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fluf brennendem Flugzeug im fltlantik
Pilot Stoppani in letzter Minute gerettet

Ver italienische Nekordflieger von deutschem Flugboot übernommensos -Nuse bringen rvornier -Maschinenzum kinsatz/ sliegeekameradschaftaus likcherSee/ gje Begleiter Stoppanis fanden imslugteugwrach den tob^
Komiim " befindet sich I Stovvani hatte amBerlin , 3. Februar

Am Mittwochfriih um S.lll Uhr startete
der bekannte italienische Nekordflieger
Mario Stoppani von Natal in Brasilien aus
zum Rirckflugnach Italien . Auf diesem Flug
geriet die Maschine über dem Atlantik in
Brand. Auf die SOS .-Rufe des italienischen
Flugzeuges starteten sofort zwei Dornier-
Iv-To.-Walflugboote vom Südatlantikflug¬
dienst der Deutschen Lufthansa. Einem von
ihnen gelang es, den Führer der italienischen
Maschine, Stoppani , noch in letzter Minute
zu bergen, während feine beiden Kameraden
leider nicht mehr zu retten waren.

Ueber die Rettung des italienischen Fliegers
werden folgende Einzelheiten berichtet : Der
schwimmende Flugzeugstützpunkt der Lufthansa
„Schwabenland ", der bei der Felseninsel Ferando
de Noronha liegt , hatte mit dem italienischen
Flugzeug in Funkverbindung gestanden . Es meldete
um 13 Uhr , daß es wegen einer Motorenstörung
nach Natal zurückkehren müsse. Um 15.55 Uhrwurden dann mehrere SOS .-Rufe von den Luft¬
hansafunkstellen auf der „Schwabenland " und in
Natal aufgenommen.

Unverzüglich wurden die beiden Dornierwale
„Doreas " unter der Führung des FlugkapitänsBlume von Bord der „Schwabenland " und „Sa¬
mum " unter Führung des Flugkapitäns Erotz-
schopff von Natal zur Suche ausgesandt . Schon
nach 31 Minuten Flugzeit  konnte die Be¬
satzung des „Samum ", der neben Flugkapitän
Erotzschopff Flugzeugführer Esau , Flugmaschinist
Schmischke und Flugzeugfunker Preufchoff ange¬
hörten , das brennend im Atlantik treibendeWrack auffinden.

Obwohl außergewöhnlich schlechtes Wetter
herrschte , führte Flugkapitän Erotzschopff ohne
Bedenken in echter Fliegerkameradschaft die sehr

schwierige Landung  durch . Vier Minuten
nach dem Aufsetzen des Flugbootes im Wasser
befand sich Stoppani schon an Bord des „Samum " .
Bedauerlicherweise konnten seine beiden Beglei¬
ter aus dem völlig zerstörten Flugzeug nicht mehr

geborgen werden . Der „Samum " befindet sich
zur Zeit an der Unfallstelle , um dort die aus
Fernando do Noronha ausgelaufene „Schwaben-land " zu erwarten , die das Flugboot in denkbar
kürzester Zeit übernehmen wird.

»er anpassungsliikiigS Vatikan
Berlin,  3 . Februar.

Zu den rührigsten Politikern in den
Reihen des römischen Episkopats gehört
zweifellos der Pariser Erzbischvf Ver-
dier, dessen Aeußerungen in den letzten
Monaten wiederholt Aufsehen erregt
haben . Die ihm vom Vatikan gestellte
Aufgabe besteht offensichtlich darin,
einen politischen Pakt zwischen katholi¬
scher Kirche und dem die Volksfront in
Frankreich beherrschenden Marxismus
herzustellen . Bekanntlich hat er bereitsbei der Llebermrttlung einer Weihnachts¬
botschaft des Papstes den Bolschewisten
offiziell die Hand gereicht und dann in
einer Ansprache unter Hinweis auf seine
Kardinalsrobe in nicht mißznverstehen-
der Weise erklärt , daß er ja auch „von
oben bis unten rot " sei.

Jetzt veröffentlicht die „Agence chre-
tienne de Presse ", die Christliche Nach¬
richtenagentur in Paris , „Missivnsge-danken " des Kardinals , in denen er wie¬
der offensichtlich um die Gunst der
Volksfront wirbt und ausgerechnet an
marxistische Führer die Worte richtet:
„Es wird immer deutlicher erkennbar,
daß Frankreich die Mission hat , die kom¬
mende Welt mit dem Geist des Christen¬
tums zu durchdringe » . Frankreich wird

dem Papste auch weiterhin als die älteste
Tochter der Kirche zur Seite stehen ".
Für jene , die dazu vielleicht behaupten
könnten , der Vatikan habe bisher gegen¬
über dem von den Ideen der „großen
Revolution " erfüllten Frankreich der
dritten Republik eine wesentlich andere
Stellung eingenommen , hat der Politische
Exponent des Vatikans in Paris auch
schon eine Erklärung bereit , indem er in
seinen „Missionsgedanken " vor diesen
Kritikern das Bekenntnis ablegt : „Die
Kirche weiß sich den Erfordernissen jeder¬
zeit anzupassen . Ständig ändert sie die
Methode des Apostolats ".

Es ist nur sonderbar , daß sich diese
Anpassungsfähigkeit der Kirche in unse¬
rer Zeit nur dort zeigt , wo es gilt , sich
mit Bolschewismus , Liberalismus und
ähnlichen Erscheinungen gut zu stellen,
daß sie sich aber sonst mit aller Energiean die Starrheit des Dogmas klammert
und so tut , als ob wir heute noch im
Mittelalter lebten . Vergleicht man diese
Unterschiede in der politischen Haltung
der Römischen Kirche , dann erkennt man
auch das wahre Gesicht der von Kardi¬
nal Verdier so sehr gepriesenen Anpas¬
sungsfähigkeit der Methode des Aposto¬lats . . .
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Stoppani hatte am 29. Dezember 1937 durch
einen Flug von Eadiz nach Caravellas in Bra¬
silien einen neuen Streckenweltrekord für Wasser¬
flugzeuge mit einer Leistung von 7690 Kilometer
aufgestellt . Er befand sich am Mittwoch auf dem
Riickflug in die Heimat . Stoppani hat für Ita¬
lien insgesamt nicht weniger als 19 internatio¬
nale Flugrekorde errungen.

Schwindelmanöver Valencias
Salamanca , 3. Februar.

Bon nationalspanischer Seite wird auf einneues Manöver Valencias im Zusammenhang mitder Versenkung des englischen Dampfers „ Endq-mion " hingewiesen . Obwohl noch nicht festgestelltsei, ob von der Besatzung des torpedierten Schiffesein ll -Voot gesehen worden oder das Schis ? auseine Mine gelaufen sei, sei schon wenige Stunden! nach dem Untergang des Dampfers von Valenciaeine Meldung ausgegeben worden , datz ein natio¬nalspanisches U-Boot — in einer weiteren Mel¬dung hietz es sogar ein italienisches U-Boot — denenglischen Dampfer torpediert habe . Das sei wie¬der eines der üblichen rotspanischen Manöver,
Zwifchenfälle , an denen man aus nationalspani-schcr Seite gar kein Interesse habe , herbeizu¬führen . -

Man müsse sich an die Feststellungen erinnern,datz sich in Cartagena und in Murcia  diebekannten Einmischungszentralen  unter
sowjetrussischer Führung befänden , deren Aufgabees ist. durch Angriffe auf Fahrzeuge von Groß¬mächten Zwifchenfälle herbeizuführen . Es sei auf¬fällig , datz das englische Schiff in nächsterNähe des rotspanischen Kriegsha¬fens Cartagena  gesunken fei. Diese Tatsacheberechtigt zu der Annahme , datz es sich hier wie¬der einmal um ein rotspanisches  U -Boot ge¬handelt habe.

Es fei ferner noch eine Frage auszuwerfen : Die
„Endqmion " habe keine Funkanlage gehabt . DasSinken des Dampfers fei von anderen Schiffen
nicht beobachtet worden . Der Sender Valenciahabe nun die erste Meldung von der Versenkungder „Endqmion " zu einer Zeit gefunkt , als die
Vesatzungsmitglieder , die sich retten konnten , nochnicht einmal die Küste erreicht hatten . Woherwußte man in Valencia von der Versenkung des
englischen Schiffes ? Man könne daraus nur eineAntwort geben : Das rotspanische ll -Boot , da » denAuftrag zur Versenkung eines englischen Schisseshatte , habe sofort funkentelegraphisch seinen Auf¬traggebern den Vollzug des Befehls gemeldet.

(Siehe auch Seite 2)

Ver König von Schweden In verlin
Berlin,  3 . Februar.

Der König von Schweden traf aus der Durch¬reise nach der Riviera Mittwoch vormittag ausdem Stettiner Bahnhof in Berlin ein . Zu seinerBegrüßung hatten sich der schwedische GesandteRichert sowie der Chef des Protokolls , Gesandtervon Biilow -Schwante , auf dem Bahnhof einge-funden . Fm Laufe des Vormittags statteten herFührer und Reichskanzler , sowie der Reichs¬minister des Auswärtigen , Freikerr von Neurath,dem König in der schwedische» Gesandtschaft einenBesuch ab . Der König setzte Mittwoch abend seine! Reise fort.
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Jugend ruft Jugend zum Dienst an der Scholle

Die Hitlerjugend, der Reichsnährstand, unddas Reichsminist-rium für Volksausklarungund Propaganda eröffneten gestern inBerlin mit einer protzen Kundgebung dieWerbeaktion für Landarbeit der Jugend.
K. klü. Neben der Umstellung einzelnerZweige unserer Industrie auf die Erzeugungneuartiger Rohstoffe ist für die Verwirk¬lichung des Vierjahresplanes dieHebungder Landwirtschaftserträgnissevon entscheidender Bedeutung.Diese Produktionssteigerung wiederum istin erheblichem Matze von der Ueberwindungder Verknappung unserer Landarbeitskräfteabhängig . Standen vor zwei Jahren 606 000Gesuchen um Zuweisung von Landarbeit fasteine Million offene Stellen gegenüber , so istjetzt zwar die Richtigkeit des AusspruchsHermann Görings „Landflucht ist Fahnen¬flucht!" dank der intensiven Aufklärungs¬arbeit des Reichspropagandaministeriums,des Reichsnährstandes und der HI . allge¬mein erkannt , doch ist mit der Einsichtallein diese brennende Frage noch nicht ge¬löst: Es galt und gilt auch hier , Fehler¬quellen der Vergangenheit aus

wirtschaftlichem und sozialem
Gebiet  zu beseitigen , nämlich unabhängigvom vorübergehenden  Einsatz zusätz¬licher Arbeitskräfte den Landarbeiterwoh¬nungsbau mit durchgreifenden Mitteln zufördern und dem Landarbeiter auf Grunddes Leistungsprinzips geregelte berufliche
Aufstiegsmöglichkeiten zü geben.Um das Wesentliche sogleich zu unterstrei¬chen: Beiden Notwendigkeiten gegenüber hatdie nationalsozialistische Staatsführung be¬reits mit zielweisender Tatkraft bedeutsameMaßnahmen ergriffen . Was zunächst dienoch fehlenden Landarbeiterwohnungen be¬trifft — ihre Zahl wurde vor einiger Zeitvon sachkundiger Seite aus 350 000 geschätzt— so ist angesichts der lebhaften Bautätig¬keit auf dem Lände die Schaffung des nöti¬gen Wohnraumes nur noch eine Frage derZeit . Jeder strebsame Landarbeiter soll zu¬dem einst über eine kleine Eigenwirtschaftverfügen , die ihn und seine Familie demBoden unmittelbar  verbindet . Beson¬ders tüchtigen Landarbeitern ist schon seitlängerer Zeit Gelegenheit zum Erwerb einer
Neubauernstelle gegeben ; die Auswirkungdieser begrüßenswerten Verfügung ist durch¬aus zufriedenstellend , konnte doch in denbeiden letzten Jahren mehr als derdritte Teil aller Neubauernstel-len  mit sichtbarem Erfolg erbgesunden kin¬derreichen Landarbeitern  anvertrautwerden.

Noch revolutionärer ist die beruflicheGleichstellung des Landarbei-ters mit dem Schaffenden in derIndustrie,  wie sie der Erlaß vom 1. Ok¬tober 1937 über die Grundregeln der Aus¬bildung in den Berufszweiaen der Landwirt¬schaft brachte. „Die Einheit des bäuerlichenBetriebes als Lebens - und Schaffensgemein¬schaft" erfordert , wie es an amtlicher Stelleeingehend begründet worden ist, einh 0 hesMaß beruflichen Könnens.  Diegrundsätzliche Anerkennung des Landarbei¬terberufs als ein innerhalb der Aufbaufrontgleichwertiger und gleichberechtigter Fach¬beruf ist deshalb nur folgerichtig. Die „Bre¬mer Zeitung " hat über die Landarbeitslehrefür Jungen und die ländliche .Ißausarbeits-lehre für Mädel wie auch über die Fortbil-düng des Landarbeiters seinerzeit ausführlichberichtet . Die Bestimmungen des Ausbildungs¬ganges zur Erlangung des Landarbeiter¬briefes sind von der Grundauffassung dik-tiert , daß die Berufsbezeichnung „Land-arbeiter " in Zukunft nicht anders als diedes Industriefacharbeiters , des Kaufmannesoder des Technikers einen Ehrentitel dar¬stellt und deshalb durch Leistung  erwor¬ben werden muß. Die gerade Linie der
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Japan schickt zwecksAustausch von Erfahrungenüber die kommunistische Agitation Vertreternach Berlin und Rom.
Der Versenkung des englischen D . „Endqmion"folgte ein Schwindelmanöver Valencias.
Deutsche Piloten retteten den italienischenNekordflieger Stoppani aus brennendemFlugbvvtwrack.
Der Führer sprach von Neurath zu dessenl>5. Geburtstag persönlich seine Glückwünscheaus.
für neuen Reichsmelde dni -^g sind ?
iührungsbcstimmungen ergangen.
-A .-Obersiihrer Hangen verlieh an 208Männer verschiedener Formationen und
Organisationen SA .-Sportabzcichen.
Das Polnische Ballett traf in Bremen ein.
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nationalsozialistischenAgrarpolitik, die vom
Reichserbhofgesetzzur Marktordnung führt,
findet nunmehr also in einer umfassenden
berufspädagogischenBetreuung des Land¬
arbeiters ihre natürlicheFortsetzung.

Wenn die HI . in diesen Tagen eine be¬
deutsame Werbung für die Landarbeitslehre
durchführtund sich dabei erneut zur volks-
politisch außerordentlich wichtigen Arbeit
hinter dem Pflug bekennt, so ist ihre Parole
„Aufstieg durch Landarbeit"  eine
im tiefsten Sinne des Wortes verpflichtende
Losung. Die Eltern  aller vor der Berufs¬
wahl stehendenJungen verpflichtetder Ruf
der Jugend, unberechtigte Vorurteile über
die Beschäftigungauf dem Lande abzuschüt¬
teln und den zur Scholle neigenden Inter¬
essen des Nachwuchseshelfend entgegenzu¬
kommen(müssen doch in diesemJahr 250 960
Jugendliche für die Landarbeitslehre erfaßt
werden); den sich für den Lebensberuf
des Landarbeiters entscheidenden Land-
d i e n stl e r n der HI . bringt der Ruf die
ernste Mahnung, dem Ausbildungsziel mit
ganzer Kraft und zähem Willen zuzustreben,
und an die Betriebsführer  in der
Landwirtschaftergehtder Appell, sich bei der
Durchführungder abzuschließendenordent¬
lichen Lehrverträgeund der späterenGewäh¬
rung zusätzlicher Verdienstmöglichkeitenstets
der übernommenen großen Verantwortung
vor Landjugendund Gesamtvolk bewußt zu
bleiben. Wer von diesen drei gestaltenden
Faktoren — Elternschaft, Jugendliche, Lehr-
herrn — wollte sich auch nur vorübergehend
seiner Pflicht entziehen, wenn es darum
geht, Deutschlands Nahrungsfreiheit zu er¬
kämpfen?

Und noch eins: Hand in Hand mit der
wirtschaftlichen und berussethischen Auf¬
wärtsentwicklung des deutschenLandarbei¬
ters geht die kulturelle  Wiedergeburt
des Dorfes. Wer die von der „KdF."-Orga-
nisation in Gemeinschaft mit Reichsnährstand
und HI .-Führung in die Wege geleitete
„Neuschöpfungdes Dorfbuches" einer nähe¬
ren Betrachtung unterzogen hat, wird den
Bestrebungennach Selbstbesinnungdes Dorf¬
bewohners auf den i h m gemäßen Lebens¬
inhalt und dem bewußten Verzicht auf
schematiche  Uebernahme städtischer Ein¬
richtungen freudig zustimmen. Mit dieser
Pflege des kulturellen Eigen¬
lebens  in bewußt dörflicherUmwelt, dem
Siegeszug des Rundfunks in den ihm bisher
noch nicht erschlossenenLandgebieten, dem
Ausbau des bewährten Systems der Wan-
derbüchereien, der Einrichtung ländlicher
Schwimmbäder, nicht zuletzt aber mit der
Verbesserungdes Verkehrs zwischen Stadt
und Land werden die letzten Reste eines
widersinnigen „bäuerlichen Minderwertig¬
keitsgefühls" für alle Zeiten verschwinden.
Die im Dienst an der Scholle gewonnene
Erkenntnis, daß Stadt und Land an der
ständigen Sicherung der Freiheit unseres
Volkes als artverschiedenegleichberech-
tigteKräftederNation  mitarbeiten,
wird jedenfalls nie zu erschütternsein!

-r-

Vei der Berliner Eröffnungskun -dgebung „Pflüg
mit , Kamerad !" bezeichnete es der Chef des
Presse - und Propagandaamtes der RJF -, Ober¬
bannführer Dr . Lapper , als den Zweck dieser
Aufklärungs - und Werbunasaktion , die breiten
Massen der deutschen Jugend über den Wert und
die Bedeutung der Landarbeit aufzuklären . Der
Pressereferent des Reichsernährungsministeriums,
Oberregierungsrat Dr . Clautz , betonte in grund¬
sätzlichen Ausführungen über die Gründe für die
großzügige Werbung , ihr Erfolg sei von über¬
ragender Bedeutung für den Kampf Deutschlands
um seine Nahrungsfreiheit . Es komme vor allem
darauf an , daß die bäuerliche Jugend aus dem
Lande bleibe , aber auch darauf , daß große Teile
der städtischen Jugend wieder auf das Land zu¬
rückgeführt würden . Hauptbannführer Vofinger
von der RJF . sprach vor allem über die Land¬
dienstarbeit der Hitlerjugend , die in Eruppenein-
satz erfolge und dem Bauern wertvolle Hilfe leiste.
Dieser Einsatz solle in diesem Jahr noch verstärkt
werden . Der von der Tobis gemeinsam mit dem
Reichsnährstand und der Reichsjugendführung
beigestellte Kulturfilm „Pflüg mit , Kamerad"
führte sodann in üheraus anschaulicher Weise in
die Probleme des Landarbeiternachwuchses ein.

MenstgraS-Verleikungen des NSsK.
NSE . Oldenburg , 3. Februar.

Anläßlich des 30. Januar hat der Korpsfllhrer
des NSFK . für den Bereich der NSFK .-Gruppe 8
folgende Dienstgrad -Verleihungen bekanntgegeben:
NSFK . - -Standartenführer : dem Pg.
Ahrendt,  Führer der Standarte 15 m. d. F . b.
NSFK . - Haupt st urmführer:  den Partei¬
genossen Vandamme,  Schulführer Reichsschule
für Motorflugsport m. W . d. E . b., und
Schmidt,  Adjutant der Standarte 15. NSF K.-
Ober st urmführer:  den Parteigenossen
Dempewols,  z . V. einer Standarte und
Ub ermann,  z . V . einer Standarte . NSFK .-
Sturmführer:  denParteigenossenW agner,
Führer eines Sturmes m. d. F . b., Meyer,
Näpfletn , Vrune , Kücker , Averes,  sämt¬
lich Führer eines Sturmes m. d. F . b., P l an t -
hofer , Wendhut,  beide Führer eines Trupps,
Stock er , Werkmeister Reichsschule für Motor¬
flugsport , Altona , Kleiner  t , Führer eines
Sturmes m. d. F . b. und den Volksgenossen
Klindt und Klöppel,  beide Führer eines
Sturmes m. d. F . b. Gleichzeitig wurde zum
NSFK . - Obersturmführer  befördert:
NSFK .-Sturmführer Varth,  Führer eines
Sturmes m. d. F . b.

»
Unter den nationalsozialistischen Kämpfern,

denen der Führer am 3g. Januar im Hinblick auf
ihre außerordentlichen Verdienste um Bewegung
und Staat das Goldene Ehrenzeichen der NS-
DAP . verlieh , befindet sich auch SA .-Obergrup-
penfllhrer Karl Sigmund Litzmann,

Her SS.Veburtstag von Nematlis
Srokukakionsempjang im »Kaule des keichsprästdenlen Vlückwünkchedes diplomatischen Korps

Berlin,  3 . Februar
per «5. Geburtstag des Außenministers Frei¬

herr » von Ncurath begann Mittwoch mit einer
Feier im engsten Familienkreise . Um 11 Uhr hatte
im Hause des Reichspräsidenten die gesamte
Gefolgschaft des Auswärtigen Amtes Gelegenheit,
ihrem Chef die Glückwünsche auszusprechcn . Der
älteste Beamte des Auswärtigen Dienstes , von
Bergen , der Botschafter beim Vatikan , sprach im
Namen der Gefolgschaft . Freiherr von Neurath
dankte in bewegten Worten für die treue Mit¬
arbeit der Gefolgschaft.

Dann erschien der Staatssekretär und Chef der
AuslanSsoraanisation im Auswärtigen Amt,
Gauleiter Bohle,  mit den Amtsleitern der
Auslandsorganisation der NSDAP ., um dem
Minister neben den Glückwünschen den Dank
ausrusprechen für die Unterstützung und das Ver¬
ständnis . das er für die Arbeit der Auslands¬
organisation entgegenbrachte und überreichte eine

die Stuttgarter Tagung,
erwiderte in herzlichen

Erinnerungsgabe an
Der Reichsminister
Worten.

Um 12 Uhr versammelten sich im Hause des
Reichspräsidenten sämtliche in Berlin anwesenden
Missionschefs unter Führung des Doyens , des
Nuntius Monsianore Orsenigo . Der
Nuntius sprach im Auftrag des Diplomatischen
Korps seinen Glückwunsch aus und dankte für die
guten Beziehungen zwischen dem Außenministe-
rium und den Mitgliedern des Diplomatischen
Korps . Hierauf überreichte er drei prachtvolle
Silberschalen , gefüllt mit kostbaren Orchideen-
blüten als Geschenk des Diplomatischen Korps.
Der Reichsminister gedachte in seiner Dankesrede
mit warmen Worten der guten Zusammenarbeit,
die seit vielen Jahren zwischen dem Diplomatischen
Korps und ihm besteht . Er drückte seine besondere
Genugtuung aus , daß das Diplomatische Korps
durch seinen Doyen ihm in so herzlichen Worten
den Dank für seine stete Bereitschaft ausgesprochen

habe , dem Diplomatischen Korps die Erfüllung
seiner Ausgaben zu erleichtern.

Aus der Reihe der Gratulanten seien erwähnt
die Reichsminister Dr . Frick, Graf Schwerin-
Krosigk . Funk . Lammers , Seldte , Frank , Reich s-
leiter und Reichspressechef Dr . Dietrich  und
Botschafter von Ribbentrop . Die Glückwünsche der
Marine überbrachte Generaladmiral Raeder . Im
Namen des Heeres gratulierte General Rund-
stedt . im Namen der Luftwaffe General der
Flieger Kaupifch . Während des Empfanges spielte
im Garten die Kapelle des Wachregiments Berlin.

0er sichrer gratulierte
Der Führer und Reichskanzler erschien in den

Mittagsstunden im Hause des Reichspräsidenten,
um seinem Außenminister zum 85. Geburtstag
und 10. Dienstjubiläum seine herzlichen Glück¬
wünsche auszufprechen.

Kroße Waffenlieferungen aus frankreich
'Meskagero enchültt verkanlttungenKottpaniens mit fichrenöen Männern Frankreichs

Rom , 3. Februar.
Unter der lleberschrift „Chautemps verfügt

lleberweisung von Zehntausenden von Tonnen
Benzin und Explosivstoffen nach Spanien " ver¬
öffentlicht „Messaggero " eine Meldung , in der
Verhandlungen des rotspanischen „Botschafters"
in Paris mit führenden Persönlichkeiten der
französischen Regierung über Waffen - und
Munitionslieferungen geschildert werden . So
habe der sowjetspanische Botschafter am 2. Januar
direkt Lei Chautemps um die Freigabe von 36 000
Hektoliter Benzin für Flugzeugmotore aus
Bordeaux ersucht , deren Lieferung von Minister
Lot bereits zugesichert , aber nach der Minister-
krise von seinem Nachfolger verweigert  wor¬
den war . Chautemps habe nicht nur die Frei¬
gabe  dieses Benzins angeordnet , sondern ct habe
den rotspanischen „Botschafter " darüber hinaus
ermächtigt , zum Kauf von weiteren 250 000 Hekto¬
liter Benzin unmittelbar Verhandlungen mit den
Raffinerien aufzunehmen . Außerdem habe der
rotspanische „Botschafter " mit Chautemps über
die Lieferung vonlOOOTonnenExplosiv-
stoffen  aus den Pyrotechniken Laboratorien
der französischen Marine verhandelt . Chautemps
habe die Verpflichtung übernommen , die
Lieferung beim zuständigen Minister anzuordnen.

Am 2. Januar seien überdies von Hotchkiß der
rotspanischen Botschaft 260 leichte und 50
schwere Maschinengewehre  geliefert
worden , in der Zeit vom 31. Januar bis 4. Febr.
folgte von Schneider eine 15,2-Zentimeter -Flak-
Batterie neuester Bauart . Am 10. Febr . würden
zehn der neuesten Block -Bomber mit großem
Aktionsradius vom Flughafen Orly nach Barce¬
lona abgehen . Im Laufe des Februar werde
Renault ein Dutzend schwerer Kampf¬
wagen  liefern , die ebenso wie weitere Wassen-
und Munitionslieferungen für eine große sowjet¬
spanische Offensive Ende dieses Monats vorgesehen
seien.

Nationale Negierung vereidigt
Vurgos , 3. Februar

Im Amtssitz von General Franco fand Mitt¬
woch nachmittag die feierliche Vereidigung der
Mitglieder der nationalen Regierung statt . Als
erster leistete Justizminister Graf Rodezno den
Eid , mit dem die Minister schwören , dem Staats¬
chef und Generalissimus mit größter Treue als
Minister Spaniens zu dienen . Nach der feierlichen

Vereidigung begann der erste Ministerrat
der nationalen Regierung.

entschiedene Zurückweisung
Bilbao , 3. Februar

Die nationalspanischen Behörden weisen noch
einmal mit grögter Entschiedenheit die dreisten
Beschuldigungen zurück, die die sowjetspanische
Presse wegen der Versenkung eines englischen
Hanoelsschiffes auf der Höhe von Cartagena
gegen die nationalspanische Flotte erhebt und die
teilweise von englischen Zeitungen aufgegriffen
wurden . Die nationalspanischen Behörden stellen
demgegenüber erneut fest, daß die spanischen
Bolschewisten in Cartagena eine U-
Boot - Basis  haben , die von ausländi¬
schen Kommunisten befehligt  wird.

London feste besorgt
London , 3. Februar

Außenminister Eden gab auf eine Reihe von
außenpolitischen Anfragen im Unterhaus Aus¬
kunft . Auf die Anfrage Attlees,.  was die
Regierung in der Angelegenheit der Versenkung
der „Endymion " zu tun beabsichtige , erklärt«
Eden , daß die ' britische Regierung wegen dieses
Angriffs sehr besorgt  sei und daß der An¬
griff sich unter keinen Umständen rechtfertigen
lasse.

Sitzung der Ngon-Pakt-Machke
London , 3. Februar

Die Vertreter der Mächte des Abkommens von
Nyon traten am Mittwoch im englischen Außen-
amt zu - einer halbstündigen Sitzung zusammen.
Anwesend waren neben Eden die Botschafter Ita¬
liens und Frankreichs . Eine amtliche Mitteilung
über den Verlauf der Sitzung ist bisher noch nicht
ausgegeben worden . Die Konferenz diente der
Besprechung der durch die Versenkung des eng¬
lischen Schiffes „Endymion " geschaffenen Lage.

Britische Kreuzer nach Valencia
London , 3. Februar.

Wie aus Gibraltar berichtet wird , haben die
Kreuzer „Southampto n " und „Newcastl  e"
den Hafen verlassen und befinden sich auf dem
Wege nach Valencia . Wie aus gut unterrichteter

Quelle verlautet , steht die Ausfahrt mit der Ver¬
senkung des britischen Dampfers „Endymion " im
Zusammenhang.

stelze gegen den frieden
Rom,  3 . Februar

Die Gerüchte , die im Zusammenhang mit der
Versenkung des englischen Dampfers „Endymion"
in den Hauptstädten Englands und Frankreichs in
Umlauf gesetzt werden , bezeichnet die italienische
Presse als eine Neuauflage jener gefährliche«
jüdisch-bolschewistischen Spekulationen , mit denen
in den „demokratischen " Ländern Verwirrung an¬
gerichtet und Stimmung für das bolschewistische
Spanien gemacht werden soll.

Der Londoner Korrespondent des „Eiornale
d 'Jtalia " bezeichnet die Verleumdungen Italiens
als die üblichen Manöver und stellt fest, daß das
Geschrei der „demokratischen " Presse lebhaft an
die Tage vor der Konferenz von Nyon erinnert.
Das bolschewistische Spanien , so erklärt der Pa¬
riser Korrespondent des „Lavoro fascista ", habe
fern riskantes Spiel wieder aufgenommen . Trotz
der italienischen Dementis zur Torpedierung des
englischen Dampfers und einer angeblichen Ab¬
tretung italienischer Kriegsschiffe an die national-
spamsche Regierung gehe die perfide Hetze gegen
Italien in der Linkspresse weiter.

Vor»lemps" ist zurückhalte»»
Paris , 3. Februar

Die Versenkung des englischen Dampfers „En¬
dymion " durch ern sowietspanisches Unterseeboot
findet in der Pariser Presse ihren Niederschlag.
Der „Temps " schreibt , die Tat sei um so ab¬
scheulicher, als das Boot verschwunden sei, ohne
sich um die Rettung der Mannschaft des torpe¬
dierten Schiffes zu kümmern . Man müsse die
Untersuchung durch die englische Admiralität ab¬
warten , fährt der „Temps ' mit einer gegenüber
der ungehemmten Uebernahme der von den spa¬
nischen Bolschewisten lancierten Darstellung durch
einen großen Teil der englischen Presse bemer¬
kenswerten Sachlichkeit fort , und die verschiede¬
nen Gerüchte , die bereits verbreitet wurden , mit
großer Vorsicht aufnehmen . Man könne aber

'on jetzt feststellen , daß die Piratenstreiche im
ittelmeer wieder begonnen hätten.

flus dem Lande der unbkgrensten Möglichkeiten
Vemokratische Schrittmacher- kin Nüstungswettlauf

(Orabtbsricdt unserer ksilinsr ScllriktleitunZ)
rck. Berlin , 3. Februar

Die Vereinigten Staaten werden sich schwerlich
von dem Vorwurf reinwaschen können , durch
ihre plötzliche Flottenverstärkung um 20 v. H.
neue Unruhe in die Welt gebracht zu haben.
„Man kann sich Kombinationen von Flotten vor¬
stellen , die imstande sind, unsere Flotte vernich¬
tend zu schlagen ", erklärte Admiral Leahy . Das
ist wahrlich keine neue Erkenntnis , vielmehr
würde dieser Grundsatz jedes Wettrüsten bis zum
Weißbluten rechtfertigen . Einen Angriffskrieg
könnte die amerikanische Flotte erst führen , wenn
sie — „dreimal so groß wie die jetzt vorgeschla¬
gene " sei. Also : die Vereinigten Staaten be¬
fürchten „eine Einmischung fremder Mächte in
ihre inneren Angelegenheiten " und auch eine
„Besetzung südamerikanischer Staaten unter Bruch
der Monroe -Doktrin " ! Jeden Tag neue Begrün¬
dungen und dazu die Beteuerungen 27 Kriegs¬
schiffe seien noch „kiel zu wenig " !

ü-

Wir fragen: Wer will die Vereinigten
Staaten angreifen? Gibt es Anlaß zu Be¬
fürchtungen, dann soll man sich klar aus¬
drücken! Glaubt man tatsächlich nicht daran,
dann wäre es allerdings an der Zeit, sich
daran zu erinnern, daß gerade Deutschland
wiederholt genau umrissene Vorschläge für
eine Rüstungsbegrenzunggemacht hat. Vor¬
schläge, hinter denen — wie das deutsch-eng¬
lische Flottenabkommenbeweist— der Wille
zu ihrer praktischen Verwirklichung steht.
Welche Konsequenzenzieht man im „demo¬
kratischen" und daher selbstredend„friedfer¬
tigen" Washington daraus?? Die Antwort
lautet überzeugend: Aufrüstung um jeden
Preis !! Seeaufrüstung bis zur Grenze des

amerikanischenRUstungsprogramms, das be¬
kanntlich ein Milliardenprogramm ist. Auf¬
rüstung auf der einen Seite , und auf der
anderen: eine aggressive Sprache. Glaubt
man allen Ernstes, aus diese Weise mit einer
allerdings wahrhaft demokratischen „Frie¬
densmiene" den eigenen Beitrag zur Befrie¬
dung der Welt geleistet zu haben?? Oder
glaubt man wenigstens, daß die amerikani¬

sche Oeffentlichkeitmit diesen „Argumenten"
ihr paradiesischesLos preisen wird, das sich
auf der einen Seite in der stattlichenAnzahl
von mehr als 10 Millionen Arbeitslosen und
auf der anderen in einem gewaltig erhöhten
Steuerbedarf präsentiert? Washingtonscheint
Wert daraus zu legen, den USA . das Prä¬
dikat des Landes der „unbegrenzten Mög¬
lichkeiten" zu erhalten.

Vertreter lokios nach Verlin und vorn
Sammlung von krftchrungen über die kommunistische flgitalion

Eine befremdende„kntschließung"
westmarkenverband gegen deutsch-polnisches Minderkettenabkommen

(Oralildorlekt uusorss V/arsedaaor Vertreters)
Warschau, 3. Februar.

Das polnische regierungsfreundliche Blatt „Kur¬
ier Poranny " veröffentlicht eine Entschließung des
Westmarkenverbandes , deren Inhalt im Zusam¬
menhang mit dem deutsch-polnischen Minderheiten-
abkommen äußerst bemerkenswert  ist.
In dem Text der Entschließung heißt es , daß es
zu den festen und unabänderlichen Aufgaben des
Westmarkenverbandes gehöre , über das Schicksal
der polnischen Bevölkerung im Reich zu wachen.
Es wird gefordert , daß die Lage des Polentums
in Deutschland gebessert  werden müsse, ohne
daß hieran vom Reich das Verlangen geknüpft
werden dürfe , daß in Polen die „formalen oder
tatsächlichen Privilegien für die deutsche Bevölke¬
rung zur Anwendung gebracht werden , deren Be¬
sitzstand in bezug auf rechtliche und nationale Fra¬

gen und Bedürfnisse wie bekannt in einem Miß¬
verhältnis  zu dem Besitzstand der polnischen
Bevölkerung in Deutschland steht"

In dieser Entschließunghat eine ernst zu
nehmendepolnische Organisation also unver¬
blümt und öffentlichgefordert, daß das amt¬
liche Polen das deutsch-polnischeMmderhei-
tenabkommendazu benutzensoll, den Deut¬
schen in Polen trotz der ihnen' zustehende»
Rechte weitere Schwierigkeiten  zu
bereiten. Ohne den Wert dieser Entschließung
überschätzen zu wollen, muß man bei der
Bedeutung der genannten polnischen Zeitung
befürchten, daß in der polnischen Oeffentlich¬
keit falsche Vorstellungenüber den Sinn des
für beide Teile gültigen deutsch-polnischen
Minderheitenabkommensentstehen könnten.

Tokio , 3. Februar.
Wie die Zeitung „Tokyo Nitschi Nitschi " meldet,

beschloß das japanische Innenministerium auf
Grund des An t ik ominie r nab komm en s , Vertreter
nach Berlin  und Rom  zu entsenden , die die
in Deutschland und Italien in bezug auf die kom¬
munistische Agitation gemachten Erfahrungen
sammeln sollen . Außerdem sollen die japanischen
Vertreter die deutschen und italienischen Stellen
über die Maßnahmen Japans im Kampf gegen
den Kommunismus unterrichten.

Wie das genannte Blatt weiter berichtet , ver¬
handelte der japanische Innenminister mit dem
japanischen Außenamt über die Entsendung japa¬
nischer Vertreter nach einigen Plätzen Amerikas,
unter denen Sän Franzisco  genannt werde
da die kommunistische Agitation in Japan ihr
Material zum Teil über Amerika erhalte . 2m
japanischen Justizministerium solle eine Ueber-
wachungsabteilung  geschaffen werden , die
dre Aufgabe habe , nach Japan Einreisende zu be¬
obachten . Dabei sollen von deutschen und italie.
nrschen Stellen erteilte Auskünfte berücksichtig
werden.

rokio erkennt nicht an . . .
Tokio , 3. Februar.

Wie der Sprecher des japanischen Auswärtigen
Amtes mitteilte , wurde im Unterhaus die Frage

der Anerkennuna von Vereinbarungen erörtert
^ ° l« Tschrangkaischek-Regierung nach Ausbruch

mit Japan mit anderen Ländern
abgeschlossen hat . Im Unterhaus war folgende
Frage erngegangen : Die Zentraliegierung Chinas
hat England , Amerika und Frankreich ersucht sie
in Form von Kriegsmateriallieferungen An¬
leihen ,und mit Geheimabkommen zu unterstützen
was ernen verlängerten Widerstand gegen Japan
vorbereiten sollt«. Wie stellt sich dre japanische
Regierung zu den besonderen Interessen und Rech¬
ten der genannten Mächte , die sie für diese Hilie.
leistung wahrscheinlich erhalten würden.
„ .V " 6enmlnister Hirota antwortete : Selbstver-

rann Fapan keinerlei Bereinbarunaen
zwischen der früheren chinesischen Zentral -Reale"
rung und dritten Mächte » anerkennen , um so
weniger als der Widerstand der Zentralregiernna
gegen Japan durch Anleihen oder Krieas-
materiallieferungen dritter Staaten verlängert

Vormarsch aus Pengpo
Schanghai , 3. Februar.

2m Verlauf der japanischen Operationen nörd¬
lich des Jangtse an . der Pukaubahn besetzten die
Japaner Fengyang  und setzten ihren Vor-
marsch gegen Pengpo  fort . Die dortige große
Elsenbahnbrucke u-ber den Hwaiho war bereits von
den Chinesen gesprengt.

6enf bekennt seine lchnmacht
Gens , 3. Februar.

Der Genfer Paktreformausschuß hat Mittwoch
nachmittag seine Schlußsitzung abgehalten , in der
die Einstellung der Arbeiten beschlossen wurde.
Gegen dieses Verfahren protestierte der Vertreter
Chiles , der im Namen seiner Regierung die Er¬
klärung abgab , daß Chile sich leine Hand¬
lungsfreiheit  bezüglich der Einstellung zum
Genfer Verein vorbehalte . Der Vertreter Schwe¬
dens erklärte , daß sein Land sich an die von ihm
entwickelten Grundsätze über die Nicht -Verbind-
lichkeit der Sanktionsbeftimmungen halten werde,
solange kein Beschluß vorliege.

- ^ ^ » ach tagelangem inhalt¬
losem Geschwätz zum japanisch -chinesischen Konflikt
eine Entschließung von sich gegeben , die daran er¬
innert , daß die Versammlung in ihrer Entschlie¬
ßung vom 6. Oktober vorigen Jahres China ihrer
„moralischen Unterstützung"  versichert
und den Mitgliedern empfohlen habe zu prüfen
»i welchem Maße sie jedes für sich China Hilfe
gewahren könnten.

Prinz Bernhard der Niederlande i,at. auch im Nam-n
icmcr Gemahlin , der Kronprinzessin Juliane , dem
ouhrer seinen aufrichtigsten Dank für die Glückwünsche
g"sp ^ ^ Geburt Prinzessin Beatrix aus-

Nandbemerkuns
Daß es dem französischen

Erst die Diäten . . . Bolle seit der Befolgung
der Volksfrontparolen nicht besonders rosig er¬
geht , ist kein Geheimnis geblieben . Vor allem in
dem ' zurückliegenden Jahr « wurde in Frankreich
ein erhebliches Ansteigen der Preise verzeichnet,
das ausgelöst worden ist durch die zum Teil mit
Streiks erzwungenen Lohnerhöhungen . Gerald«
der kleine Mann in Frankreich hat unter den
Auswirkungen dieser von der Volksfront -Politik
verursachten wirtschaftlichen Depression zu leiden.
Man müßte eigentlich annehmen , daß alles ver¬
mieden würde , was die Ausgabenseite des Staa¬
tes belasten könnte . Aber wir trauen unseren
Augen nicht , wenn wir die Meldung über die
jüngsten Beschlüsse der Kammer zur Hand neh¬
men und lesen , daß die Abgeordnetenbezüge von
jährlich 60 000 auf 82 500 - Franc „mit großer
Mehrheit " erhöht worden sind ! Treffender kann
ein parlamentarisches System sich kaum bloß-
stellen . Erst kommen die Diäten , dann nochmals
die Diäten , und nach vielen anderen „Notwen¬
digkeiten " kann vielleicht gelegentlich auch einmal
an das Volk gedacht werden.

Moskau bezahlte Sie Kaution
Paris , 3. Februar.

Der „ Matin " macht die auisschenerregende Ent-
hüllung , daß die 50 000 Franken , die die seiner¬
zeit unter Polizeiaufsicht gestellte uud inzwischen
purlos verschwundene berüchtigte GPU .-Agentiu

Lydia Gross wsky  bei der Pariser Gerichts-
'chreiberei gegen ihre vorläufige Freilassung als
Kaution hinterlegt hatte , in Wirklichkeit von der
Iowjetrus fischen  Handelsvertretung in Pa¬
ris eingezahlt worden sind.

Sie geschäftstüchtige Jüdin
Wien , 3. Februar.

Immer schonungsloser reißt der Wiener Pro¬
zeß Jacob den Methoden des - internationalen
Judentums die Maske herunter . Bei der Mitt¬
woch durchgeführten Verhandlung kam die sen¬
sationelle Tatsache znr Sprache , daß sich der Jude
Heinrich Eduard Jacob und seine Schwester Alice
Lampe -Jacob , die zur Systemzeit in Deutschland
und später in Oesterreich als rührige Pazifisten
auftraten , als W a fsens  ch i e b e r ganz großen
Formats betätigten . Der Vorsitzende des Schöf¬
fensenates verlas Teile einer Korrespondenz der
Alice Lampe mit dem Waffenfabrikanten Bruno
Spiro.  Aus diesem Briefwechsel geht hervo^
daß Tanks , Panzerwagen , Tausende von Maschi¬
nengewehren , Kanonen , Handgranaten usw. durch
Vermittlung der geschäftstüchtigen Jüdin nach
China und mach Abessinien verkauft bzw . ver¬
schoben werden sollten.

verlin, eine silmsreudige§tadt
Berlin,  3 . Februar.

Nach einer Statistik der Hanptsteueroerwaltung
der Stadt Verlin haben die Lichtspieltheater in
Groß -Verlin im Jahre 1937 insgesamt rund
84 593 900 Besucher zu verzeichnen gehabt . Der
Rekordmonat war der Monat März mit 6,854
Millionen Besucher », dem der Oktober mit rund
8 416 990 folgt . Naturgemäß zeigte sich im Sommer
eine rückläufige Bewegung im Besuch unserer
Lichtspieltheater . Hier hält der Monat Juni mit
3 345 999 Besuchern den Tiefenrekord . Der Juli
und der August zeigen mit rund 4 Millionen bzw.
4X Millionen bereits wieder eine steigende
Tendenz.

Im Durchschnitt waren 403 Lichtspieltheater mit
zusammen 203 919 Plätzen ständig in Betrieb.
Das bedeutet , daß unsere Berliner Filmtheater
an 316 Tagen des Jahres vollkommen ausver¬
kaufte Häuser haben , oder das im Tagesdurch¬
schnitt nur etwa 12 v. H. der verfügbaren Plätze
unbesetzt blieben . Aus den Zahlen ist ferner er¬
sichtlich, daß sich jeder Berliner schätzungsweise
mindestens einmal im Monat oder — rechnet man
die noch nicht „kinoreifen " Kinder ab — richtiger
vielleicht sogar zweimal im Monat einen Kino¬
besuch leistet . Verlin kann also mit vollem Recht
als eine silmsreudige Stadt angesprochen werden.

Endlich stellen diese Zahlen auch einen recht
beachtlichen wirtschaftlichen Faktor dar ; denn die
Einnahmen aus den Eintrittskarten beliefen sich
im Jahre 1937 auf rund 52 856 090 Reichsmark,
aus denen dem Berliner Stadtsäckel ein Vergnü-
gungssteuersoll von rund 4 205 000 Reichsmark zu¬
floß.

flrbeilskrelsöer NS.-vibstopkilen
Berlin , 3. Februar

Der Vorsitzende der parteiamtlichen Prüfungs¬
kommission zum Schutze des NS .-Schrifttums,
Reichsleiter Vouhler,  hat im Zuge des wei¬
teren Ausbaues der Arbeiten in den NS .-Viblio-
graphen -Arbeitskreis der parteiamtlichen Prü¬
fungskommission zum Schutze des NS .-Schrift-
tums die Vertreter der nachstehenden Dienstbe¬
reiche berufen:

Auf Vorschlag des .Hauptamtsleiters und Gau¬
leiters Fritz Wächtler den Hauptstellenleiter Pg.
Herrmann  für den Schrifttumsbereich des
Hauptamtes für Erzieher . Auf Vorschlag des
Stabschefs der SA ., Reichsleiter Lntze, oen Chef
der Abteilung Presse und Propaganda in der
Obersten SA .-Führung , Sturmbannführer Kör¬
be ! , für den Schrifttumsbereich der Obersten
SA .-Führung . Auf Vorschlag des Reichsleiters
und Reichsministers Pg . Darre den Hauptstellen¬
leiter Pg . Staudinger  für den Schrifttums¬
bereich des Reichsamtes für Agrarpolitik . Auf
Vorschlag des Reichsjugendführers Reichsleiter
von Schirach den Obergebietsfllhrer llsadel  für
den Schrifttumsbereich der Reichsjugendführung.

Neuer Ws.-Vau In Verlin
Berlin , 3. Februar

Die Deutsche Arbeitsfront hat in der Tier¬
gartenstraße ein „Nationalsozialistisches Eemein-
schaftshaus „Kraft durch Freude " errichtet , das
Mittwoch abend in Anwesenheit sämtlicher Amts-
lelter der DAF . seiner Bestimmung übergeben
wurde.

durch königliches Dekret aufgelöst worden.
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Rigolen,
eine nuhlicke Winterarbeit

Eine sehr schöne Winterarbeit ist das Rigolen
(oder Ras ölen ) . Es wird je nach der in Aussicht
genommenen Gartenkultur verschieden  aus¬
geführt . Wollen wir z. B . auf einem Teil unseres
Gartenlandes Busch- oder Beerenobst geschloffen
anpflanzen , dann muß dieser Boden zuerst auf
eine Tiefe von 60 bis 8V Zentimeter um rigolt
werden . Hierbei werden die obere Mutterboden¬
schicht und der untere Boden gut gemischt und
Kompost , Torfmull oder sonstig « Nährstoff « mit
untergebracht.
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Wollen wir dagegen eine Spargel  Pflanzung
anlegen , so wird der Boden zwar auch auf 50—60
Zentimeter Tiefe rigolt , aber hierbei kommt der
obere Mutterboden (untermischt mit Kompost
oder sonstigen reifen Nährstoffen ) nach unten auf
die Grabensole und der Untergrund , der ja ber
Spargelpslanzungen meist aus leichterem Sand¬
boden besteht , nach oben . Hierdurch finden nach
der Spargelpflanzung die Wurzeln der bekannt¬
lich in kleine Gräben gepflanzten Spargelsotzlinge
in dem unten befindlichen Mutterboden reichliche
Nahrung , während später die durch die obere
Sandschlcht wachsenden Spargelpfeifen zart und
weiß bleiben.

5) üknerfuiier für clen Winter
Gute Legeleistungen kann man natürlich nur er¬

warten , wenn die Hühner in dem dargereichten
Futter die Stoffe erhalten , die sie zur Ei -Ab-
lage benötigen . Ein solches Futter bereiten wir
aus Kartoffeln , Kleie . Fisch - oder Fleisch-
mehl und Magermilch.  Die Kartoffeln wer¬
den erst gedämpft und dann zerstampft ooer durch
den Fleischwolf gedreht . Je feiner das geschieht,
um so besser ! Je Tier und Tag werden 60—70
Gramm davon mit Kleie und 12 Gramm Fisch¬
oder Fleischmehl vermischt ; Magermilch gibt man
nur soviel hinzu , daß das Ganze eine feuchtkrü-
melige — keine schmierige Masse bildet . Je eine
Hälfte dieses Futters erhalten die Hühner am
Vormittag und in den ersten Nachmittagsstunden.

Ein weiteres gutes Hiihnerfutter für den Win¬
ter ist das im Handel erhältliche Legemehl,
das den Tieren zur ' beliebigen Aufnahme zur
Verfügung steht . Außerdem bereiten wir aus
ihm unter Verwendung vorhandener Küchenab-
fälle oder gekochter und zerkleinerter Kartoffeln
bis 30 Gramm je Tier und Tag ein feuchtkrüme¬
liges Weichfutter , das den Hühnern ein - bis
zweimal am Tage gereicht wird.

Bevor die Hühner am Abend die Sitzstangen
aufsuchen , geben wir je Tier noch 40 bis 50
Gramm Kornerfutter,  bestehend aus Hafer,
Gerste und Mais . Können wir statt des Wassers
Magermilch zum Saufen reichen , so soll das ge¬
schehen ; allerdings mit Maßen : ein Liter ge¬
nügt täglich für zehn Tiere.

Feingeschnittenes Grünzeug  darf ferner
nicht fehlen ; es hat keinen Sinn , den Hühnern
ganze Kohl - und andere Blätter vorzuwerfen.

k>üks kanten clurek Vorkultur

Drei Mistige Dinge im Fedrunr
ksginn 6sr k̂rüiijoiirLkocjsnpilsgs, Vorlcultur cisr kinsoolsn uncl gswi5ssniiolts äoatgulksstsllung

Es sind eigentlich drei Dinge , die den Februar-
arbeiten im vorstehenden Monatsleitsatz zu
Grunde gelegt sind . 1. Der Beginn der Früh¬
jahrsb odenpf  lege . Die Kleingärtner wer¬
den an ihren Fachn - enden dieses Monats Gele¬
genheit halben , alle Einzelheiten über die wichti¬
gen Aufgaben des Kalkes zu hören und Richt¬
linien für die richtige Anwendung des Kalkes zu
erhalten . 2. Frühere Ernten durch Vorkul-
tur,  geeignetere Unzuchten , durch Wärmeschutz,
durch Mistbeet , Fenster und Pap 'ierschutzhauben,
das sind Maßnahmen , die im Frühjahr bei vielen
Kulturen gegenseitig ablösen und ergänzen kön¬
nen . Der Februar wird hier zunächst mit dem
Vorkeimen der Frühkartoffeln zur Monatsmitte
beginnen . 2n der nächsten Kleingartenbeilage soll
diese wichtige Arbeit des Kleingärtners ausführ¬
lich behandelt werden . Das dritte ist die Saat¬
zn tb  e ste I lu  n g,  die möglichst im Monat Fe¬
bruar ausgeführt weiden soll. Es ist oft genug
auf die Bedeutung des einwandfreien Qualitäts¬
saatgutes hingewiesen worden . Auch an die Be¬
deutung der geeigneten Sortenwahl und den
Vorzug der schnellwüchsigen , frühere Ernten brin¬
genden Geimüfesorten , z. B . beim Kohlrabi , Blu¬
menkohl , frühen Rot - und Weißkohl u . a ., sei nur
noch Einmal erinnert.

Heute soll auf «ine andere wichtige Arbeit ein-
gegwimen werden , auf die Saatgutbeizung.
Der Wert dieser Arbeit wird oft noch verkannt
und unterschätzt . Die Beizung des Saat¬
gutes ist ein e Pflauzen schutzmaß-
nahm « ! In der Landwirtschaft wurde die
Beizung des Getreide -saatgutes schon lang « zur
Regel . Die Saatgutbeizung ist «in Glied in der
Kette der einfachen und ' billigen , vorbeugenden
Schädlingsbekämpfungsmeihoden und müß darum
vermehrte Beachtung durch den Kleingärtner er¬
fahren . Die Erreger sehr vieler gefährlicher
Pilzkvankheiten haften häufig den Sämereien an,
so z. V . die Erreger der Brennfleckenkrankheit bei
Erbsen und Bohnen , der Schwarzboinigkeit der
Kohlgswächse , die Erreger der Grauschimmel-
krankheit und des Brandes bei den Zwiebeln,
dann der Blattsleckenkrankheit des Sellerie und

vieler anderer Krankheiten . Die Saatgutbeize
tötet nun die an den Sämereien befindlichen
Krankheitserreger ab , schädigt aber nicht die
Keim - und Wuchskraft des Samens . Meistens
handelt es sich um chemische Mittel , die für
Mensch und Tier giftig sind ; also bei der Auf¬
bewahrung und Anwendung größte Vorsicht wal¬
ten lassen . Die von uns verwendeten Bsi -zmittel
sollen stets vom Deutschen Pflanzenschutzdienst
anerkannt sein.

Wir haben die Naßbeizung und die
Track enbeizung  zu unterscheiden . Beide
haben miteinander verglichen ihre Vorteile und
ihre Nachteile . Bei den meisten Sämereien wird
die Naßbeize  die wirksamste sein . Bei der
Naßbeizung wird das Saatgut für eine bestimmte
Zeit , in der Regel 15—30 Minuten , in eine reich¬
liche Menge einer Lösung des Beizmittels gelegt
und darauf wieder getrocknet . Genaue Zeit¬
angaben und auch die jeweilige Konzentrations¬
angaben stehen bei den verschiedenen Beizmittelnackm

idest
derlich . Die „Lere sän - Naßbeize"  wird in
O.lprozentiger , die Präparate „Upsulum " und
„Eermisan"  werden in 0,25prozentiger Kon¬
zentration verwendet (dassind 2 und 14 Gramm
Beizpulver in ein Liter Wasser gelöst.

Dieser Naßbeizung steht die Trocken-
beizung  gegenüber . Bei leicht platzenden
Samen , wie Erbsen , Bohnen , wird stets nur die
Trockenbeizuna angewendet . Auch die leicht
schleimenden Sämereien , wie z. V . Tomaten , er¬
halten durch Quellung Lei der Naßbeize leicht eine
Verschlsimnng der Außewschicht und kleben da¬
durch aneinander ; auch hier wenden wir besser die
TrockeNbeizumg an . Die Trockenbeizuwg hat noch
den Vorteil , daß sie nicht nur den Samen , son¬
dern auch das um das Samenkorn liegende Erd¬
reich desinfiziert . Denn die Trockenbeizung wirkt
nicht sofort , sondern erst nach der Aussaat im
Boden , dann , wenn durch die Lösungstätigkeit des
Wassers das anhaftende Bsizpräparat tätig wird.
Bei zu reichlicher Beizung und dann späterer un¬
genügender Bodenfeuchtigkeit kann sich nach der

angc
auf deren Packungen . So sind für ein Kilogramm
Saatgut mindestens ein Liter Veizlösumg erfor-

Aussaat eine Kruste um das Samenkorn bilden.
Es ist dies aber eine Erscheinung, , die sehr selten
vorkommt und überhaupt nicht in Frage zu
kommen braucht bei der in kleingärtnerischen
Verhältnissen in mehrfacher Hinsicht gegebenen
und möglichen Regelung der Bodenfeuchtigkeit.

Die Trockenbeizung ist in der Durchführung noch
einfacher als die Nahbeize : Die stwubförmigen
Trockenbeizmittel werden meist zu 2—5 Gramm
auf ein Kilogramm Saatgut gegeben und trocken
mit diesem vermischt . Wir verwenden ein ver¬
schließbares Glasgefäß , Flasche oder Büchse , zum
Mischen ; füllen zunächst das Saatgut ein , fügen
dann die erforderliche Menge Beizpulver hinzu;
das Gefäß wird dann verschlossen und danach kräf¬
tig geschüttelt . Saatkörner und das seinpulverige
Beizmittel vermischen sich hierbei , allseitig um
das Samenkorn haftet Beizpulver an . Empfeh¬
lenswerte und bewährte Trockenbeizmittel sind
„C e r es a u - T rock end e ize " und „Abavit-
Ü" . Die Korngröße bestimmt die erforderliche
Bsizmittelmenge bei der Trockenbeizung . Bei
feineren Sämereien , wie Sellerie und Mohrrüben,
benötigen wir 5 Gramm Beizpulver für je ein
Kilogramm Saatgut , bei großkörnigen Samen,
wir Erbsen und Bohnen , sind nur 2 Gramm für
je ein Kilogramm Saat erforderlich . So kommen
wir auf eine Kostenhöhe für die Beizung von
einem Kilogramm Saatgut von etwa 10—20 Pf.

Hierfür aber werden zahlreiche Krankheits¬
keime in deren Anfangsentwicklung vernich¬
tet,  durch diesen vorbeugenden Pflanzenschutz
werden gesunde Pflanzen nnd reiche
Ernten  erzielt , Ausgaben für Bekämpfungs-
mittsl und Arbeit wird erspart , die stets neben-
hevlanfenden Verluste bei auftretenden Krank¬
heiten werden von vornherein unter¬
bunden.  Richtige Saatgutbehandlung heißt
Schadenverhütung und Pflanzenschutz treiben:
Darum : Saatgutbeizung!

Neben der Saatgutbeizung läuft „die Ent¬
seuchung der Anzuchterde " , eine ebenso wichtige
Arbeit in unserem Garten , die wir uns in einer
der folgenden Kleingartenbeilagen betrachten
wollen . Will ! kAüllel

Immergrüne in Partrs und Därten
Zclimuclcgsiiälrs, c!is oucii im V/intsr unrsi-sn Anlogen i-sksn kswaiirsn

Wenn im Spätherbst die meisten Bäume und
Sträucher ihr Laub verloren haben , dann erkennt
der Gartenfreund erst recht den Wert der
immergrünen Laubgehölze,  die auch
während des Winters ihren Blätterschmuck be¬
halten und nicht alles Leben im Park und Gar¬
ten vergehen lassen . Koniferen oder Nadelhölzer
sind nicht jedermanns Geschmack; sie lassen sich
wohl in größeren Anlagen mit Porteil verwen¬
den , paffen aber weniger in Schmuck- und Vor¬
gärten hinein , denen sie nur zu leicht ein düste¬
res , an den Friedhof erinnerndes Gepräge geben.
Hier sind die immergrünen Gehölze und Sträu¬
cher besser am Platze , mit deren Verwendung sich
viel Schönes im Garten erreichen läßt.

Es gibt eine ganze Anzahl wertvoller Pflan¬
zen . die zu den Wintergrünen Gehölzen zählen
und die verschiedenartigste Verwendung in unse¬
ren Gärten finden können . Für Schmuckheckea
eignen sich beispielsweise ganz vorzüglich die
immergrünen Mahonien  Ssrdsris sgnikolinm
und 8 . dnxikolia nun »,) , diese von zwergigem
Wuchs , ganz niedrige Hecken bildend . Die be¬
kanntere Form , 8 - sgnikolium , wächst kräftiger,
erfreut uns im Frühjahr mit ihrem gelben Vlii-
tenschmuck und im Sommer mit blauen Beeren,
die sich von den glänzendgrünen Blättern wir¬
kungsvoll abheben . Beide sind vollkommen win-
terhart , vertragen den Schnitt gut , nehmen auch
mit etwas beschatteten Lagen vorlieb und finden
auch gern in Steinpflanzungen passende Verwen¬
dung . Das schöne, glänzende Laub der Mahonie
hat auch für die Kranzbinderei hohen Wert.

Auch l-igustruw ovslikolium , die kalifornisch«
Rainweide , bewahrt das grüne Laub bis tief in
den Winter und ist als Heckenpflanze in ge¬
schützten Lagen gut verwendbar . Nur in Aüs-
nahmewintern erleidet dieser schöne, großblättrige
Liguster Schaden durch Frost ; als vollkommen
winterhart ist er nicht anzusprechen . Völlig win-
terhart und gegen Trockenheit unempfindlicher
ist 8 . vulgäre akrovirens , eine unserer schönsten
und widerstandsfähigsten Ligustersorten , die als

Meillr Dkst üurcii Bessere Pflege
l.sistungsrsLsrvsr > im Oirrtbou — krgsftnlsss mtsrsLsontsr Vsr8uchs

Auf dem Gebiete des Obstbaues sind jetzt Richt¬
linien zu der vor einiger Zeit erlassenen Verord¬
nung des Reichsernährungsministers zur Schäd¬
lingsbekämpfung im Obstbau herausgekommen , die
nun auch für den Obstbau die Voraussetzung zur
Ertragssteigerung schaffen. Jeder weiß heute , daß
wir in Deutschland einen steigenden Verbrauch an
Obst haben , weil der Mensch erkannt hat , wie
wertvoll für die Gesundheit der regelmäßige Ver¬
zehr von Obst ist . Wir müssen also , wollen wir
diesen Bedarf befriedigen , ausdem Ausland
Obst einführen.

Die Menge , die heute noch eingeführt wird , ist
nicht unbedeutend , wie die Linsuhrzahlen zeigen,
1836 z. V . wurden insgesamt 3112 000 Doppel-
zentner Obst im Werte von über 96,5 Millionen
Reichsmark eingeführt . Dabei ist es nach dem Ur¬
teil Sachverständiger an sich durchaus möglich,
den Bedarf an Obst aus unseren eigenen Bestän¬
den an Obstbäumen zu decken. -Allerdings ist es
dazu notwendig , daß eine regelmäßige und sorg¬
fältige Pfleg « unseres Obstbaumbestand es ein-
tttzt.

Bei der letzten Zahlung wurden in Deutsch¬
land etwa 175 Millionen Obstbäume festgestellt,
von denen aber über 9 Millionen auf Grund
ihres Alters oder schlechten Gesundheitszustandes
keine beachten . werten Erträge mehr brachten . Da¬
bei ist aber noch nicht einmal gesagt , daß die
anderen Millionen von Obstbäumen nun etwa
so gepflegt würden , daß sie Höchsterträge liefern,
sondern auch bei ihnen mangelt  es zum Teil
noch erheblich an der erwünschten und vorschrifts¬
mäßigen Pflege , die überhaupt erst Höchsterträge
ermöglicht.

Nach den soeben herausgekommenen Richtlinien
zur Schädlingsbekämpfung müssen die abgestorbe¬
nen und im Absterben begriffenen Obstbäume
und Obststräucher nun bis zum 1. März jedes
Jahres entfernt werden , ebenfo auch solche, die

von Krankheiten und Schädlingen so stark befallen
sind, daß Bekämpfungsmaßnahmen nicht mehr
zweckmäßig erscheinen . Großer Wert wird auch
auf das Auslichten der Bäume gelegt , wobei be¬
sonders die mi-t Krebs , Misteln , Blutlaus und
Meltau durchsetzten Zweige zu beseitigen sind.
Ferner muffen Moose , Flechten und Borken von
den Stämmen und Aesteii entfernt werden . Sehr
wichtig ist auch die Schädlingsbekämpfung . Der
Umfang der angeordneten Berämpfungsmethoden
zeigt also , welch außerordentliches Interesse be¬
hördlicherseits besteht . Die Ortspolizeibehörden
und Pslanzenschutzämter können die Bekämpfnngs-
maßnahmon auf Kosten der dazu Verpflichteten
selbst vornehmen lassen , wenn hier ein Ver¬
säumnis eintritt.

Reue Bäume — mekr Dbst
Der deutsche Obstbaumbestand ist in den Nach-

kriegsjahren nicht nur in großem Umfange zu¬
rückgegangen , sondern auch gleichzeitig stark über¬
altert . Um die Obsterträge zu erhöhen , sind daher
großzügige Maßnahmen ergriffen worden . Der
Obstbaumbestand mußte verjüngt und wiederauf-
aefüllt werden . Die Reichsbeihilfen für Obst-
Neuanpflanzungen sind deshalb von 159 600 RM.
im Jahre 1933 auf 690 600 RM . im Jahre 1936
gesteigert worden . Bereits im Jahre 1934 wurde
durch die Mehranpflanzungen der Vorkriegsstand
erreicht . Seither stieg die Zahl der Obstbäume
weiter an . Insgesamt nahm der Obstbaumbestand
in der Zeit von 1933 bis 1936 um 34 Millionen
Bäume zu, d. h. um mehr als ein Fünftel . Wenn
in diesem Jahr insbesondere bei den Aepfeln eine
so außerordentlich reichhaltig « Ernte erzielt wer¬
den konnte , so ist das nicht zuletzt auch auf die
durch die Neuanpflanzungen erreichte Äiederauf-
füllung und Verjüngung des deutschen Obst-
bestandes zurückzuführen.

Heckenpflanze in Zukunft zweifellos immer mehr
Bevorzugung erfahren wird.

Vollständig winterfest und dauernd immergrün
sind auch die verschiedenen Formen des Buxus.
Diese allgemein bekannte Eehölzart verdient mit
Recht die häufigst « Verwendung in unseren Gär¬
ten , ist unempfindlich gegen Rauch und Staub,
läßt sich willig in jede Form zwingen und vor¬
züglich als Einfaffnngs - wie auch als Schmuck¬
pflanze in Parks und Gärten verwenden . Zur
Einfassung von Gartenbeeten gibt es keine bessere
immergrüne Pflanze als den Zwergbuchsbaum
(Luxus ssmpervirsus sukkruticose ), und mit den
baumartigen Buxusformen , als Pyramide , Kugel¬
oder Kronenbäumchen streng geschnitten , lassen
sich prachtvolle Schaustücke in den Garten stellen.
Pyramiden - oder Kugelformen von 8 . s. ardors-
sesus , einzeln in Räsenecken gesetzt, bieten som-
mer - und wintertags einen gleich schmucken An¬
blick.

In Steinpflanzungen , auf Böschungen nimmt
sich vorzüglich Ootonenstsr borilroutulis , ein
schöner , immergrüner Strauch aus , der sich mit
kleinbeblätterten Zweigen waagerecht über den
Boden ausbreitet und dessen Wirkung als Schmuck¬
strauch noch durch korallenrote Beeren sehr ge¬
hoben wird . Auch 6 . pxrseantku , der Feuerdorn,
trägt fast den ganzen Winter hindurch seine grüne
Betäubung und bietet im Glanz seines roten,
reichen Veerenbehangs einen reizenden Anblick.
Der Feuerdorn wird gern an Hauswände spa-
lierartig gepflanzt und wächst sich hier zu einem
außerordentlich schönen, 2 bis drei Meter hohen
Gehölz aus.

Unter den Schlingpflanzen bewahrt der Efeu
im Winter sein « , schmuck«, grüne Velwubung.
Der kleinblätterige Efeu , Hsäsru dslix , ist här¬
ter als der großblättrig « (blbsraieu ) . der bei
starker Kälte nicht selten unter Frost leidet und
in rauhen , freien Lagen mit Vorsicht anzupflan¬
zen ist. Beide Efeus sind zur Bercmkung von
Hauswänden , Säulen und alten Vaumruinen
im Garten gut zu gebrauchen , und auch auf Grä¬
bern finden sie gern und geeignetste Verwendung.

In größeren Anlagen und namentlich in Parks
hat die immergrüne Stechpalme (Hex sgal-
kollum ) einen hohen Schmuckwert . In Strauch¬
oder Pyramidenform herangezogen , nimmt sich
die Jlex überall gut aus . und weibliche Pflan¬
zen bilden im Schmucke korallenroter Beeren
während des Herbstes und Winters einen reiz¬
vollen Anblick . Die Stechpalmen weisen in Arten
und Formen einen großen Reichtum auf . es gibt
grün - und buntblärtvige , weiß - und gelbgercm-
dete Formen , und schön sind sie alle.

Unter allen immergrünen Laubgehölzen neh¬
men jedoch die Rhododendren,  die herr¬
lichen Alpenrosen , den ersten Rang ein . Sie be¬
halten nicht nur im Winter ihr schönes , grünes
Laub , sie erfreuen uns im Mai durch einen Vlü-
tenreichtum und eine Farbenpracht , die von kei¬
nem zweiten Blütengehölz an Schönheit Lber-
troffen werden . Die winterarünen Alpenrosen
bergen namentlich in den zahlreichen Hybriden
wahre Juwele für den Garten . In Gruppen auf
dem Rasen größerer Anlagen sind die Rhodo-
kdendren zur Blütezeit von bezaubernder Wir¬
kung , aber auch im lichten Schatten hoher Park¬
bäume oder als Randpflanzung vor diesen kom¬
men die Alpenrosen vortrefflich zur Geltung . Die
gedrungen wachsenden , mäßig hoch werdenden
Pflanzen gedeihen am besten in einem frischen,
sandigen Moorboden , der , mit Laub - und guter
Gartenerde vermischt , die Sträucher zur üppigsten
Entfaltung bringt . Nicht alle Sorten sind gleich
winterhart , aber selbst die empfindlicheren über¬
dauern unter leichter Deckung mit Tannenreisig
unsere Winter schadlos . Rhododendren sind so
allgemein bekannt und beliebt , daß sich. jedes
weitere Wort zum Lobe erübrigt.

Mit dem Kirschlorbeer ( ?runus Isui -oce
rasus ) mag diese Abhandlung über immergrüne
Schmuckgehölze ihren Abschluß finden . Der Bal¬
kon-Kirschlorbeer ( 8 . l . seiiiplcsensi - ) ist die
härteste aller Formen . Er zeichnet sich im Mai
durch hübsche, weiße Blüten aus und eignet sich
gleich gut als Unterholz , zur Zwischenpslcmzung
und auch als Einzelpflanze auf dem Rasen . Auch
als Kübelpflanze hat der Kirschlorbeer mit seinen
glänzendgrünen Blättern höh« Schmnckwert , muß

aber dann im Spätherbst in einem hellen , frost-
freien Raum überwintert werden , um nicht Scha¬
den durch Frost zu erleiden.

Wo immergrüne Gehölze in trocknen Lagen
stehen , ist vor Eintritt bodenschließender Fröste
eine durchdringende Bewässerung des Bodens
sehr zu empfehlen . Sie brauchen auch im Winter
bedeutend mehr Wasser als die laubabwerfenden
Gehölze und dürfen nicht unter Wassermangel
leiden , wenn ihre Gesundheit und Schönheit nicht
Schaden nehmen soll.

8 rav 2 llulius Röttgsr , 8 rsmsn

Arbeitstagung

cler Reicksfackgruppe 3mker
2n Eisenach fand eine Arbeitssitzung der Ob¬

männer der Reichsfachgruppe Imker und der Vor¬
sitzenden der Landesfachgruppe statt.
. Präsident Dr . Filier , Berlin , gab eine Ein¬
führung in die Aufgaben der deutschen Bienen¬
zucht und wies auf die ' hohen Ziele hin , denen
sie zustrebt , und die darin liegen , daß wir durch
ständige Vermehrung  der Zahl der Bie¬
nenvölker , durch Heranzüchtüng hochwertiger lei¬
stungsfähiger Stämme und vor allem auch durch
verstärkte Wanderung in größere Trachtgebiete,
ferner durch eingehende Ausbildung jedes ' einzel¬

nen Imkers dahin kommen , daß wir aus die Ein¬
fuhr von Auslandshonig verzichten können.

In seinem Vortrag über das Thema „Durch
Zucht zur Leistung " wies Dr . Himmer , Erlangen,
darauf hin . daß durch planmäßige Königinnen-
zucht die Leistungen der einzelnen Bienenvölker
nach und nach gesteigert werden können , und dag
deshalb der Imker über die einfache Eebrauchs-
zucht zur Reinzucht und schließlich zur Hoch-
zucht geführt werden muß . Die Zahl der Beleg¬
stellen , auf denen hochwertige Königinnen ge¬
züchtet werden , ist auf über 406 gestiegen und
wird noch weiter steigen . Leistungsvolker über¬
treffen die ortsüblichen Völker an Honigertrag
weit.

Direktor Otto , Bad Segeberg , wies in seinen
Ausführungen „Durch Wanderung zu ausge¬
glichenen Ernten " darauf hin , daß die Wande¬
rung  mit Bienenvölkern im Jahre 1937,
einen gewaltigen Aufschwung genommen hat und
daß geringfügige Honigerträge in einzelnen Ge¬
genden durch Wanderung ausgeglichen werden
können.

Ueber die „Bienenweide als Grundlage der
Bienenzucht " sprach Dr . Honig , Kaiserslautern.
Er wies darin nach , daß nicht nur die deutschen
Bienenzüchter sich bemühen , die Bienenweide zu
verbessern , sondern daß vor allem auch Städte
und Gemeinden , Behörden und Verwaltungen
die Wichtigkeit der Bienenweideverbesserung er¬
kannt haben und nun von sich aus bestrebt sind,
sie nach Kräften zu fördern.
- Der Landesfachgruppenoorsitzende Geyer , West¬
falen , behandelte die Standbegehung als ein her¬
vorragendes Mittel zur Sicherung des Vierjahres-
planes . In den nächsten drei Jahren werden
sämtliche deutschen Bienenstände von Fachleu¬
ten  überholt , und zwar nicht nur die der orga¬
nisierten Imker , sondern vor allem auch der der
Reichsfachgrupps Imker noch nicht angeschlossenen
Bienenzüchter.

Am Schluß der Tagung wurde dem Präsiden¬
ten Dr . Filier anläßlich seines 50. Geburtstages
die höchste Auszeichnung der Reichsfachgrupps
Imker , die Silberne Wabe . überreicht.

Einsacken , praktischer
Futtertrog sllr cien Hüknerkos
Folgende drei Bedingungen muß er erfüllen:

1. Hinsichtlich der Größe muß er der Zahl der
Tiere angepaßt sein , die wir auf unserem Hof«
herumlaufen haben . Gegebenenfalls sind also
mehrere dieser Behälter anzufertigen ; 2. muß er
leicht zu reinigen sein , weil Futterreste schnell
verderben und dann Verdauungsstörungen hervor¬
rufen können ; 3. muß er so eingerichtet sein , daß
ein Beschmutzen des Futters durch die Tiere aus¬
geschlossen ist.

n » 7!raE7Ma »r//vr>

Diesen Forderungen entspricht der im Bilde ge¬
zeigte Futtertrog , den sich jeder Siedler aus alten
Brettern selbst anfertigen kann . Die beiden End¬
stücks i» werden an den Innenseiten mit je vier
Leisten (b) versehen , die in Winkelform ange¬
bracht werden . In diese Leisten werden die beiden
Seitenbretter (e) eingeschoben , so daß sie bei
einer Reinigung nur herausgezogen zu werden
brauchen . Eine Fußleiste ( -1) und die obere First¬
leiste (s ) verleihen diesem Futtertrog , der überall
ausgestellt werden kann , genügende Festigkeit.
Die Firststelle ist dreikantig und kommt mit einer
scharsen Kante nach oben . Dadurch wird verhin¬
dert , daß die Tiere auf «den Trog fliegen und diese
Leiste als Sitzstange wählen . Somit bleiben Trog
und Inhalt stets sauber.

Frükkortosfeilzclu im Kleingarten
^rrlscnr einer rrvsitsn Inuttit nocft In cjsmsslbsn ) cilns

des gut vorbereiteten Bodens eine besonders gute
Vorfrucht aller Kohlarten . Besonders gute Er¬
fahrungen habe ich mit Blumenkohl gemacht.

Wer die Kartoffeln ! vom Vorkeimen an bis zur
Ernte sachgemäß pflegt , kann auch in Ostdeutsch¬
land schon Mitte Juni die ersten Frühkartoffeln

Mitte Juni die ersten Kartoffeln aus dem
Garten , das ist doch kaum möglich ! Tatsächlich
war Deutschland noch vor 8—-10 Jahren von aus¬
ländischen Frühkartoffeln abhängig ; man glaubt«
eben , das Klima in Deutschland ließe die frühen
Sorten nicht rechtzeitig reifen . Mehr als 60
Millionen Reichsmark wurden unnütz ins Aus-
land gebracht , obwohl Deutschland das erste Kar-
toffslland der Welt ist . Die hohen Preise

der Neuen Kar rossecn  veranlaßten die
Kleingärtner und Siedler darüber nachzudenken,
wie sie diese Gold quelle flüssig machen könnten.

Der Spätkartoffelbau ist eigentlich tatsächlich
für das Gartenland  nicht gut genug . Die
Spätkartoffel als billigstes Nahrungsmittel bei
uns . muß den Siedler zum Friihlartosselbau
zwingen . Die frühzeitige Ernte der
Frühkartoffeln ermöglicht den An¬
baueinerzwei tenFruch tnochindem-
selben Jahre.  Die meisten Gemiisssorten eig¬
nen sich ja bekanntlich für eine Pflanzzeit An¬
fang Juli . Außerdem ist die Frühkartoffel wegSU

ernten . Rechtzeitig das Pflanzgut be¬
ziehen , nur anerkanntes Saatgut
verwenden!  Besonderes Augenmerk ist auch
darauf zu richten , daß man sich vor abgekeimter
Ware hütet , weil bei solcher Saat das halbe Geld
verloren ist . In der Schußfreudigkeit  liegt
das ganze Geheimnis der frühen Ernte.

Manchen Gärtnern sprießen bei richtiger Her¬
kunft die Keime zu früh , und mancher weiß oft
nicht , was er anfangen joll , wenn schon Anfang
Januar die Kartoffelangen das Licht sehen
wollen . Ganz falsch ist es , wenn man dann das
Zimmer dunkel macht , weil gerade in der Dun¬
kelheit der Keim so lange emporwächst , bis er
ans Licht kommt . Wer kennt nicht die oft meter¬
langen Keime aus seiner Praxis ! Die Schatten¬
keime brechen aber Leim Pflanzen wie Glas und
die Knollenkraft in den jungen Trieben ist ver¬
braucht und vertan ; die Knolle ist also für das
weitere Wachstum geschwächt und der Hauptzweck
vollständig verfehlt.

Was soll nun das Borkeimen bezwecken ? Ein
Teil der Wachstumszeit soll ausdem
kalten Acker in warme Räume ver¬
legt werden.  Kartoffeln , die 14 Tage bis 3
Wochen nur gut vorgekeimt worden sind , reifen
um genau so viel Zeit früher . Wer also die
Kenne abbricht , verzögert die Ernte um einige
Wochen . Ich habe stets auch bei mir selbst die
Beobachtung gemacht , daß ein großer Prozentsatz
'der Schattenkei -me auch Lei allervorsichtigstenr
Pflarrz -en abbricht . Knollen mi't nH-g^brochen -en
Keimen dürfen auf keinen Fall zwischen gut vor¬
gekeimte gepflanzt werden , sonst wird der Durch-
jchnlttsertrag erheblich gedrückt.

Das Ziel der Vorkeimung sind
blattartrge Keime , die Leim Pflan¬
zen nicht abbrechen.  Deshalb Licht , Licht
und nochmals Licht ! Man breitet die Knollen in
Lattenkasten luftig und flach  in hellen Räu¬
men aus , und zwar mit dem Kronenende nach
oben , dann wachsen auch die Keime nach oben.

Nach vier Wochen ist die richtige Keimlänge
von 3—4 Zentimeter erreicht , und ' sobald der
starke Frost aufhört , können die Frühkartoffelnin den Boden.

XsrastncortHsL : Latsr Tlsobsi
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Nach einem langen Leben treuester Pflicht¬
erfüllung entschlief am Sonntag , dem 30. Ja-

I nuar 1938, mein innigstgeliebter Mann,
mein guter Vater , unser lieber Onkel und
Schwager vf. meci.

Möls Gkllllllk
In tiefster Trauer im Namen der Hinter¬

bliebenen:
Annemarie Enanck und Sohn.

Bremen , den 3. Februar 1938
Vreitenweg 14.

Die Einäscherung fand auf Wunsch des teu¬
ren Entschlafenen in aller Still « statt.

Nach schwerer Krankheit verschied unser

Arbeitskamerad

Willy Ferdinand
BannM

Das Andenken dieses pflichtgetreuen , in

langer Dienstzeit bewährten Mitarbeiters

werden wir stets in Ehren halten.

Betriebsführer
und Gefolgschaft

des Elektrizitätswerkes

Bremen , den 2. Februar 1938.

Ein sanfter Tod «rlSste heute meinen herzensguten Mann,
unseren «eben, immer trousorgenden Bater, Schwiegervater,
Großvater, Bruder und Schwager, den Gastwirt

Wilhelm SeatWam se«.
in seinem 65. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Martha Deutschmann, geb. Heidemann
Heinrich Deutschmann und Frau,

Anna , geb. Robbers
Gustav Bitschnat und Frau,

Clara , geb. Deutschmann
Wilhelm Deutschmann jun . und Frau,

IM , geb. Böoersen
Franz Wedelin und Frau,

Eise , geb. Deutschmann
Paul Hebenstreit nnd Frau,

Martha , geb. Deutschmann
Paul Deutschmann
nebst Enkelkindern und Angehörigen.

Bremen, den 2. Februar 1938, An der Gele 1.
Bon Beileidsbesuchenbitten wir abzusehen.
Die Ausbahrung erfolgte im Beevdigungs-Jnstitut „Brems",

Friddhofstvaß« 19. Etwaige Kranzspendendorthin erbeten.
Die Trauerseier findet am Sonnabend, dem ö. Februar 1938,

um 10 Uhr, in der Kapelledes Riensberger Friedhofes statt.

Nach langem, schweremLei¬
den starb heute im Alter von
54 Jahren meine liebe Frau,
unsere herzensgute Mutter,
Großmutter und Schwieger¬
mutter

Luise GWug
In tiefer Trauer:

Ernst Eöhling und Kinder.
Bremen, den 2. Februar 1938
Eickedovser Straße 46.

Die Ausbahrung erfolgte im
Se - Be - Jn „ Wilhelm-Decker-
Haus; wohin auch etwaige
Kranzspendenerbeten.

Die Trauerfeier findet in
der Heimat statt.

Familien-Drucksachen
liefert schnell und preis¬
wert die Druckerei der

Bremer Zeitung

Berlaus don Motorbooten
Am 18. Februar 1938 werden zwei

außer Dienst gestellte Polizeimotor-
bootemeistbietendverlaust, und zwar:

Boot WesermündeI (2motorig) um
19 Uhr in Bremerhaven, Kaiser¬
hafen, Nähe der Union-Reederei,

Boot Wesermünde ll (ohne Mo¬
tor) um 11.30 Uhr auf dem Ge¬
lände der Echtfsahrtsaesellschast
„Unterweser" in Wesermünde-
Leh«.

Wegen Besichtigung der Boote ist
Näheres mit dem Wasssrfchutzpolizei-
Revier, Bremerhaven, Jnfelstraße,
Fernruf 3338, zu vereinbaren.

Die Polizeidlrektion Bremen.

Freibanksleiich. Freitag, den 4. Fe¬
bruar, rote Karten Nr. 13 30t bis
14 633. V- ÜL 28—46 Rps. 16—13
Uhr. Verkauf ohne Karten findet
nicht statt.

Zu Haienin Apotheken uns Drogerien, r -Ilimmtiei:
DrogerieKegelL Böse, Hutfilterstraße17/19. — DrogerieScholzL Görtz, Oster-
torsteinweg134. — DrogerieBecker, Her dentorsteinweg2. — Drogerie Borchers,
L-ng-marSstraße, früher Kleine Allee S/13. — Drogerie Älanowski, Vor dem
Uteintör' Hf "— D̂rogerie Lsunig. Kornstrab- SS,' Hohentors-HeerstraßeSS.

Hersteller: Walter Hertel, Hamiurg-Wandsiek.

(Nr. 16) Handelsregister
AmtsgerichtBremen

Für die Angaben in () keine Gewähr!
Bremen, den 2. Februar1938.

Neueintragungen:
^ 68. Modesalon Flora Katzen-

stcln, Bremen (Konfektion und
Schneiderei, Am Wall 176). Inhabe¬
rin ist die unverehelichteFlora Katzen-
stein in Bremen.

^ 67. Bremer GoldschlägereiWilh.
Herbst, Bremen(FedelhörenNr. 15/16).
Ossene Handelsgesellschaft, begonnen
am 2. Februar 1938 infolge Um¬
wandlung der Firma Bremer Gold¬
schlägereiWilh. Herbst Gesellschaft mit
beschränkterHaftung in Bremen auf
Grund des Gesetzes vom 5. Juli 1934
nnd der Durchjührungsverordnungen.
Persönlich hastendeGesellschafterfind
der Kaufmann Theodor Herbst in
Bremen und der Diplom-Ingenieur
Fritz Weiß in Bremen. Von Amts
wegen. An Ferdinand HeinrichMeher
in Bremen ist Gesamtprokuraerteilt.
Zur Vertretung der Firma ist jeder
Eesamtprokuristmit einem anderen
Gesamtprokuristenberechtigt.

L 68. Betten FrankChristineFrank,
Bremen (Hankenstratze13). Inhabe¬
rin ist die Ehefrau des Kaufmanns
Max Frank, Johanne Christine, ge¬
borene Tverner, in Bremen.

Veränderungen:
8 597 II. Carl Brandt, Bremen

(A. d. Weide 4/5) . Die an Hugo
Fände! erteilte Gesamtprokuraist er¬
loschen. Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht: Die Eintragung im
Handelsregister des Gerichts des
Sitzes in Tüsseldors ist erfolgt und
in Nr. 9 des DeutschenReichsanzei¬
gers vom 12. 1. 1938 bekanntgemacht.

8 241. I . H. Hiiger, Bremen(Söge-
straße 72). Der GesellschafterAugust
Wilhelm Häger ist am 5. Juli 1937
gestorbenund damit aus der Gesell¬
schaft ausgeschieden.

8 146. I . W. Buhre, Bremen
(Molkcnstraße25). An Walter Fel¬
dermann in Bremen ist Prokura er¬
teilt.

8 563II. Bremer Goldschlägcre!
Wilh. Herbst Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung, Bremen (Fedel¬
hören 15/16). Die Firma der Zweig¬
niederlassung in Berlin ist geändert
in : Bremer Goldschlägerei Wilh.
Herbst Gesellschaftmit beschränkter
Haftung Zweigniederlassung Berlin.
In den Eesellschasterversammlungen
vom 36. Dezember1937 nnd 21. Ja¬
nuar 1938 ist gemäß Gesetz vom
5..Juli 1934 und den Durchführungs¬
verordnungen die Errichtung einer
offenen Handelsgesellschaftunter der
Firma Bremer KoldschlkgcreiWilh.
Herbstmit dem Sitie in Bremen und
zugleich die Umwandlung dieser Ge-
scllfchast mit beschränkterHaftung
durchUebertragung ihres Vermögens
aus die neu errichteteoffene Handels¬
gesellschaftbeschlossen. Die an F H.
Meher für die Hauptniederlassunger¬
teilte Prokura ist erloschen. Desglei¬
chen find die für die Zweignieder¬
lassung Berlin an W. Lubnau und
R. Meier erteilten Prvkuren erloschen.
Diese Eintragung ist gelöscht. Als
nicht eingetragen wird verössentlicht:
Den Gläubigern der Gesellschaft, die
sich binnen sechs Monaten nach der
Bekanntmachungder Eintragung des
Umwaiidlungsbeschlussesin das Sari-
delsreaister zu diesem Zweite melden,
ist Sicherheit zu leisten, soweit sie
nicht Befriedigung verlangen können.

Aekanttttttackttityei -t
auLwäctisec Äeköeäe »»

In dem Konkursverfahrenüber das
Vermögen des Maurers Brüne Früch-
tenicht in Achim wird Termin zur
Anhörung der Gläubigerversammlung
über die Einstellung des Konkursver-
sahrens wegen Mangels einer den
Kosten des Verfahrens entsprechenden
Konkursmasseaus den 18. Februar
1938, 11 Uhr, bestimmt.

Amtsgericht Achim,
den 28. Januar 1938.

Heute,  2V Uhr, Do.-Er. L
Ende ungefähr 22.30 Uhr-

S. großer Gastspiel -Abend:UM» >« Wie«
Fr., 20 Uhr, Freitag-Platzmrete

Sie öisui
Komische Oper von Fr. Smetana
Sbd., 20 Uhr, Sbd.-Er. L

Uraufführung!
In Anwesenheit
des Komponisten

«M ö«W MIM
Operette

o. Br. Hardt-Wardenu. R. Köller
Musik von H. Strecker

7. n. 8. groherEastspielabendkMl«181»
mit seinem Ensemble!
Ml., s. geil ., Mi.-Er. 5

Wege ükSWim
Komödiev. Eerh.Hauptmann
Do., 1V. Febr., Do.-Gr. L

llie» >1«
Schauspielv. H. Sudermann
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Erkälten Sie sich leicht?
Dann ist cs gut. stets Klosterfrau-Melissengeist zur Händ zu haben Er

belebt und durchwärmtden Körper, erhöht seine Widerstandskiastund beugt
in wirksamerWeise vor. Man trinkt izu diesem Zweck2—3mal täglich einen
Teelöffel Klosterfrau-Melissengeist aus einen Eßlösset Wasser oder in einer

^Äcrrtts^ bestehendenErkältungen und ErippeansSNenbegegnet man durch
solgcnde Schnelllur: Je 1 Eßlöffel Klosterfrau-Melissengeist und Zucker in
einer Tasse gut umrühren, kochendesWasser hinzugießen und mogUchsr Hertz
zwei Portionen dieses wohlschmeckendenHeißtrankcs (Kinder erhalten die
Hälfte) vor dem Schlafengehen einnehmen. Dadurch wird auch die meist
wohltuende und notwendige Schweißbildung begünstigt, und die Krankheit---
erregcr werden bclämpst und unwirksam gemacht; man schläft danach gut
und suhlt sich säst immer um anderen Morgen merklich gebessert. Zur
Nachkurund zur Vermeidung von Rücksällentrinke man noch .einige Tage
die halbe Menge. „

Klosterfrau-Melissengeist hat schon vielen; bei -Erkältungskrankheiteiv/ge¬
holfen. So berichtet beispielsweise Herr Hermann Jölsch, Postinspektor,

Magdeburg. Goethcstr. 47, am 21. 3. 37: . „Ich kann Ihnen nur bestätigen, daß Klostersrau-Melisscngeist
von ausgezeichneter Wirkung ist. Klosterfrau-Melissengeisthat mir bei Erkältungserscheinungen, wie sie
in diesem nassen Winter besondershäusig vorkamen, schnelleund gute Dienste geleistet, so daß. ich über¬
haupt nicht dienstunfähig und kraul wurde."

>And weiter Herr Curt Zippel (Bild nebenstehend), Kaufmann, Dresden lv 24, Sedanstr. 18, am
11. 6. 37: „Ich bin ständig aus Geschäftsreiseund kann Ihnen die erfreuliche Mitteilung machen, daß
ich dauernd Klostcrlrau-Mettssengeistmit Erfolg verwende. Besonders leistet er mir bei Erkältungen
und Überanstrengungen gute Dienste."

Nehmen auch Sie bei den ersten Anzeichen von Erkältung oder Grippe getrost einmal Klostersrau-
Melissengeist. Sie erhalten ihn bei.Jhrem Apotheker oder Drogisten, in den blauen Originalpackungen
mit den drei Nonnen zu RM 2.86, 1.65 und —.96; niemals lose.
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O Ŝic 'gcl, Bück^
Sebaldsbrücker

Heerstraße ll

W

"l

ZU
Seieicĥ
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Her..Volt"äer sus äsn Volks» kiel
l.strtei ' Vsrsued , cisn seit lOZskrsn versekollenen Piloten ru tincisn / Wircl 6ss6st >simnis sntküilt?

rb . Newyork » 2. Februar.
Dieser Tage ist die dreizehnte Expedition aufgebrochen , um in den Dschungeln des

Amazonenstromes nach Spuren des amerikanischen Fliegers Paul Redfern zu suchen, der
vor zehn Jahren von einem Fluge nach Südamerika nicht mehr zurückkehrte . Obgleich
die zwölf vorangegangenen Expeditionen ergebnislos verliefen , hat das Gerücht , Redfern
lebe im Dschungel des Amazonas als „meiner Gott " inmitten eines Jndianerstammes.
durch zahlreiche Meldungen immer neue Nahrung erhalten . So wird nun der letzte Ver¬
such unternommen , das Rätsel um den verschollenen Flieger und die geheimnisvollen Be¬
gleitumstände seines spurlosen Verschwindens endgültig aufzuklären.

Das Verschwinden des amerikanischen Ozean¬
fliegers Paul Redfern ist eine der merkwürdig¬
en und geheimnisvollsten Begebenheiten unserer
Zeit , die seit zehn Jahren immer wieder die
Oeffentlichkeit beschäftigt . Nicht weniger als
zwölf , Expeditionen haben nacheinander die
Dschungeln des Amazonas durchstreift , um eine
Spur von dem Verschollenen zu finden , und
obgleich man nie zu einem positiven Ergebnis
kam, stehen heute noch zahlreiche maßgebende
Stellen auf dem Standpunkt , daß Paul Redfern
lebt . Nicht eine einzige der zwölf Expeditionen
kehrte mit der Gewißheit semes Todes zurück,
dagegen war man stets auf sonderbare Spuren
Und Berichte gestoßen , nach denen es durchaus im
Bereich des Möglichen lag , daß der Flieger lebte.

Wird die dreizehnte Sucherpedition , die dieser
Tage im Staate Georgia (USA .) aufbrach , um,
geführt von Theodore Waldeck und begleitet von
einer Reihe amerikanischer Forscher , über Bri-
tisch-Euyana in die Dschungeln des Amazonas.
vorzudringen , endlich Gewißheit über Tod oder
Leben des Fliegers bringen ? Wird sie Gertrud
Redfern , die Gattin des Fliegers , die seit zehn
Jahren ein tragisches Penelope -Dasein , harrend
zwischen Hoffen und Zweifeln , führt , endlich aus
der Ungewißheit erlösen ? Auf alle Fälle wird
diese Expedition die letzte sein . Kehrt auch sie
ergebnislos zurück, weroen die Behörden Paul
Redfern für tot erklären , und seine Gattin wird
offiziell Witwe sein.

An einem kalten Januarmorgen des Jahres
1028 startete Paul Redfern auf dem Flughafen
klon Brunswick im Staate Georgia zu einem Flug
nach Südamerika . Er verabschiedete sich von seiner
jungen Frau und sagte lächelnd : „Nichts wird
mich abhalten , wieder wohlbehalten zu dir zu¬
rückzukehren " . Das waren seine setzten Worte.
Zwei Tage später sichtete der norwegische Fracht¬

dampfer „Christian Krog " unweit des Strandes
von Paramaribo in Holländisch -Euyana das
Flugzeug . Von diesem Augenblick an blieb Red¬
fern verschollen . Soweit das Tatsachenmaterial.
Was nun über das Schicksal Paul Redferns wei¬
ter erzählt wird , beruht auf Berichten von Ein¬
geborenen und Forschungsreisenden , unter denen
sich Leute von Rang und .Namen befinden . Es ist
freilich eine wahrhaft phantastische und aben¬
teuerliche Geschichte, die bis heute unbewiesen,
aber auch unwiderlegt blieb.

Eine Nordamerikanische Amazonas -Expedition
brachte als erste den seltsamen Bericht in die
Vereinigten Staaten , der sich mit Windeseile
verbreitete und immer wieder neue Nahrung
fand . Redfern sei, so erzählten sie, mitten im
Dschungel abgestürzt und habe sich dabei beide
Beine gebrochen . Die Angehörigen eines wilden
Jndianerstammes hätten ihn aufgelesen und den
weißen Mann , der in einem Riesenvogel aus den
Wolken fiel , trotz seines Sträubens zu ihrem
König gemacht . Sie hätten sich geweigert , ihm
wieder in die zivilisierte Welt zurückzuverhelfen,
und so sei er , zum Invaliden geworden , gezwun¬
gen gewesen , dazubleiben und als der „Weiße
Gott " der Amazonas -Indianer weiterzuleben.
Das klang zunächst wie ein Märchen . Captain
Arthur Williams , der amerikanische Armeeptlot,
bei dem Redfern das Fliegen erlernt hatte , begab
sich auf diese Nachrichten hin auf die erste Such ->
expedition . Während allenthalben unter den Ein¬
geborenen das Erscheinen von Williams ' Flug¬
zeug eine wahre Panik hervorrief , entdeckte der
Pilot mitten im Dschungel ein Jndianerdorf , wo
man sich vor dem metallenen Vogel am Himmel
nicht zu fürchten schien. Er glaubte auch deutlich
Spuren , die von Flugzeugrädern herrührten , ge¬
sehen zu haben . Es war ihm jedoch unmöglich,

hier zu Ignden . Sein Bericht erregte ungeheures
Aufsehen , denn nun schien wahrhaftig die Mög¬
lichkeit zu bestehen , daß die Legende von dem
„Weißen Gott " auf Wahrheit beruhte.

Eine weitere Expedition stieß auf einen
Dschungelmisstonar namens Welcher , der erklärte,
ein Indianer , der sich Fase nannte , habe ihn be¬
sucht und ihm erzählt , daß in einem Dorf im
dichten Dschungel ein krüppelhafter weißhäutiaer
Mann lebe , der als Gott verehrt werde . Leider
konnte man weder den Indianer Paje noch das
geheimnisvolle Dorf entdecken. Diese Spur ver¬
folgte Pilot Captain Williams kurz darauf auf
einer dritten Expedition , Lei der er bis in das
Dorf Sapakanu gelangte . Dort begegneten die
Eingeborenen all seinen Fragen nach dem „Wei¬
ßen Gott " mit Stillschwergen und schließlich for¬
derte man den Flieger drohend auf , Sapakanu
wieder zu verlassen . Williams versuchte nun , mit
einem Kanu in die Richtung, .die seinerzeit von
dem Indianer Paje angegeben worden war,
vorzudringen . Die Schwierigkeiten des Geländes
und Mangel an Oebensmitteln zwangen ihn und
seine Begleiter zur Umkehr.

Expedition folgte auf Expedition . 1935 war es
der Deutsche Thomas Roch, der dem amerika¬
nischen Konsul in Tolon (Panama ) mitteilte,
eingeborene Jäger hätten ihm die Nachricht be¬
stätigt , daß Redfern Gefangener und Gott zu¬
gleich bei einem von jeglicher Zivilisation unbe¬
rührten Jndianerstamm sei. Eine Expedition , die
daraufhin von Panama aus aufbrach , blieb er¬
folglos . Der nächste war der Forscher Desmond
Holdridge , der in den Dschungel vordrang . Er
hörte mehrfach von einem Flugzeugabsturz im
Jahre 1928. Obgleich zahlreiche Eingeborene die
Legende von dem „Weißen Gott " kannten , ent¬
deckte man doch keinen , der den „heiligen weißen
Mann " wirklich gesehen hatte . 1936 brach der
Forscher Ryan zu einer Suchexpedition auf . . In
Tipolo traf er einen Eingeborenen , der ihm die
Geschichte des „Gottes " , der aus den Wolken fiel,
genau erzählte . AIs Ryan diese Spur verfolgte,
kenterte fein Boot und er ertrank , während seine
Begleiter , mutlos geworden , den Rückweg an¬
traten . Das sind die Ergebnisse der bisherigen
zwölf Suchexpeditionen.

Bergungsarbeiten unterbrochen
Hamburg , 2. Februar

Die Bergungsarbeiten an dem im Hamburger
Hafen gekenterten Kohlenhebekran dauerten bis
in die Nachmittagsstunden des Dienstags an . Es
bestand die Hoffnung , bei niedrigem Wasserstand
mit Hilfe von Tauchern und Feuerwehrmännern
zu den beiden Eingeschlossenen zu gelangen . Lei¬
der mißlangen alle Bergunasversuche . Das auf
Grund liegende Fahrzeug soll nun , da die Taucher
die Bergungsarbeiten unterbrochen haben , ge¬
hoben werden.

Her italienische Vampfer verloren
Hamburg , 2. Februar

Der bei Jveshead an der Englischen Westküste
gestrandete Dampfer „Alba " muß als verloren
gelten . Die „Alba " ist durch die Gewalt des
Sturmes und heftiger Brecher durchgebrochen . Der
Hamburger Bergungsdampfer „Seeadler " der
Bugsier -Reederei und Bergungs -AG . hat die ver¬
geblichen Bergungsarbeiten abgebrochen.

Gerissener Sauner erfaßt
ick. Berlin , 2. Februar

Ein vielfach vorbestrafter 21jähriaer Zigeuner,
der eine große Anzahl von Einbrüchen und
Diebstählen aus parkenden Autos auf dem Kerb¬
holz hat , konnte durch die Aufmerksamkeit eines
Berliner Hausbesitzers dingfest gemacht werden.

Als der Zigeuner bei dem Hausbesitzer vor¬
sprach , um einen Treppenläufer zu verkaufen,
kam diesem der Bursche verdächtig vor . Er be¬
sah sich den Läufer sehr genau und entdeckte auf
der Rückseite einen Stempel mit der Aufschrift:
„Gestohlen aus dem Haus Pfalzburgerstraße 75"
Darauf ließ er den Dieb festnehmen . Als man
die Wohnung seiner Freundin , wo der Bursche
Unterschlupf gefunden hatte , durchsuchte , fand
man noch zahlreiches Diebesgut , das der Zi¬
geuner aus zehn anderen Häusern entwendet
hatte . Außerdem gab er zu, parkende Kraft-
wagen regelmäßig bestohlen zu haben . Auch
dieses Diebesgut konnte zum größten Teil wieder
herbeigeschafft werden . 2m weiteren Verlauf
der Ermittlungen wurden neun Hehler als Ab¬
nehmer des Diebesgutes festgenommen.

Lünfmarkstücke um den Leib
rä . Berlin , 2. Februar

Eine Itzköpfige Bande stand wegen Zollhinter¬
ziehung und Devisenvergehens vor dem Berliner
Landgericht . Gegen den Hauptangeklagten , einen
vorbestraften Juden , sowie gegen vier andere An¬
geklagte wurde das Verfahren abgetrennt . Die
Betrüger , unter denen sich auch einige Aus¬
länder befanden , trieben seit längerer Zeit einen
lebhaften Schmuggel mit Schmucksachen von der
Tschechoslowakei nach Deutschland . Als die,Zoll-
fahndungsstelle die Angeklagten auf frischer Tat
ertappte , fand man bei einem nicht weniger als
4V Fünfmarkstücke , die dieser sich in Lappen ein¬
gewickelt um den Körper gebunden hatte.

Das Gericht erkannte gegen die Betrüger auf
Gefängnisstrafen von zehn Monaten bis zu zwei
Jahren und auf Geldstrafen von 1509 bis 29 000
Mark.

flus dem Wege zur flrbeit ermordet
rg . Eleiwitz , 2. Februar.

Ein furchtbares Verbrechen wurde in der Nähe
von Eleiwitz in Oberschlesien verübt . Auf einem
abgelegenen Verbindungswege fand man hinter
einem Eartenzaun die 22jährige ledige Garten-
arbeiterin Gertrud Sobotta tot aus . Sie ist einem
Morde zum Opfer gefallen , denn ihr Körper wies
einen tiefen Schnitt am Halse auf . Neben der
Toten lag ihr Fahrrad.

Das junge Mädchen war am Morgen zu ihrer
Arbeitsstätte mit dem Rade gefahren . Man ver¬
mutet , daß als Täter ein Mann in Betracht
kommt , der ebenfalls ein Fahrrad bei sich führte.
Der Regierungspräsident in Oppeln hat für die

Ermittlung des Täters eine Belohnung von 500
Mark ausgesetzt.

Zaenza meldet starkes Erdbeben
Mailand , 2. Februar.

Die Erdbebenwarte von Fwenza meldst am
1. Februar um 20.20 llhr ein äußerst starkes Fern-
beben von über vier Stunden Dauer , wie es fett
längerer Zeit nicht festgestellt worden ist . Die
Meßinstrumente wurden durch die Erdschwamkun-
gen so stark erschüttert , daß jede genauere Be¬
stimmung des Erdbebenherdes unmöglich war.
Die Wirkungen des Bebens , das in den frühen
Morgenstunden noch ândauerte , müssen verheerend
gewesen sein.

fluch Jena verzeichnet Lrdbeben
Jena , 2. Februar.

Die Instrumente der Reichsanstalt für Erd¬
bebenforschung in Jena verzeichneten am Diens¬
tagabend um 20.23 Uhr 56 Sek . ein ungewöhnlich
heftiges Erdbeben in über 8300 Kilometer Herd¬
entfernung . Soweit es sich aus den Aufzeichnun¬

gen beurteilen läßt , kommt als Herdgebiet der
nördliche Pazifik (Alaska ) in Frage . Die Boden-
bewegung in Jena hielt mehrere Stunden an,
erreichte ihren Höhepunkt um 22 Uhr mit einem
Ausschlag von mehr als einem Millimeter Größe.
Die Energie des Bebens war so groß , daß die
Erdbebenwellen den Erdball mehrere Male um¬
kreisten.

lZroßfeuer auf einer Insel
' Belgrad , 2. Februar.

In der novdda -lmatinischen Jnselstadt Rab brach
in der Nacht zum Mittwoch ein schweres Feuer
aus , dem der bekannte Rsktorenpalast sowie einige
Häuser zum Opfer sielen . Das historische Stadt¬
haus konnte mit vieler Mühe gerettet werden.
Das Feuer entstand in einem Magazin , in dem,
entgegen den Vorschriften , Benzin -, Petroleum-
und Oelfässer lagerten und griff dann schnell auf
den Rektorenpalast über . Die Ortsfeuerwehr war
zunächst völlig machtlos und mußte drei Stunden
warten , bis von den benachbarten Inseln Ver¬
stärkungen zur Stelle waren.

Der Mörder, der Lassowerfen lernte
8. Wien , 2. Februar.

In der niederösterreichischen Ortschaft Pöggstall
wurde ein vor 18 Jahren begangener Mord aufge¬
klärt . Damals hatte sich ein junger Bursche in die
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Frau eines alternden Gastwirts verliebt . Die bei¬
den beschloßen schließlich, den Mann , der ihrer
Verbindung im Wege stand , zu beseitigen . Zu die¬
sem Zwecke nahm der Bursche bei einem Mann,
der früher in Amerika Cowboy war , Unterricht
im Lassowerfen und brachte es zu einer respektab¬
len Fertigkeit . Eines Morgens , als der Gastwirt
aus seinem Zimmer trat , schleuderte er das Lasso
um den Hals des Nebenbuhlers , tötete ihn durch
Zusammenziehen der Schlinge und knüpfte den
Unglücklichen an ein Fensterkreuz , um so einen
Selbstmord vorzutäuschen . Die Behörden nahmen,
da an dem Toten keinerlei Würgespuren oder
sonstige Anzeichen eines Kampfes zu bemerken
waren , den Selbstmord als gegeben an . Der Mör¬
der heiratete die Witwe des Opfers , aber acht¬
zehn Jahre machten aus der Liebe von einst ein
zanksüchtiges Ehepaar , und so gelangten die Be¬
hörden zur Kenntnis der Mordtat.

Lrdrutsch gefährdet ein Bors
Mailand , 2. Februar

Im Tal des Wildbaches Vobbio , wo seit 1938
mehrere Ortschaften durch ein « ständige Boden-
bewegung bedroht sind, ist das Gestein nach einer
längeren Pause wieder ins Rutschen gekommen.
54 Häuser mit 253 Bewohnern von Ea di Sopra
sind durch das langsame , aber unaufhaltsame
Vordringen der Erdmassen gefährdet und muß¬
ten vorsichtshalber geräumt werden.

6tIWtl NM für 2 ZMmgsbimde
See satt Vuckwitz im vesatzungsschädenprozeß— John und Vr. Mütter

erhielten 5S000 NM. für ihre - Mitarbeit"
j . Koblenz , 2. Februar.

2m Bssatzungsschädenprozeß gegen John und
Genossen begann am Dienstag die Verhandlung
im Schadensfall Duckwitz. dem früheren Verlags-
direktor der Krabbenschen Druckerei Koblenz . In
diesem Falle haben sich di « Angeklagten John und
Dr . Müller zu verantworten . Das Verfahren
gegen Duckwitz selbst ist eingestellt , da der An¬
geklagte während seiner Untersuchungshaft durch
Selbstmord aus dem Leben schied. Die Krab-
bensche Druckerei war 1923 sieoen Monate lang
von den französischen Besatzungstruppen besetzt.
Nach der Freigabe im November 1923 wurde die
gesamte Druckerei von den unter dem Schutz der.
Franzosen stehenden Separatisten beschlagnahmt.
Später machte Duckwitz bald seine Ansprüche gel¬
tend und er erhielt auf Grund verschiedener An¬
träge insgesamt 543143,33 Mark ausgezahlt . Die
Angeklagten John und Dr . Müller erhielten als
Honorar für ihre „Mitarbeit " 59660 Mark , wovon
Dr . Müller allein 50 000 Mark bekam.

1923 erschienen im Krabbenschen Perlag die
„Koblenzer Zeitung " und der „Koblenzer General¬
anzeiger . Beide Zeitungen wurden 1923 von
den Besatzungstruppen oft beschlagnahmt und
rund 5 Monate 15 Tage verboten . Im Januar
1924 fand eine Besichtigung des Betriebes statt,
und auf Grund von Sachverständigengutachten
wurde eine Schadensforderung von etwa 376 000
Mark aufgestellt.

Das Bösatzungsamt erklärte damals , daß ihm
keine Sachverständigen zur Verfügung standen,
um eine genaue Nachprüfung vornehmen zu kön¬
nen . In dem von Duckwitz gestellten Antrag wur¬
den 60 000 Mark allein für zwei alte Jahres¬
bände der „Koblenzer Zeitung " gesondert . Das
Bösatzungsamt machte deshalb einen Vergleichs-
vorschlag , nach dem für alle Schäden rund 300 000
Mark ausgezahlt werden sollten.

Das Reich lehnte jedoch diese Forderungen ab
und schickte den Sachverständigen Nikolaus von
der Reichsdruckerei nach Koblenz , um die Unter¬
lagen an Ort und Stelle zu prüfen . In Anwesen¬
heit aller am Verfahren Beteiligten berechnet«
Nikolaus die gesamten im Betriebe der Krabben¬
schen Druckerei feststellbaren Schäden auf 30 000
Mark , also nur auf ein Zehntel des Vergleichs¬
vorschlages des Besatzungsamtes . Gegen diese
Feststellung reichte Duckwitz beim Reichswirt-
ichaftsgericht Beschwerde ein und verlangte nun¬
mehr auf Grund einiger Gutachten die Summe
von 367 410 Mark . Im Dezember 1924 kam dann
ein Vergleich zustande , nach dem an Duckwitz für
Sachschäden usw . 110 250 Mark gezählt wwrden.
Der sachverständige Vertreter des Reiches erklärte
damals , daß er auch zu dieser Summe seine Zu¬
stimmung nicht geben könne , da jeder Beweis für
die angeführten Schäden fehle und unzureichende
Unterlagen vorlägen.

Hier spriüit äis lleulscke ürbeilskroiil

Stellt flrbeltsmaterialM Verfügung!
Der Gauobmann der DAF ., Bruno Dieckelmann,  appelliert mit folgendem Aufruf an

die Opserbereitschaft aller Betriebssichrer : - . ^ ^ >
Die Anmeldungen zum Reichsberufswettkamps 1S38 schlössen mit emem Eelamtergebms , das

alle Erwartungen übertraf . In beinahe überwältigender Weise bekannten sich m unserem Gau
Zehntausendc schassender Deutscher zur Idee der beruflichen Leistungssteigerung und damit zum
Führer und seinem Wollen . Der gesamte Mitarbeiterstab der Deutschen Arbeitsfront , dw vielen
Tausende von Wettkampfleitern und Mitarbeitern , werden in den nächsten Wochen und Monaten
ihre ganzen Kräfte dem Gelingen dieses so entscheidenden Werkes widmen . Alle Mittel und
Hilfsmittel werden in dem zur Verfügung stehenden Maße restlos eingesetzt . *

Darüber hinaus appelliere ich aber heute an die Opserbereitschaft jedes einzelnen Betrieos-
siihrers im Gau Weser -Ems . Das Arbeitsmaterial , das zur Durchführung und zum Gelingen
dieses Wettkampses benötigt wird , bitte ich nach Kräften bereit stellen zu wollen . Wenn man
bedenkt , daß z. V . eine Wettkampfgruppe wie die Maurer , die sich ,n Bremen m,t 220 Mann
gemeldet haben , insgesamt zur Bewältigung der Aufgabe 23 009 Steine benötigen , so mag an
diesem kleinen Beispiel die Notwendigkeit der Materialbeschassung erklärt sern . Aus diesem Grunde
bitte ich die Männer der Wirtschaft , gemeinsam Schulter an Schulter mit den Männern der
Deutschen Arbeitsfront diese im Augenblick vordringliche Aufgabe der Mater,albe,chassuug zu
lösen . Dieckelmann,

Gauobmann der DAF.

Keine felilleltung im Meitselnsatz
Vor rechte Mann am rechten Mäh / Überprüfungder öefolgschaft

Der zunehmende Mangel an tüchtigen Fach¬
kräften in den verschiedensten Berufen macht eine
planmäßige Lenkung des Arbeitseinsatzes in Zu¬
kunft mehr denn je zuvor zum dringenden Gebot.
Die deutsche Wirtschaft vermag im Zeichen eines
in den nächsten Jahren weiser rückgängigen Iu-
gendlichennachwuchses ihren durch die Aufgaben
des Vierjahresplans erhöhten Anforderungen nur
dann zu entsprechen , wenn der Grundsatz „Der
rechte Mann am rechten Platz " in allen Betrieben
restlos Verwirklichung findet.

Das gilt nicht nur für die Notwendigkeit , die
vorhandenen bzw . freiwerdenden Arbeitsplätze mit
Arbeitskräften zu besetzen, die in ihren Fähigkeiten
und Kenntnissen eine volle Arbeitsbeherrschung
und damit ein Höchstmaß von Leistung gewähr¬
leisten . Der Grundsatz vom „rechten Mann
am rechten Platz"  stellt auch in anderer Hin¬
sicht wichtige Voraussetzungen an die Durchfüh¬
rung einer wirklich sinnvollen — d. h. einen höch¬
sten Leistungserfolg versprechenden — Lenkung des
Arbeitseinsatzes . Richt minder wichtig wie die un¬
bedingte Beherrschung der zu leistenden Arbeit
durch den Arbeiter ist zum anderen , daß die vor¬
handenen Kenntnisse und beruflichen Fähigkeiten
jedes einzelnen beim Arbeitseinsatz so berück¬
sichtigt , werden , daß die Gewähr gegeben ist, daß
tatsächlich auch diese Fähigkeiten und Kenntnisse
Auswertung finden — also zum Einsatz kommen.
Unausgewertete Verufskenntnisse und Fähigkeiten
sind praktisch genommen für unsere Wirtschaft ein
Ausfall und Verlust  an Leistung , den wir
uns heute weniger denn je gestatten können.

Aus dieser Erkenntnis ergibt sich zunächst , daß
beim Einsatz neuer Arbeitskräfte in den Betrieben
nicht nur darauf Bedacht genommen wird , daß
der Arbeiter hinsichtlich seiner Kenntnisse und Fä¬
higkeiten den Anforderungen seiner Arbeit voll
entsprechen kann . Ebenso sehr muß zugleich Be¬
dacht darauf genommen werden , daß nicht Ar¬
beitskräfte für eine Tätigkeit eingesetzt werden , die
nur eine teilweise Auswertung ihrer Berufs¬
kenntnisse und Fähigkeiten bedeuten würde . So ist
es z. B . eine ncht selten festzustellende Tatsache,

daß bei der Einstellung von kaufmännischen Kräf¬
ten Berufskenntnisse gefordert werden , die tatsäch¬
lich für die zu leistende Arbeit nicht erforderlich
sind . Das gilt für die Einstellung kaufmänni¬
scher  Kräfte mit umfassenden Kenntnissen der
Stenographie und des Maschinenschreibens — die
meist gewohnheitsmäßig zur Bedingung gemacht
werden — als Lageristen , Manufakturenfchreiber
und für andere Aufgaben , die keinen oder nur
höchst gelegentlichen Raum für die geforderten
Spezialkenntnisse bieten . Jene geforderten Spe-
zialkenntniffe gehen auf diese Weife einer — im
Hinblick auf den Mangel an Fachkräften dieser
Art doppelt wünschenswerten — Auswertung
verloren.

Es ist keineswegs so, daß es sich bei den gekenn¬
zeichneten Fällen um „Ausnahmen " handelt . Tat¬
sache ist vielmehr , daß sich bei einem Befragen ge¬
rade der kaufmännisch ausgebildeten Arbeitskräfte
— viel öfter als man gemeinhin annehmen möchte
— ergibt , daß die vorhandenen Speziallkenntnisse
auf solche Weise nicht oder nur unzulänglich in
Anspruch genommen werden.

Darum sollten die Betriebe , insbesondere bei
auftretendem Erfordernis und Mangel an beruf¬
lichen Spezialkräften — zunächst einmal eine
diesbezügliche Ueberprüfung ihrer Ge¬
folgschaft  durchführen , um festzustellen , ob
nicht eine entsprechende 1l m g ruppierunädes
Arbeitseinsatzes die Möglichkeit einer besseren
Auswertung und eines planmäßigeren Arbeits¬
einsatzes gibt . Die in dieser Hinsicht gemachten

. Erfahrungen zeigen dabei oft überraschende Er¬
gebnisse und nicht selten ist es bereits auf solche
Weise möglich gewesen , in der eigenen Gefolg¬
schaft geeignete Arbeitskräfte für besondere Aus¬
gaben zu finden.

Auf solche Weise kann nicht nur die allgemeine
Lage des Arbeitseinsatzes eine Entlastung beim
Mangel an Fachkräften erfahren . Es erfolgt viel¬
mehr gleichzeitig im Betrieb eine nicht zuletzt auch
für die betreffenden Eefolgschaftsmitglieder wert¬
volle Berufs - und Leistungsauslese,
die dem einzelnen oft erst die Möglichkeit eines
beruflichen Aufstiegs gibt.

Seemamis-seierabend
im Zeichen des Karnevals

Das vorjährige Fest dieser Art wird wohl
allen , die daran teilgenommen haben , in froher
Erinnerung sein , und wie im Vorjahre , so wird
die Deutsche Arbeitsfront -Auslandsovgain 'sation
auch in diesem Jahre im Wfthelm -Decker-Haus
wieder eine Karnevalssitzung veranstalten . Es
kann schon jetzt verraten werden , daß das Pro¬
gramm in diesem Jahre noch weitaus reichhalti¬
ger gestaltet ist , so daß die unbedingt « Gewähr
gegeben ist, daß ein jeder auf seine Kosten kommt
und in allerkürzester Zeit die Stimmung — wie
im Vorjahre — auf den Höhepunkt angelangt sein
wird.

Die Veranstaltung „Seemanns -Feierwbend im
Zeichen des Karnevals " findet statt am Frei¬
tag,  11 . Februar , um 20.30 Uhr . Dankenswer¬
terweise hat sich der Her -Rat vom Verein der
Rheinländer zu dieser Feier zur Verfügung ge¬
stellt . Deshalb : Wer singen , schunkeln , lachen,
tanzen , wer lustig und froh sein will , versäume
nicht , an der Festlichkeit teilzunehmen.

Sechs Lage Mindesturlaub
Das Sozialamt der DAF , veröffentlicht einen

aufschlußreichen Bericht über das Ergebnis fünf¬
jähriger Aufbauarbeit hinsichtlich des Er¬
holungsurlaubs  des deutschen Arbeiters.
1931 noch verzeichneten 61 Prozent aller Tarif¬
verträge nur einen Urlaub bis zu drei Arbeits¬
tagen , und ein Urlaub von mehr als sechs Tagen
war nur im 3 Prozent der Tarifverträge vorge¬
sehen . Nach der eigenen Angabe der Gewerkschaf¬
ten war es eine sehr große Seltenheit , daß die
Urlaubsdauer 10 Arbeitstage überschritt , Ueber-
wiegend wurden nur 3 bis 6 Tage gewährleistet,
und mehr als die Hälfte der Arbeiter kam über¬
haupt nicht in den Genuß dieses Urlaubsan-
spruches , weil sie angesichts der Arbeitslosigkeit
vor Erreichung des Stichtages wieder aus dem
Betrieb ausschieden . Nach den Feststellungen des
Sozialamtes ist der früher festgelegte Höchsturlaub
heute zum Mindesturlaub geworden . 90 Prozent
aller Tarifordnungen verankern heute als Ur-
laubsmindestdauer 6 Arbeitstage . Die Wartezeit
beträgt in der Regel nur noch sechs Monate , und

° an einen Stichtag ist die Urlaubsgewährung wicht
mehr gebunden . Die Staffelung der Urlaubsdauer
bis zu 13 Tagen geschieht nicht allein nach der
Dauer der Betriebszugehörigkeit , sondern viel¬
fach auch nach dem Berufs - und Lebensalter . Der
jugendliche Arbeiter erhält durchschnittlich zehn
bis 18 Arbeitstage Urlaub , Der Heimarbeiter hat
einen Grundurlaub von sechs Arbeitstagen , die
Hausgehilfin von ein bis zwei Wochen , und auch
der Saisonarbeiter hat durch das Markensystem
seinen Urlaubsanspruch . Außerdem ist dafür ge¬
sorgt , daß jeder schaffende Volksgenosse tatsäch¬
lich seinen Urlaub bekommt , Die Erhebung ergab
weiter , daß die Betriebsordnungen überwiegend
die in den Tarifordnungen festgelegte llrlaubs-
mindestdauer erhöhen.

zur nuiomoon- puspeuung
„Auch in diesem Jahrs führt das Kreisamt der
NSG , „Kraft durch Freude"  wieder eine
Sonderfahrt nach Berlin  anläßlich der
Internationalen Automobil -Ausstellung durch.
Der Zug geht ab Bremen  am Sonnabend,
dem 19. Februar , um 14,02 Uhr , Ankunft in
Berlin , Lehrter Bahnhof , um 20,13 Uhr . Der

»erläßt Berlin am 20. Februar abends
23,14 Uhr und trifft ick Bremen um 4,29 Uhr «in.
Der Fahrpreis beträgt 9 RM zuzüglich für Ein¬
trittskarte zur Ausstellung 50 Pfg . Die KdF .-
Sonderzüge zur Internationalen Automobil -Aus-
stellung in Berlin erfreuen sich schon seit Jahren
großer Beliebtheit . Regelmäßig waren die siüa«
ausverkauft . Auch in diesem tlahre ist mit ernem
restlosen Verkauf' der zur Verfügung stehenden
Karten zu rechnen. Aus diesem Grunde empfiehlt
sich eine baldige Bestellung  der Karten

„Reisen, Wandern und Ur¬
laub , Nordstrabeund U. L. Frauen-Kirchhof. <Z

Veutsche flrbeitsfront
Donnerstag , 3. Februar

Uk>" Arbeitssitzung in

Abtlg. Berufter,iehung und Vetriebssiihruna . A,
boitsbeiprcchung der Betriebsberusswalter der KBE

und Metall " und „Chemie" iällt ausl

bef ^ n" VuNchstrl 'ße Amtswaltersitzun,
Ortswaltung Steintor . 20,30 Uhr : Das Deutsch

Handwerk, Sitzung bei Köhnemann.
Neustadt-Nord. 20.30 Uhr : Sitzun

der Zelle 05 bei Hammer , G,
ZEMsnstraße 178. ^- 20,30 Uhr : Sitzung "sümtlich-

ei Dünger , WesterstraßBetriebspropaganda -Walter bei
Nr . 83—85.

Die Deutsche Arbeitsfront

NS . - Gemeinschaft ^ - 5,
.Kraft durch freude"

Vl » iltsr Iols»o6,u dUüslluug»» y-KSrsn-um

Fahrpreis 9,— RBl, Usbernachtumg mit 'Frühstück
Reichsmark, Abfahrt mit Autobus 16 Uhr ob Lloht

Volkrsbildungsstätte Bremen
Freitag , t . Februar , 20,30 Uhr. spricht im „Museum ",

DomShof, Dipl, -Jng . Rudolf Jung,  M , d, R,. über

„IW kölllM-IMMMS fkkdlW"
(Usu'sckk unä Isckscdsn- sin

tsu88nH8!irigsr«smpt)
Eintritt 0 7ö RM , Uniformierte und Schüler 0,50

Reichsmark. Karten >n unseren Vorverkaufs stellen, bei
Prasger L Meier , Vischoftnadsl >, und an der Abend¬
kasse,

Man möchte sparen... - och man tut es nicht.
Wie nützlich, legt sich einer selbst- ie Pflicht zum Sparen auf: Durch eine Lebensversicherung!
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Dritter lag der fjI.-Winlersportkämpfe
flbfaftrtslallf verlegt/ Feine Leistungen auf dem Lis / Hervorragende Leistungen unseres Nachwuchses

Nachdem es am Borabend noch während des Jugend-
Schauspringens auf der mit Tiefstrahlern hell-
erleuchteten kleinen Olympia -Schanze zu regnen be¬
gonnen hatt «, sank die Temperatur , und am Mittwoch-
morgen schneite es. Der Reichssportsülhrer besichtigte
daraufhin die Abfahrtsstreckevom Kreuzeckund besohl,
da der nasse Schnee keineswegs ideal war , kurzerhand
die Verlegung aus Donnerstag , Aller Wahrscheinlichkeit
noch findet der AbsahrtSlauf an den Hängen des Haus-
bevges

Als gegen 9 Uhr die Sonne über dem Wetterstein
erschien, ging im OlympisckM Eisstadion wieder ein
lebhafter Betrieb los. Fansaren leiteten die Wett¬
bewerbe ein, und die Kapelle des Gebietes Mittelland
sorgte für muntere Musik. Im Mittelpunkt stand dos
Emchnellousen. ueber die 1009-Meter-Strecke traten.
17 Teilnehmer an , über 509 Meter 3V. Ein prächtiger
Kampfgeist beseeltedie Jungen . Erneut erzielte Ludwig
Mokier (Gebiet Franken ) mit 2:16,9 Minuten für die
1009 Meter in der Klasse I die best« Zeit. Der Nürn¬
berger liegt nun in der Wertung nach zwei Läusen an
8er Spitze vor dem sich überraschend gut haltenden
Ostpreußen "" ' " ^ -- . . -
(Gebiet Ost
der Schnellste, . .. .
berücksichtigtwerden, da er am Dienstag bei den 250
Meter wegen Sturzes ausgegeben hatte . Der Dritte des
Vortages , Köhler (Gebiet Westfalen), führt in der Ge-
famtwertung , nachdem der Berliner Horst Georg«, der
Gewinner des 250-Meter-Lauses „wegen unsaircn
Lausen?" aus dem Wettbewerb gestrichen worden war.

Sehr gut« Leistungen brachte auch das Pflichtlaufen
der HJ .- und DJ .-EiSkunstläuser. Die Pflicht galt
lediglich als Ausscheidung. Vom Jungvolk überstanden
alle diese Prüfung und von den Hitlerjungen bestanden
sie lediglich zwei nicht, so daß 18 Jungen und Pimpfe
zur Kür zugelassen werden konnten.

Ergebnisse: Eisschnelläufen: Hitler -Jugend , Klasse I:
100V Meter: 1. Molter (Franken ) 2:16,9: 2. Funk (Ost¬
land ) 2:17,1; 8. Dorsch (Ostland) 2:17,5; 4. Nieder

(Hochland) 2:17,8; 5. Mäher (Hochland) 2:17,8; Gesamt-
wertung (nach zwei Läufen): 1. Molter 131,25; 2. Funk
l36,75; 3. Roth (Franken ) 138,8; 4. Nieder 140,95. —
Klasse II : 590 Meter 1. Rohmann (Ostland) 1:15.5;
2. Westermann (Mittelrhein ) 1:17,2; 3. Köhler (West¬
falen) 1:17ch; 4. Fitzlon (Ostland) 1:17,8; 5. Hubert
(Franken ) 1:18,2.

Eesamtwertung (nach zwei' Läusen): 1. Köhler 75,85;
2. Frhlon 75,9; 3. Lebcrzammer (Franken ) 77,65;
4. Westermann 79,8; 5. Caspari (Ostland) 81,55;
6. Hubert 81,7. _

winterfaftrt auf vereisten Straßen
813 gemeldet — 312 gestartet!

Es ist noch nicht allzulange her, daß man von den
Meldungen selbst großer motorsportlicher Deranstal-
tunden rund 29 Prozent abziehen mußte, um die tat¬
sächliche Teilndhmerzahl zu erhalten . Das ist unter
dem NSKK. ander ? geworden. Von 313 Fahrzeugen,
die in München, Nürnberg , Stuttgart , Frankfurt a. M..
Eisenach und Hannover die Langstreckcnsahrt antreten
sollten, erschienen 312 zur Krastfahrzeug-Winter-
prüfung . Nur «in einziges Fahrzeug fehlte! Das ist der
erste Erfolg des Wettbewerbs und wird nicht der unbe¬
deutendste bleiben. Eisenach und Nürnberg waren die
Startorte für Krafträder und Lastkraftwagen, die
übrigen Städte waren den Personenwagen Vovbchalten.
Durchweg herrschte klares Wetter , doch bald wurde über
vereist« Straßenstrecken geklagt. Die Aufgabe der Lang-
streckenfahrt verlangt , auf dem Weg« vom Startort
zum Ziel möglichst viele der bekannten Kontrollorte
anzufahren . Den Personenkraftwagen stehen hierfür elf,
den Krafträdern und Lastkraftwagen zehn Stunden zur
Verfügung . Insgesamt starteten 144 Personenkraft¬
wagen, 133 Krafträder und 35 Lastkraftwagen.

Der größten Beliebtheit als Ausgangspunkt erfreute
sich Nürnberg . Noch lag tiefes Dunkel über der Stadt

Fußball-ttotizen für Deutschland-Schweiz
20 Sonderzüge rollen nach Köln/ Das kölner Stadion ist ausverkauft

Gleich das erste Länderspiel dieses Jahres , das
die deutsche Nationalmannschaft noch vor schwere
Aufgaben stellt, findet wieder die echte Länder-

>iel-Vegeisterung . Deutschland — Schweiz in
öln am Sonntag , 6. Februar , ist die Losung

der großen deutschen Fußballgemeinde . Das
Kölner Stadion ist ausverkauft . Nur wenige
Stehplätze sind noch vorhanden , die wohl auch
inzwischen ihre Besitzer gefunden haben werden.
Für die Presse wurden ISO Plätze bereitgestellt.

Die beiden Mannschaften werden im Laufe des
Sonnabends in Köln eintreffen . Die Schweizer
kommen unter Führung ihres Präsidenten Otto
Eicher, mit ihrem Trainer Rapvan und drei
weiteren Begleitern . Ihre Ankunft ist für 16.01
gemeldet . Insgesamt werden etwa 20 Sonder¬
züge nach Köln rollen . Sie wurden gemeldet
aus Böhmen , Luxemburg , Holland , sowie aus
den deutschen Städten Hamburg , Bremen , Aachen,
Karlsruhe , Kassel, Osnabrück u. a. Wie aus
Köln mitgeteilt wird , hat man jede Vorkehrung
zetroffen, um den An - und Abmarsch der Tau¬
ende reibungslos durchzuführen. Vor dem Län-
erspiel wird ein Jugend -Städtespiel ausgetra-

gen. Außerdem werden die Besucher des Län¬
derspiels die neuesten Karnevalslieder lernen.

Interessieren dürften die von der Polizei an¬
läßlich des Tschammer-Pokal -Endspiels in Köln
festgestellten " " " ' 'ahlen , wonach 6000 Personenkraft-

rafträder und 200 Omnibusse inwagen , oliv scraslraoer uns «ou Oinmoupe in
Köln parkten. Zum Länderspiel werden diese
Zahlen voraussichtlich noch eine Steigerung er-
whren . Die Schweizer Nationalelf hat ihre letzte
Probe am Mittwoch , 26. Januin . gegen eine aus
Ausländern zusammengesetzte Mannschaft durch¬
geführt . Dieses Probespiel fand in der Schwei¬
zer Presse keine besondere Anerkennung , wobei
man allerdings beachten muß, daß mit dieser
Nachricht kein Werturteil verbunden ist. Den
besten Eindruck bei diesem Spiel hat nach einer
mehrsonntägigen Straspause der Verteidiger Mi-
nelli hinterlassen . Die Mannschaft der Auslän¬
der hatte die Weisung , Mit defensivem Mittel¬
läufer zu spielen . Den letzten Schweizer Nach¬
richten entsprechend soll die Auswahl für Köln
wie folgt getroffen sein : Vizzozzero ; Lehman,
Minelli , Springer , Vernati , Lörtscher, Vickel,
Wagner , Amado , Walacek , E . Aebi . Als Ersatz¬
spieler machen Huber (Torwart ) und P . Aebi
sie Reise nach Köln mit . Die Mannschaft ist
also fast die gleiche wie diejenige , die im Ok¬
tober gegen Italien spielte.

Delchssportlelirgange
Das Ausbildungsjahr des DRL . 1937/38 wird

mit einem Lehrgang für Kreisdietwarte vom
21, bis 30. März abgeschlossen. Vorher werden

aber noch folgende Reichslehrgänge durchgeführt:
vom 21. bis 26. Februar als Vorbereitung für
Breslau ein Lehrgang von 16 Eaufrauen - und
60 Kreisfrauenwartinnen im Hindenburg-
Stadion in Hannover . Es folgen Lehrgänge vom
7. bis 19. März von 49 Gau - und Kreisfachwarten
für Eislauf und von SO Lehrwartinnen für Leicht¬
athletik , vom 7. bis 12. März von 30 auslands-
deutschen Studenten und vom 21. bis 26. März
von 100 Kreispressewarten und SO Kamps¬
richterinnen für Gymnastik und Gerätturnen.

der Rcichsparteitage, als die 145 Fahrzeuge in Ab¬
ständen von einer Minute gestartet wurden . Muster¬
gültige Organisation zeichnetedie Verantwortlichen der
NSKK .-Motorgruppe Franken aus . Zuerst machten sich
29 Lastkraftwagen aus den Weg, die 95 Solomaschinen
und 21 Gespann« salzten.

Die 17 Krafträder und sechs Lastwagen von Krupp
und Hansa Lloyd fanden von Eisenach zunächst trockene
Straßen vor, bis sie allmählich in die Schneegebiete
kamen und vereiste Straßen antrafen . In Saalburg
bei Plauen stießen sie auf eine große Anzahl von
Nürnberger Startern.

Pünktlich verließen die 25 Personenwagen den
Waterlvoplatz in Hannover . Diele von ihnen hatten
schon eine längere Anfahrt hinter sich, wie die Männer
der -Motorbrigade Nordsee des NSKK . und der ft-Der-
fügungStruppe Frankfurt a. Main.

Deutsche Skilauser im flusland
Die drei Wintersportgebiete Auron , Beuil und

Valberg in den Seealpen bei Nizza bilden die
Schauplätze für die Französischen Skimeisterschaf¬
ten, die vom 11. bis 17. Februar durchgeführt
werden . Von den neun zur Teilnahme eingelade¬
nen Nationen hat Deutschland zugesagt und wird
in der alpinen Kombination und berm Spezial¬
sprunglauf vertreten .sein. Unsere nach Christi
Eranz besten Abfahrtsläuferinnen Lisa Resch und
Käthe Erasegger bestreiten den Torlauf und die
Abfahrt der Krauen , bei den Männern sind der
Sieger der Wintersportwoche Roman Wörndle,
Toni Bader und Hans Kemser genannt . Spezial-
springer sind noch nicht benannt worden.

Christi Eranz wird vom Reichsfachamt Skilauf
am 12. und 13. Februar zu den Oesterreichischen
Meisterschaften nach Murau (Steiermark ) ent¬
sandt, wo sie in der alpinen Kombination startet.
Mit ihr zusammen starten noch Lisl Hoferer,
Hildesuse Gärtner uns Trudl Amann sowie die
Männer Josef Pertsch, Franz Pfnür , Hans Pfnür,
Josef Eantner , Franz Stangassinger und Josef
Bierkrigl . Mannschäftsführer ist Fried ! Pfeiffer.

Die ersten Schritte aus Brettern
In diesen Tagen steht der Wintersport , beson¬

ders aber der Skilauf , im Vordergrund sport¬
lichen Interesses . Nach Abschluß der Internatio¬
nalen Wintersportwoche in Earmisch-Partenkir-
chen beginnen am kommenden Wochenende die

" . . ' ften im
ettkampf

hinaus soll
hier einmal der Skilauf und seine Lehre in den
Vordergrund gestellt weiden.

Wie auf anderen Gebieten der Leibesübungen
die neuesten Erkenntnisse zu wesentlich vereinfach¬
ten Lehrmethoden geführt haben , so hat auch der
Skilauf grundlegende Wandlungen durchgemacht.
Diese Wandlung ergibt sich schon aus der allge¬
meinverständlichen Tatsache, daß man den Skilauf
früher vom Bremsen her lehrte und heute von
der Fahrt , dem Gleiten her. Während man da¬
mals dem Anfänger zunächst zeigte , wie er den
Lauf der Bretter hemmen kann, bringt man ihm
heute zuerst die Freude des Gleitens und damit
die Freude an der Bewegung . Aus diesem Glei¬
ten heraus entwickelt sich dann Schritt für Schritt
die Ausbildung des Anfängers , bis auch er am
steilen Hang Körper und Bretter sicher beherrscht.

Der Ausgangspunkt moderner Skilauflehre ist
also nicht die Schußfahrt , sondern der Lauf in der
Ebene . Hier geht man davon aus , daß die Bret¬
ter nicht geschoben, sondern gezogen werden.
Durch die Streckung des rückwärtigen Beines uNd
das Vorwerfen des Körpergewichts beginnen die
Bretter zu gleiten , und so entsteht der erste
Schritt . Das beschwingte Gleiten mit federnden
Knieen gibt das sichere Gefühl für Körperhaltung
und Führung der Bretter , sowie die erste Freude
am Lauf . Nach dem Lauf in der Ebene folgt das
Gehen bergauf . Dann folgen die Wendungen und
nun geht es an die erste Abfahrt . Für Sie Ab¬
fahrt ist vor allem die Körperlage und die schmal¬
spurige Skifiihruna in Hüftbrerte wichtig . Also
nicht mehr wie früher , die Bretter dicht geschlossen
führen . Der Läufer muß seinen Körper unge¬
zwungen und locker halten , dabei die leicht ge¬
spreizten Kniee so weit vorschieben, daß sie über
die Zehenspitzen kommen. Gleichzeitig wird der
Oberkörper leicht nach vorn geneigt , während der
Fuß flach und fest auf dem Ski ruht . So kann
die erste Schrägfahrt am Hang beginnen , wobei
man noch beachten muß, daß die Stöcke nicht auf
dem Schnee nachschleifen.

Es würde zu weit führen , hier das ganze Ge¬
biet der neuen Skilehre zu umreißen , in der nun
die Schrägfahrt am steilen Hang , das Bremsen,
die Schwünge und schließlich die Vollendung des
Skiläufers mit Kristiania und Telemark folgen.
Zunächst einmal kommt es darauf an, dem „Ski¬
säugling " die Freude am Laufen zu vermitteln,
und dies so einfach wie nur möglich. Wenn er
erst einmal auf der Ebene die erhebende Freude
beschwingten Gleitens ausgekostet hat , wird es
ihn bald in bergiges Gelände ziehen. Nur wenig
Mühe erschließt eine neue Kraftquelle und eine
neue Wett , die derjenige nicht mehr missen will,
der sie einmal erlebte.

ZS0 Meldungen
Schon zum dritten Male finden in Oberammer-

gau vom 4. bis 6. Februar die Deutschen Stu-
denten -Skimetsterschasten statt, die mit 350 Mel¬
dungen im Vergleich zum Vorjahre eine fast hun¬
dertprozentige Steigerung erfahren haben . Für
den Langlaus gingen allein 100 Meldungen ein
und zum Abfahrtslauf haben 32 Altakaoemiker
und 92 Studenten gemeldet . Zur Durchführung
gelangen folgende Wettbewerbe : 18-Kilometer-
Langlauf , Abfahrtslauf , Sprunglauf , Torlauf als
Einzelwettbewerbe sowie nordische und alpine
Kombination . Als Mannschaftswettbewerbe gel¬
ten auch Lang - und Abfahrtslauf sowie die vier¬
mal 19-Kilometer -Staffel.

Fechtsport im Weser-kms-öebiet
Der neue Seist der deutschen Sportbewegung/ fluch im Fechtsport gelst es bergauf

Der Fechtsport !n unserer engeren Heimat hat heute
eine Bedeutung gewonnen, die in gar keiner Weise
mehr dazu berechtigt, diese Art der Körper - und Lcibes-
ertüchtigung als unmaßgebliches Anhängsel der allge¬
meinen Sportbewegung zu bezeichnen und dement¬
sprechend zu behandeln.

Der neue Geist, der die Deutsche Sportbewegung
grundlegend umgestaltet und sie zu einer nationalen
Aufgabe geformt hat , ließ es sich ganz besonders an¬
gelegen sein, eine der ältesten und ritterlichsten aller
Sportarten , das Fechten, zur neuen Entwicklung und
Entfaltung zu bringen . Um so mehr, als es heute eine
Ehrengerichtsbarkcit gibt, die jedem geraden und auf¬
rechten Manne das Recht zuspricht, seine Ehre mit dem
Säbel in der Faust zu verteidigen. Dadurch ist dem
Fechtsport über den rein sportlichen Charakter hinaus
die neue und wichtige Bedeutung eines Erziehungs¬
mittels zum wehrhaften, selbstbewußten Manne einge¬
räumt worden.

Dieser verantwortungsvollen Ausgabe ist sich die Lei¬
tung des Reichsbundes für Leibesübungen im ernste¬
sten Maße bewußt geworden, und dementsprechend läßt
sie auch überall da, wo sich Fechtergruppen um sport¬
liches Vorwärtskommen und um die Schaffung eines
weiten Teilnehmerkreises bemühen, ihre wirksame Un¬
terstützung durch die vorbildlicheOrganisation des DRL,
zuteil werden. Alle Fechter können darum zuversichtlich
die stolze und frohe Hossnung hegen, daß ihr Sport
immer mehr ein Bestandteil der volklichen Körper¬
erziehung werden wird.

Auch in unserer nahen Heimat hat die vielfältige Art
der Werbung sür den ritterlichen Fechtsport lebhasten
Widerhall gesunden. Mancher hat , wenn anfangs viel¬
leicht auch nur zögernd, seine Eignung sür das Fech¬
ten erproben lassen, lind überall da, wo die ernste
Uebungsleitung gewissenhafter Ausbilder und Lehrer
sich dieser Neulinge und Fechtnovizen angenommen hat,
sind diesem Sportzweig Anhänger gewonnen worden,
die ihrem Banner nie mehr untreu werden können.

Die in unserem Kreise abgewickeltenPnfängerprüfnn-
gen und das inzwischen in Bremerhaven durchgeführte

Kreisklassenturnier haben durch die überraschend hohen
Meldezissern in sämtlichen Waffen eine beredte Sprache
gesprochen. Ebenso zeugen die zahlreichen Klubkämpfe
der Mannschaften unseres Kreises gegen Mannschaften
anderer Fechtergaue von dem entschlossenenWillen , den
Fechtsport in unserer Heimat stetig voranzubringen.

Unter diesem Gesichtspunkt verdienen einige sech-
terische Veranstaltungen der nächsten Wochen ganz be¬
sonders aufmerksame Beachtung, zumal sie in weitem
Maße die Rührigkeit erkennen lassen, mit der sich unser
Bremer Fechtklub von 1933 um die scchtsrischcn Be¬
lange und die sportliche Beachtung unserer Vaterstadt
kümmert.

Zwei bedeutende Klubkämpfe gegen Hamburger
Mannschaften gelten als besondere Vorbereitung für
das Bezirksklassenturnier, das am 13 . Februar
1938  in der Turnhalle der Oberrealschule an der
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Dechanatstraße stattsindet . Diese Veranstaltung , durch
die sich die Kämpser die Startberechtigung sür das
Gauklassenturnier erwerben können, verspricht bei der
Stärke der Fechter einen überaus spannenden Verlaus.

Am 6. Februar 1938  kommt der DFC . Ham¬
burg zur Erfüllung seiner Rückkampsverpslichtung mit
je einer Herrcn -Säbcl -, einer Herrcn -Florett - und einer
Dümen-Florcttmannschast nach Bremen . Außer dem
fairen Wettstreit um die sportliche Ehre wird sich der
FK. 33 freuen , die. Kameraden aus Hamburg mit der
gleichen Herzlichkeit in den eigenen Mauern aufzuneh¬

men, wie es den Bremern in Hamburg geschah. Es
wird noch in aller Erinnerung sein, daß sich die Mann¬
schaften beider Klubs im Dezember 1937 dreimal mit
dem Ergebnis 8:8 trennten und daß für den Sieg her¬
nach nur geringe Unterschiede in der Zahl der erhal¬
tenen Treffer geweitet werden mußten . Jetzt wird
es aber das Ziel beider Klubs sein, eindeutige Siege der
jeweils besserenMannschaften zu erringen . Also Kampf
mit stärkstem Einsatz wird es geben, und der wirklich
Bessere wird gewinnen ! Die Aussichten des FK. 33
sind nicht ungünstig , obwohl die Hamburger durch den
Zusammenschluß des DFC . mit der Fcchtergilde eine
erheblicheVerstärkung erfahren haben. Die Mannschaf¬
ten des FK. 33 werden folgende Zusammensetzung
haben:
Herren-Säbcl Herren-Florett Damen-Florett

Lock Lock Hebt Graue
Fuchs Fuchs Jenny Jrrgang
Grothues Groihues Ella Schomburg
Hetzer Hetzer Irma Nestmann
Frost Jrrgang Jrmgard Winkelmann

Der Kampf findet am kommenden Sonntag ebenfalls
in der Turnhalle der Oberrealschule an der Dechanat-
straße statt , Zeit: 10.09 Uhr und 16.99 Uhr.

Am Mittwoch , dem 9. Februar  1938,
1S.30 Uhr,  treten die Herren -Mannschaften desi
FK. 33 in den eigenen Klubräumen , Georgstraße 1,
gegen die sieggewohnten Mannschaftccn der ft-Sport¬
gemeinschaft Hamburg zum Kamps in die Schranken.
Allerdings darf man hier Wohl kaum mit einem Siege
des FK. 33 rechnen, da die fs-Hamburg zu den stärk¬
sten deutschen Mannschaften überhaupt zählt .. Ein Er¬
folg ist es für die Einheimischen, wenn sie den Kampf
gegen den besseren Gegner zu einer knappen Niederlage
gestalten können.

Noch eine Schluszscststellung; Bremens Fechtsport
marschiert und wird unentwegt weiter einem hohen
Ziele zustreben und es letzten Endes auch erreichen.
Denn was Fechter „in die Hand genommen haben", ist
noch allemal Wirklichkeit geworden.

Sechstes plfillfarmonilchesKonzert

Zeitgenössische Musikwerke
Das sechste Philharmonische Ko'nzert war ein

kraftvoller und glücklicher Einsatz für das zeit¬
genössische musikalische Schaffen. Den Mittelpunkt
seiner Vortragsfolge bildete die „Partita für
Orchester"  von Johann Nepomuk David,  für
deren Bremer Erstaufführung man Generalmusik¬
direktor Hellmnt Schnackenbürg herzlich dankbar
sein muß.

Denn das sechste Philharmonische Konzert
machte in dieser ,,Partita " mit einem Werke be¬
kannt, das sich seit seiner Gewandhaus -Urauffüh¬
rung im Oktober 1936 unter Hermann Abend-
roth in fast beispielloser Erfolgsreihe im deut¬
schen und auherdeutschen Konzertsaal durchgesetzt
hat . Dabei verfestigte sich immer stärker der Ein¬
druck, in I . N. Davids „Partita " vor einem
Werk« zu stehen, das „im deutschen Musikschaffen
der Gegenwart wohl einzig an Wollen , Können
und seelischer Hintergrünoigkeit ist." Gewiß , erst
ein sehr genauer Blick in die Partitur erschließt
die für uns heute fast aus Wunderbare grenzende
Struktur und Architektonik dieses Werkes, für
dessen Entstehung äußere Veranlassung übrigens
die Uebertragung des ursprünglich sür Orgel
komponierten dritten Satzes in die beweglichere
Klangwelt des Orchesters war . Man mag dabei
bis ins kleinste den engen, manchmal schon fast
magischen Beziehungen nachspüren, die sich von
dieser Fuge zu den vier sie umrahmenden Sätzen
spinnen ; man mag der schier unerschöpflichen Er¬
giebigkeit des einen  Themas nachgehen, aus
dem I . N. David seine „Partita ". baut — über¬
wältigender und staunenswerter als die thema¬
tisch-motivisch gestalterische Meisterschaft stellte sich
einem dabei schließlich die reiche künstlerischePer¬
sönlichkeit bar , die hier aus der gedanklichen Ein¬
heit die Mannigfaltigkeit der seelischen Bereiche
formt.

Denn das Wesentliche an dem Erlebnis dieser
kompositionstechnisch so unerhört konzentrierten
„Partita " ist der Zwang , mit dem der Hörer
in den Bann des Ausdrucksgehaltes ihrer fünf
Satze gezogen wird . Fast scheint es , als strahle
die eminente geistige Verdichtung auf einen
musikalischen Kerngedanken als Anziehungs - und
Ueberzeugungskraft zurück aus den verschiedenen

Affektgestaltungen , zu denen ihn der Tonsetzer'
formte . Vergleiche mit Bachs ähnlich gearteten
Werken drängen sich auf, auch ohne Berücksichti¬
gung der leichten Verwandtschaft des Davidschen
Themas mit dem königlichen Gedanken des „Mu¬
sikalischen Opfers ". Aber trotz aller vornehmlich
formalen Beziehungen zum Barock ist N . David
doch eine viel zu gegenwartsverbundene und dazu
kraftvoll -eigenschöpferische Persönlichkeit , als daß
das nicht in jedem Takt und jeder Note zu unbe¬
streitbarem Ausdruck kommen müßte . Will man
schon die geistigen Bezirke der Stilwelt Bachs
in diesem Zusammenhang nennen , dann wohl nur
in dem Sinne , daß auf ihrem Boden das Ethos
eines geläuterten umfassenden neuzeitlichen
Lebensgefühles einen lebensvollen und daher
überzeugenden Ausdruck gefunden hat.

Hellmnt Schnackenbürg und das Staats»
orchester  waren sich der Verantwortung dieser
Aufgabe bewußt . Das war an ihrem Musizieren
überdeutlich zu spüren. Leiter wie Musiker hatten
sich mit einer so innigen Hingabe in das Werk
vertieft , daß es in all seinen Teilen von ein¬
dringlichster Wirkung in der Wiedergabe war.
Vielleicht wäre es eine wertvolle und fruchtbare
Werbung sür das zeitgenössische Musikschaffen,
wenn man I . N . Davids „Partita " in einem der
nächsten Konzerte noch einmal begegnen dürfte.

Neben I . N . Davids durchgeistigtem Schöpfer¬
tum erwies sich das Musikantentum Zoltän KodL-
lys von ganz anderem Geblüt Sein „Te Deum"
für Chor, Soli und Orchester ist ein großzügiger
Wurf , der alle Mittel glanzvoller musikalischer
und kultischer Gestaltung einsetzt, um dem alten
ambrosianischen Lobgesang eine edel vertieste
Wirkung zu sichern. Schnackenbuvgs leidenschaft¬
liche Führung riß Chor und Orchester zu tempera¬
mentvollen Steigerungen und glutvollen Höhe¬
punkten hin , und besonders am Montagabend
entfaltete der Philharmonisch « Chor  in
sauberer Jntonierung viel schöne Klangfülle . Die
Soli waren mit Willy S cho e n e w e i ß' präch¬
tigem Baß , Willy F r e y's Tenor , Trete Pc n-
ses sehr gut tragendem Alt und Hilde An-
schütz ' glockenklarem, feinbsseeltem Sopran vor¬

züglich besetzt. Wilhelm Evers  wirkte mit be¬
wahrter Sicherheit an der Orgel-

Eine besondere Kostbarkeit in ihrer intimen
Darbietung war Johannes Brahms  dritte
Symphonie in U-clur. Hellmnt Schnackenbürg
hatte ihre Aufführung auf einen anziehend ver-
innerlichten Ton abgestimmt , der die reizvollen
Idyllen der Mittelsätze zu schönstem Klingen
brachte und auch die dramatisch entladenden Ak¬
zent« des Eingangs und des Finales überstrahlte.
Er erreichte damit einen sehr geschlossenen Ein¬
druck, der die Besonderheit dieses Werkes im
Brahmsschen Symphonie -Quartett ungemein vor¬
teilhaft unterstrich.

Ein Abend voller überzeugender Eindrücke, der
seinen reichen Beifall fand . Dr . k'i-itL Lisrsig.

Konzert erblindete; Künstler
Seitdem Bliiibenkonizerte der Slussicht der Reichs-

musikkammer unterstellt sind, ist Gewähr dafür gege¬
ben» daß nur wirklich koirzertrcise blinde Künstler vor
die Orfsenilichkeit treten , während früher häufig nur
sehr bescheiden« Leistungen sich darboten , die nichts an¬
deres war« , als ein verhüllter Appell an das Mitleid
Derartige „Konzerte" brachten naturgemäß die wirk¬
lich leistungssähigeu blinden Künstler in Mißkredit
und schufen ein unbegründetes Vorurteil . Wenn heute
Blindenkonzcrtc stattfinden, darf deshalb von vorn¬
herein auf vollwertige künstlerische Darbietungen An¬
sprach erhoben werden.

Diese Erwartungen wurden in keiner Weise ent¬
täuscht bei dem Konzert, das Fritz H u h n ' (Klavier),
Paul Nisch (Violine) und Emil Wierike (Bariton)
unter Mitwirkung von Ilse Huhn (Sopran ) im
Kasino veranstalteten . Die anspruchsvolle Vortrags-
iolge begann mit der Sonate ^ .s-clur Lp . 26 von
Beethoven, die Fritz Huhn in letzter technischerDurch¬
dringung spielte und durch feine subtil« Kunst des An¬
schlags und sichere Phrasiernng von ungewöhnlicher
Begabung Zeugnis ablegte. Ilse Huhn sang die schwie¬
rige Arie der Leonore aus der Oper „Fidolio" von
Beethoven „Abscheulicher, wo eilst du hin" mit siche¬
rem Gefühl für starke dramatische Akzentuierung. —
Atemtechnik. Stimmumfang und Kirnst des Vertrags
verdienen besondere Anerkennung, während die Stimme
selbst im Anfang etwas glanzlos blich

Ausgezeichnet war die Leistung des Geigers Paul
Risch. der die Gavotte ll-clur von Bach und die Gavoitc
v -<iur von Ramean durch eine saubere und klangreiuc
Wiedergabe zu eindrucksvoller Wirkung brachte, die in
jeder Weife barocken Charakter dieser alten Tanz-
weisementsprach. Der Vertrag der Ballade „T«r Nöck"

von Loewe und einiger Lieder von Schumann erwies
die besondere Veranlagung des Baritonistcn Emil Wie-
riks für Lieder romantischen Gepräges, die er dank sei¬
ner biegsamen Stimme mit blühendem Leben erfüllte.

Im zweiten Teil des umfangreichen Konzertpro-
gvamms, das bewährte und immer wieder gern gehörte
Bravourstücke enthielt , überzeugte Fritz Huhn, der sich
auch als aufmerksamer hochmusika-lischer Begleiter der
übrigen Künstler erwies , noch einmal durch den Nor-
trag der Ungarischen Rhapsodie Nr . 12 von Liszt von
der Reife seines KlaviersPiÄs, das auch vor schwierig¬
sten Ausgaben nicht haltmacht. Paul Risch gab mit
kurz« , Konzertstücken voll südländischer Melodik, die er
mit ungewöhnlichem Schmolz spielte, weitere Proben
seines wirklich einzigartigen geigovischdnKönnens , das
insbesondere in der Romanze Andalnfia von Sarasate
sich selbst übertraf . Den Schluß bildeten Volkslieder-
Duette , gesungen von Ilse Huhn und Emil Wievike, die
Beifall ohne Ende fanden. Alle Künstler wurden von
avm vollbesetzten Hanse, dem sie DtuiDen reinen und
ungetrübten Kunstgenusses bereitet halten , stürmisch ge¬
feiert und mutzten sich zu mehreren Zugaben verstehen,
die dann auch gern gewährt wurden.

Dr . llübbsrclt

Ha-^karmonikakonzert in der„Union"
Das Hairdhavmoniika-Orchester „Roland " veranstaltete

einen Konzertabend, dessen ausgezeichneter Besuch für
die wachsendeVolkstümlichkeit des heute endgültig den,
Laienorchestcvmnsizieren gewonnenen Instruments
sprach. Kapellmeister Artnr Scheibncr  hat in dem
23 Spielerinnen und Spieler zahlenden Orchester eine
tüchtige Mufiziergemeinschast herangebildet, die sich
takt- mch fpielsichcr schon an größere Aufgaben wagen
kann, ivic sie die Werke der anspruchsvolleren Unter¬
haltungsmusik von Härtel . -Hehkens, Merkling und
Schrammet darstellten . Sämtliche ausgeführten Märsche,
Tänze und andere Musikstückewaren von Artur Scheib¬
ncr sehr wirkungsvoll für HandharmontkaorckM'ter be¬
arbeitet wovden; von ihm selbst stammte ein recht ge¬
fälliges Walzer -Intermezzo . In einem kleinen Orchester
waren die fortgeschrittenen Spieler zu hören; ihre Vor¬
trüge, vor ollem die beliebte Ouvertüre zu Paul Linckes
Oŝ ret-tc „Im Reichedes Inbra " das ebenso volkstüm¬
liche mexikanisch Lied „La Paloma " und ein spani¬
scher Tango von Sanders fanden stürmischen Beifall,
während man dem Strauß -Walzer „An der schönen
blauen Donau " noch mehr Schwung und Farbe ge¬
wünscht hätte.

Als Solist wirkte der junge Tenor Hugo Kratz bom
Staatsiheater mit . der den Abend mit zwei Arien aus
den Opern „Martha " und .Rigoletto" einleitete Der
anbauende Beisall der Hörer, der noch eine Zugabe cr-
nnang. galt ebenso der gut gebildeten, klangvollen
-timme wie den, durchdachten, ansdrncksiähigen Ver¬
trag . Alles in allem: ein erfolgreicher Konzcrtabend.
der für Hörerschaft und Musizierende gleich befriedigend
"erlief . ^ rrrurius -IVeilshLsussi

Deutsche Tischtennis-Meisterschaften
In der Kreselder Stadthalle begannen am Dienstag

die Internationalen Deutschen LischtenniSmeisterschas,
ten, di« ihre besondere Note durch die Teilnahme d«
neuen Weltmeister erhalten . .Die ersten Kämpse stan¬
den gleich im Zeichen der UÜberlegenheitder Auslän¬
der, besonders begeisterte das Spiel des Weltmeisters
Vane (Tschechoslowakei), der über den jugoslawischen
Meister Heckner im Männersinzel die vierte Runde
erreichte. Auch die Wsltmeisterin Pritzi (Oesterreich)
ist bereits im Borsinale , nachdem sie Frl . Lindberg
(Hamburg ) ausschaltete. Auch in den Doppelspielen
waren die Anstländer tonangebend.

25 Nationen fordern USfl.
Am Montag lief in Newyork der Meldetermiy

zum Davispokal -Wettbewerb 1938 ab. Insgesamt
25 Nationen gaben ihre ' Nennungen ab und
wollen versuchen, den Pokalverteidiger USA . zu
gefährden . Im Gegensatz zum Vorjahre machen
Südafrika und- China diesmal nicht mit , dagegen
beteiligen sich nach längerer Pause erstmalig
Dänemark , Kanada und Indien . 2n der Europa-
Zone kämpfen allein 21 Nationen , die restlichen
vier sind in der Amerika -Zone verteilt . Die feiei.
liche Auslosung findet am Donnerstag in Gegen,
wart der diplomatischen Vertreter aller teil¬
nehmenden Nationen in Washington durch den
Amerikaner Cordell Hüll statt . Die einzelnen
Meldungen verteilen sich auf:

Europa -Zone : Deutschland , Belgien , Dänemark,
Frankreich . England , Griechenland , Holland,
Ungarn , Irland , Indien , Italien , Monaco , Neu¬
seeland , Norwegen , Polen , Oesterreich, Rumänien,
Schweden , Schweiz , Tschechoslowakei und 2ugo-
slawien . ^

Amerika -Zone : Australien , Kanada , Mexiko,
Japan.

12 Japanische flchletikrekorde
Der japanische Leichtathletikverband hat eine

Reihe der im vergangenen Jahr aufgestellten
Rekorde anerkannt . Unter den insgesamt zehn
neuen Höchstleistungen der Männer befindet sich
auch ein IlO-Meter -Rekord von Yoshioka mit 10,2
Sekunden , eine um eine Zehntelsekunde bessere
Zeit als der bestehende Weltrekord . Poshioka
erzielte die phantastische Zeit anläßlich des letzten
Besuches der amerikanischen Leichtathleten . Das
Rennen wurde bei einem orkanartigen Sturm
gelaufen , so daß die Anerkennung hätte versagt
werden müssen. Nachstehend die werteren Rekorde:
200 Meter Taniguchi 21,1 Sek., 1000 Meter Naka-
mura 2 :31,8 ; 1500 Meter Nakamura 3 :56,8;
3000 Meter Murakoso 8 :36,2 ; 400-Meter -Hürden
Aihara 54,2 Sek. ; 3000-Meter -Hindernislauf
Tanaka 9 :32,8 ; 5090-Meter -Eehen Kazama
24 :31,2 ; 50-Km.-Eehen Wada 4 :42 :57; Stab¬
hochsprung Oye 4,35 Meter . Frauen : Kugelstotz
Kojima 12,64 Meter ; Diskuswurf Kojima
39,68 Meter.

Pferdesport
Unsere Boraussagen:

Pau (Beginn 14,45 Uhr). 1. R.: Militär -Jagdrennen:
2. R.: Hue Cocodte — Espalirm — Mcmt Chauvel.
3. R.: Maovi — Stall Mvuillesavme — Stall Etche-
pare . 4. R.: In NigriS — Clememtme — Stall Etche-
pare . 5. R.: Nmivellistr — Stall Mmüllesavine —>
Handftil.

Vincennes (Beginn 14 Uhr). 1. R .: MogÄvn —
McnDeilleux— Magent-a III . L R.: Lharre du Vannri-
c«l — Le Lvüpiltrm — Lovely. 3. R.: Laureat — Lölia
WMes — Ludmr. 4. R.: Kobstte — KaroNue —
L'Orphelin . 5. R.: Lois — Laureat W — Kolinski.
6. R.: Jsrrne Gaby — JavanaiS — Jöli vien. 7. R.:
Marechal — Melusrn — Mavsa. s3
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Lin neuer kinau
in der „Riebcrdeutschcn Bühne Hamburg"

Wenn der meistgelesene plattdeutsche Erzähler nach
zwei kleineren früheren stücken mit einem neuen
Spiel auf dem niederdeutschen Theater erscheint, be¬
gegnet man ihm mit der größten Neugivrbe und der
begründeten Hossnung, daß er dem Spielplan wein
volles Neues hinzufügen werde. Leider hat uns Rudoh
Kinau  mit dein „«ernsthaft Spill in dre Törns
„Da t ole Huus"  in der Beziehung enttäuscht. Ge¬
wiß kann man dem alten Finkenwärder WachtSmann
Jochen Loop, der durch Hans Mahlers hervorrogende
Schauspistkunst eine ausgezeichnete Verkörperung ge¬
sunden hatte , seine Anteilnahme nicht versagen, wem
er sein Haus , an dem er mit der rührenden Liebe
eines eng mit seiner Familie und dem Boden verbun¬
denen Mannes hängt , den Erfordernissen der neuen
Zeit nicht znm 'Opfer bringen will. Aber schließlich
mützte das Glück seiner Tochter, die doch auch zu ihm
und seiner Familie gehört , die hygienisch« Besserung
der kleinen Clbinsel und die GemeinschastserfvrdernNic
der neuen Zeit doch wenigstens in ihrer Bedeutung
von ihm geivürdigt irerden . Dem versagt er sich eigen¬
sinnig und mit verbissenem Trotz, und damit wird . rSn?
tragisches Geschickhätte sein sollen, zum einmaligen
SchicksalSsall. Der Herzschlag, dem er in der Stunde
der Entscheidung erliegt , bringt zwar eine Lösung
ober nicht die unvermeidliche, aus tragischer Tchia-
salsvcrketbung zwingende dramatische.

In das düstere Geschehen brachten die heitere As-
bcirswürdig'keit der Tochter (Eisried« Nissen) und die
belustig«irdc Tchwatzlraitigkeit und geniale Unlogik dci
Wetsrv Gesine Reiher (Kate Mving ) hellere Lichter.
Die ausgezeichnete Gesamtleistung der Schauspieler
unter der straffen Spielleitung Rudolf Beis Wan¬
ge rs  verhalt dem Stück zu einer guten Aufnahme
mit starkem Beisall. -

An diesen Dreiakter schloß sich als Erstausführung
ein« heitere Szene „Trine hebt den Dostag - kragen,
cbentalls von Rudolf Kiuau.

Hermann Qnistork

Was sind die stärksten Bildcindrückc der vergangenen
siinf Jahre ? Eindeutig zu beantworten : Die größten
Bildwirkuirgen gehen von den neuen Festtagen der
Nation aus . So konnte „d i e n c u e l i n i e" in ihrem
Februar -Heft diese Bildeindrückc in einer Zusammen¬
stellung wiedergeben, die die neuartigen Formen des
Eenrcinschastserlebnisscs und der Festgestaltung im
Spiegel der Fotografie eindringlich erkennen lassen,
lind sie gibt damit eine Rückschau, die nochmals mit
einem „Kalender der erste» 69 Monate " — einem far¬
bigen. vierseitigen Bilderbogen — mit naiver Freude
um Erzählen , am Ausschmückender Einzelheiten eine
Chronik von großen Dingen der vergangenen 5 Jahre
umfaßt . Man erhält ..die neue linie " (Verlag Otto
Beher. Leipzig-Berlin ) in jeder Buchhandlung.
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Handels -und Wlrlschafftsblalft der Bremer Zeitung
Donnerstag , den 3. Februar 1938 !■

Reichssteuereinnahmen
Berlin , 2. Februar . Die Einnahmen des

Beiches an Steuern , Zöllen und anderen Abgaben
betrugen (in Hill . KM) im Dezember 1937 bei
den Besitz - und Verkehrssteuern 1170,6 gegen
902,2 im Dezember 1936; bei den Zöllen und Ver¬
brauchssteuern - 351,3 (313,7), insgesamt also 1521,9
(1215,9). In der Zeit vom 1. April bis 31 . De¬
zember  1937 betrug das Aufkommen im Ver¬
gleich zum entsprechenden Vorjahrszeitraum
bei den Besitz - und Verkehrssteuern 7411,9
(5874,7) und bei den Zöllen und Verbrauchs¬
steuern 3066,4 (2709.9), zusammen also 10 478.3
(8584,6). . ’

Im einzelnen überstieg das Aufkommen an
Lohnsteuer im Dezember 1937 das im gleichen
Monat des Vorjahres um 22 Mill . KM. — An
■veranlagter Einkommensteuer sind im Dezember
126,9 Mill . BM ( mehr als im gleichen Monat des
Vorjahres aufgekommen . Insgesamt ergab sich
also im Dezember 1937 bei der Einkommensteuer
ein Mehr von 149,4 Mill . RM gegenüber dem
Aufkommen im Dezember 1936. Das Aufkommen
an Körperschaftssteuer im Dezember 1937 war
um 79,9 Mill . RM höher als im Dezember 1936.
An Umsatzsteuer sind im Dezember 1937
28 Mill . RM mehr aufgekommen als im Dezem¬
ber 1936. Die Zölle und Verbrauchssteuern er¬
gaben im Dezember 1937 zusammen 37,6 Mill . RM
mehr als im Dezember 1936.

Verrechnungsverkehr mit Holland
Amsterdam , 2. Februar . Am 31. Januar stand

der deutsch -niederländische Verrechnungsverkehr
wie folgt (in Mill . -hfl ) : Einzahlungen  in
den Niederlanden in der Berichtswoche 24,60, in
der Vorwoche 18,51; davon rückständige Forde¬
rungen 0,17 (0,1), Zinsen und sonstiger Transfer¬
dienst 0,45 (0,3) , zur freien Verfügung der
Reichsbank 2,43 (1,73). neue Forderungen 21,55
(16,38), Einzahlungen in Deutschland (einsehl.
Saldo 1937 in Höhe von 4,84 Mill . hfl ) 21,84 (21,34).

Auszahlungen  in den Niederlanden (ab¬
züglich „Neue Forderungen “*von 0,31 Mill . hfl)
17,38 (9,52) . Sonderverrechnungen (einsehl . Saldo
1937 von 0,43 Mill . hfl ) : Einzahlungen in den
Niederlanden 0,53 (0,51), Auszahlungen in den
Niederlanden 0,1 (0,1) , zu Sonderverrechnungen:
die letzte Auszahlungsnummer ist auf Gulden-
Forderungen 533 250 A (528 525), auf RM-Forde-
rungen 4687/59762 (1971/57798).

Hamburger Bank von 1926, eGmbH ., Hamburg.
Nach dem Bericht war das Jahr 1937 ein Jahr
gesunder Aufwärtsentwicklung und innerer
Kräftigung . Der Gesamtumsatz hat sich von
72,5 auf 77,5 Mill . RM erhöht . Die Bilanzsumme
stieg gegenüber dem Vorjahr um rund 22 %.
Das Kreditgeschäft war recht lebhaft . Auch die
Spar - und Depositengelder wiesen eine erheb¬
liche Steigerung auf , und zwar stiegen diese
Einlagen um mehr als 50 % von 0,44 auf 0,67
Mill . RM. Trotz der durch die erhöhte Umsatz¬
tätigkeit vermehrten Unkosten ist der Rein¬
gewinn größer als im Vorjahr und beträgt nach
Abschreibungen 19 355 (16 459) RM einschließlich
Vortrag . Es wird vorgeschlagen , hieraus wieder
eine Dividende von 4 % zu verteilen , den Rück¬
lagen 10 000 (5000) RM zuzuführen und auf neue
Rechnung 2145 (279) RM vorzutragen . (Im Vor¬
jahre wurde noch eine Rückstellung für Steuern
von 4600 RM vorgenommen .) — Die Einnahmen
aus Zinsen und Provisionen bezifferten sich auf
109 609 (100 084) RM und die Ausgaben hierfür
auf 33 423 (28 766) RM.

Reichelbräu A -G, Kulmbach . Im Bericht über
das Geschäftsjahr 1936/37 teilt der Vorstand mit,
daß eine leichte Absatzerhöhung erzielt werden
konnte , die sich fast durchweg auf das außer¬
bayerische Gebiet bezieht . In den ersten Mo¬
naten des neuen Geschäftsjahres war ebenfalls
eine leichte Absatzsteigerung zu verzeichnen.
Nach Vornahme der Abschreibungen auf An¬
lagewerte , Forderungen und Beteiligungen er¬
gibt sich ein Gewinn von 0,21 (0,26) Mill . RM,
aus . dem wieder 6 % Dividende auf die Vorzugs¬
aktien und 4 (5)"/o auf die Stammaktien aus¬
geschüttet werden sollen . Ferner werden zur
Auffüllung des Arbeiter - und Angestellten-
Untefstützungsfonds wie im Vorjahr 40 000 RM
verwendet . — Der Roherlös beträgt nach Abzugder Rohstoffe 3,5 (3,4) Mill . RM. Abschreibun¬
gen auf Anlagen erforderten 0,15 (0,14), andere
Abschreibungen 0,2 (0,16) Mill . RM.

Julius Berger Tiefbau -A -G, Berlin . Direktor
Paul Zunker ist mit dem 31. 1. aus dem Vor¬
stand der Gesellschaft ausgeschieden , um sich
ausschließlich der Bearbeitung wichtiger Auf¬
gaben für die Gesellschaft widmen zu können.

Noch ein Besitzwechsel in der Zigarrenindu - '
strie . Die Zigarrenfabrik Heinrich Jakobi in
Mannheim ist in den alleinigen Besitz der Firma
Grimm & Triepel , Nordhausen (Besitzer Georg
und Otto Kruse ) übergegangen . Das Mannheimer
Unternehmen gibt rund 2300 Gefolgschaftsmit¬
gliedern Beschäftigung und unterhält lt . F. Z.
25 Zweigbetriebe , die ausschließlich in Südwest¬
deutschland liegen.

Industrie - und Agrarkredite in Brasilien
Hilfsstellung für die Anschaffung von Anlagewerten

Rio de Janeiro , 2. Februar . Schon vor längerer
Zeit hatte die brasilianische Regierung die Grün¬
dung einer Sonderableilung des Banco do Brasil
für Agrar - und Industriekredite beschlossen,
durch welche die bisher vorhandenen Schwierig¬
keiten einer mittelfristigen Finanzierung indu¬strieller und landwirtschaftlicher Investitionen
einigermaßen behoben werden sollen . Der Banco
do Brasil verdoppelte zu diesem Zweck in seiner
letzten Hauptversammlung sein Aktienkapital
auf 200 Mill . Milreis . Am 24. 1. 1938 hat die neue
Abteilung des Banco do Brasil ihre Tätigkeit
aufgenommen . Die Kapitalerhöhung ist aller¬
dings noch , nicht durchgeführt worden , so daßdie Bank die neue Abteilung zunächst aus ihren
normalen Mitteln finanzieren muß . Abgesehen
von dem Ertrag der Käpitalerhöhung soll jedoch
als Hauptquelie der Finanzierung des Agrar-
und . Industriekredits die Ausgabe von Bonus¬scheinen dienen . Diese Bonusscheine sollen von
den öffentlichen Sozialversicherungsinstituten
übernommen werden , deren Reserven damit in
erster Linie die Grundlage der Kreditgewährung
an Industrie und Landwirtschaft bilden werden.
Es handelt sich dabei um erhebliche Summen,
die etwa 500 Mill . Milreis erreichen und der
neuen Abteilung eine erhebliche Bewegungsfrei¬heit sichern . /

Die . neue Abteilung des Banco do Brasil wirdKredit gewähren für den Kauf von Produktions¬
mitteln , industriellen Rohstoffen . Samen . Dünger
und Zuchtvieh . Sie wird Zwischenernten finan¬
zieren und weiter den Erwerb landwirtschaft¬
licher Maschinen , sowie die Modernisierung und
Vervollkommnung industrieller Maschinenanla-
gen . Von der Finanzierung ausgeschlossen sind
ausdrücklich der Erwerb von Immobilien und
industriellen Neuanlagen.

Argentiniens Außenhandel 1937
Buenos Aires , 2. Februar . Der argentinische

Außenhandel im Jahre 1937 liegt mit 3866 Mill.
Pesos um 39,4 % über dem Vorjahresergebnis.
Die Handelsbilanz weist einen Ueberschuß von
750,6 Mill . Pesos aus . Die argentinische Ein¬
fuhr  belief sich auf 1557.7 Mill . Pesos und
zeigte damit eine Steigerung um 39.5 % gegen¬
über 1936. 18,9 %> entfielen hei der Einfuhr auf

England und, 16,4 % auf die Vereinigten Staaten.
Mit 10,3 % nimmt Deutschland ’die dritte
Stelle ein.

Ein Bauprogramm in Amerika
Washington , 2. Februar . Der Senat nahm am

Dienstag die Wohnhausvorlage in der von einer
Konferenz beider Häuser ausgearheiteten end¬
gültigen Fassung an. Die Vorlage geht nun an
den Präsidenten Roosevelt zur Unterzeichnung.
Sie stellt das erste wichtige Gesetz des Kon¬
gresses seit Beginn der Sondertagung , die Mitte
November stattfand, , dar . Das Wohnhausgesetz
soll durch die Gewährung günstiger Baubedin-

.gungen die Bautätigkeit im ganzen Lande an¬
regen.

Ungesunder Wettbewerb
Indische Schleuderpreise für Juteerzeugnisse
Kalkutta , 2. Februar . Die Aussichten für eine

baldige Einigung zwischen der Indian Jute
Mills Association und den Außenseitern werden
nach wie vor schlecht beurteilt , so daß die Kal-
kuttaer Jute -Industrie die Weltmärkte auch
noch weiter mit ihren billigen Erzeugnissen,
deren Preise ' teilweise unter den Erzeugungs-
kqsten liegen , überschwemmen wird . Die Aus¬
sicht , daß eine Erzeugungsbeschränkung , die
allein wieder die Preise auf ein nutzbringendes
Niveau bringen könnte , noch in weiter Ferne
liegt , wird auch durch den schwachen Termin¬
markt für Hessians bestätigt , ferner durch die
Tatsache , daß die Mills zu den augenblicklich
schlechten Preisen größere Abschlüsse zur Lie¬
ferung im Herbst 1938 getätigt haben . — lieber
die Zukunft der Jute -Industrie , von deren Wohl¬
ergehen für die Provinz Bengalen außerordent¬
lich viel abhängt , macht man sich daher auch in
Kreisen außerhalb der Industrie immer mehr
Sorgen , zumal die Bestände an Hessians am
31. 12. 1937 bis auf 186 Mill . Yards angewachsen
sind . Während der letzten fünf Jahre betrug
der höchste Dezemherbestand dagegen 95 Mill.
Yards . Die Beibehaltung der Produktion im
bisherigen Ausmaß , die erheblich über dem
wirklichen Bedarf liegt , muß zu einer empfind¬
lichen Krise führen.

Wenig veränderte Einfuhr von Seefischen
Nach der Außenhandelsstatistik für 1937 ist

die Einfuhr frischer Heringe von 1936 zu 1937
geringfügig zurückgegangen , und zwar von 1,4
auf 1,2 Mill . dz. Auch die Einfuhr von Salz¬
heringen ist ewas geringer gewesen . Sie betrug
1937 nur 527 000 Faß gegen 556 000 Faß im Jahre
1936. Dagegen ist die zahlenmäßig nicht allzu
bedeutende Einfuhr von Seefischen (Konsum-
und Feinfische ) von 189 000 dz auf 195 000 dz
gestiegen . Die Süßwasserfisch -Einfuhr ist mit
35 000 dz unverändert geblieben . Interessant ist,
daß trotz der ständig zunehmenden deutschen
Vollkonservenfabrikation die Sardineneinfuhr
von 139 000 dz zugenommen hat . Die Schal - und
Krustentiere zeigen fast durchweg eine Zunahme
in der Einfuhr . Besonders auffällig ist dies bei
den Speisemusehein . Hier stieg der Import von
2600 dz auf 4400 dz. Der Fischmehl - Import
ist von 788 000 dz auf 521 000 dz sehr erheblich
zurückgegangen.

Beteiligung der Fischkonservenindustrie an
der Dauerwarenprüfung . An der diesjährigen
Dauerwarfenprüfung des- Reichsnährstandes hat
die Fischindustrie ein erhöhtes Interesse gezeigt.
Von den rund 90 in Betracht kommenden Her¬
stellerfirmen haben 26 Firmen insgesamt 145
Warensorten zur Prüfung angemeldet . Diese
starke Beteiligung an der Qualitätsprüfung ist
ein Beweis für den Willen zur Leistungssteige¬
rung in der Fischvollkonserven -Industrie . Die
Ergebnisse der Qualitätsprüfung werden für die
weitere Ausdehnung der Fisehvollkonserven-
herstellung ausgewertet.

Eine dritte Bekanntmachung der Reichsstelle
für Milcherzeugnisse , Oele und Fette zur Ver¬
ordnung zur Vereinfachung und Verbilligung
des Warenverkehrs vom 1. Juni 1935. Durch die
Bekanntmachung vom 26. November 1937 hat die
Reichsstelle für Milcherzeugnisse , Oele und Fette
die erteilten Ausnahmebewilligupgen von dem
Verbot , Waren von einem Großhändler  an
einen andern Großhändler mit einem Aufschlag
auf die Einstandspreise zu veräußern , mit Wir¬
kung ab 1. Dezember 1937 widerrufen . Auf Für¬
sprache der beteiligten Kreise ist diese Bekannt¬
machung durch Bekanntmachung vom 3. Dezem¬
ber 1937 dahin abgeändert worden , daß der
Widerruf erst mit Wirkung ab 1. Februar 1938
erfolgt . Diese Bekanntmachung wird nun erneut
dahin abgeändert , ' daß der Widerruf erst mit
Wirkung ah 1. März 1938 erfolgt.

Aufnahme der Lanitalerzeugung
in der Tschechoslowakei

Prag , 2. Februar . Seit etwa zwei Jahren waren
in der Tschechoslowakei Bestrebungen im Gange,
das Lanitalpatent zu erwerben , um die Eigen¬
erzeugung aufzunehmen . Wie verlautet , hat der
französische Tuchindustrielle P. Flipo , der auch
das Lanitalpatent für Frankreich besitzt , die
Lizenz für die . Tschechoslowakei ' angekauft.
Nach einer Mitteilung des „Börsen -Courier “ will
Flipo , der Großaktionär der Kammgarn¬
spinnerei 1. Schmieger A - G in Zwo-
d a u (hei Falkenan in Böhmen ) ist , mit tsche¬
choslowakischen Gesellschaftern der .Schmieger
A-G die Lanitalerzeugung in der Tschechoslo¬
wakei aufnehmen . Inzwischen wird mit den
großen landwirtschaftlichen Organisationen
wegen der zukünftigen Lieferung des Kaseinsverhandelt.

Ausdehnung der Produktion in Holland
Amsterdam , 2. Februar . Es verlautet , daß

jetzt auch die N. V. Nederlandsche Gruyere
Blokmelkfabriek in Zwolle , die N. V. Fabriek
van Melkprodukten der Vereenigde Zuivel-
bereiders in Rotterdam und die N. V. Vereenigde
Zuivelfabrieken in Leeuwarden mit der HIMCA.
(Hollandsehe Industrieele Mij . voor Caseinebe¬
reiding ) ein Abkommen getroffen haben zur
Teilnahme an der Erzeugung von Textilkasein,
dem Rohstoff von Lanital -Milchwolle . Die An¬
lagen hierzu werden Ende Februar fertig sein.
Danach wird unverzüglich mit der Erzeugung
begonnen werden . Mit den obengenannten Ge¬
sellschaften stehen der HIMCA . jetzt 10 An¬
lagen  zur Erzeugung voii - Textil -Kasein mit
einer Erzeugungsfähigkeit von rd. 10 000 kg Ka¬
sein pro Tag zur Verfügung , was einer Verarbei¬
tung von ungefähr 300 000 Litern Magermilch
gleichkommt . — Unterhandlungen mit weiteren
Fabriken sind bereits in vorgeschrittenem Sta¬
dium.

Kein Zwangszusammenschluß
der englischen Bergwerke?

London , 2. Februar . Der politische Korrespon¬
dent des konservativen „Daily Telegraph “ hält
es für wahrscheinlich , daß die Regierung wegen
der starken Opposition im Parlament den im
Kohlengesetz vorgesehenen Grundsatz eines
zwangsweisen Zusammenschlusses von Berg¬
werken aufgeben wird . Die Bergwerksbesitzer,
soweit sie Abgeordnete sind , haben am Dienstag

eine Sitzung abgehalten , zn der sie auch eine
Reihe von konservativen Abgeordneten , die aber
nichts mit der Koblfenindustrie zu tun haben,
eingeladen hatten . Zu ihrer Ueb'erraschung nah¬
men mehr als 80 Unterhausmitglieder an der
Diskussion über das Memorandum der Berg¬
werksbesitzer teil . Sechs Mitglieder wurden ge¬
wählt , um bei Chamberlain vorstellig zu wer¬
den . Dieser wird die Abordnung noch empfan¬
gen , ehe der umstrittene Teil II des Kohlen¬
gesetzes vom Parlament erörtert wird.

Einfuhrabgabe auf Kohle
in Frankreich beabsichtigt

Paris , 2. Februar . Nach „Le Capital “ soll die
französische Regierung beabsichtigen , auf Ein¬
fuhr von Kohle eine neue Abgabe zu legen , die
zum Teil eine Erhöhung der Löhne der franzö¬
sischen Bergarbeiter ermöglichen soll . Diese Maß¬
nahme werde gleichzeitig mit einer Erhöhung
der französischen Erzeugungs -Abgabe in Kraft
gesetzt . Die Zeitung „Le Capital “ macht dar¬
auf aufmerksam , daß diese neue Kohleneinfuhr-
ahgabe diplomatische Schwierigkeiten , _ vorallem mit England , auslösen könnte , da bei dem
gegenwärtigen Kursstand des Pfund Sterling die
Einfuhr von England nach Frankreich an sich
schon sehr erschwert sei.

Frankreichs Ausfuhrförderung
Paris , 2. Februar . Staatsminister Bonnet hat

eine Konferenz abgehalten , an der Vertreter
der zuständigen Verwaltungen teilnahmen , pim
geeignete Maßnahmen zur französischen Aus¬
fuhrförderung zu beraten , die das Defizit der
Handelsbilanz abschwächen können . Am 3. 2.
wird eine neue Tagung stattfinden , an der auch
Vertreter verschiedener Gruppen von Expor¬
teuren teilnehmen werden.

Auftragslenkung '
im Baugewerbe

Berlin , 2. Februar . Der Reichsstand des deut¬schen Handwerks veranstaltete im Hause des
deütschen Handwerks eine Tagung der Reichs¬
innungsverbände der Bauhaupt - und Bauneben-
handwerke , um zu Beginn der neuen Bauzeit das
Bauhandwerk auf die neuen Aufgaben der Bau¬
wirtschaft auszurichten . Im Vordergrund stan¬
den die Fragen des Vergebungswesens . Das
Handwerk hält die Schaffung einer zentralen
Stelle zur Lenkung des Auftragseinsatzes in der
Bauwirtschaft für notwendig . Es legt ferner
Wert darauf , daß die Bauvergebung mehr noch
al9 bisher vereinheitlicht wird und die Grund¬
sätze der Verdingungsordnung für Bauleistun¬
gen ihrem Sipne und ihrer Zielsetzung nach an¬
gewendet werden . Die rücksichtslose Ausschal¬
tung aller unzuverlässigen Bewerber um öffent¬
liche Aufträge hält das Bauhandwerk zur Er¬
zielung einer besseren Ordnung in der Banwirt¬
schaft für unbedingt erforderlich . Behandelt
wurden dann Fragen der Rohstoffbewirtschaf¬
tung , insbesondere der Holz Versorgung im Bau¬
handwerk , die Schaffung eines Bauleistungs¬
huches und die Schulung des beruflichen Nach¬
wuchses . Der Reichsstand des deutschen Hand¬
werks ' und die beteiligten Reichsinnungsverbände
werden sieh , der Bedeutung des Bänhandwerks
für das Wohnungs - und Siedlungswesen entspre¬
chend , an der Bau - und Siedlungsausstellung in
Frankfurt a. M. beteiligen.

Wesersandstein Industrie
voll beschäftigt

Stadtoldendorf , 2. Februar . Die aus 30 Stein¬
bruchbetrieben bestehende Arbeitsgemeinschaft
der Steinbruch -Industrie im Oberwesergebiet mit
dem Sitz in Stadtoldendorf hat neue große Auf¬
träge erhalten . Die Aufträge erstrecken sich
auf Lieferung von 45 000 cbm - bearbeiteten
Werksteinen , dazu kommen noch Abdeckplatten.
Die der Arbeitsgemeinschaft angeschlossenen Be¬
triebe sind mit diesen Aufträgen für die näch¬
sten zwei Jahre voll beschäftigt.

Kürschnerschau
auf der Leipziger Ranchwaren -Ostermesse

Leipzig , 2. Februar . Mit der am 24. April
beginnenden Ranchwaren -Ostermesse in Leipzig
verbindet der Reichsinnungsverband des deut¬
schen Kürschner - Hut - und Handschuhmacher¬
handwerks wieder eine Neuheiten -Ausstellung.
Es ist die 57. Ausstellung , die von den deutschen
Kürschnern aufgezogen wird . Die Ausstellung
ist mit einer Modenschau verbunden und dauert
vier Tage . Sie wird , wie üblich , im neuen
Grassi -Müseum abgehalten.

Rauchwaren
Wieder festere Grundstimmung

Leipzig , 2. Februar . Die rückläufige Preisbewegung,die am den internationalen Rauchwareaunärkten in
den letzten Monaten das Geschäft allgemein abflauenließ , ist in der zweiten Hälfte des Januar zum
Stillstand .gekommen . Da auch aus Amerika gemeldetwurde , daß sieh wieder Anzeichen für eine Befesti¬
gung der Preisbasis , z. B. in Bisam und Nerzen«,bemerkbar machen , und auf den Londoner Rauch¬
waren -Versteigerungen .«ebenfalls die Rohware sich
widerstandsfähig gegen neue Abschläge erwies , teil¬
weise sogar Preisaufbesserungen erfuhr , ist man in
der Rauchwarenbranohe der Ueberzeugung , daß sichdie Umsatz tätigkeit wieder beleben wird . Das
Geschäft am Brühl war keineswegs sohleohfc. Es
konnten zwar zahlenmäßig die hohen Vorjahrsziffern
nicht erreicht werden ; da es aber gelang , mit demAusland teilweise recht ansehnliche Abschlüsse
zustando zu bringen , dürften die Erwartungen des
Brühl -überwiegend erfüllt worden sein . Der Leipziger
Platz hatte insofern besondere Ghancen , als die
während des Januar abgehaltenen Transifc-Versteige-rungen von Silberfüchsen und SW.-Persianern viel
dazu beitrugen , daß aus den verschiedensten ländern.
Käufer erschienen , die auch die Läger des Brühlbesuchten und dort Eindeckungen Vornahmen.

So konnten sehr ansehnliche Lieferungen mit Süd¬amerika in Silberfüchsen , Indisoh -Lamm nnd Per¬
sianern abgeschlossen werden . Aufträge wurdenauch von Italien , Oesterreich , dem Balkan undnordischen Ländern übernommen . Das Inlands*
gesohäft hielt sioh in engen Gren¬
zen.  Die Kürschner bezogen abwartende Stellung,und die Bekleidungsindustrie konnte sioh aus Saison¬
gründen noch nicht für Besätze entscheiden . Da mit
neuen Lieferungen aus Amerika und vor allem auch
aus den Londoner Versteigerungen zu rechnen ist , sind
in absehbarer Zeit wieder ausgezeichnete Sortimentsim RauchwaTen -Großbandel zu erwarten . Zn den
favorisierten Artikeln gehörten im Januar Persianer,Silber - und Blaufüchse , ferner Nerze und Katzen.
Fohlen und Kalbfelle waren ruhig . In den übrigenArtikeln waren die Umsätze normal.

Das mit großem Interesse im Verlauf der Lon¬
doner  R a u c h w a r e n v e r s t e i g e r u n g erwar¬tete Angebot in Südwest -Persianern , die von der
Firma Anning & Comp, gezeigt wurden , fand zuanziehenden ‘Preisen restlose Aufnahme . Es handelt
sich nm etwa 116 000 rohe Südwestware , die eine
durchschnittliche Preiserhöhung von 10V« erfuhr.Hauptinteressent war Amerika -.

Rekordverkehr im Suezkanal
Der Suezkanalverkehr hat im Jahre 1937 alle

bestehenden Rekorde geschlagen , wie die Ueber-
sicht der Suezkanal -Gesellschaft answeist . Bis¬
her war 1929 das beste Jahr , aber auch dies
Jahr wird durch den Schiffsverkehr 1937 noch
nm 361 passierte Schiffe übertroffen , während
die Tonnage nm 9 °/o größer war . Während des
ganzen Jahres 1937 passierten 6635 Schiffe mit
36 491 332 t den Suezkanal gegen 5877 Schiffe mit
32 378 883 t im Jahre 1936. Gegen 1936 hat im
vorigen -Jahr also eine Zunahme des Verkehrs
um 758 Schiffe mit 4112 449 t stattgefunden . Die
größte Zunahme erfolgte im ersten Halbjahr
1937, während die Zunahme im zweiten Halb¬
jahr nur zwei Drittel von der des ersten Halb¬
jahrs betrug . Seit der Inbetriebnahme des Ka¬
nals hatte der April 1937 den höchsten Monats¬
verkehr aufzuweisen . Der Anteil der im Bal¬
last passierten Schiffe ist gegen 1936 zurück¬
gegangen , dieser betrug für 1937 15,4 % gegen
16 0/o im Jahre 1936. Die Durchschnittstonnage
des einzelnen Schiffes betrug 1937 5500 t und war
damit um 9 t geringer als 1936.

Eine neue Frachtenkonfetenz
Zur Regelung des Wettbewerbs in der Fahrt

an der amerikanischen Westküste wurde eine
neue Schiffährtskonferenz gebildet , die nach
englischen Meldungen 'den Namen Panama City-
Kapalzone -Westküste Zentralamerika -Nordpazi-
fik -Nordrichtung -Konfereriz erhalten hat . Der

neuen , Konferenz sind zehn Reedereien ange¬
schlossen , darunter der Norddeutsche
Lloyd,  die Hapag , die Holland -Amerika Linie,
die amerikanische Grace Linie , je eine franzö¬
sische und italienische Reederei . Die Konferenz
wird demnächst einen neuen Tarif herausgehen.

Weitere amerikanische Subventionen . Zu den
Reedereien , die neue Subventionsverträge mit
der Federal Maritime Commission abgeschlossen
haben , gehört jetzt auch -die 'Lykes . Brothers-
Ripley Steamship Company . Diese Reederei er¬
hält für 1938 einen Betrag von 2,29 Mill .. Dollars.
Dafür hat die Reederei , sieh -verpflichtet , dieses
Jahr noch 5 Schiffe in Auftrag zn gehen . Die
gleichen Bestellungen sollen in den nächsten
4 Jahren erfolgen . Nach Durchführung dieses
Bauplans wird die Reederei über 25 Schiffe ver¬
fügen , die auf den verschiedenen Linien in Fahrt
gestellt werden.

Hafenausbau in Peru . Die peruanische Regie¬
rung hat mit einer Newyorker Gesellschaft einen
Vertrag über Erweiterung der Häfen von
C a 11 a o und des nördlich von Mollendo gelege¬
nen Matarani  geschlossen . Die Arbeiten
sollen in Kürze in Angriff genommen werden.
Die Kosten werden auf über 200 Mill . Sol ge¬
schätzt . — Da der Export aus E c u a d o r künf¬
tig über B a 11 e n i t a geleitet werden soll , er¬
hält diese Hafenstadt eigene Zoll - und Hafen¬
verwaltung . Zur Zeit werden diese Formalitäten
noch von La Libertad aus erledigt.

Baumwolle
Bremen , 2. Febr . Nordamerikanische Baumwolle,

Basis middling nichts unter lowmiddling nach den
Bedingungen  der Börse . Middling loco: 10.33 (10.35).
Bremen März Ma< lull Ob. Dez- Ion-

10 59/58
10 55/53
10 56/55
10.57/56
10.57/*6

Vor. Sdilufi
ErBflnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß

9.P0/76
9.73/72
9.75/73
9.75/74
9.75/74

9.94/93
9.90188
9.90/8»
9.92/90
9 92/9

1015/12
10.09/08
10.10/(9
10.12/10
1012/11

10 43/41
10.36/37
10.40/38
10 42/39
10 41/40

10.»4/‘2
10 49/48
10 (1/49
10 52/!0
10 <1/‘i,

Abrechnung 974 9 90 1 1010 1 10 39 10 5" 10 58
Abreohnungspreis : Februar 9.74.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : März 9.72. 9.73. Mai 9.89,9.88, Okt. 10.39, Jan . 1939 10.54, 10.55.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Juli 10.09, Jan . 1939 10.55.
Nachmittags bezahlt : Mai 9.91, Okt. 10.40, Jan . 193910.56.
Bremen , % Februar . Deo* Markt eröffnet « mit

zrcunehmerodeaiVerkäufen albg esohwächt 4 bis 5 Punkte
niedriger . Die Nachfrage wurde aber bald wieder
starker und bewirkte , ,d» Q sich die Kurse mit  leichten
Gewinnen behaupten konnten . Der Markt sohloö am
12.30 Uhr stetig 1 bis 2 Punkte über den Eröffnungs¬
notierungen . Der Nachmittagsverkehr eröffnete , da
die Eröffnungsmeldungen aus Newyork den Erwar¬
tungen eutepTaohen , stetig 1 Dankt höher . Die
Unternehmungslust blieb im weiteren Verlauf größ¬
tenteils gering . Die Kurse zeigten daher nur unbe¬
deutende Veränderungen . Der Markt schloß ruhig
unverändert bis 1 Punkt über den Naohmittags -Eröff-
nuugsnuUer ungern-
Hamburg , 2. Februar

Lokoprelieper n> Tendern: ruhig
Ostindische: Supertine, ntyd, Sdntfe white rouglth

Bremer Kl. 1 . . 4.20
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Vor. SdiluB
Häutig. SchlaB8,411—

8.42/43
8 481-
8 51/-

8 56*57
8 59/- 8.68/—| 87ZI- I871/—I 8 74/- 1

8-74
8-77

löke : 8 52 (8.51)
New Orleans . heutige Not. 8-64 vorige Hot. 8.64

Zufuhren In Atlantik- und GolfhSfen143C( j :9B0P
Stetig

Newyork , 2. Februar . Am Baumwollmarkt war
das Geschäft eng begrenzt . Die Umsätze wickelten
sich meist in der Märzsicht ab , in der Glattstellun¬
gen erfolgten und Tauschoperationen in spätere Ter¬mine durchgeführt wurden . Käufe des Handels be¬
wirkten später eine -stetigere Grundstimmung . Siche¬
rungsabgaben wurden nur in geringem Umfang
durehgeiübrt , da die Farmer erst die weiteren Ent¬
wicklungen in Washington abwarten wollen . In derMarzsient wafen im Verlauf Käufe der Lokohäuser
zu beobachten , während die Abgeber in diesem Ter¬
min in späteren Sichten Anschaffungen tätigten.Das Auslandginteresse war klein , wie überhaupt der
ganze Markt eine abwartende Haltung einnimmt.Bei stetiger Schlußtendenz lagen die Notierungen
durchweg leicht über Vortagsbasis.

Wolle
Antwerp«»t. .* ■ .«dinnuuq

P-kg .belg .Fr .p. Ib.pence p.kg .belg .Fr .p IbVpsncef? 1 2 7. 2 i 2,
Febr. 3 .75 33.CO 73 f7 24.25 Juli 32.75 330 23 62 24.00März 32/5 .'3 00 23 8/ 24 25 Aug. 32 75 33.00 23 62 24 00April 32/i 33 00 23 75 2412 Sept. 32.75 33.00 23 62 24.00Mai 32.75 33.00 23 75 24 00 Ums. - — Ifef 465 00>>ib*Juni 32.75 333)0 23.62 24.00 Tendenz: ruhig ruhig

Londoner KoloniaLWollanktion
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung*1)

London, 2. Februar . Bei Fortsetzung der ersten
diesjährigen Londoner Kolonial -Wollversteigerungs-
Serie gelangten 6877 Ballen zum Angebot , von denen
5510 Ballen Absatz fanden . In geringeren Sorten
wurden in mäßigem Umfang Lose infolge zu hoherLimite zurückgezogen . Die Auswahl war 'mäßig , der
Besuch rege . Die Nachfrage  gestaltete sich
lebhaft,  was insbesondere für ^ den heimischenHandel gilt . Alle marktgängigen Austral -Merino-
Wollen sowie feine , mittlere und grobe Neuseeland-
Crossbreds , feine , mittlere und grobe Neuseeland-
Slipes -Hautwollen , beste , mittlere und geringe Au-
stral -Waschwollen , beste und geringe Cap Snow
Whites , feine und mittlere Merino-Waschwollen so¬
wie feine , mittlere und grobe Crossbred -Waschwollen
lagen durchweg im Preise gehalten.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 2. Februar . Das Geschäft im Berliner

Getreideverkehr gestaltete sieh wieder recht ruhig,
ffumal die Anlieferungen eher eine leichte Verringe¬
rung aufwiesen . Die Landwirtschaft ' ist gegenwärtigin Anbetracht der günstigen Witterung von Außen-
arbeiten in . Anspruch genommen und bekundet
infolgedessen etwas weniger Abgabeneigung als
bisher . Der laufende Bedarf konnte jedoch aus¬
reichend gedeckt werden . Verschiedentlich war
darüber hinaus auch eine Auffüllung der Vorräte
möglich . Die Kauflust für Weizen zur sofortigen
und späteren Lieferung blieb aber erhalten . Roggen
fand am * Platz hingegen nur schwer Unterkunft.
Von Futtergetreiide standen gelegentlich kleine
Posten Gerste zur Verfügung , während Hafer nicht
herauskain . In Braugersten konnte sich kein Geschäftentwickeln . Mehle hatten unveränderte Marktlage.
Newvork , 7. z
Walz. Rw. I. 112-12
Welz. Hw. l  117 .12V-
Chlkaqo , 2 2
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Viehmärkte
Bremen , 2. Februar . Auftrieb : 306 Rinder , dar¬

unter 34 Ochsen, 52 Bullen , 151 Kühe , 69 Färsen,287 Kälber , 168 Schafe , zum Schlachthof direkt : 33
Kühe , 6 Schafe , Lebend ausgeführt : 20 Rinder , 11Kälber , 1 Schaf . Ueberstand : 14 Schafe . Marktver¬
lauf : Rinder und Kälber : verteilt , Schafe : mittel.
Preise : Ochsen a) 44, b) 39—40; Bullen : a) “42, b) 36
bis 38, c) 33; Kühe a) 40—42, b) 36—38, c) 27—32, d)
16—23; Färsen : a) 43, b) 37—39, c) 32—34; Kälber:
Doppellender bester Mast : 66—78, Kälber : a) 60—63,
b) 55—57, c) 42—48, d) 28—38; Lämmer und Hammel:al ) 42- 47, bl ) 45—47, Schafe : a) 37 RM.

Lehrte , 1. Februar . Auftrieb : 1143 Ferkel und 213Läufer und ältere Futterschweine . Es kosteten:
Ferkel : 5—6 Wochen alt bis 18 RM, 6—8 Wochen
19—23 RM, 8—10 Wochen 24—28 RM, 10—12 Wochen
29—33 RM, Läuferschweine über 3—5 Monate alt 34
bis 43 RM, ältere Futterschweine 44—60 RM. Markt¬verlauf : Belebtes Geschäft.

Osnabrück , 2. Februar . Auftrieb:  105 Rindvieh,
452 Schweine . Kühe , Milch- und tragende I . 380—490,
II . 300—380, III . 240—300, IV . 210—240, tragende Rin¬der I . 340- 440, II . 309- 340, III . 240- 300, IV . 170 bis200 RM. Ferkel 9- 8 Wochen alt 18—22 RM, 8—13
Wochen alt 22—27 RM, Läuferschweine 27—35 RM.
das t/t kg Lebendgewicht 0.60—1.10 RM. Handel : mitRindvieh mittel , mit Schweinen sehr gut.

Dortmund , 2. Februar . Auftrieb : 684 Rinder , dar¬
unter 38 Ochsen, 84 Bullen , 460 Kühe . 102 Färsen.
741 Kälber , 51 Schafe (Lämmer und Hammel ), 2297
Schweine . Marktverlauf : Rinder , Kälber , Schweine:
zugeteilt , Schafe : mittel . Pveiae : Ochsen : a) 45. b)

41, c) 36; Bullen a) 42—43, b) 39, c) 34; Kühe : a) 41
bis 43, b) 39- 39, c) 29—33, d) 20—25; Färsen : a) 43
bis 44, b) 38—40, c) 35, d) 28; Kälber : a) 60—63, b)
53—57, c) 43—48, d) 30—38; Lämmer und Hammel : b2)48; Schafe : e) 40—42, f) 35—36, g) 20—31; Schweine:
a) 56, bl ) 55, b2) 54, c) 52, d), e) f ) 49, Sauen : gl)53, g2) 51 RM.
G-hikano . 2 2 rhweim
leieh. n. Pr. 8 40 Ischw. n. Pr. 7.4ü iZufuhreit 1901
letüi. h. Pr. 6 75 Ischw. h. Pr. 7 8: |im Westen 64 0

Käse
Bremen , 2. Februar . Tilsiter Käse (Eigenbericht ).

Auf dem Kä&emarkt sind wesentliche Aenderungen
nicht ' eingetreten . Die Nachfrage nach ausgereifterWare , die noch arus der Weidezeit stammt , ist etwas
lebhafter . Die Vorräte dieser Ware gehen bei deno&tpreußischen Molkereien zur Neige . Die einschrän¬
kenden Bestimmungen hinsichtlich der Erzeugung
haben eine Entlastung des Marktes mit sich gebracht»so daß in der nächsten Zeit mit einer durchaus
normalen Lage gerechnet werden kann . — Die Preisesind unverändert.

Seefische
Am 2. Februar landeten in Wesermünde 11 Damp¬fer insgesamt 868 450 kg frische Seefische , 4 Damp¬

fer von der norwegischen KüstQ-brachten 351 500 kg,
meist Kabeljau , Seelachs und Goldbarsch , 4 Barents¬
seedampfer brachten 265 000 kg , vorwiegend
Schellfisch , Kabeljau und ' Goldbarsch , zwei Is¬
landdampfer landeten 288 000 kg , hauptsächlichSchellfisch , Kabeljau , Seelachs und Goldbarsch,
ein Nordseedampfer brachte 43 450 kg meist Kabel¬
jau , Seelachs und Wittlinge . Die . Preise zogen weiter
an . Norwegische Küste : Kabeljau I und II 7V«—9V«,Schellfisch I und II 18*/<. Seelachs 7*!*—QlU, Gold¬
barsch 9V<—llVs, Seelachs II 7*U—9*/4. Barentssee : Ka¬
beljau I und II 8—9, III VU—8V*, Schellfisch I und
II 18V<, III 12—13, Goldbarsch 9Va—11V*, Austernfisch
13*/<—153/<. Island : Kabeljau I 7s/<—91/*, II 8—9V<,
Schellfisch I 38. Seelachs 9—9V<, Lengfisch 9—12,Goldbarsch 91/«—U1/*, Austernfisch 10—12. Nordsee:
Heringe 9Vi, Wittlinge ' 13*/i—16, Seelachs 8—8V*. See¬lachs II 8—81/».

Warenmärkte
Hamburg , 2. Februar

Reis : Am Platze herrschte flottes Abzugsge¬
schäft nach dem Inlande , wobei die bisherigen
Preise angelegt wurden . Nach dem europäischen
Ausland wurden ebenfalls Aufträge nusgeführt . In¬folge des chinesischen Neujahrestages waren diefernöstlichen Märkte fast umsatzlos.

Gewürze : Der Markt verlief in ruhigen Bahnen,
da die Aufnahmeneigung für Nebengewürze unbe¬deutend war . Preise unverändert.

Hülsenfrüchte : Von Hülsenfrüchten blieben Lin¬
sen bevorzugt . Zu Abschlüssen in Erbsen und Boh¬
nen waren die Käufer schwer zu bewegen . Preiseunverändert.

Getrocknete Früchte : Es bestand rege Kauflust;
so daß sich keine «größeren Bestände bilden können.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 7W«, per März/
April 7!/s, per April/Mai 73/i* Pence für ein 1b.
Newyork , 2- 7 l >*i« •«t* ‘ oii«
Schmalz 3.30 Mal 7.58 Terp Sav. 28.00
Talg, lose 61 *l- Juli 7 62 Petr SWC. 16.25

September 7.65 Petr SWT. '2 -25BW’saatQl Oktober • Mid. Conti. l .lfMärz 7.53 Terpentin 33 00 »ens. RohBI1W .?
Chlkaqo. 2 2 -Thma »>

Tendenz: k. stetli März ■47' I
■67' I

Juli 8 80Clanuar — Mai September c 2' G
Kaffee

Bremen , 2. Februar Da* Geschäft hielt sich im
Rahmen der Vortage . Mit Kolumbien kamen einigeKontrakte ausländ «. Auoh sollen ' in Venezuela*
Kaffees 'kleinere Abschlüße etattgefnnden haben.

Die Verzollungen von Kaffee
1937 1936 1935

dz Sack uZ Sack dz Sack
Januar 138 914 231 523 144 500 240 833 91 699 152 832
Februar 133 802 223 003 84 771 141 285 117 269 195 448
März 141 905 236 508 116 177 193 628 112 632 187 720
April 170 833 284 722 123 887 206 478 145 048 241 747
Mai 152 876 254 794 128 226 213 710 130 290 217 150
Juni 161121 268 535 129 361 215 602 112 745 187 908
Juli 138 444 230 740 148 106 246 843 128 096 213 493
August 133 291 222 152 113 836 189 727 117 093 195 155
Sept. 143 927 236 545 129 921 216 535 128 284 213 807
Okt. 141 397 235 663 142 672 237 787 135 805 226 342Nov. 153 124 255 207 132 783 223 302 128 991 214 985
Dez. 170 000 283 334 158 962 264 937 127 914 213 190

Jahr dz Sack
1937 1 777 634 2 962 724
1936 1 553 200 • 2 588 667
1935 1 475 866 2 459 777
1934 1 507 251 2 512 085
1913 • . 1 682 501 2 804 168

Nuwvork , 2. Z bon >.ü(* ei stetig
Man 2.2 /̂25' lJuii ?.?//?9
Mal ?.26/<7 ' ISeptember 7 28 ?9

*) Geld* und BriefupÜerungen.

Dezember
Januar 2 26/28*

Metalle
F®br- Metalle. Elektrolytkupfer pro

Hamburg, Bremen oder Rotterdam (Notierung
für^lM^kg8 f- d- ß t. Elektrolytkupfernotiz ) 56V.

Orlglnalbflttenalumlnlum 98 bla 99V, ln Blöu
Drahtb ®rren l33. desgleichen i “ «

.?9n20- 42r.20M RM eD " * r ?,Mllb “ ,J 1

51:, Bi-ei; 20’/., Zink ; 19V., Tendenz : Ifer , Blei und Zink : stetig.
tj Fob™ar - Der Londoner Goldpreis betfür eine Unze Fein*rotd 139 sh 9 d gleich 86.7818

2^9019 KM3™™ Fem8roW  demnach 53.9168 Pence gl

Hamburg , 2. Februar . Die Umsätze hielten sich
durchweg im Rahpien des Vortages . Das gilt so¬wohl für das Platzgeschäft wie auch für den Tran¬
sitverkehr . Die Forderungen lauteten unverändert.

Hamburg , 2. Februar . Preise für den Großhandel,je nach Güte : Deutscher Schleuderhonig 135—160 RM,
deutscher Heidehonig 115—145 RM für 50 kg ab Ham¬
burger Lager , Originalgebinde . Havanna/Kuba 53
bis 72 RM, Mexiko 57—75 RM, Valparaiso/Chile 54
bis 72 RM, Guatemala 66—74 RM, Ungarn 125—152 RM
für 100 kg unverzollt ab Hamburger Lager Frei¬
hafen , Originalgebinde . Für ' Spitzensorten sind teilshöhere Preise bezahlt , soweit mit Einfuhrerlaubnis.

Hamburger Kaffeetermlnbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V» kg netto«
bei mindestens 250 Sack (*■ 14 700 kg netto)12.30 Uhr Neuer Kontrakt : März 33 B 31 G; Mai

32 B 30 G; Juli 32 B 30 G; Sept . 32 B 30 G; Dez.32 B 30 G*

Newvork . 2 2
Tendenz: unrgim

Santos loko 8-3?S
März 6*36 ■
Mai fi. il r

Juli 6.02 .
September 5.99 »
Dezember 5-59 n
Tagesums 610;-
Rio loko *■5i

März 4.54 nMal 4-27 "Jul) 4-07 -
Septembti 4-06 n
Dezember 4 06 "
Taqesums. 100

Newyork , 2. Februar . Der Kaffeemarkt lag un¬
einheitlich . Auch der Santos -Kontrakt neigte auf
Grund von Abgaben für ausländische Rechnung undder Platzfirmen zur Schwäche , zumal ' auch der
Lokomarkt niedriger tendierte und Le Havre nach¬
gab . Der Rio-KontTakt wies infolge von Deckungen
stetige Haltung auf.

Kakao
Hamburg , 2. Februar . Rohkakao:  Ruhig.

Eine Klärung der Lage in Westafrika ist noch nicht
erfolgt . Infolgedessen bestand am Weltmarkt eine'
gewisse Unsicherheit . Für marktgängige Sorten
traten leichte Preismäßigungen ein . Accra g. f. loko
26 sh 3 d, Accra g. f. neue Ernte per März/Mai
25 sh 9 d cif , Lagos faq per Dez./Febr . 22 sh 9 d cif,
Sup. Thomä auf Approbation per Jan ./März 28 sh
6 d cif , Sup . Bahia monatl . Abladung per Jan ./
März 27 sh cfr , Plant . Trinidad erste Marken per
Febr ./März 37 sh cfr , Sup. Epoca Arriba per Dez.-Jan . 36 sh cfr , Sup. Sommer Arriba per Arril/Mai
40 sh cfr , Sup . Machala per Dez./Jan . 36 sh cfr für50 kg netto unverzollt . — Kakaohalbfabri¬
kate:  Markt - und Preislage unverändert.
Nmwork . 2 2 willig
MSrz 5 Z pull 3 [Oktober ‘ 4’Mai i / (September 39 pezember 5 50

Zucker
Magdeburg , 2. Februar . Gemahl . Melis Febr . und

Febr .-März 31.45 und 31.50. Tendenz : ruhig.

wr  weit i oodf« metr . t gegen 1455im** .ihre  V 011 tf ^samten Erzeugungsnentfallen , auf Amerika 874 978 (782 930) t auf
132 S96 (126m , t auf Afrika S8 MO (M 3» ) t.'
(Ät' lefn 2S- 833pfl95 S50' 1 auf Eu™Pa 3(3.36(161) t . Die Produktion im Tasesd -urohsc
stel-lte sieh fiir 1937 auf 4.531 (3976) t . Die Zi
enthalten terlzyeise Schatzungen . Für Spanien wikein« Zahlen mitgeteilt.

Hambiirg , 2 Febr . (Richtpreise des Vereins
8ilber nr

42.20 B 39.20 G, Huttenrohzink nom. 1974 B 191

Enpfer (p. t)
Tendern:

Standernp. Keile
do. S Monete
do. Settl. Prele

Electrolyt
koit eeleetee
•trenp theen
Elektroerlreban

etetls
39-81—87)
40-06—12

39 87*44Ü- S
m - m

75
44-75

Standard p. Kaue
da. 3 Monat«
do. Stttl . Preis

Banka *
Stralts *

Biel (per Tonne)
Tendern: >. stetlr

eu»l. pr. oftlz. Praia 15-75-81do. pr. Inofflz Preis
do. antt. S. ott. Pr. 15 93-16dp entf. S Inoff Pr.
do. Settl. Preis 1575
Zink (Der Tounei

Tandem: stetig
gewöhnt pr. oti Pr. 14 75-87L
do pr. Inottli Preis
do entt. s ott Pr .5—1516
do ent) Inofs Pr.
<lo oew Settl Preis 14 87'

London, 2. Februar
Alnmlnlnra (p. t)
Inland * ■ igg
Ausland* 150
Antimon Rejrnlna
_ (Der Tonne)
Enaugar-Prelt • 81—82
Chinas, par • 52

Qneekellher *
(Per Elaaohe) 257- 257/6

JPIatln*(p.ft .Unz.) 7Wolframerz elf *
(sh Der Einheit) 70—75

Nickel . InlSnd. *
(per Tonne ) 180—185

do. ausi. * (per t) 180- 185
Welßbl . I.C.Cokes

20x24 (ob . Swans . *
(sh p. box 01 108 Ibs) 22!*- 23
Kupferanlfat
lob. • (per t) 19-00
Clevelanri Hubels.
Nr. 3, tob. Mlddl.-
borough * (sh o. t)
Silber
Barrensilberprompt 20.*9
Folnsllber orompt 21-61
Barransllbar a. t 19 E7V
Felnsliber a. Hel 21 43

Gold (ah a , Pence
per Unze) 139/9

■naht Notieriine
London, 2. Februar . Honto wurden 455 000 Pfund

Sferlin « Gold zu ornem Preise von 139 sh 9 d perUnze fein verkauft.

El Kupt . 7
SO to Tage 972 »
Zinn, lake 4112-

siei . loke
zink , loko
Silk. ausl.

%

4<.6
44 75

Weißoiect) 5-35
Rohels. N. i 27.421t
do. M.2plaln 26-25
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BörienBeri ch t e
Nicht einheitlich

Hamburg , 2. Februar . Nachdem ee am Vortage
noch den Anschein hatte , als ob sich eine Belebung
durchsetzen würde , waren dÄe Umsätze heute wieder
auf ein Mindestmaß beschränkt . Eine gleichmäßige
Kurs Entwicklung kam ‘unter diesen Umständen nicht
zustande , wenn auch ein freundlicher Untertan nicht
zu verkennen war , Ara Schiff {thrtsmarkt
waren Nebenwerte besser beachtet , von denen
Deutsche OstafrMca am V*•/« auf 811/* anzogen. Auch
für Bremer 8chler>i>&ohiiffahrt hat sich Kauflust auf
allerdings unveräudertem Stande von Dl erhalte ®.
Neptun blieben zu 130 gesucht . Auf der andern
Seite erfuhren Hapag einen Kursrückgang um V*•/«
auf 81V<, während Nordd. Lloyd l1/*•/• erloren.
Bremer Straßenbahn büßten VtV« ein (98). Geeste¬
münder Bank wurden wieder mit 97. Brief unge¬
schrieben . Industriewerte waren teilweise gebessert.
So gewannen Bremer Pappen 1 V« (151). Jute Bremen
waren im gleichen Ausmaße auf 154 erhöbt . Nord¬
deutsche Steingut stiegen gleichfalls um 1°/* auf
144. Darüber hinaus erhöhten Hoffman® Starke ihren
Kursstand um lViV# auf 154. Einen kräftigen Auf¬
trieb erfuhren Nordwestdeutsche Kraftwerke , dUe um
4*/* höher mit 154 notiert wurden Atlas -Werke
wurden zu H8V4 niedriger angehoten . Auch am unno-
tierten Markt lagen Wcrffcaflctienim Angel)ot, so
Descbimag mit 163 (minus l1/*#/o) und Deutsche Werft
mit 143 (unverändert ). Norddeutsche Hochseefischerei
suchte man dagegen zu wieder 147 und Nordstern zu
148 zu kaufen . — Am festverzinslichen . Markt waren
die Kurse wenig verändert.

Die Dresdner Bank in Hamburg , du© Commerz*
und Privat -Bauk A-G, die Deutsche Bank Filiale
Hamburg und die Fa . M. M. Warburg & 'Co. haben,
den Antra « gestellt , 8 000 000 RM an! den Mnalber
1amtende Aktien der Vereinig Jute -Spinnereien und
Webereien A-G, Hamburg (Wlederzufassunig gemäß
% 38 des Börsengesetoes infolge Ka-pRaiheraihseteuing
etosahldeßlloh UM 3000 000.— Aiktien an« der Um-
Wandlung von Vorzugsaktien ) zum Handel und zur
Notierung an der Hanseatischen Wertpapierbörse
znznlassen. Befestigt

Hannover , 2. Februar . Am Aktienmarkt wurden
weitere Rücflrikäuife getätigt , Heeder Hütte befestigten
sidh auf 168. Audh Deutsche Erdöl* Eisenwerk Wülfel
und Kromsoliröder waren bis 1°/* höher , Hanno¬
versche Immobilien gingen zu unveränderten Kursen
um, während HHdesheim-Peiner Kreiseisenbaihn 1.5 %
niedriger mit 50 amgeboten blieben . Am Markt der
festverzinslichen  Papiere waren größere
Umsätze in den Pfandbriefen der Hannoverschen
Landeskredit sowie in Reichs- und Reiehsbahmsobatz-
aarweisungen. Gefragt waren die Pfandbriefe des
Calenberger Krediitvereins und der Braunscbweig-
Han moversch en Hypothekenbank . Die Deutschen
Kommunal-Saimmelablösunigpanleiben waren je V*“/o-
höher nnd Oldenburger Kommuualschuldverschrefl-
bnngen lU°/ *, läppische Landesbank -Goldpfandbriefe
erreichten den Parikurs . Provimzauleihen batten nur
Meines Geschäft zu unveränderten Kursen . Mecha¬
nische Linden-Obll'gationen befestigten eich auf 93.5.
Tm Freiverkehr  blieben die Kurse unverändert.
Schluß freundlich.

Ruhig
Berlin , 2. Februar . Nach den Anzeichen einer

geringen Gesehäftebel-ebung, die die gestrige Börse
bot, eröffneten die Aktienmärkte heute bei stark
eingeschränkter Umsatztätigkeit . Die Feststellung der

Dollar = 2.48 (2.479) RM
Englisches Pfund ■* 12.42 (12.44) RM

Anfangsnotiemngen stieß infolge dessen vielfach auf
Schwierigkeiten . Bei einer längeren Reihe von
Papieren kA-m überhaupt keine Notiz zustande . Da«'
Publikum war zwar meist mit kleinen Anschaffungen
vertreten , doch hatte der berufsmäßige Börs-emhandel,
der steh gestern offenbar etwas zu stark engagiert
hatte , Material übrig . Eine einheitliche Tendenz
konnte sich daher nicht entwickeln . Im Verlauf
waren uut  unbedeutende Schwankungen zu ver¬
zeichnen. Buderus konnten sich um oa. l °/o gegen
die erste Notiz erhalten , galten ober per Kasse
wieder nur 124 nach 125V* zu Beginn . Contd-Gummi
wurden 1 •/• höher notiert . Etwas Nachfrage zeigte
eich auch in Charlottenburger Wasser , die den
Anfangsverlnst von 3/*fl/o au&gldchen und darüber
hinaus noCh -Vs0/« gewannen . Die Börse schloß sehr
fffciiU. Die Kurstafeln waren meist von Strichnotie-
rungen bedeckt . Soweit Kurse zustande kamen,
lagen sie auf der Basis des Verlaufs , Nachbörslich
kamen Umsätze*kaum noch zustande.

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien,
für die auf unveränderter Basis wieder etwas Nach¬
frage bestand , erzielten nur Vereinsbanik Hamburg
sine Steigerung um V«•/». Hypothekenbanken lagen
uneinheitlich . Bayerische Hypotheken gaben Vs,
Deutsche Hypotheken und Rheinische Hypotheken je
V«•/# her , während Hamburger Hypotheken V*„
Deutsche Zentral!)öden und Meininger Hypotheken
je Vi•/• höher notierten . Bei den Kolonialwertcn
ermäßigten «ich Schamfuog um .V**!*. Steuergut-
sclheine blieben bis auf die unverändert festgesetzte
Fälligkeit 1938 gestrichen.

Aiin Rentenmarkt hatten . Stadtanleihen wieder
einige Bewegungen zu verzedchuen. 28er Breslau und
29er Aachen ermäß igten eich um je lU, 26er Alten-
bürg und 2)6er Gern zogen um je l/e•/• an . Von Land¬
schaftlichen Goldpfaudbriefen gewannen Sachsen
(früher 5prozenftiige Roggen) 1/**/». Hannoversche
Bo den-Ihpuid .-Pfan<db riefe Reihe 16 wurden lU*/ «, von
Länder -AIitbesitzaailleihen Anhalter , Hamburger , Lü¬
becker und Thüringer je V«•/« höher notiert . Fest
waren Debosama II , die um */<'/# auf 160 anetiegen
und repartiert werden mußten . Industrieobliigationen
hatten Kursveränderungen nach beiden Seiten bis zu
Vi•/• auffzh'wedsen. Krupp -Treibstoff und Leipziger
Bier büßten je Vt, Braubank */«•/1 ein , während Isen¬
beck iU, Gehr . Stumm V*.und Mont Genie */*•/• gewan¬
nen. — PrivatdiCkont unverändert 2V» V*.

Still
Frankfurt a. M„ 2. Februar . An der Abendbörse

hielt sich die Umsatztätigkeit auf allen Markt¬
gebieten in sehr engen Grenzen, da es an Anre¬
gungen und Aufträgen mangelte . . Die Kurse kamen
überwiegend nominell und nur mit geringen Abwei¬
chungen gegen den Mtittagssehluß zur Notiz. Für
AEG. bestand zu ULVU(H7V *) nnd für Mannesmann
zu 1151/* (&16Va) Kaufneigung . I . G. Farben gingen
in Meinen Beträgen zu DölVi und Adlerwerke Kleyer
zu lilBVi um. Im Fredverkehr waren Deutsche Niles-
Werke weiter mit 164 bis 1G41/* gesucht , zu Ab¬
schlüssen soll es jedoch mangels passenden Angebots
nicht gekommen «ein. Der RentenmaTkt war wie
an der Abendbörse üblich fast ohne Geschäft . Die
Haltung par jedoch unvermindert fest . Einige Um¬

sätze waren in Kommunal -Umschuldung mit 95.25 zu
verzeichnen.

Lustlos
Newyork, 2. Februar . In Wallstreet war die Kurs-

gestaltung bei geringer Unternehmungslust recht
uneinheitlich . Nach der Aufwärtsbewegung der
letzten Tage machte sich teilweise Neigung zu Ge-
winnmitnanmen geltend . Der Unterton war im all¬
gemeinen aber nicht unfreundlich , zumal man in
Börsenkreisen vielfach der Ansicht ist , daß die tech¬
nische Erholung noch nicht abgeschlossen sein
dürfte . Nach bereits schwächerer Eröffnung war
die Kursbewegung anfangs weiter nach unten ge¬
richtet , da die vorliegenden Meldungen aus Wirt¬
schaft und Politik keinerlei Anregung boten . Später
wurde die Kursgestaltung uneinheitlich , eine Be¬
lebung des Geschäftes trat jedoch nicht ein. Auch
in der letzten Börsenstunde war die Haltung lust¬
los, wobei die Kurse überwiegend rückgängig
waren . Auf den meisten Marktgebieten betrugen
die Abschläge bis zu 1 Dollar , verschiedentlich waren
auch Einbußen von 2—3 Dollar zu verzeichnen . Die
Börse schloß schwach . — Insgesamt wurden 729 Pa¬
piere gehandelt , davon 212 zu höheren , 360 zu er¬
mäßigten und 157 zu unveränderten Kursen.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

4 *'S {fl
so15

i | e©2 3> t.  ÄJ£
2. 2.

(iolci
1938
Brie!

1. 2 1938
Geld Brie)

Aegypten1 Sg. £ 7 20.99 12 74 12.735 (2.725 12.755
Argentinien1 P.-P. 6 1.78 0.655 ti.6 0 0.683 0.68/
Belgien1D0 Belg. 7 81.00 41.97 42.05 41.97 42.05
Brasilien1 Milreis 7 1.33 0.140 C.142 0.140 0.14.
Bulgarien100 Ley 6 81.00 3.047 3.05' 3.047 3.053
Dänemark100 Kr. 4 112.50 55.38 55.50 55.4/ 55.5»
Danzig 100 fl. 4 47.00 47.1. 47.00 47.1(1
England 1 £ ? 20.47 12.405 12.435 12.425 12.455
Estland 180e. Kr. 4!« —— 6B.13 08.2 7 68.13 68.27
Finnland100f. M. 4t, 81.00 5.485 5.495 5.495 5.505
Frankreich 100 Fr. 3 81.00 8.132 8..4< 8.132 8148
Griechenld. 100 D. fi 81.00 2.353 2.357 2.353 2.35/
Holland 100 fl. 2 160.74 13B.34 138.62 138.50 138.84
Iran 100 Rials — 20.43 15.4i 15.45 15.43 15 47
Island 100 Isl. Kr. 6'- 112.50 55.49 55 61 55.58 55.70
Italien 100 Lire 40 81.00 13.19 13.11 13.09 1311
Japan 1 Yen3-79 2.40 U.723 1. 725 0.724 U726
Jugosl. 100 Din. 61- 81.00 5.694 5.701 5.094 5.708
Kanada 1 kan. $ 6 4.58 2.478 2.462 2.478 2.482
Lettland 100 Latls 5 —— 49-10 49.20 49.1U 49.20
Litauen 100 Lit. 50 —•— 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 30 112.75 62.35 62.47 62.45 02.5/
Oesterr. 100 Sch. 30 59.07 48.05 49.05 48.95 49.05
Polen 100 Zloty 40 —- 47.00 47.10 47.00 4/10
Portug. 100 Esc. 4 453.5? 11.27 11.29 11.29 11.31
Schweden 100 Kr. 7 11240 63.91 64.08 64.0s 64.17
Schweiz 100 Fr. 10 81.00 57.38 57.50 57.46 57.58
Spanien 100 Pes. 5 81.00 14.49 14.51 14.49 14.11
Tschech. 100 Kr. 3 85.00 8.711 8.72S b.711 8.72!
Türkei 1 türk. £ l 18.50 1.978 1.98« 1.978 1.982
Uruguay 1 G.-P. 7 4.30 . 1.-79 1.181 1.229 1 231
V. Staat v. A. 1 SI 1 4.19 1 2 478 2 48t 2 477 2481

Die Schwankungen an den internationa/Leu Devisen¬
märkten hielten sich , abgesehen von dem mach wie
vor sehr unsicheren Franc , in engsten Grenzen. Das
Pfund wurde aus Amsterdam zuletzt mit unver¬
ändert 8.967/s, a/us Zürich mit 2Q..62V8(21.62V*) gemeldet.
Der Dollar stellte sich an beiden Plätzen auf 1.7-8Vs
(1.78V0 bzw. 4.31V8(4.31). Schon aus dieser Gegen¬
überstellung ist zu ersehen , daß der Schweizer
Franc eine leichte Besserung erzielte , was auch in
der londoner Notiz von 2ü.Gfl.7/r (2a.62Vs) zum Ausdruck
kommt. Der Gulden blieb nahezu unverändert . Der
französische Franc erholte sich gegen London auf
162.71 (162.90), gegen Zürich auf 14Ü6V: (14.15V») und
gegen Amsterdam auf 5.87V* (5.861/*). Im Verlauf
konnte sich der französische Franc auf der erreichten
Höhe nicht voll behaupten.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 2 2 Belgien 30-33 Stockholm 46-25
Berlin 72 27', Schweiz 41-51 Prag 6-3t'-,
London 8-97 Madrid - .- Privatdisk. '/iß—s/is
Newyork 179-120 Oslo 45-07Ü TÜgl. Geld Si
°arls 58) Kopenhagen40-05 1 Monatsg. ü
bondon , 2 2 Belgrad 215.75 Schanghai 1/220
Newyork 5.007? Sofia 400.00 BYokohama 1/199
»aris 152-7« Rumänien 670-00 EAustralien 125-00 B
Berlin 12-41 Lissabon 110.15 Neuseeland124-00
Spanien 86-00 » Istanbul 621.00 BSüdafrika 100-12!)
Hontreal 500-62 Athen 546-50 London auf
Amsterdam 8-96S Wien 26-46 B Bombay 1/612
Brüssel 29. 57X Warschau 26-40 Bombayauf
Italien 95.12 Moskau 26-53 London 1/609
Schweiz 21-61* Lettland 25.25 Buenos auf
Kopenhagen22.40 Buen. Aires 16*00 ? London 19-12
Stockholm 19-4055 Rio de Jan 2-8811
Oslo 19.901; Montevideo 21-00 Prolonga*
Helslngfors226-20 Mexiko 18-03 tionssatz f
Prag 142-50 Alexandrien97-50 tägl. Geld -
Budapest 25-12 e Hongkong 1/300
Paris , 2 2. Italien 160-60 Stockholm 786-00
London 152.87'/ Schweiz 706-87’; Helslngfors 67-75
Newyork 30-51 Kopenhagen 681-75 Prag 106-90
Belgien 516-50 Holland 17-I4Ü Berlin 12-29
Spanien —.— Oslo 766-(0 Warschau 5-75
Zürldi , 2 2 Stockholm 111-45 Helslngfors 9-56'j
Paris 14-14 Oslo 106-65 Buen. Aires 119.50
London 21-61 Kooenhagen96-55 Japan 126-12Ü
Newyork 431.62 Sofia —. - Privatdisk.
Belgien 73.10 Prag 15-15 Inland 1
Italien 22-69 Warschau 82.00 Privatdisk.
Spanien Budapest 86-25 Ausland 3
Holland 24141 Belgrad 10-00 £ p. 1 Mt. 1!«
Berlin 174-00 Athen 3-95 £ p. 3 Mte 5ft
Wien Istanbul 3-50 $ p. 1 Mt. V»
Notenkurs 81-35 [Bukarest 3-25 8 o. 3 Mte Vw
Prag , 2 2
Amsterdam 15.92'
Berlin
Zürich
Oslo . .
Kopenhagen 638-GO
Wien, 2 2
Amsterdam296-82
Berlin 214.27
Brüssel 90*t0
Budapest —
Bukarest —

11.475,
6C0-75
718-00

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm 737-50
Kopenhagen 118.84

<142-80
150l51
28.50
93.50

London
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo

26*63
27-84

531-72
133-75

Wien 530.00
Marknoten —
Poln. Noten5?5.o
Belgrad
DanzigWarschau
Parle
Prag
Sofia
Stockholm 137.19
Warschau 100.81g

66.01
541-75
541-25
17.35
10.82'J

Zürich 123-13

Kopenhagen , 2
London 22-oi)
kewtork 448-25
Berlin 180 60
’arls 14.80
Antwerpen 75.85
Zürich 103-94
Born 23-lO
Amsterdam250-30
Stockholm 115.tO
Oslo 112-70
Helslngfors 9.97

Warschau 85-35

Oslo , 2 2
London
Berlin
Pari»
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helslngfors
Antwerpen
Stockholm
KopenhagenRom
PragWien
Warschau

19.90
161.25
13-25

399-(0
223.25
93-00
8-9f

68-00
102-85
89-25
21-40
14-20
76-75
77.on

Stockholm , 2.2.
London 19-41
Berlin 156-75
Paris 12-85
Brüssel 65 -lO
schw. Platze 90-00
Amsterdam217-00
Kopenhagen86-75
Oslo 97-65
Washington388-0)
Helslngfors 8-66
Rom
PragWien
Warsei-s»

20-65
13-75
73-75
73-85

Newyork , 2 2
Tägl. Geld 1-0
Bankakz.
90 Tg. Brief -43
90 Tg. Geld .5.
Pr. Hand.-

wechsel
nledr. Satz 1.00
hüchst. Satz 1.00
Wechselaut
London-Ohl. 6 OOS

Ostasiatische

Load. <0 Tg.
B'wechsel 5-0610
H’wechsel 5.001
Paris 3-27-
Brüssel 16-33'.
Rom 5-26!)
Madrid 6-10
Bern 23-17!i
Amsterdam 55-84
Stockholm 25-82!)
Oslo 95-17!,
Wechselkurse

Kopenhagen 22-35
Prag 3-51'-
Wien 18-93
Budapest 19-90
Belgrad 2-3’’
Athen 0-92
Japan 29.0,
Buen. Aires 31-06
Rio de Jan. 5.95
Berlin 40-35

vom 2. Februar
Newyork gegen Japan 29.09—29.12, London gegen

Japan 1.2 (Tel. der Yokohama Specie Bank Ltd .).

Schanghai 1.21/.*, Kobe l .l sl/j. (Tel. der Hongkong
Schanghai . Banking Corp.J.

Konkurse
Alicnstein : Kaufm . Bruno Hähn . — Berlin : Wwe.

»Johanna Boebel, Möbelfabrik . — Cosel, O.-S.: Kaufm«.
Max Tiohauer . — Frankfurt , Main : Kaufm . Carl
Sonn-eborn , Herreniartikel . — Friedland , Ostpr .:
El-ektroing . Fritz Marienfekl . — Gronau : Nachl . Wwe.
Christine Fischer geb. Dobmem in Epe. — Idar -Ober-
stein : Fa . Ernst Bohrer i. Liqu . — Königsberg , Pr .:
Nach! . Kaufm . u . Baugeschäftsiuhia/ber Ewald Roma*
nowski. — Löbau, Sachsen : Envin Richard Viktor
Kruok , Mineralwasser u. Mälzerei . — Magdeburg:
NaebJ. Rechtsanwalts und Notar »Joseph Niedenzu . —
Selters , Westerwald : Nachl . Hubertine Gilles. —
Waldenburg , Sa.: Noch!. Bertha Pflug geb. Bach. —
Wernigerode : Kaufm . Richa/rd Hohmann.

Briefsendungen mit zollpflichtigem Inhalt nach
dem Ausland . Bei allen Briefsendungen mit zell-’
pflichtigem Inhalt noch Ländern , die die Einfuhr
zoHpflichtiger Gegenstände in dieser Form zulassen,
iet vom Absender der grüne Zollizettel ,;Zolil-Douane“
stets auf die Vorderseite der Sendung und nicht , wie
es Mn und wieder geschieht , auf die Rückseite zu
kleben . Bei 4 Nichtbeachtung dieser Vorschrift ent¬
stehen Schwierigkeiten bei der Aushändigung der
Sendungen.

Unzulässige Briefsendungen nach Palästina . Nach
Palästina dürfen in Warenproben mit wenigen Ab¬
nahmen nur wirkliche Muster von Waren , die weder
Handelswert haben , noch zollpflichtig sind , versandt
werden . Dasselbe gilt für Mischsendung , wenn Waren¬
proben darin enthalten sind . Wengender Ausnahmen
erteilen die Postdienststellen Auskunft . Im übrigen
dürfen zollpflichtige Gegenstände und solche mit
Hanidelswert noch Palästina nur in Briefen , Päckchen
und Paketen eingeführt werden.

r-f (hiffahrt - fthiffbau^
Nachrichten für Seefahrer . Seezeichen- ijnd Lotsen¬

amt der Jade teilt mit : Jade . Old-Oog-Rinne . Leucht-
tODne „J “ wird demnächst durch Spierentonne mit
Balitoppzeichen und Tonne „M“ durch •Leuchttonne
mit Bitz . Grp. (3) ersetzt werden.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 1. Februar:
Chemnitz , dtsch ., von Galveston , Gebr. Specht,

Hafen II , Schuppen 15, Baumwolle.
Angekommene Seeschiffe am 2. Februar:

Butterfly , ital ., von Savona , Gebr. Specht , Ha¬
fen II , Schuppen 15. Bordsee , dtsch ., von Danzig,
Nie. Haye & Co., Bachmann , Getreide . Patagonia,
dtsch ., von Hamburg , Gebr. Specht , Hafen II,
Schupp . 14. Shickshinny , amer ., von Hamburg , Rab.
& Stadtl ., Haf $n II , Schuppen 17. H. A. Nolze,
dtsch ., von Stockholm , D. G. Neptun , Hafen I,
Schuppen 10, Stückgut , City of Bremen , engl ., von
Dublin , Nie. Haye & Co., Schlachthof , Vieh . Thalia,
dtsch ., von Lissabon , D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 1,
Früchte.
Abgegangene Seeschiffe am 1. Februar:

Möwe, dtsch ., nach London, Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Schwan , dtsch ., nach London, Herrn.
Dauelsberg , Stückgut . Optima , dtsch ., nach Abo,
Rab. & Stadtl ., Stückgut . City of Limerick , engl .,
nach Hamburg , Nie. Haye & Co., Stückgut . Switzer-
land , engl ., nach Manchester , Carl Scholle , Stückgut.
Fortuna , dtsch ., nach Kopenhagen , Heinr < GeThd.
Fisser , Stückgut . Orla, dtsch ./ nach Rotterdam,
Rab. & Stadtl ., Stückgut . Juno , dtsch ., nach Rotter¬
dam, Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . Liston Marn,
jap ., nach Ostasien , Drewes & Focke, Stückgut . KÖ-
nigsau , dtsch ., nach Bremerhaven , Nie. Haye & Co.
Sevilla , dtsch ., nach Lissabon , Gottfr . Steinmeyer,
Stückgut . Duburg , dtsch ., nach der Levante , Gebr.
Specht , Stückgut . Cimbria, - dän., nach Kopenhagen,
Batavier , Kohlen.

Liegeplätze der Seeschiffe
Haffen I : Erpel 4 (81806), Forelle 2, Jupiter 6 (81893 ),

Kong Bjoern 6 (82050 ), Electra 10 (82289), H. A. Nolze
16, Thalia 1, Falke 5.

Hafen II : Chemnitz 15 (80058), Butterfly 15 (80164),
Shickshinny 17 (85390), Kreta 17 (81735), Goldenfels 12
(85343), Patagonia 14 (85339), Westfalen (Erzplatz
80212)

Holzhafen : Bordsee (J . H. Bachmann ).
Holientorshafen : Eifel , Rhoen (Schmedes).
Industriehafcn : Vera , Adige , Varmdoe , Omberg,

Aug . Blume , Veßuvio (Gebr. Röchling ), Beppe, Lupa,
Maria Eugenia (Kohlenhandel ), Siena (Kali -Anlage ),
Emmy Friedrich (Schleuse ), City of Bremen
(Schlachthof ).

Werft : Saccarappa (Dock III ), Iserlohn (Dock V),
Sclioenfels, Eschersheim (Werfthafen ), Havel (U-
Bootshafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Bremen , Stuttgart.
Hamburg : Düsseldorf , Eider , Neckar , Scharnhorst,

Porta.

Hohe Ansprüche an die Reichsbank
Nach dem Ausweis der Reiohehanik vom 81. JannaT

hat sich in der letzten Januarwoche fie » »
Kapitalanlage um 730.5 auf 9979.4 Mall. RM erhobt,
Im einzelnen haben Handelswechsel und -floheefasum
649.7 auf 5469.2. Lornfbardforderungeu um 22.6 auf
65.7 und Reiohsschatzwecheel um 57.6 auf 59.9 Mill.
RM zugenommen. Die deckuegefahigen Wertpapiere
bähen sich um 0.7 auf 108.2 Mill. RM erhöht , während
sich die sonstigen Wertpapiere bei einer geringen
Zunahme auf 286.5 Mill. RM stellen . Am entspre¬
chenden VorjahTestermin hatte insgesamt der Zu¬
gang auf den Anlagekouten nur 436.8 Mill. RM
betrogen , doch muß für dde •stärkere Zunahme in
diesem Jahre berücksichtigt werden , daß die Ent¬
lastung in den vorausgegangenen drei Wochen
wesentlich größer war al« im Vorjahr , daß4/einer
die sonstigen Aktiva diesmal um 61.6 Mdill. RM
niedriger ausgewiesen werden , während im vergan¬
genen Jahre ein Zugang von 32.3 Milli. RM zu ver¬
zeichnen war , und daß schließlich diesmal ein erheb¬
licher Teil der seitens der Wirtschaft bei der Reidhe-
banik beschafften Kreditmittel auf Giro-Konto etehen-
gelajssen wurde . Die Giroguthoben haben eich damit
um 97.1 auf 851.4 Mi’LL RM erhöht , während im Vor¬
jahr ein Rückgang der Guthaben um 47.3 Mill. RM
zu verzeichnen war . Die erwähnte Abnahme bei den
sonstigen Aktiven beruht auf verschiedenen Bu¬
chungen ; Rückzahlungen anf den dem Reiche einge¬
räumten Betriebekredit sind nicht erfolgt.

Entsprechend diesen Veränderungen sind an Reichs-
banknoten und Rentenbanksohemen zusammen 503.6
MUH. RM und an Scheidemünzen 77.7 Mill. RM in den
Verkehr abgefloesen . Der gesamte Zahlungs¬
mittelumlauf  stellte sich Ende Januar auf
7121 Mill. RM gegen 6540 in der Vorwoche, 7478 im
Vormonat und 6716 im Vorjahr . Die Gold - und
Devisenbestände  haben sich um 0.4 auf 76.1
Mill« RM ermäßigt . Von dem Gesamtbetrag entfallen
70.8 Mill . RM auf die Goldbestände und 5.3 Mail, auf
die Bestände an deökungsfähigen Devisen,

■Wochenübersicht der Belchsbank vom 31. Januar
(Alle Ziffern ln 1000 RM)

Aktiva
Goldbestanu(Barrengold) sowie In- nnd

ausländische Goldmünzendes Pfund
fein zu 1392 RM berechne« und zwar:
a) Golükassenhestand • • • •
b) Golddepot(unbelastet) bei auslän¬

dischenZentralnotenbanken- -
Bestandan deckungsflhlgenDevisen.
a) _ „ Relchsschatzwechseln- - -
b) „ sonstig. Wechselnn. Schecks

„ deutschenScheidemünzen
» „ Notenanderer Banken - •
„ „ Lombardforderungen- -

a) darunter Darlehenauf
Relchsschatzwechsel- - -

„ „ deckungsfäh. Wertpapieren
„ „ sonstigen Wertpapieren- .
„ „ sonstigen Aktiven - • -

70778
50437
20 333
53T4

59 9011
£‘591S2

173 776
65682

10818S
286 461

+ 38

57$
649 6S4— 77960

+ 225S6

+ 652
+ 3— 61632

Passiva
Grundkapital . . 150000
Reservefonds .

a) gesetzlicher Reservefonds. . . 79277
b) Speilalreservetonds für künftige

Dividendenzahlungen . . . 40 2M
c) sonstige RBcklagen . 273411

Betrag der umlaulendenNoten . . . 5199115
Sonstige tagt, füllige Verbindlichkeiten851 448
An eine KündigungsfristgebundeneVer*

blndllchkelten . „ —„ , Jä,.
Sonstige Passiva . 343501 + »1»4

a) Verbindlichkeitenaus welterbegeb.
Im Inlande zahlbaren Wechseln. ~ ~

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aller 2. 2. ab Mel¬

bourne nach Sydney . Altair 1. 2. an Puntarenas
C.R. Borkum 1. 2. an Jacksonville . Chemnitz 2. 2.
an Bremen . Columbus 1. 2. ab Havanna nach New¬
york . Elbe 2. 2. ab Hoek v. Holl , nach Bremen.
Ems 31. 1. an Las Palmas . Isar 1. 2. ab Rotterdam
nach Hamburg . Königsberg 1. 2. ab New Orleans
nach Philadelphia . Lahn 1. 2. an Melbourne . Memel
1. 2. Bishop Rock pass . nach . Bremen . Nienburg
1. 2. an Bremen . Orotava 1. 2. Finisterre pass , nach
Antwerpen . Spree 1. 2. ab Hamburg nach Para.
Trave 31. 1. ah Belawan nach Port Said . Weser
1. 2. ab Los Angeles hach Puntarenas CR.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Drachenfels 1. 2. von Port Said . Frauen¬
fels 1. 2. von Colombo. Freienfels 1. 2. von Basrah.
Geierfels 2. 2. in Hamburg . Uhenfels 31. 1. von
Bremen . Stahleck 31. 1. in Bilbao . Wachtfels 1. 2.
in Antwerpen . Wolfsburg 1. 2. von Antwerpen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft ..Neptun “. Bremen.
Achilles 1. 2. in Setubal . Andromeda 2. 2. von Köln
nach Rotterdam . Apollo 1. 2. von Stettin nach Kö¬
nigsberg . Ariadne 1. 2. von Stettin nach dem Rhein.
Astarte 2. 2. von Gefle nach Stockholm . Atlas 1. 2. von
Huelva nach Rotterdam . Bacchus 2. 2. Rotterdam pass,
nach Köln . Bessel 1. 2. in Antwerpen . Castor 2. 2.
Holtenau pass , nach Hamburg . Ceres 1. 2. Bruns¬
büttel pass , nach Stettin . Diana 1. 2. Brunsbüttel
pass , nach Rostock . Elin 1. 2. in Rotterdam . Flora
2. 2. Lobith passiert nach Rotterdam . Hector 2. 2.
von Varberg nach Gotenburg . Helios 2. 2. Borkum
pass, nach Bremen . Hero 2. 2. von Bremen nach
Antwerpen . Hestia 1. 2. von Sevilla nach Huelva . Ja¬
son 1. 2. in Stavanger . Klio 1. 2. in Bonanza . Ne¬
reus 2. 2. von Königsberg nach dem Rhein . Niobe
2. 2. von Drontheim nach Bergen . Nixe 2. 2. von
Königsberg nach Bremen . H. A. Nolze 2. 2. in
Bremen . Pallas 1. 2. Brunsbüttel passiert nach Dan¬
zig. Phoebus 2. 2. von Köln nach Rotterdam . Pol¬
lux 2. 2. Brunsbüttel pass , nach Kiel . Rhea 2. 2.
in Köln. Sirius 1. 2. in Riga . Thalia 2, 2. in Bre¬
men. Venus 2. 2. Emmerich pass , nach Köln . Vesta
1. 2. von Pasajes nach Antwerpen . Vulcan 1. 2.
Brunsbüttel passiert nach Stettin . Oskar Friedrich
1. 2. von Gdingen nach Danzig.

Argo Reederei . Richard Adler Ä Co., Bremen.
Adler 2. 2. von Bremen nach London . Alk 2. 2. von
Reval nach Kolberg . Amisia 2. 2. von London nach
Hamburg . Bussard 2. 2. von Memel nach Danzig.
Drossel 2. 2. von Reval nach Danzig . Fasan 2. 2.
von London nach Bremen . Fink 2. 2. in Rostock.
Forelle 2. 2. in Bremen . Schwalbe 2. 2. von Hüll
nach Bremen . Wachtel 1. 2. in Helsin ^fors.

Deutsche Levanfe -Linle G. m. b. H. (Atlas Levante
Linie A-G Bremen . Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg A-G, Hamburg ). Akka 1. 2. von Bremen nach
Antwerpen . Antares 1. 2. in Piräus . Arkadia 31. 1.
von Hamburg nach Rotterdam . Cavalla 1. 2. in Ham¬
burg . Chios 1. 2. von Samsun nach. Zonguldak . Delos
1. 2. von Nauplia nach Gibraltar f . o. Galilea 1. 2.
von Piräus nach Patras . Konya 1. 2. Istanbul pass.
Kythera L 2. Finisterre pass . Macedonia 1. 2. von
Thessaloniki nach Izmir . Morea 1. 2. von ' Bremen
nach Oran . Anita L. M. Russ 1. 2. Serrat pass.
Ernst L. M. Russ 1. 2. von Hamburg nach Candia.
Ilse L. M. Russ 1. 2. von Istanbul nach Izmir . Sofia
1; 2. von Antwerpen nach Malta . Yalova 1. 2. von
Beirut nach Tripolis/S.

Union Handels - und Schiffahrtsgesellschaft m. b. H.,
Bremen . Oldenburg 8. 2. in Bremerhaven fällig.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 1. 2. ab Montevideo . Gonzenheim 1. 2.
ab Hamburg . Kelkheim 1. 2. 46 Grad Nord, 9 Grad
West gemeldet.

Hamburg -Amerika Linie . Mittelamerika , West¬
indien : Anubis 1. 2. an Curacao . Sesostris 1. 2. San
Miguel pass, nach Trinidad . Idarwald 1. 2. Vlis-
singen pass , nach Vera Cruz. — Westküste Süd¬
amerika ; Hagen 1. 2. Vlissingen pass, nach Magal-
lanes . Itauri 31. 1. an Antwerpen . — Südafrika,
Australien , Niederländiscli -Indien : Menes 1. 2. Perim
pass , nach Sabang . Dortmund 1. 2. ab Fremantle
nach Durban . Freiburg 1. 2. ab Padang nach Co¬
lombo. . Kurmark 1. 2. ab Tjilatjap . Gera 31 .1.
ab Napier nach Auckland . Uckermark 1. 2. Oues-
sant pass , nach Port Said . Hanau 31. 1. Ouessant
pass , nach Port Sudan-. Magdeburg 1. 2. ab Port Su¬
dan nach Port Said . Wuppertal 31. 1. ab Antwerpen
nach Adelaide . Heidelberg 1. 2. ab Port Said nach
Holland . — Ostasien : Preußen 2. 2. Ouessant pass,
nach Antwerpen . Hindenburg 1. -2. ab Colombo nach
Port Sudan . Tirpitz .1. 2. an Kobe. Sauerland 31. 1.
an Hongkong . Kulmerland 31. 1. an Kobe. — Ver¬
gnügungsreise : Milwaukee 1. 2. ab Curacao nach

Cartagena . — Trampfahrt : Waagenwald X. 2. an
Vlissingen.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 2. 2. von Montevideo nach Santos . Ma¬
drid 2. 2. St. Vincent pass . Monte Rosa 2. 2. von
Bremerhaven nach Hamburg . Campinas L_ 2. in
San Nicolas. Curityba 1. 2. in Antwerpen , Espana
2. 2. in Santos . Parana 2. 2. in Hamburg . Patagonia
2. 2. in Bremen . Rio de Janeiro 1. 2. von Rio de
Janeiro nach Victoria . Rosario 1. 2. in Montevideo.
Santos 2. 2. von Antwerpen nach dem La Plata,
Dover passiert.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Warnern 1. %
ab Lagos . Wadai 1. 2. ab Hamburg , Cuxhaven pass.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co.. Hamburg.
Ditmar Koel 23. 1. ab Rotterdam . Hein Hoyer 15. 1.
ab Galveston . Kersten Miles 27. 1. ab Gdingen.
Simon v. Utrecht 28. 1. ab Norfolk . Memphis 23. L
an Rotterdam . Sesostris 28. 1. an Aberdeen.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei»
Hamburg . Larache 1. 2. von Hamburg naoh Ant¬
werpen . Sevilla 1. 2. von Bremen nach Antwerpen*
Lucy Borchardt 1. 2. von Saffi nach Mazagan . Pa¬
sajes 1. 2. in Casablanca . Palos 1. 2. in Port Lyau-
tey . Ceuta 1. 2. in Sevilla . Travemünde 1. 2. in
Vigo. Las Palmas 1. 2. Ouessant pass.

Roh. M. Sloman jr .» Mittelmeer -Linle , Hamburg.
Alicante 1. 2. in Lissabon . Barcelona 28. L von
Savona nach Hamburg . Capri 30. 1. Cuxhaven pass,
von Hamburg nach Savona . Castellon 1. 2. in Ca¬
tania . Catania 30. 1. in Hamburg . Ellen 31. 1. von
Bilbao nach Rotterdam . Erlös 30. 1. Oueßsant pass,
von Bremen nach Genua. Genua 31. 1. von Palermo
nach Palma de Mallorca . Lipari 31. 1. von Malaga
nach Palma de Mallorca . Livorno 28. 1. von Bremen
nach Messina . Malaga 30. 1. Dungeness pass , von
Rotterdam nach Gibraltar f . O. Marion 24. 1. von
Rotterdam nach Bilbao . Marsala 24. 1. Ouessant
pass , von Hamburg nach Savona . Messina 29. 1. von
Algier nach Hamburg . Palermo 29. 1. von Oran nach
Hamburg . Procida 1. 2. von Vigo nach Bilbao . Sar¬
dinien 1. 2. Madeira pass , von Hamburg nach
Buenos Aires f. O. Savona 1. 2. Finisterre pass,
von Hamburg nach Genua . Spezia 1. 2. von Livorno
nach Canneto . Sizilien 26. 1. Fernando Noronha
pass , von Rotterdam nach Buenos Aires f. 0 . Tra-
pani 31. 1. in Hamburg . .Valencia 3, 2. von Rotter¬
dam nach Alexandrien . Waltraud 28. 1. von Huelva
nach Rotterdam.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H.. Hamburg*
Friedr . Breme 31. 1. in Rotterdam . Thalia 31. 1.
in Caripito . Victor «Roß 31. 1. von Aruba nach
Newyork . Wilh . A. Riedemann 81. 1. von Aruba
nach St. Vincent.

Fischdampferbewegungen
Wesermünde -Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Deister , Doggerbank , Are-
tur , Mars, John Mahn (Weißes Meer), Dr . A. Spilker,
Adolf Kühling (Norweg. Küste ), Dresden (Island ),
Farmsen (Nordsee).

Am Markt gewesene Dampfer : Fürth (Nordsee),
Bredebeck , Heinr . Bueren , Sagitta , Kurmark (Norw.
Küste ), Dorum , München , Frisia , Halle (Weiße?
Meer), Herrn . Bösch, Rosemarie (Island ).

In See gegangene Dampfer ; Falkland (Weißes
Meer), Brgm . »mit (Nordsee), Roland (P. G.), Ferd.
Niedermeyer , Nordenham (Island ), Hugo Homann
(Norw, Küste ), Linz (Nordsee).

Kriegsmarine
Fischereischutzboot „Elbe “ 31. von Wilhelmshaven

in Wesermünde . Rückkehr voraussichtlich am 14. 2.
Poststation ist bis zum 14. 2. Wesermünde , dann
wieder Wilhelmshaven . Fischereischutzboot „We¬
ser“ 31. von Lübeck in See. Torpedoboot „Wolf*
31. von Wilhelmshaven nach Swinemünde . Post-
statioh bis auf weiteres Swinemünde . Torpedoboot
„Iltis “ verließ am 31. Stralsund.

Hoch wasserzeiten
Unterschiede gegen  Bremerhaven Botersand
25 Min., Nordenham 25
„ . _ JLStd.Datum
3. Februar
4. Februar
5. Februar

Brake X Std ..
1 Std.
Farge

Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
5.26 17.55 5.06 17.85 3.06 15.35
6.01 18.30 5.41 18.10 3.41 16.10
6.37 29.06 6.17 18.46 4.17 26.46

Binnenschiffahrt1I1 der Weser gegen 7 Ohr
Hann .- Carl *-

Datum Münden hafen Hameln Minden
31. Januar 3.04 4.02 8.56 4.32
1. Februar 2.66 8.78 3.60 4.14
2. Februar 2.62 3.60 3.23 4.02

Reidisbankdiskonf 4% Wei ,ifK»cBg»ierB €«ir $e der iremer ZeMun ^ vom ^ . Februar Lombardsafa S /̂,

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche iWerte
Deutsche Beleb«.
n. Staatsanleihen 2. 2. 1. 2.

S DL Reldisanl. 27 101. 76 101.66
« do. 54 99.30 99.41
4*/i Dt. Relchs.Sch.35 99.62 99-62
do. 36 II. Folge 99-00 99.00
do. 36 III. Folge 99.00 99.00
do. 37 I. Folge 98.07 98.87

4l/a Relchspost34 I. 100*50 100*50
4 Brom. Umtausch 94.50 —
BremenNeubeeitz 27*75 27.75
HamburgNeubeeitz 27*75 27*75
Dtsch. Altbesltz 130.00 130.12
Bremen Altbesltz 128.75 128.75
Hamburg Altbeslti 129.00 129-10
Kreditanstalten nnd Körper¬

schaften
4V, Oldb. Gsch. *. 25 100.25 100.25
4V, do. Kom. S. ,1 99.50 99.50
4‘/a do. do. S. 2 99.50 99-50
4</i do. do. S. 3 99.50 99.50
4Vs do. LUi 100.25100.25
4</> do. do. S. 2 100.25100-25
4</s do. de. B, 4 (00.25 100-25
4V» do. Gptbr. S. B(00.25(00.25
4>/s de. do. *. 6 (00.25(00-25
Hypothekenbanken
4Vs Hamb. Hypbk. A (00.08 10040
S>/> do. Liquid. 102.50 102.6c
do. Anteilschein 4.83 4.83

4‘/i Pr. Ctrbd. 2B 100.00 10040
B‘/> do. Llq. 2« A 5 10240 10240
4>/> Pr. Ctrbk. Bod.

Ohl. 26/27/28 99.50 99.50
Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol. 26
Nordd. Steingut 27 1014010140
Steoergntsehelne Gruppe 11
fülligam 1. 4. 1934
tauig am 1. 4. 1935 —.— —
tüllig am 1. 4. 1936 —
taillg am 1. 4. 1937 —
tauig am 1. 4. 1938 1194011940
Bank-Aktien
GeeitemUnderBank 97.00 97 40
Hb. Hypothekenbank 1t640 Ub-25
Scht.-Hol.BK.I.Husum 97.26 96-25
Verolnsbank 140-bU 14040
Westholst. Bank 149.00 14940
Eisenbahn -Aktien
OL eeichsb.-Vorz.-A. 129.75 129.75
A.-G. für verkehr 135. 50 13640
Brem. Straßenbahn 98.00 98.50
Hamburger Hochbahn 111.25 H1.25
Schlffahrts -Aktlen
Br. Schleppsch-Ges. 91.00 91.(0
Dt Ost-Alrika-Linie 81.50 61.00
Hapag 51.25 61.75
Hbg.-SOdam. D.-G. —
Hansa-Llnla (32.59
N«Pt“" (30.00 130.00
NorddeutscherLloyd 82.00 03.25

2. 2. 1. 2.
12940 12941
Bl 40 8141

Unterer. Reederei
Woermann-Llnle
Industrie -Aktien
Atlas Werke
Baiersdorf
Blll-Brauerel
BreitenburgerCem.
Brem.-Veg. Flsch.-O. 139 40 139-01
Br. Ch. Fabrik Hude 170 40 1704 0
Br. Pap. n. Weftp. 13140
Br. Sllberwarenlabr, 157-00 157 40
Bremer Vuikaa 14440 14440
Br. Wollkämmerei 17640 17640
Dt. Llnoleumwerka
Dynamit Hobel
Elbschloßbrauerel
Flensb. Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harb. Gummi

118.75 119.CC
270.00 27040
138 40 138.00
1564011540

16740 16940
84.50 64.5t

14040 14040
93.00 93 40

12142 123.(0
153.50 15340
19340 1S345

Hochofen* . Lübeck
Hoffm. Starkelabr,
Holstenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.
Markt- u. Kühlhall.
Nordd. Steingut

2. 2- 1- 2.
13140 131.01
154 40 157.5t-
118.37 118.00
134 40 133.Oi
132.50 1344 (1
144.00 1434(

„Nordsee" Ot.Hocftt. 139.50 139.5C
Nerdnestd. Krall
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
SchlinckA Cie.
SchwarfauerWerkt
Stader Lederfabrik
Transp. Hevecke
Ver. Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolontalwerte
Kamerun-Eb.-D.
Neu-Gulnea-Comp.
OtavlMin. u. eis-O.

15440 15041
14440 145.51
14640 14641
138.50 138.75
150.00 150.00
124-50 12540
126. 00 126.00
128 40 127.CC
12040 12040
904 0 90.0C

93.50
29*25

93.50
29*40

Niedersächsische Börse
KommunalverbSnde

mit Zinsberechnung
4‘/s Hann. Prov. Anl.

R. 1B 99.25 99.25
Pfandbriefe nnd

Schuldverschreibungen
4Vi Oldbg. sL Kr. G.

Pldbr. $. S
do. Gold.-Komm..

Ohl. S. 3
Landesbanken
4V> Brschw. Staatsb.

Goldptdhr. R 14
4‘7i Hann. Ldkr. 0.'

PI. S. 1 (»26
Sv. do. Llqul. Pldbr. 10240 10240
4 do. RM Pfdbr. S. 4 35.75 35.75
Ritterschaften
4' /i Brschw. rlttl. G.-

Pf. von 2P
4'/i Bremer rlttl.

Goldpfandbriet
4Vs Calenbg. rlttl.

G.-Ptdbr. , . 28
41/. Celler rlttL

Goldpl. c.
Stadtschaften
4v. PreuB. Zentral-

etadtsetaat« Pfand¬
brief R 22 10041 11141

Hypothekenbanken
4V. Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goidpfd.
von 1929 10040 10040

GV. do. Llquld.-Pldbr. 10240 1024b
47s Hann. Bodkrbk.
0. Hyp. Pldbr. R. 7 10040 1004:

Indus trle -Anlellieu
4 Branerglfde0bL 103.25 103.25
6 HackethalObL 10440 10440

100.25 100-25

99.75 99.50

10040 100.00

100. 00 100.25

10040 10041

10040 100.00
100.25 100.25

1004010041

6 Linderer Brauerei
Obi. 10440 10440

s medi. LindenObL 9340 93.21
6 Vorw. Zern. Obi. 103.00 103.U
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann, stadtam.

von 1923 95.50 95.50
4 Brem. ritt. (Rogg.)

abg. PI. 9440 9441
4 Cell. ritt. (Rogg.

ebg. Pt. 9440 9441
5>/> Hann. Bd. Kr.

Llqul. Ptandbr. 102.50 10241
5 Pr. Elektr. a. RM

abg. Anl. —.— —
6'/, LüdenscheidM

Obi. 10540 10541
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke19140 192.(1
DampfkesselWUke 174.(11 17441
Doornkaat 1(19-00 lüb.ü
Elsen Wüllel 121-75 12141
Hackethal 14640 14641
Hann, immob.

(Je stock In RM) 34140 341.In.
HannoverscheZem. 12440 12441
Hemmoor Zement 21540 215.Ol
Ilsedes Hütte 108.(0 1674
LlndenerBrauerei b7*0b B/.li
NoraaeuiscneZem i3u.00 l3o.tt
TeutoniaZement 42 -00 202*11
Ver. HarzerZem. 136401364t
Verelnsbr. Herrenn ibZ-0b 16241
VorwohlerZement 12140 12141
WoHwäsch. Dühren Ul .10 181.((
Brschw. Hann. Hyp.

Bank K540 1154i
GeestemünderSank 35.00 95-1!
Verkehrs -Aktlen

Berliner Börse
Festverzinsliche Wert#

IAnleihen de*Reichs, deiAnder , der Reichsbahn,
Reichepost, Schutzgebiets-
anlelhe nnd Rentenbriefe)

27
DL Anl. Ausl.
B Relchsanlelhe
4 Relchsanl. 34
5' /i Int. (Young)
4V» Pr. St.-Ant. 28
47, Bayern Sb 27
47> Brschw. SL 28
47. Dt Schutzgeb.
4'/. D. Relchsp. 34
47s da. 35
47. D. Relchsb. 35
47t do. S5
47. Pr. Ldf I u. 5
Stadtanlethen
47. Bin. Galdidt.

Ui

130.12
101.70
99-30

107-50
109.10
99.75
9940
11-81

10040
100*75
10040
9947

130.10
101.60
99.40

107-25
109-10
9940
1146

100.62
10042
100./5
10040
99-87

26
59.75

OeffentL Kreditanstalten
|7s Bla. Pfdbr.-A. 99.75 99.75
Ob Komm.. Samm. 1 135.87 135.75
DL Komm.-Samm. s 150.00 149.25
47. Hann. Lands».

kred. s. 2« *. 1 10040 —.-
47. do. PUL t . 27 _

Serie 2 100-00
4v, Oldbg. stl. Krd. 100.25
47« do. Schuld1 u. 8 100.ZI
47« do. Pldbr.-K. 1 —99 .75
5v> do. Llqu. 1924-.
47« Pr.Lds.-PId. R, 100.00 10041
47« Ldschltl. zentr. ,

Goldptandbr. 99.75 99-75
47« Ostpr. ldschltl.

Goldptdbr. 18•/«) — *’ »~
47« Schlesw.-Holst

Idsch. Goldplbr. 24 99.75 99.75
«7« West!, ldschltl.

Goldptandbr. 99.75 100.00

Hypothekenbanken

Hlldesh.Peln. Krelsb.
Ueberlandw. Hann.
Marienborn-Beend.

59.00 6C.il
119.00 (19.(1
105.00 (C6-U

*>/i Braunsctm.
Hann. «. 1929

4Vi GottuGrund-
kredit 4, 6, Sb

4V* Hann. Boden*
kredit 13. 14

4*/a Meininger
Hypotti. BankS

4V> Pr. Centralb. 28
4</! Pr. Hyp. 24. 1

25
4'/j  Pr . Ptandbr.*

Bank 50
4‘ft Rhein. fVestfäl.

Bdkr. 4. 6, 10, 12
4*/t Schl. H, Idsch.

Gold 30
4V* Berl. Hyp, 15
4*/* Bi. Hyp. K. 6
51/» Bl. Ctrbk. Uqu
4*/* Pr. pfdbr.

Komm. 20

100.00 100 .CC
100.00 100*00

100.00 100*01
10Q.Ü

1(0.00 HO.L

100.00 100.0.
100 40 100.01

1E0.CC100.11

100.00 10041
99.50 99.5

112-12 102 . 12

99.50 99.50

47. Pr. Ctr-.lnd. 24 100.00 10048
47, Pr. Ztrst 19 100.00 10040
17» Pr. Ztrst. 20-21 100.00
47, Hann. Pfd. 4

ren  192» 100.25
47« do. S. u. Erw. —

Kommnnalobllgatlonea
47« Mein. Hyp.-Banb

Kamm. 4. 16, 21 99.50 99.50
47. Pr. Ctr. Beden .

Komm. 26/28 99.50 99.50
47, Rh. Wett. Bdkr.
~ Komm. 26/27,4-6 99.50 99.50

Industrie-Obligationen
E ThOr. ELB. 87, 102.62
6 Zuckerkredit 14 102.75 102.75

Stenergutoehelne
Gruppe II 1934 . ,
Gruppe II 1935 . «
Gruppe II 1936 . ,
Gruppe II 1937 . .
Gruppe II 1938 . .Steuer-Durchschnitt

Verkehrs -Aktlen
HamburgerHedt
Hann. UeberL
Lübeck-BUchen

Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Berl. Handeieges.
Commerzbank
Deutsche Bank
OL Asiat. Bank
DL Ueberscebank
Presdnet Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Relcbsbank

Industrie
A. B. 6.
/Ilsen rertlane
Atlas Werk«
AG. lOr Energie
BremerVulkan
DL Ton u. Stele
DynamitNobel
GermaniaPorti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
HoltmannStarke
Kötltzer Leder
Kromschrbder
KUppershusch
Lindes Eil
Mascb. Buckau

103.75
107.75
111.75
115.75

11940 119.C0
1i1.6(

101.50 101.25
12040

IC6.37
108 .12
112.25
135-75
122-10
12740
64U.C0
122.25
114.25
125-50
9940

211.50

106.37
10B-75
112.51
135-75
122.Cc
127-lt
640.0t
122-2:
114.25
125./:
934t

21141

117.75 118.50
118.75
131.75
146.25
14940
8447

11540
141.50
147.5t
126.50

115.CC

19:10

118.75
132.5t

15040
B4.?c

141*51
146./!
126.11
155.1
158.lt
114-17
13t-et
1/8.11
138.0t

MazImlllanhOtta
MeyerKaufmann
Mlag MOhlan
Mlttsld. Stahl
MDlbeim Berg
Nnrdd. Elswsrk«
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot

---twestu. Kraft
PhOnlzBraunkohle
Rnein. Weett. KalB
RlebeckMontan
RosentbalPorz.
Sarpttl
Schlei. Portland
Verein, dl  Nickel
Verein, eianzstsll
Wanderer-Werk*

2. 2- 1- 2-
199-25 200.01
122.75 121

140

13640 136
144

156 40 154
11440 -
-I - 116

100 .12 100
120

15340 162
17940 179

168*50 166
Kolonial werte
dl  Ostalrlka —
Nsu-Gula** —
Otavl Min. o. Els-B. 29.25 29.25
Schantung 126-50 129.10

Retehssehnldbnehforde.
rangen (mit Stflokzlnsen)

ab Ausgabe > Ausgabe /
i t Geld ßrie: Geld ßiie

1931 _ _ _ _
193! 1(012 1C1C1 — ——
194! loao 100.7! -
1941 10C 0i 100 7! —-
194? 99 75 100.5t - — —
HC 59 5t 100.25 ——
194/ - —— ——
154! - — - - — —- *
1944 9912 99.87 - —
1947 99.12 99 8? —
1948 9912 99 87 —

Wlederanfban -ZusehlSge
1944/45. 1 83 12 I 83 87
1946/46. I 8312 [ 83 87

Fortlaufende Notierungen
Anfang *-

kure

130.12
113.25

1(3*12

DL Anl, Ausl. Scheine
•InsdiLV«Ablösungsch.

S •/. Gelsenk.-Werk
4‘/« Frled.Krupp-RM-Anl.
S’/t  Mitleid. Stahl
SV« Var. Stabl-ObL
Accumulatorsn-Fabrlk — •
Allg. El*ktrlclt8ts-Ges. 11747
Aschatlenburger Zallstott 141.5U
Bayer. Motoren-Werka 152-50
t. P. Bembero 140.75

/ulms Bergei rielban 155-25
Bl. Krall u. Liebt AG
Bert. Maschinenbau 135.50
Braunk. u. Brlk. (Bublag
Bremer Wollkämmerei 17940
Buderus Eisenwerke 123.5t
Cbarlottenb. Wasserwerk 118.12
Chem. von Heyden -
ContinentalBumml 192.50
Daimler-Benz 143*25
Demag —
Deutsch. AtlanL-Telegi 124.25
0. Cent. Gas Dessau 1234t
DeutscheErdöl 144-50
DeutscheUnelwerka 167.00
Deutsche releph. u. Kab
DeutscheWalten
Deutsche! Elsenhandel ;$( ,25
ChristianDlerlg, AG, —
Oortm. Union-Brauerei -
Eintracht-Braunkohle 177.75
Eisenbahn Verkehrsm. —
Elektr Llelerungsges. 129-75
Elektr-Werke Schletlen
Elektr. Licht and Kratt 144-75
Engelhardt-Brauerei 8540
L 6. Parhentndustrle 42-37

Sohluß-
kura

130.12
113-25
110.00
103. 12

117.50
141.50
152.25

.140.75

155.00
135*50
202-00
179-tt
l24-2b
118-62

194.75
1434 0
148.37
124 4t
122.12
144-2:
167-00
i99*.0l
151-2ü

177.50
t29-7a
123-c:
144-75
85.0t

161.62

Einbeltakore
2- 2- 1. 2.

130-12
103.25
9940

103.37

226*40
11/.75
IH -Is
14140

154.50
169-25
13540

1/9*00
12440
118-50

194-75
143.3/
148.37
12440
122.12
144-50
lbb.75
IS8.75
150.25
17440
223-50

157*12
129-75
123.25
144.50
fab.QU
16242

130.11
103-25
994t

10342

228*40
TtB.il
14147
152-10
14l*5i

1544/
170.tO
135-7:
2v2.75
179.U
128.7!
117.71
151.lt
19240
14342
14847
12442
12340
1444t
lb9-li
19~8'.5t
15047
2244t

129-7:
123-2:
144-2
8541

162-25

Anfänge - BohluB-
kura knri

FeldmDhle Paptez
Felten & Guilleaume
GeslOrelLoewe A Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger.Elektrizität
Harburger Gummi
HarpenerBergbau
Hoesch-KSln-Neuesieii
Philipp Holzmann-
Hatelbstr.-Geseltidiafl
Hau, Bergbau
Ilse, Bergbau Genudich.
GebrüderJunghaai
Kall Chemie
Kall Ascharslibao
Kläckner-Werk*
Koksw, u. Chem. Fahr,

Oahmeyer& Ce.
LaurahOtta
Leopoldgrubt
MannesmannrShrenwerke
ManstelüAG. I. Bergbau
MaschinenbauUntern.
Maximlllanshütta
Metallgesellscbafi
NiederlausitzerKohl*
OrenstelnA Koppel
Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein, Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
«nein.-West«. Elektr.

-ein Metall
ROtgerswerke
SalzdetfurthKall
Schles. El. u. Gas Lit. B
Schubert& Salzal
Schuckert& Co. Elektr
SchultbelD-Patzenhoter
SiemensA Halsk*
Stühi A Co., Kammgarr-
Stolbergei Zinkhütte
SüddeutscheZucker
ThüringerGas Leipzig
VereinigteStahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wassere». Oalsenklrcbea
WestdeutscheKaufhot
WesteregelnAlkali
Wintershall
ZellstoffWaldhot

Ranken
Bank für Brau-IndustrieReichsbank

Verkehre werte
A-G lüi Verkehrswesen
Allg. Lokalh. o. Krattw.
Dt. Reldisbahn vorz.-A.
Hamb. AmerikaPacket!
Hairiourg suoem Oampi
Hansa-Llnle
NorddeutscherLloyd

13740
136.75
14940

13645
138-75
148.50

141.50 14140
154.00 153.25
175-75
11540
160.75
96.50

175.75
115.62
160.75
96.37

134.75
125.37125.37

111-75 111.25
119.50 119.50
159.25 159 40

Elubeitakurt
2. 2. 1. 2.
136.62
138.37
148.50
140.50
152.75
19340
174.50m

96.25

137.25
139-tD
149-12
141-25
15440
194-00
1/6.20
116.00
161.25
96.62

13540 135-
124.50 124-50158.00
111.25 111.75
120.00 12U.00
159 40 159.25

12042
19.50

121.00
19.37

115.75 115.37
15840

148*75 14B*.75

231.25

144.50
127.62
145.50
152.37
17040
14140
15240
179.62

21440
13840
95.25

2i9.C0

144.25
12/.25
145.50
152-37
170.25
141.00
1524t
179.62
95.7:

214.10
13840
95.25

20941

121.12
19

131
115.75

121.12
19.| 5 19.75

116.(0

199.25 210.00
146.75 148.00*

11342 113.62

11140
136.12
14940

172.75
604/

111.25
136.10
14840

109.75
231.37
129-25
144-5U
127.25

153*00
17040
14040
151.7s
178.75
95.3/

<1340
13840
84-25

21040

113*40
15240
60*75

111.25
13543
146.25

110.75
231.51
145*40
127.00
144.7s
1534
170.01
141.25
152.25
179-6!
9!-71

214-t®
138.5#

210.10
141.0®
113.75

60.87
111-9®
136.:#
149-90

21140 211.50

135.75 135.75

129.75 129*75
81.37 81.37

13440 134-37
•1140 211-t®

13547 135-25
150.7s
129.75 129-62
61.75 82.25

132.62
8240

132.00
8340

t
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DeutscheplakatkünsNer
an der Spche

Bremen.  3 . Februar.
Auf einem internationalen Plakatwettbewerb,

der in Paris durchgeführt wurde und an dem sich
29 Länder beteiligten , errang Deutschland u. a.
den ersten und zweiten Preis . Das ist bestimmt
ein ausgezeichnetes Ergebnis und besonders des¬
halb wertvoll , weil man in einigen Ländern gern
von einem „Rückgang deutscher Kultur " spricht.
Der erste Preis siel auf ein Werbeplakat des
Bades Elster , der 2. Preis ging an den Lan-
dessremdenverkehrsverband Harz
e. B . Dieses Plakat , es handelt sich um ein
Diorama,  wurde von Jupp Wiertz  entwor¬
fen und zeigt im Vordergrund den bekannten
Lberharzer Fingerhut . - der sich leuchtend abhebt
vom dunklen Tannenwald , in den gerade die
Morgensonne ihre Strahlen wirft . Das preis¬
gekrönte Plakat ist gegenwärtig in einem Schau¬
fenster der Bremer Vorortbahn  an der
Kaiserstratze zur Schau gestellt . Als Siegespreis
erhielt der Landesfremdenverkehrsverband e. V.
Harz eine von König Fuad l . gestiftete
silberneMedaille. ' - (7)

Veränderungen und Beförderungen
in der Schutzpolizei Bremen

Hauptmann der Schutzpolizei Rohlofs  wird,
wie wir von der Polizeidirektion Bremen  er¬
fahren , mit Wirkung vom 1. März 1938 zur
Polizeiverwaltung Karlsruhe versetzt.

Aus Anlag der Wiederkehr des Tages der
nationalsozialistischen Erhebung sind mit Wirkung
vom 1. Januar 1838 ernannt worden : Oberleut¬
nant der Schutzpolizei Schulz zum Hauptmann
der Schutzpolizei und die Leutnante der Schutz¬
polizei Sander  und Ei necke  zu Oberleut¬
nanten der Schutzpolizei.

Motorraddicbstahl . Am 30. Januar 1038, nachmit¬
tags , wurde vor dem Unterstellraum des Hauses Große
Johannisstr . 130 ein Lcichtmotorrad Marke Zündapp,
Kennzeichen H6 M33K, Motor und Gestell Nr . 62 032,
gestohlen Nähere Mitteilungen über Verbleib nimmt
jede Polizeibienststelle entgegen.

Vr. Spreiner sprach zu den
Kapital- und Kleinrentnern

Daß das Dritte Reich auch das Verbrechen aus¬
löscht, welches das ruchlose Novembersystem an
den Kapital - und Kleinrentnern begangen hat,
davon legte der Bericht ein beredtes Zeugnis ab,
der in der gestrigen Versammlung der Ortsgruppe
Bremen des Reichsbundes des Kapital-
und Kleinrcntnerbundes  vom Stellver¬
tretenden Eebietsleiter des Bundes , Dr . Sprei¬
ner  erstattet wurde . Dr . Spreiner sprach über die
Ergebnisse der Eebietsleitertagung und schilderte,
daß der Bund . dadurch daß die Leitung von Pg.
Dr . Ballerin,  Hauptamtsleiter der NSV .,
übernommen worden sei, in engster Fühlung mit
der Partei stehe und arbeite . Dr . Ballerin habe
vor einem Jahre sein vorläufiges Arbeitsziel ver¬
kündet und jetzt schon könne festgestellt werden,
daß dieses Ziel in vollem Umfange erreicht wor¬
den sei. So habe der Bund einen Hilfsfonds
errichtet , um in ganz besonders gelagerten Fällen
helfend eingreifen zu können und um vor allem
den Willen zur Selbsthilfe unter Beweis zu stel¬
len . Auch sei jetzt Vorsorge getroffen , daß die
Mitglieder des Bundes durch die Sonderfllrsorge
der NSV . in erster Linie erfaßt und betreut wer¬
den . In Zukunft werde es mehr als bisher mög¬
lich sein . durch Konzerte . Theaterbesuche , ermä¬
ßigte Kino -Eintrittspreise und KdF .-Urlaubsrei-
sen auch die seelische Betreuung  durchzu¬
führen.

Besonders wichtig aber sei es , Laß in die Klcin-
rentnerhilse -Gesetzgebung auch die früheren
Haus - und Grundbesitzer,  die in der
Inflation ihr Eigentum veräußern muhten und
dann durch die Geldentwertung um den Betrag
betrogen wurden , einbezogkn worden sind. Gerade
für Bremen  werde mit dieser Neuerung und
mit der Einbeziehung der Haus¬
töchter  in den Betreutenkreis unendlich viel
Segen gestiftet . Besonders bedeutungsvoll sei es
ferner , daß der sogenannte 28 - Millionen-
Fonds  erhalten und seinen Zwecken wieder
zugeführt worden sei.

Die Versammlung , die im Seefahrtshof
stattfand und sehr gut besucht war . wurde wieder
mit einem kulturellen Teil geschlossen. Frau Jse
Wragge  sang Lieder zur Laute und Bernhard
S i e m s las plattdeutsche Gedichte und Vertellsen.
Beiden Künstlern , die den Vundesmitgliedern
schon längst liebe Freunde sind . dankte stürmischer
Beifall für ihre prächtigen Darbietungen . V

Wir sprseken mit einem weiter 6er 1>uppe:

Das polnische Vallett in Vremen
Herzliche Begrüßung am Hauptbatzrchof— krfolge und Pläne der Künstler

Nach seinem triumphalen Erfolg im Deutschen
Opernhaus in Berlin , wo das Polnische Ballett
in Gegenwart von Reichsminister Dr . Goeb¬
bels,  Reichsaußenminister Freiherr von Neu¬
rath,  Stliatsministcr Funk  und des polnischen
Botschafters in Berlin , Lipski.  tanzte , traf die
berühmte Tanzocreinignng gestern nacht in Bre¬
men ein . Zum Empfang der polnischen Künstler
war der polnische Generalkonsul in Hamburg,
Wladqslaw Ryjzanck,  nach Vremen ge¬
kommen . In Vertretung des von Bremen ab¬
wesenden Intendanten Dr Becker erschien der
Verwaltungsdirektor des Staatstheaters Does-
fert  zur Begrüßung.

Zur Ergänzung der drei Beiträge über das
Ballett und seine Geschichte, die - wir im kultur¬
politischen Teil veröffentlichten , machte uns der
geschäftliche Leiter der Truppe . Herr Dr . Grün-
berg,  noch folgende Angaben . „Das Ballett
besteht erst seit einem halben Jahre.  Es
war gegründet worden für die Pariser
Weltausstellung,  wo das polnische und
das deutsche Ballett erste Preise errangen . Die
erste Reise führte nach London,  wo wir ur¬
sprünglich für die Dauer von acht Tagen im
Covent Garden verpflichtet waren . Daraus wur¬
den dann drei Wochen  erfolgreichster Tätig¬
keit . Nach unserem englischen Gastspiel , das so¬
zusagen unseren Ruf begründete , wurden wir an
das Deutsche Opernhaus in Berlin verpflichtet,
das unter der Leitung des Generalintendanten
Rode  die Tanzkunst vorbildlich pflegt . Am -14.
und 15. Februar wiederholen wir unser Auf¬
treten in Berlin !"

„Sagen Sie mir bitte etwas über die künst -
lerische Führerin  des Ballettes !"

„Frau Bronislawa Nijin,ska  gründete das
Vallett . Sie entstammt einer Familie , in der
die Tanzkunst sehr gepflegt wurde . Der Bin¬
de  r der Nijinska war der geniale und als Part¬
ner der Pawlowa  weltbekannte Tänzer Ni-
jinska,  der vor etwa zwanzig Jahren geistig
schwer erkrankte und sich seither in Anstalts¬
behandlung befindet . Viel ist erzählt worden
über eine angebliche Gesundung durch tänzerische

Kameraden im
Ver Standortfiüirer der Bremer Sfl , OberführerIonßen, verlieh 200 Männern aus Partei- Sfl, SS , VS §K, NSLB,

des Boten Kreuzes und der Zeuerwehrdas Sfl -Sportabzeichen
In einer Feierstunde , deren festliche Umrah¬

mung durch die Ortsgruppe Herde  n to  r der
NSDAP . ausgerichtet wurde , übergab gestern
abend im Kotonnenhaus des Deutschen Roten
Kreuzes der Standortfiihrer der Bremer SA ..
Oberführer Iaußen,  an 290 Männer aus der
Partei , der SA . tz . des NSFK ., NSLB .. des
Deutschen Roten Kreuzes und der Feuerwehr SA .-
Tportabzeichen.

Diese Zusammenfassung der Angehörigen so
vieler Organisationen bezeugt , daß alle Männer,
die sich um das vom Führer gestiftete Abzeichen
bewerben und es alljäbrlich wieder erarbeiten
müssen , Kameraden  sind

Die Feierstunde wurde , nachdem Sturmhaupt-
fllhrer Cordes  dem Oberführer Meldung er¬
stattet hatte , mit einem gemeinschaftlich gesunge¬
nen Kampflied und einem von dem Jungbann-

KiO-Oboi-kübrer stanken bei äer Eebei -gabe äer 8iV.-8portav2eieben. Unkn . : 8owwsr

fanfarenzug  schneidig geschmetterten Reiter¬
in,arsch eingeleitet . Der Organisationsleiter der
Ortsgruppe Herdentor  las Dichterworte , die
den Geist von Langemarck  als die Kraft her¬
ausstellen , die das Leben gewinnt . Das Lied vom
guten Kameraden war Abschluß des erhebenden
Langemarck -Gedenkens . Der Mahnruf Dietrich
Eckarts „Deutschland erwache !" und ein jubeln¬
der Fanfarenstoß gaben der Ansprache von SA .-
Obersührer Ianßen  den Auftakt.

Genau so, wie die Männer , so führte Ober¬
führer Jawßen u. a . aup , die im Schützengraben
gestanden haben , Nicht danach fragten , welchen
Beruf  der Nebenmann hatte . oder welchen
Standes  er sei, genau so, wie die . Front¬
soldaten in ihrem Nebenmann den Kameraden
sahen , der nur ein Ziel hatte : Deutschland,
genau so fragen wir nicht nach Stand und Beruf,
sondern wir fragen : Bist .du ein Kerl,  bist du
ein ganzer . Mann.  dann sei Kamerad!
Und die Kameradschaft , die Deutschland vier
Jahre verteidigte , die ist es auch, die Voraus¬
setzung dafür ist, daß wir das 1000jährige Dritte
Reich schaffen.

Ein äußeres Zeichen dieser Männer , die sich
körperlich und geistig schulen , um Deutschland zu
dienen und um ein Glied der Kameradschaft zu
sein , ist das SA . - Sportabzeichen . Der
Führer  stiftete es , weil SA .-Geist Front¬
geist  ist . Dieses SA .-Sportabzeichen ist mehr
als ein Leiftungsabzeichen , es ist das Abzeichen
des Mannes , der in seiner totalen Ausrichtung
auf den Nationalsozialismus bereit ist . seinen
letztenVlutstropfenfllr  Führer und Volk
herzugeben.

Nach der Uebergabe der Leistungsbllcher und
des Besitzzeugnisses fand die Feierstunde mit einer
Führerehrung ihren Ausklang . Die neuen SA .-
Sportabzeichenträger blieben dann noch längere
Zeit in der schönen Festhalle des Kolonnenhauses
in zwangloser Kameradschaft beisammen . D
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Vorführungen , doch das war alles schlechte
Reklame — — !"

„Welches sind die Hauptstützen  des
Balletts ?"

„Haupttänzerinnen sind die Damen Olga
Slavska , die auf der Olympiade  den
ersten Preis erhielt , und Nina Juszkewitz,
die aus dem Ballett in Monte Carlo hervorging.
.Die Herren Konarski , Kilinski und
Martiniak  kommen von der Warschauer Oper,
von der die besten Künstler für das Ballett zu¬
sammengestellt wurden ." Es ist in diesem Zusam¬
menhang interessant , zu erfahren , daß in den
ehemaligen russischen Tanzvereinigungen von
Weltruf viele polnische Künstler tätig waren.

„Wie lange  halten Sie sich in Deutschland
auf ?"

„Unsere jetzige Reise dauert zwei Monate
und führt uns im ganzen über 26 . Städte . Die
nächsten Stationen sind Rostock und Ham¬
burg.  Unsere - Darbietungen sind der Anfang
des Austausches  künstlerischer Ereignisse

zwischen Deutschland und Polen . Wenn wir
Deutschland , wo wir überall glänzend auf¬
genommen  wurden , verlassen , reisen wir nach
Mailand,  wo wir in der Scala ein Gastspiel
absolvieren !" _ pp.

flnerkennung des Zülirers
Für die Rettung der dreiköpfigen Besatzung des

bei Spiele roog  in schwere Seenot geratenen
Motor -Frachtschiffes „Ella " aus Hamburg hat der
Führer und Reichskanzler der Besatzung des
Motorrettungsbootes „Bremen " von der Station
Norderney der Deutschen Gesellschaft zur Rettung
Schiffbrüchiger seine Anerkennung  übermit¬
teln lassen.
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Wege deutscher Kunstpolitik
Neichsleiter Nosenberg äußert sich in der Zeitschrift„Kunst im Dritten Deich"

Der Führer hat znr Eröffnung des Hauses der
deutschen Kunst in München allen Bestrebungen
aus dem Gebiete der bildenden Kunst eine ein¬
heitliche Grundlage und klare Zielsetzung gegeben.
Die Erfüllung der vom Führer der deutschen
Kunst gestellten großen Ausgaben erfordert die
Zusammenfassung aller gleichgerichteten Kräfte.

Im Dienste dieser Zielsetzung haben sich die
Herausgeber der Zeitschriften „Die Kunst im
Dritten Reich " und „Kunst und Volk " entschlossen,
die schon bisher gleichlaufenden Bemühungen auch
äußerlich zusammenzufassen . Beide Zeitschriften
sind ab Januar 1938 in der Zeitschrift „Die Kunst
rm Dritten Reich " vereinigt worden.

„Die Kunst im Dritten Reich " erscheint unter
der Herausgeber -schaft des Beauftragten des Füh¬
rers für die gesamte geistig « und weltanschauliche
Erziehung der NSDAP ., Reichsleiter Alfred
Rosenberg.

Die bisherigen Herausgeber Professor Richard
Klein , Direktor der Akademie für angewandte
Kunst in München , und Pros . Leonhard Eall , die
sich für den Aufbau der „Kunst im Dritten Reich"
bleibende Verdienste erworben haben , stehen der
Zeitschrift auch weiterhin durch Erfahrung und
Mitarbeit znr Seite . Sie bilden mit Pros . Speer,
dem Generalbauinspektor für die Reichshaupt¬
stadt , und Dr .-Jng . Todt für das deutsch« Stra¬
ßenbauwesen den ständigen künstlerischen Beirat
der Zeitschrift.

Die Uebernahme der Herausgeberschaft durch
Reichsleiter Alfred Rosenberg sowie die Mitwir¬
kung der an den verantwortlichen Stellen tätigen
künstlerischen Mitarbeiter des Führers werden es
ermöglichen , die großen Kunstleistungen des Drit¬
ten Reiches in einer Weise zu begleiten , die ihrer
würdig ist und die Aufgaben zu erfüllen , die der
Führer der „Kunst im Dritten Reich " als der
führenden Kunstzeitschrift Deutschlands gestellt
hat . „Die .Kunst im Dritten Reich " will eine leben¬
dige Widerspiegelung vieler Temperamente un¬
seres künstlerischen WoÜens sein und in form¬
vollendeter Wiedergabe dem deutschen Volke und
dem Auslande das zeigen , was aus dem unserem
Charakter entsprechenden Werk der nationalsozia¬
listischen Epoche der Nachwelt überliefert werden
soll.

Als Hauptschriftleiter der neuen Zeitschrift
wurde Robert Scholz bestellt , dem als verant¬
wortlicher Schriftleiter Dr . Werner Rittich und
als Leiter der Münchener Schriftleitung Alexan¬
der Heilmeyer zur Seite stehen!

»
Reichsleiter Alfred Rosenberg  schreibt in

dem soeben -erschienenen Januarheft der „Kunst
im Dritten Reich " über die Aufgaben deutscher
Kunstpolitik u . a . :

Der Nationalsozialismus stand von Anbeginn
an - auch aus kulturellem Gebiet in eindeutiger
Abwehr gegenüber der gesamten kunstbolschewisti-
schen Bewegung als der Begleiterscheinung des
politischen Marxismus , ebensosehr mußte er aber
darauf bedacht sein , überlebte Formen zeitloser
Nachahmung der Vergangenheit nicht als für sich
bindend anzuerkennen . Diese Auseinandersetzun¬
gen sind nach der politischen Seite in das Sta¬
dium unmittelbarer parteiamtlicher und staat¬
licher Betätigung . geschritten . Es zeigte sich bei
dieser Betätigung nunmehr eine Randerscheinung
unseres Lebens , die aber bisweilen die kulturelle
und kunstpolitische Haltung mancherorts verwir¬
ren konnte : Die Tatsache nämlich , daß so mancher
tüchtige . Nationalsozialist , der tapfer auf sozialem
und politischem Gebiet gegen den Marxismus ge-
kämpft hatte , in der Bewertung vieler , einem
Kunstnihilismus zustrebender Künstler in seiner
Haltung unsicher war . Nun ist ohn« weiteres zu¬
zugeben , daß gerade hier sicher ein großes Zwi-
schengebiet bestand und besteht , und daß das
künstlerische Temperament nicht selten einzelne
Aeußerungen ausweist , die einmal ins stark Pro¬
blematische hinüberreichen , ohne daß die Eesamt-
haltung des Künstlers selbst damit entschieden ge¬
troffen würde . Umgekehrt hat mancher Künstler,
degen allgemeine Tätigkeit zweifellos als schön-
heitzerstörend empfunden werden muß , auch Werke
geschaffen , die als Einzelprodukte positiv bewer¬
tet werden können . Diese Tatsachen können einiges
in der schwankenden Bewertung seitens sonst tüch¬
tiger Persönlichkeiten erklären , und es sollen ja
die Unterschied « des Temperaments auch in keiner
Weise gewaltsam ausgeglichen , sondern nur eine
allgemeine feste stilbildends Grundlage geschaffen
weAen . von der sie sich organisch einst um so rei¬

cher entfalten können . Dieses Fundament , das für
die bildende Kunst des Nationalsozialismus ent¬
scheidend ist, mag man wohl folgendermaßen um¬
schreiben:

Für Malerei und Skulptur wird das Schön¬
heitsideal , das nun einmal die Vorstellung des
germanischen Menschen ausmacht , wieder zur
Herrschaft aufrücken ; nicht der Entartete , Kranke
und Zerquälte wird im Zentrum nationalsozia¬
listischer .Gestaltung stehen sondern der Starke,
Gesunde , in dem sich schöpferischer Willen mit
innerer Kraft und äußerer charakterstarker Har¬
monie paart . Dieses Schönheitsideal schließt die
Mannigfaltigkeit persönlicher Temperamente in
keiner Weise aus ; hier wird ein starker Wille
jede Kleinlichkeit zu vermeiden haben . Das
deutsche Naturgefühl , wie es sich in der Liebs zu
Tier und Landschaft immer wieder gezeigt hat,
ist in den letzten Jahren wieder stark hervor¬
getreten . Eine nationalsozialistische Kunstpflege
'wird diese Entwicklung mit allen Mitteln för¬
dern , ist sie doch nur ein Ausdruck des allgemei¬
nen deutschen Wesens , das sich in weltanschaulichen
Bekenntnissen durch alle Zeiten ebenso deutlich
ausgesprochen hat , wie in der biologisch -rassen-
kundlichen Gesetzgebung des Dritten Reiches.

Wie der Nationalsozialismus stets die Lei¬
stung einer starken Persönlichkeit anzuerkennen
gewillt . ist , s-o setzt er auch beim Genie stets Arbeit
voraus und wird eine strenge Arbeitsdisziplin
auch bei einem Künstler zu fordern haben , der
vor die Oeffentlichkeit tritt mit dem Anspruch
auf Pflege und Anerkennung.

Für die Baukunst einfache monumentale For¬
men , die stets von den struktiven Notwendigkeiten
ausgehen und somit jene innere bauliche Logik
entwickeln , die noch immer , wo ein starker Instinkt
sich ihrer bemächtigte , zu einer kostbaren Schönheit
wurden . Anerkennung , daß einige Formlinien , die
Last und Stütze kennzeichnen , ewigen Charakter
besitzen und nicht in rein technisch vielleicht mög¬
liche, der inneren Gesetzlichkeit zwischen Schwer¬
kraft und Widerstand aber zuwiderlaufende Spie¬
lereien ausarten dürsen.

Mit allen diesen Abgrenzungen und dem ehrlich
fördernden Willen wird der Nationalsozialismus
sich also fernzuhalten haben von allen mißgebär-
digen Auswüchsen . Aber diese Haltung wird ihn
auch bewahren müssen vor jedem Spießbürgertum,
das vielleicht unter dem Vorwand der Bekämpfung
des Kunstbolschewismus mühselige Erzeugnisse
kleinlicher Pedanterie als Denkmäler großer
Kunst einzuführen sich bemühen könnte,"

Zum erstenmal „Hamlet " aus dem Römerberg.
Auch in diesem Sommer finden vom 1. Juli bis
zum 31, August auf dem historischen Römerberg in
Frankfurt am Main wieder Festspiele statt . Von
den erfolgreichen Aufführungen vergangener Jahre
werden Goethes „Faust I " und Schillers „Fresko"
übernommen . Auch Hauptmanns „Florian Geyer"

erscheint wieder im Spielplan . Das gleiche gilt
von Shakespeares „Heinrich IV ." . der ebenfalls in
der glanzvollen Inszenierung des vergangenen
Jahres gespielt wird . Neu hinzu kommt in diesem
Sommer ein zweites Werk des großen englischen
Dramatikers , der „Hamlet " , den 'man damit wohl
zum erstenmal auf einer großen Freilichtbühne in
Deutschland sehen wird.

„Der letzte Preuße "
Uraufführung in Stuttgart — Das neue Stück von Nols Lauckner

Stuttgart hat die meisten der Dramen Rolf
Lauckners in zahlreichen Aufführungen gespielt.
Ein gut Teil davon hat von der UraufführuriA an
den Wllrtt . Staatstheatern aus seinen Weg über
die deutschen Bühnen gemacht . Als letztes im
Frühjahr 1936 die Komödie „Der Hakim weiß es " .
Vor allem aber hat Stuttgart Lauckners großes
geschichtliches Drama „Bernhard von Weimar " im
Spätherbst 1933 herausgebracht und oft gegeben.
Es wurde dort geradezu zu einem Erfolgsstück.
Mit seinem neuen Stück , mit dem Schauspiel „Der
letzte Preuße " , das Lauckner im Untertitel „Tra-
giäne vom Untergang eines Volkes " nennt knüpft
er in seinem Schaffen wieder dort an , wo „Bern¬
hard von Weimar " angesiedelt war , bei dem ge¬
schichtlichen Drama , das große , doch heute ver¬
gessene Gestalten unserer Vergangenheit der Ver-
lorsnheit entreißt , sie im Wort des Dichters faßt
und uns durch ihre Gestaltung . Sichtbarmachung
auch ihre ganze Zeit neu schauen läßt.

In diesem seinem neuen Stück gibt Lauckner den
letzten großen Ausstand der heidnischen Preußen
gegen den Deutschen Orden in den Jahren von
1261 bis 1273. Lauckner will beiden Seiten Ge¬
rechtigkeit widerfahren lassen . Er will vor allem
den Preußen selbst , die wir ja nur aus der Dar¬
stellung des Ordens kennen , ihr Recht und ihre
Welt geben . Das historische Geschehen des Stückes
um den Herzog Herkus Monte und den Ritter
Hirzhals ist, so wie es Lauckner gestaltete , der
Chronik des Peter von Dusburg entnommen.
Lauckner stellt in den Mittelpunkt seines Stückes
die großartige Gestalt des Herzogs Monte . des
letzten Preußen -Häuptlings . Um ihn , um seinen
leidenschaftlich tapferen Hampf gegen die Ueber-
macht und die bessere Ausrüstung der immer wie¬
der aus allen Ländern . Europas neugebildeten
Kreuzheere des Ordens geht das Stück . Nicht aber
eigentlich um das auch gestellte Thema : alter

Götterglauben der Preußen gegen das Chtisten-
tum der Deutschordensritter Dieser Kampf des
Glaubens wird im Stück selbst nicht ausaetragen.
Die beiden Glaubenswelten sind im Stück nur an¬
gerissen . Beherrschend , mächtig erfüllend stcht die
Gestalt und das Schicksal i>es Herzogs Herkus
Monte in dieser auf beiden Seiten noch von dunk¬
len , zuzeiten jäh hervorbrechenden Leidenschaften
durchzogenen Welt der Frühe.

Lauckner gibt das in vielfigurigen , geballten,
dramatisch verspannten Szenen . Darin erweist
sich von neuem der echte, der unmittelbar zu¬
packende Dramatiker . Daraus erhält dieses von
dem leidenschaftlichen Kampf und dem tapferen
Sterben des Preußenherzogs Herkus Monte be¬
richtende Heldenlied ^ seine Bühnenwirksamkeit.
Die Gegenmächte selbst werden nicht unmittelbar
genug in ihrer Auswirkung gegenwärtig . 2m
Mittelpunkt steht immer , besorivers nach dem
frühen Flammentod des Ritters Hirzhals , allein
und beherrschend die Gestalt des Herzogs Monte.
Sein Gegner , der Deutsche Orden , verkörpert sich
in vielen und wechselnden Gestalten . Deshalb muß
dieses Schauspiel um den „letzten Preußen " etwas
von der epischen Abfolge des Heldenliedes er¬
halten.

Die Aufführung der Württembergischen Staats¬
theater unter Richard Dornseiff  in den kla¬
ren , ^ weiträumigen Bühnenbildern von Felix
Cziossek war von schöner Eindringlichkeit . Ganz
ausgezeichnet mit der bannenden Macht seiner vi¬
talen Darstellerpersönlichkeit Walter Richter als
Herzog Monte . Klar und knapp umrissen neben
ihm vor allem noch Waldemar Leitgeb als Ritter
Hirzhals und Gerhard Geister als Komtur von
Königsberg lleberaus starker Beifall rief immer
wieder den anwesenden Dichter , den Spielleiter
und die Hauptdarsteller.

Loxwany LannsellLy



Nr . 33 Jahrgang 1938

Kalbfleisch mit Schwarzwurzeln , Kartoffeln
Kalbfleisch wird in Würfel geschnitten, in Fett
leicht angebraten , lzeißes Wasser ausgefüllt und zu¬
gedecktgeschmort. Schwarzwurzeln werden sauber¬
gebürstet, geputzt, während des Putzens in schwaches
Esfigwasser gelegt, in Stücke geschnitten und in
Salzwasssr weichgekocht. Will man die Kartoffeln
nicht als Salzkartosfeln kochen, gibt man sie in
Stücke geschnitten zu dem Fleisch. Eins helle
Schwitze wird mit dem Eemüfewasser ausgerührt,
Fleisch, Kartoffeln und' Schwarzwurzeln hinein-
gcgcben, zusammen durchgekochtund abgeschmeckt.

Fleischlos : Schnittbohnensuppe , Grießschnitten
mit eingemachten Stachelbeeren

Eine helle Mehlschwitzewird mit halb Bohnenwasfer,
halb Milch ausgerührt , Schnittbohnen hineingcgeben
und mit Salz , Würze und Petersilie abgeschmeckt.
Man bereitet einen dicken Grießbrei aus 1L5 er
Grieß und >/- Liter Milch, schmeckt mit Salz und
etwas Zucker ab, streicht ihn 2 ein dick aus eine
Platte , läßt ihn erkalten und schneidet ihn in dicke
nicht zu große Scheiben. Man wendet sie in Ei
und Stoßbrot und brät sie in heißem Fett goldgelb.

Abends : Semmelklötze mit gemischtem Backobst
125 Gramm Mehl wird mit ^ Liter Milch ver¬
rührt , Salz , etwas Zucker und abgeriebene Zitronen-
schale, 1—2 Eigelb und der Schnee dazugegeben.
6—8 Brötchen werden in Würfel geschnitten und
in den Teig gegeben. — Man kann sie auch vorher
rösten. Die Flüssigkeit muß ganz aufgesogen wer¬
den, dann sticht man von der Masse Klöße ab, die
man in kochendemSalzwasssr garzichen läßt . Beim
Anrichten kann man sie mit etwas gebräunter
Butter übergießen und mit Zucker bestreuen. —
Backobstwird vorher gewaschenund eingeweicht, mit
dem Einweichwasser, Zitronenschale und einem Stück
Kaneel langsam weichgekocht, mit angerührter
Stärke gebunden und mit Zucker und Zitronen¬
saft abgeschmeckt.lm Uoutoobsv I 'rauonvsrlc

Lbt . VoIIc«vlrt »odatt -8au »vtrt »odakt
. . . .

„Bedeutung der klektroflchrzeuge"
Dkpl.-Jng . Noediger-Berlin sprach in Bremen

Der Verband Deutscher Elektrotechniker,  Be¬
zirk Hansa, Stützpunkt Bremen,  veranstaltete in
der „Glocke" einen Vortragsabend , für den der Beauf¬
tragt « der Arbeitsgemeinschaft zur Förderung der Elek-
trowirtschast, Dipl .-Jng , Wilhelm R o e d i g e r - Ber¬
lin , als Reimer gewonnen war . Der Leiter der Ver¬
anstaltung , Oberingenieur Reinhard Weinmar,  er¬
öffnete den Abend mit herzlicher Wvgrützungsworten.

Dipl .-Jng . Roediger  sprach, unterstützt von zahl¬
reichen onfchmLchen Lichtbildern, über das zeitgemäße
Thema : „Die verkehrswirts chastli che und
volkswirtschaftliche Bedeutung der
Elektrofohrzeuge ". Im Eingang seiner klaren
und übersichtlichenAusführungen gab der Redner einen
AsberMick über die Entwicklung der akkumulator-elek-
trischen Fahrzeuge hinsichtlich der Antriebsgestaltung,
der FahrschalterkonstrNkbionenund der Batterien . Die
verkchrswirtschasttiche Bedeutung der Elektoosahrzsuge
erläutert « Dipl .-Jng . Roediger durch die diesen Fahr¬
zeugen zufallenden Aufgabär im Wirtschaftsverkehr,
durch die Eingliederung derselben in die Reihe der
anderen Verkehrsmittel nnd die BRrtschafMckMt ihres
Betriebes. Der Vortragende umriß die Derwendungs-
gebiew, die im wesentlichen durch die Grenze des
Nahverkehrs  bestimmt sind und gab die Zahl der
Lastkraftwagen, die schon heute ohne Beeinträchtigung
ihrer Ausgäben elektrisch betrieben werben könnten,
mit IM 000 an . Er kennzeichneteferner die Eingliede¬
rung in den übrigen Verkehr, indem er insbesondere
auf die verhältnismäßig geringe Höchstgeschwindigkeit
und den beschränkten Fahrbereich der Elekdrvfohrzeuge
hinwies und dabei den Nachweis erbrauste, datz große
Höchstgeschwindigkeitenund gooße Werkehrsbereicheim
Nahverkehr nicht erforderlich sind, demgegenüber ist die
DurchschnittSgeschwindigkeit des elektrischen Wagens
größer als die der anderen Verkehrsmittel, so daß
schnelleres Transportieren und Bedienung einer grö-
ßewn Kunbonzahl möglich ist. Der sesselnde Vortrug
von Dipl .-Jng . Roediger wurde seitens der Zuhörer¬
schaft mit lebhaftestem Beifall ausgezeichnet. Anschlie¬
ßend wurde noch Gelegenheit zur Aussprache geboten.

Verband landsm . Vereine. Der auS den W in Bre¬
men befindlichen Landsmannschaften gebildete Verband
landsm . Vereine hatte seine sÄzr gut besuchte Jahres-
Hauptversammlung . Nachdem der Verbandssührer
Landsmann A. Bausch  die Versammelten begrüßt
und allen Vereinen auch im Jahr 1938 weitere Ent¬
wicklung gewünscht hattt , verlas H. Hedeler  den
Jahresbericht , aus dem u. a. hervorging , daß der Ver¬
band im Jahre 1937 drei größere Veranstaltungen ge-
habt hat , bei denen bodenständige Trachten und Volks¬
tänze „Volkstum und Heimatt besonders verkörpert
dicken. Der vorn Landsmann Pohl  erstattete Kassen¬
bericht war von den Prüfern für richtig befunden. Ihm
wurde Dank und Entlastung erteilt . Einstimmig wurde
dem Verbandssührer als solchem auch für das Jahr
1938 wieder das Vertrauen zum Ausdruck gebracht.
Gleichzeitig wurde der bisherige Beirat auch für das
Jahr 1938 wieder bestätigt. Als neu in diesen wurde
Landsmann Eckardt  als Kulturwart aufgenommen.
Zu Kasscnprüsernwurden die Mitglieder Eckhardt
und Krüger  gewählt . Auf Vorschlag des FestleiterS
A. Kremming  wurden auch für das Jahr 1933
wieder drei Veranstaltungen in Aussicht genommen,
um damit den Bestrebungen von „Volkstum und Hei¬
mat " nach jeder Richtung hin dienlich sein zu können.

Geborgen aus der Weser ein Sportruderboot,
bezeichnet „Hellas" und eine vier Meter lange Leiter,
Die Eigentümer müßen sich innerhalb vier Wochen
beim SirandaMt , Polizeihaus . Zimmer 333, melden,
andernfalls wird über die Gegenstände verfügt.

5s gellt um Heben und öesundlieit!
Nochmals: Zusammenfassende kurziibersicht über die wichtigsten Bestimmungen der neuen Straßenverkehrsordnung

Die „Bremer Zeitung"  hat schon mehrfach auf die neuen Verkehrsbcstimmungen hinge¬
wiesen und kurze Auszüge und längere Abhandlungen gebracht . Darüber hinaus greift sie ja täg¬
lich in ihrer „Verkehrserziehung aus der Praxis"  Fälle des Tages auf , um an den
Fehlern , die den Zusammenstößen und sonstigen Verkehrsunsällen zugrunde liegen , aufklärend,
warnend und belehrend zu wirken . Noch einmal soll nun eine Kurzllbersicht über die wichtigsten der
neuen Verkehrsbestimmungen , die seit Beginn des Jahres Gültigkeit haben , gegeben werden.

Die bis zum 31. 12. 37 gültige Reichsstrahen-
verordnung wird abgelöst durch - die Verordnung
über das Verhalten im Straßenverkehr vorn
13. 11. 37 und die Verordnung über die Zu¬
lassung von Personen und Fahrzeugen zum
Straßenverkehr vorn 13. 11. 37. Beide Verord¬
nungen sind am 1. Januar 1938 in Kraft ge¬
treten.

Die im Z 25 der aufgehobenen Reichsstraßen-
oerkehrsordnung niedergelegte Grundregel , daß
sich jeder Verkehrsteilnehmer so zu verhalten hat,
datz er keinen anderen schädigt oder mehr , als
nach den Umständen vermeidbar , behindert oder
belästigt , ist in der neuen  Verkehrsordnunq über
das Verhalten im Straßenverkehr ( im 8 1) wie¬
der vorangestellt und dahin verschärft worden , datz
Verkehrsteilnehmer on dann strafbar

r durch ihr Verhal-
'llcksicht auf den ein¬

machen , wenn sie den Verk>
ten gefährden rönnen , ohn«
getretenen Erfolg.

Berkehrsunterricht
Verkehrssünder können zum Verkehrsunterricht

geladen werden , was die Polizeidirektion schon
seit einigen Jahren macht.

Benutzung der Fahrbahn:
Die rechte Seit « der Fahrbahn ist möglichst

weit rechts zu befahren , nur zum Ueberholen
darf die linke Seite benutzt werden Langsam fah¬
rende Fahrzeuge , insbesondere Radfahrer,
haben die äußerste rechte Fahrbahnseit « zu befah¬
ren . Auch in Einbahnstraßen gilt das.

Beim Einbiegen in eine andere Straße ist.
wi « bisher schon bestimmt , nach rechts im engen,
nach links im weiten Bogen einzufahren.

Wer rechts einbiegen will , hat sein Fahrzeug
vorher möglichst weit rechts , wer links einbiegen
will . möglichst weit links aus seiner Fahrseile ein¬
zuordnen . Kurvenschneiden ist aber auch dann
unzulässig.

Beim Einfahren in «ine Hauptstraße oder beim
lleberqueren einer solchen, ist mäßige Geschwin¬
digkeit einzuhalten.

Ueberholen
Während des llöberholens dürfen Führer ein¬

geholter Fahrzeug « ihre Fahrgeschwindig¬
keit nicht erhöhen.  An unübersichtlichen
Straßenstellen darf nicht überholt werden.

Richtungszeichen:
Das Abbiegen aus der bisherigen Fahrtrichtung

ist rechtzeittgund deutlich  anzuzeigen . Das
Anzeigen entbindet nicht von der gebotenen b e -
sonderen Sorgfalt.

Viele Fahrzeugführer meinen , wenn sie kurz
vor dem Abbiegen ein kurzes Richtungszeichen
geben , so haben sie ihrer Pflicht genügt.

Künftig werde » sie stets als die Schuldigen Lei
etwaigen Unfällen anzusprechen sein , wenn sie sich
nicht auch noch vergewissert haben , ob sie nicht
durch ihr Abbiegen nachfolgende Fahrzeuge ge¬
fährden.

Warnzeichen:
Als Ersatz für Hupzeichen können während der

Dunkelheit Leuchtzeichen durch kurzes  Aufblen¬
den der Scheinwerfer gegeben werden , wenn diese
Zeichen deutlich wahrgenommen und ander « Ver¬
kehrsteilnehmer nicht geblendet werden können.
Dieses Verfahren wird auf Landstraßen schon län¬
ger geübt . Im Stadtverkehr wird aber sehr oft
ein Blenden anderer Verkehrsteilnehmer nicht zu
vermeiden sein , daher ist vorsichtiges und rück¬
sichtsvolles Fahren notwendig.

Vorfahrt:
Bezüglich des Dorfahrtsrechts , dessen Kenntnis

immer noch nicht Allgemeingut aller Verkehrs¬
teilnehmer geworden ist und daher auch die mei¬
sten Unfälle hervorruft , wird in Kürze ein«
Sonderaufklärung mit Skizzen  er¬
folgen.

Anfahren und Halten:
Der Fahrzeugführer hat so zu halten , daß der

Verkehr nicht behindert oder gefährdet wird . Es
darf nur rechts in der Fahrtrichtung gehalten
werden , links nur dann , wenn Schienen auf der
rechten Seite liegen.

Ladung:
Die Breite der Ladung darf 2,69 Meter nicht

überschreiten , ausgenommen bei Fuhren mit land¬
wirtschaftlichen Erzeugnissen (Heuwagen usw.)

Nagt die Ladung nach hinten heraus , so ist ab
1. Juli 1938 das äußerste Ende am Tage durch
eine rote,  mindestens 29 mal 29 Zentimeter
große Flagge,  bei Dunkelheit oder starkem
Nebel durch mindestens eine rote Laterne
kenntlich zu machen . Flaggen und Laternen dür¬
fen nicht höher als 125 Zentimeter über dem Erd¬
boden angebracht werden.

Bis zu diesem Zeitpunkt gelten die alten Vor¬
schriften des 8 39 RStVO.

Warum denn ausrücken?
Verkehrserziehung aus der Praxis

Nach einem Unfall einfach weiterzufahren , ohne sich
Um den angerichteten Schaden zu kümmern — ist '
erstens strafbar  und zweitens völlig sinnlos!
Denn die Erfahrung zeigt, daß doch jeder Fahrer frü¬
her oder später ermittelt wird , und dann tostet es un¬
sagbar« Mühe und viel Zeit, bis der Fall geklärt wird.
Das gilt auch für alle leichteren Fäll«! Stets kommt ja
doch dann auch die schwerwiegendeAnklage der Füh¬
rerflucht  hinzu ! Meist führt sogar ein Ziftall zur
Ermittelung eines solchen Täters . — Auch am Montag
fetzteum 2 Uhr ein Kraftfahrer seine Fahrt fort , nach¬
dem er in einer Kurve der Erambkcr Heerstraße einen
Deleuchtungsmast umgefahren hatte . Zwei Fußgänger
hörten den Knall und liefen sofort zur Ilnfallstelle. Sie
trafen hier den Fahrer an , der bei dem Fall unverletzt
geblieben war . Der Mann sagte zu ihnen: „Das
Schlußlicht brennt nicht, das werden wir aber gleich
haben". Er fetzte sich darauf an fein Steuer und war
im nächsten Augenblick verschwunden. Der Laternen-
mast lag quer über der Fahrbahn der Fernverkehrs¬
straße uick bildete eine große Gesahr für den Verkehr.
Die beiden Zeugen schasstenzunächst den Mast beiseite
und erstatteten dann Anzeige. Das Kennzeichen des
Wagens war noch rechtzeitig abgelesen worden.

Fast an der gleichenStelle und auch am Montag fuhr
ein anderer Kraftwagen um 10 Uhr den nächsten La-
ternenmast in der Reihe um. Dieser Wagen war in¬
folge des Glatteises aiis der Fahrbahn ins Schleudern
gekommen und hatte sich in der Fahrt gedreht. Er
prallte mit seiner Rückfront gegen den Mast.

Mehrere Radfahrer fuhren am Dienstag um 6.45 Uhr
in der Utbromer Stvatze beim Frmlturm hintereinan¬
der, als die Reihe von einem Slraßenbahnzug überholt
wurde . Ein Radfahrer versuchte nun neben der fah¬
renden Bahn einen anderen Radfahrer zu überholen.
Unverständlicherweise versuchte noch im gleichenAugen¬
blick ein Koaftradsichrer zwischen der: Radfahrern und
der Straßenbahn hmdurchzufahren. Es kam zu einem
Zusammenstoß, bei dem der Kraftradsahrer gegen die
fahrende Straßenbahn geschleudert und verletzt wurde.

Wer einem Handkarren ausbisgt , darf diese Fahrt¬
richtungsveränderung nur ausführen , wenn dadurch
der übrige Verkehr nicht gefährdet wird : Anders han¬
delte ein Kraftfahrer , der am Dienstag um 11.34 Uhr
die Straße Vor dem Steintor besuhr und einem am
Sanmstein stehenden Handkarren ausbog. Ein« Strä¬

hn der Änir 1g folgt» dichta uf »md wollt» gervde

Lülirerflucht macht die Sache nur schlimmer

den Kraftwagen überholen. Der Fahrer der Bahn hatte
nicht mi-tdsm plötzlichen AuMogen des Kraftwagens
rechnen können, da dessen Fahrer weder ein Zeichen
gegeben noch sich umgesehen hatte. Die Straßenbahn
eftaßte den Wagen und schob ihn acht Meter weit vor
sich her Der Krafft,chrer sagte hinterher aus , er hätte
lerne L-traßenbahn kommen sehen . . .

Ms Dritter überholte wieder einmal ein Krasftahrer
aus dem Bnntendorstsinweg am Dienstag um 18.20 Uhr
einen anderen Verkehrsteilnehmer. Und wie es in sol¬
chen Fällen meist ist, kam im selben Augenblick eine
Straßenbahn entgegen. Der als Dritter überholende
Wagen stieß mit dem überholten Wagen zusammen,
fUhr dann ober unbekümmert weiter . Auch hier konnte
aber das Kennzeichen noch abgelesen werden, so daß
auch dieser rücksichtslose Fahrer zur Rechenschaft'ge¬
zogen werden kann.

Es scheint in bremischen Kraftsahrkrcisen noch längst
nicht genügend bekannt zu sein, welche Straßen
unseres Straßennetzes „Hauptstraßen " mit unbedingtem
Dorsahrtsrecht sind. Am Mittwoch kam ein Personen¬
kraftwagen von Delmenhorst her und näherte sich auf
der Fahrt durch die Dückwitzstraßcder Kreuzung mit
der Neuenlanderstraßs . Beide genannten Straßen sind
„Hauptstraßen " und als solchegenügend gekennzeichnet.
Unmittelbar vor dieser Kreuzung überholte der Fahrer
einen Lastzug der Straßcnreinigung mit zwei An¬
hängern . Allein dadurch war dem Fahrer jede Ueber¬
sicht über die Verhältnisse der Kreuzung genommen.
Der Fahrer aber wollte nun doch die Kreuzung über¬
queren, als von rechts aus der anderen Fernver¬
kehrsstraße ein Kraftrad kam, das nach links einbiegen
wollte. Es kam zu einem folgenschwerenZusammenstoß.
Der Krastradfahrer mußte mit einem komplizierten
Unterschenkelbruch ins Krankenhaus  eingeliefert
werden. Aus einer Kreuzung zweier gleicher Straßen
(etwa zweier Hauptverkehrsstraßen) hat der von rechts
Kommende das Dorsahrtsrecht — soweit nicht eine
andere Regelung erfolgte und durch die bekannten
Dreiecksschitderzum Ausdruck gebracht worden ist.

„Eingehakt" ging am Mittwoch ein Brautpaar über
die sehr belebte Fahrbahn der Fernverkehrsstraße
„Doventorstraße" — obwohl ein Kraftrad herankam!
Infolge der Unschlüssigkertder beiden Fußgänger aus
der Fahrbahn kam es zu einem Zusammenstoß. Die
beteiligte Fußgängerin meinte Hinterher: „DaS Kraft¬
rad führ doch nicht schnell, der Fahrer hätte- doch
bremsen können. . . U

Rück st rahler  oder unvorschriftsmäßige Flag¬
gen , Papier usw. dürfen ab 1. Juli 1938 als»
nicht mehr verwendet  werden.

Beleuchtung
Ab 1. 2ul ! 1938 müssen die Fahrzeuge bei

-Dunkelheit oder starkem Nebel zwei weiße oder
schwach gelbe Laternen vorne und ferner hinten
Rückstrahler oder «in Schlußlicht führen . Die vor¬
deren Laternen , dürfen nach hinten aber kein
rotes Licht zeigen , was vielfach bei Laternen an
Fuhrwerken noch der Fall ist. Anordnung der
Laternen : Gleiche Höhe , gleicher Abstand von der
Fahrzeugmitte ynd nicht mehr als 49 Zentimeter
von dem äußeren Fahrzeugrande entfernt.

Bis zu .diesem Zeitpunkt gelten die bisherigen
Vorschriften der RStVO .. soweit neue Anfor¬
derungen gestellt werden.

Radfahrer
Neu in den Verkehr kommende Fahrräder

müssen vom 1. 7. 38, alte von einem noch festzu¬
setzenden Zeitpunkte ab statt der roten Rückstrahler
oder des roten Rücklichtes an den beiden Pedalen
(beiderseits ) gelbeRllck st rahler  führen . Bis
zum Inkrafttreten ist rotes Schlußlicht oder roter
Rückstrahler erforderlich . v

Ab 1. Januar 1938 muß jedes Fahrrad zwei
voneinander unabhängige Bremsen
haben!

Das ständige Fahren neben einem anderen
Fahrzeug , insbesondere neben einer Straßenbahn
sowie das Anhängen an Fahrzeuge ist verboten.
Es müssen die vorhandenen Radwege be¬
nutzt  werden , auchdann . wennnureiner
in der Straße vorhanden  ist.

Radfahrer muffen grundsätzlich einzeln
hintereinander  fahren . Nur dann , wenn
der Verkehr nicht behindert wird , dürfen sie zu
zweien fahren . Eine Behinderung liegt aber
stets vor , wenn der schnellere Verkehr am Vorbei¬
fahren oder Ueberholen gehindert wird , was in
Bremen fast durchweg in Straßen mit Stratzen-
bahnverkehr der Fall ist.

Eine grobe Unsitte , die schon häufig zu Unfällen
geführt hat , ist das Vordrängeln bei haltenden
Straßenbahnen und Straßenkreuzungen mit Licht-
signale « . Statt hinter den Kraftwagen zu blei¬
ben , von denen sie doch meist wieder überholt
werden , setzen sich die Radfahrer bei den Stockun¬
gen vor die Kraftwagen , — häufige Verkehrs¬
unfälle sind dann die Folge.

Außerhalb geschlossener Ortschaften , beim Feh¬
len von Radwegen , müssen Radfahrer auf den
Fahrbahnen der Reichsstratzen stets einzeln hin¬
tereinander fahren.

Auf einsitzigen Fahrrädern dürfen Radfahrer
Personen nicht mitnehmen . Kinder unter 7 Jah¬
ren dürfen nur von Erwachsenen mitgenommen
werden , falls eine geeignete Sitzgelegenheit vor¬
handen ist und der Fahrer nicht ,behindert wird.

Ab 1. Juli 1938  dürfen unbespamnte Fuhr¬
werke bei Dunkelheit oder starkem Nebel nicht auf
der Straße belassen bleiben . Kann ausnahms¬
weise die Entfernung aus zwingenden Gründen
Nicht erfolgen , so muß die Deichsel hochgeschlagen
oder abgenommen werden . Fehlen andere aus¬
reichende Lichtquellen , so muß das Fuhrwerk
vorne je eine weiße oder schwach gelbe Laterne an

jeder Seite und hinten zwischen Fahrzeummtte
und linker Außenkante eine rote Laterne führen.
Die rote Laterne darf nicht höher als 125 Zenti¬
meter über dem Erdboden angebracht werden.
Rückstrahler genügt dann also nicht mehr : bis
zum 1. 7. 1938 gelten die alten Vorschriften , so¬
weit neue Anforderungen gestellt werden.

Kraftfahrzeuge
Beim Halten vor Eisenbahnübergängen ist stets

abzublenden.
Personenbeförderung auf der Ladefläche der

Lastkraftwagen unterliegt der polizeilichen Er¬
laubnis , wmm mehr als acht Personen befördert
werden.

Auf der Ladefläche der Anhänger dürfen Per¬
sonen nicht befördert werden.

Marschierende Abteilungen
dürfen Brücken nur ohne Tritt nnd ohne Marsch¬
musik passieren.

Ab 1. Juli 1938 müssen sie durch Laternen ge¬
sichert werden , und zwar : der linke und rechte
Flügelmann des ersten Gliedes je eine weiße oder
schwach gelbe Laterne , der linke und rechte Schluß¬
mann je eine rote  Laterne ; bis dahin gelten die
alten Vorschriften.

Die Kennzeichnung kann auch durch voran - oder
hinterhermarschaerende Laternentriiger erfolgen.

Rückstrahler können zusätzlich ver¬
wendet  werden . Wenn jedoch die geschlossene
Abteilung durch andere Lichtquellen ausreichend
beleuchtet ist, braucht die vorstehende Kenntlich-
machung nicht zu erfolgen.

Kinderspiele
Auf der Fahrbahn sind Kinderspiele , wie Wer¬

fen und Schleudern von Bällen und anderen Ge¬
genständen , Seilspringen , Steigenlassen von Dra¬
chen, Kreisel - und Reifentreiben , Fahren mit Rol¬
lern oder ähnlichen Fortbewegungsmitteln sowie
Spiele mit oder auf Fahrrädern untersagt.
Dies gilt nicht für Straßen , die für den Durch¬
gangsverkehr gesperrt sind.

Die Sonderrechte der Polizei , Wehr¬
macht und Feuerwehr im Feuerlösch-
dienst sind ausgedehnt auf ' den
Grenznufsichtsdienst sowie die ss-
Verfügungstruppen und sj - Wach-
verbände.  Diese sind von den Vorschriften
der Straßenverkehrs -Ordnung befreit , soweit die
Erfüllung ihrer hoheitlichen Aufgaben es er¬
fordert.

*

Die neue Stratzenverkehrs -Zulassungs -Ordnung
bringt eine Anzahl neuer Bestimmungen über die
Ausrüstung und technische Beschaf¬
fenheit der Fahrzeuge,  die aber im we¬
sentlichen erst mit Neuzulassung zum Verkehr oder
zum 1. April bzw. 1. Oktober 1938 in Krast tre¬
ten . Auf sie wird zum geeigneten Zeitpunkt noch
näher eingegangen.

Alle Verkehrsteilnehmer werden dringend
ersucht,  sich mit den neuen hier nur kurz und
teilweise erwähnten Vorschriften der neuest
Straßenverkehrs -Ordnung baldigst vertraut zu
machen . Es empfiehlt sich sehr , die Bestim¬
mungen zu erwerben , um sich vor Strafen und
sonstigen schwereren Nachteilen zu bewahren.
Um Leben und Gesundheit der Volksgenossen zu

schützen, sowie unermeßlichen Sachschaden zu ver¬
hüten , sollte jeder Volksgenosse zu seinem Teil
dazu beitragen , datz die Derkehrsdisziplin end¬
lich  einwandfrei und die Hohe llnfallzif-
fer beschleunigt herabgemindert
wird.

Neue «eAcertten
kuropc >-? olost:

„Tango Notturno"
Der Film erzählt , aus einer Rahmenhandlung

rückschauend, den Lebensromam einer schönen, gei-
feierten Sängerin , deren Kunst das Werk eines
armen Komponisten berühmt machte ; er schildert
weiter die glückliche Ehe dieser beiden Menschen
und läßt sie durch ein furchtbares Geschickver¬
brechen . Die Frau taucht irgendwo in der Welt
unter , der Mann , der sie von sich stieß, sucht sie
viele Jahre und findet sie endlich , seelisch und
körperlich zermürbt , um sie dann für immer zu
verlieren . Die Handlung schwenkt nun ins Kri¬
minalistische ab , der Mann steht unter Mord¬
verdacht , weil er schweigt , um das Andenken
seiner Frau zu schonen; dennoch wird das Ge¬
heimnis um die verschwundene Frau aufgeklärt,
die Eefänguistore öffnen sich und zwei Freunde,
die für bisse Frau gekämpft und gelitten haben,
schreiten zusammen in ein neues Loben . Drehbuch
und Spielführung konzentrieren sich aus die von
Pola Negri  dargestellte Gestalt der Sängerin,
eigen sie gefeiert , verwöhnt und glücklich, später
eruntergekommen , verstoßen und vom Laster ge¬

zeichnet nnd geben ihr im Augenblick der Kata¬
strophe eine erschütternde Szene , die sie mit den
Mitteln der großen Tragödin packend gestaltet.
Es ist alles in die Handlung -hineinverwoben,
was auf Publikumswirksamkeit im Film erprobt
und bewährt ist ; dadurch wird die Szenensolge
vielseitig und interessant , die Handlung bleibt
jedoch oft nur äußerlich begründet und ohne tie¬
fere Bedeutung . Ein fesselnder Blick in eine
romanhafte Familiengeschichte , enthüllt in schönen
Bildern um eine schöne Frau , begleitet von einer
dunklen , schwermütigen Tangoweise , die von Pola
Negri mit faszinierender Altstimme gesungen
wird . Die Spielleitung hatte Fritz Kirchhofs,
Hans -Otto Vorgmann  gab dem Film eine
ausgezeichnete , stimmungsfördernde . musikalische
Begleitung . Albrecht Schoenhals  bewährt sich
als Partner der Negri wieder in einer ernsten,
nicht viel darstellerische Wandlungsfähigkeit be-

rter den übrigen Dar-Rolle;
stellern gefällt der kleine Victor Schamoni,
ein neues Kindergesicht im Film , und die leicht
karikierte , eckige Figur der Engländerin Bestie,
dargestellt von Elisabeth Flickenschild t.
Erich Czerwonski  und Karl Vöhm  gaben
dem Film eine sehr geschmackvolle Ausstattung.

Hsstropoi-Iksatsr:
„Die Umwege des schönen Karl"

Der Roman von Enderling schilderte das kleine
Schicksal eines einfachen Menschen , der in die
hochgehenden Wogen einer trüben Zeit hinein¬
gezogen wurde und doch nicht Schiffbruch erlitt,
weil er im Grunde ein anständiger Kerl war . So
läßt auch das Drehbuch dieses heiter -besinnlichen
Films den schönen Oberkellner Karl nach vielen
gefährlich glatten Umwegen wieder zu sich selbst
und zu einem ehrlichen Leben in angemessenen
Grenzen zurückfinden , nachdem ihn die Wogen
der Systemzeit beinahe auf einen Parlaments¬
sessel geschwemmt hatten ; halb zogen sie ihn,
halb begab er sich hinein , und nur ein tapferes
Mädel bewahrte ihn vor dem Umkommen . Ganz
prachtvoll hat Carl Froelich  die undurch¬
sichtige, unechte Atmosphäre der Nachinflations-
jahre eingefangen ; das konjunkturschnüffelnde,
geschäftsträchtige Treiben in den Wandelgängeu
des Parlaments (man beachte das musikalische
Leitmotiv : „In diesen heil 'gcn Hallen . . . !) , die
Dekadenz und blasierte Verdorbenheit in den
Salons der Systempolitiker und so manchen
Seitenblick in andere trübe Fischgründe jener

Zeit , von der wir
men haben , obglei
liegt.

ön inneren Abstand genom-
sie erst ein Jahrzehnt zurück-

Donnerstag , S. Februar : 6.10 Weckruf, Morgenspruch,
Wetter . Anschließend: Leibesübungen . 6.20 Stadt und
Land ; Tagesiragen zur Ernährungsnnrtschast . 680 Zum
fröhlichen Beginn . Unser« Morgenmusik. In der
Pause : 7.00 Wetter , Nachrichten. 8.00 Wetter ; Haus.
halt und Familie . 10.00 Bolksliedsingen. 10.30 So
zwischen elf und zwölf. Dazwischen: Unsere Alters¬
ehrung . 11.40 Eisbericht . 11.45 Meldungen sur dre
Binnenschiffahrt ; Binnenlands - und Seewetterbericht.
12.00 Musik zur Werkpause. 13.00 Wetter . 13.0b Um¬
schau am Mittag . 13.15 Musik am Mittag . 14.00 Nach¬
richten. 14.15 Musikalische Kurzweil . 15.00 Meldun¬
gen der deutschen Seeschissahrt. 15.15 Marktbericht des
Reichsnährstandes . 15.25 Bunte Mischung (Schall,
aufnahmen ). 15.50 Eisbericht. 16.00 Musik am Kassee-
tisch. Zwischendurch: Von Schassen und Wirken der
Frau . 17.15 Bunte Stunde : Fasching! Ein kleine«
Bacchanal beim Prinzen Karneval . 18.00 „Und dräut
der Winter noch so sehr . . ." Sprüche und Lieberftm
Februar . 18.30 Kleines Zwischenspiel (Schallaufnahmen ).
18.45 Wetter , Hasendienst. 19.00 Erste Abendnachrich¬
ten. 19.10 Militärmusik . 20.00 Zeitspiegel. 20.10 Zu
Regensburg auf der Kirchturmspitz . . . Allerlei Schnur¬
ren in Wort und Ton von Handwerkern . Musikanten,
Bauern , Nachtwächtern und anderen Zunstgenossen.
22.00 Nachrichten. 22.15 Soldaten in Seide. Ein Rund-
funkbericht von ihrem Marsch ins Leben. 22.30 Spät»
musik.

Heinz Rühmann  ist der schöne Karl , der
gerne ein feiner Mann sein möchte und einsehen
lernt , datz ein anständiger Kellnerfrack immer
noch besser ist als eine schmutzige weiße Politiker-
weste . Die " unmittelbar ansprechende Menschlich¬
keit seiner Darstellung , sein gemütvoller Humor
und seine unübertroffene Kunst , sich bis ins
kleinste in seine Rolle hineinzuleben , geben dem
Film Wärme und Tiefe . Sehr lieb und natür¬
lich spielt neben ihm Karin Hardt,  sympathisch
und etwas müde von der Betriebsamkeit im
väterlichen Hanse versucht Sybille Schmitz als
Politikertochter Heu unverbildeten Karl an sich
heranzuziehen , um ihn nachher eiskalt fallen zu
lassen ; diese drei Gestalten sind Träger der Hand¬
lung , die eine Vielzahl charakteristischer Figuren
einsetzt , um ein nachdenkliches Zeitbild in heite¬
rem Rahmen zu schaffen. Uebrigens sehen wir
hier zum erstenmal einen Film , der sehr geschickt
den Umweg eines ausführlichen Vorspanns ver¬
meidet.

livoli -Ikscttsr:

„Ber Tiger von kschnapur"
Richard Eichberg  hat mit der Neugestaltung

der beiden berühmtesten deutschen exotischen Filme
aus der Stummfilmzeit , „Der Tiger von Eschna-
pur " und „Das Indische Grabmal " die Gattung
der einst sehr beliebten Orientfilme für die tö¬
nende Leinwand wiedergewonnen ; der große Pu¬
blikumserfolg , der dem auch in der Neuformung
zweiteilig geschaffenen Filmwerk Leschieden ist,
rechtfertigt den ungeheuren Aufwand an Arbeit,
Zeit und Ausstattung , der auf die Neugestaltung
verwandt wurde . Man weiß , daß er eigens eine
Jndienexpedition ausrüstete , daß er mit Unter¬
stützung englischer Behörden und indischer Fürsten
erstaunlich echte Bilder von " dem Märchenland
des Orients , seinen Bauten und Menschen schaffen
konnte . Als prachtvoll bewegter , betörend reicher
Hintergrund dienen sie der Ausstattung einer
effektvollen dramatischen Handlung , die die Wel¬
ten des Orients und des Okzidents einander ge¬
genüberstellt und — wenigstens in ihrem .ersten
Teil noch — die Frage offen läßt , ob und auf
welcher Ebene .sie sich vereinbaren lassen . Die
Mäharani von Eschnapur , eine Europäerin , ver¬
läßt den Maharadscha und flieht mit ihrem Ge¬
liebten nach Berlin . Der Maharadscha verfolgt
die beiden , findet sie, aber sie entgehen diesmal
noch seiner Rache . Mit einem Architekten und
seiner Braut fährt er zurück nach Indien ; ein
Grabmal von gigantischer Pracht soll von dem
Deutschen für ihn gebaut werden.

Märchenhaft wie die Ausstattung ist auch die
Handlung , die auf keine abenteuerliche Situation
und Sensation verzichtet , um den Zuschauer in
Atem zu halten . Fritz van Dongen  ist ein
würdiger , undurchdringlicher und bis in den Ton¬
fall der Sprache hinein geheimnisvoll fremd¬
artig wirkender Maharadscha , La Jana,  die
vollendet schöne Maharani und Tänzerin . Hans
Stüwc  und Kitty Iantzen,  dazu Theo Lin -
gen und Gisela Schlüter  als komische Fi¬
guren verkörpern gewinnend , die europäische Welt,
Harald Böh me l t schuf eine orientalisch glü¬
hende Musik , das indische Menaka -Ballett zeigt
prächtige Tänze , und W . A. Hermann und A.
Bütow  haben als Verantwortliche für die Ge¬
samtausstattung maßgeblichen Anteil an dem
unbestrittenen Erfolg , den der Kolossalfilm auch
in Bremen für sich buchen kann.

/rnnl V̂ruurius -^VellsbLSuser
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Unbeständig
Der Sturmwirbel , der seit einigen Tagen ganz Norb-

deutschland den stürmischen Westwind brachte, liegt
vor der norwegischen Küste und füllt sich auf . Starker
Druckanstieg auf seiner Rückseite brachte die britischen
Inseln vorübergehend unter -den Einfluß des Azoren-
hochs, von dem milde atlantische Luftmassen mit
Temperaturen von 11 Grad nach Irland verfrachtet
wurden . Der vorübergehenden Aufheiterung , die in der
Nacht von Mittwoch zum Donnerstag örtlich Nachtfrost
bringen kann , wird eine Wirbelnenbildung folgen.
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NSDAP.

Ortsgruppe Burg . Am Montag , dem 7. ds„ 20.30
Uhr , findet bei Warncken in Burg der große S ^ " -
lungsabend statt , an dem alle Politischen Leiter,
Parteiloser (PA .), die Frauenschaftsleiterinnen und
die Walter und Warte der Gliederungen pflicht¬
gemäß  teilnehmen.

Ortsgruppe Sastedt. Morgen , Freitag , den 4. Fe¬
bruar , Amtsleiter -Besprechung im Dietrich-Eckart-Haus
um 21 Uhr.

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschaftsleitung . Die Sitzung der Orts-

frauenschastsleiterinnen heute, Donnerstag , 3. Februar,
fällt aus . — Die Ortsgruppen Burg , Huchting, Neu¬
stadt-Nord, Osterholz, Paaentorn und Walle müssen
umgehend  die Eummibälle für die Kinderschar ab¬
holen lassen.

NSKOV.
Kreisdienststelle Bremen

RSKOB .-Walter -Appell. Am Freitag , dem 4. Fe¬
bruar 1938, 20.39 Uhr , Appell aller NSKOV .-Walter
in der Wandelhalle des Wilhelm -Decker-Hauses.

Sprechstunden: Am Freitag , dem 4. Februar 1938,
Sprechstunde wegen des NSKOV .-Walter -Appclls nur
bis 19 Uhr.

Kameradschaft Hastedt. Die Kameraden und Käme»
radcnfrauen nehmen am Ecmeinschastsabend am Sonn¬
abend, dem 5. Februar 1938, in den Hastedter Central-
hallen , der von der NS .-Gemeinschast. „Kraft durch
Freude ", Ortsgruppe Hastedt, sür die Partei , die Glie¬
derungen und angeschlossenen Verbände veranstaltet
wird , teil. Eintrittskarten bei
sührern.

den Unterabteilungs-

NS .-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Ostertor . Versammlung der Amts-

watlcr nnd Helfer am Freitag , dem 4. Februar , um
20,30 Uhr in der Geschäftsstelleb, st. Kreuz 9. Pünkt¬
liches und vollzähliges Erscheinen ist Pflicht.

NSV .-Ortsgruppe Altstadt. Die Ausgabe und der
Verkauf der Volksgasmasken findet in unserer Orts¬
gruppe Dienstags und Freitags in der Zeit von 16
bis 20 Uhr statt.

NSV .-Ortsgruppe Ostertor . Unsere nächste Tütsn-
saminlung findet ain Sonntag , dem 6. Februar , statt.
Wir bitten alle Hausfrauen der Ortsgruppe Ostertor,
ebenso gern und reichlich zu geben wie in den Vor¬
monaten , Das Einsammeln der Tüten geschieht am
Sonntag von 10 Uhr an durch die DAF ., Amtswalter
der NSB . und die HJ,

NSV .-Ortsgruppe Pagentorn . Die Ausgabe der
Volksgasmaskcn beginnt am Montag , dem 7. Februar
1938, und ist bis aus weiteres jeden Montag von 19
bis 21 Uhr und jeden Donnerstag von 17—19 Uhr in
der NSV .-Eeschäftsstelle, Holler Allee 1, I. Etage.

NSV .-Ortsgruppe Ntbrcmcn. Freitag , den ». Fe¬
bruar , Sitzung aller Amtswalter und Helfer um 20 Uhr
im Gcmcindesaal, Hausfstraßc. — Sonntag , den 6. Fe¬
bruar , Pfundspcndensammlung durch unsere Amts¬
walter , Jeder tue seine Pflicht, damit alle Betreuten
reichlich bedacht werden können

vvnvv M ) /Nisf5//lkNYM
Ortssiihrung Pagentorn . Die Nachprüfung der Win-

tcrhilfswerk-Antrüge erfolgt am Freitag , dem 4, ere-
bruar , in der Zeit von 10—12 Uhr und 16̂ 18 Uhr in
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„Unbekannt verzogen"- verschwindet
Durchführungsbestimmungen zur Neichsmeldeordnung, Höflichkeitund Hilfsbereitschaft der ITleldebehörden

Ueber die am 1. Mai in Kraft tretende neue
Reichsmeldeordnung hat der Reichs - und preußi¬
sche Minister des Innern durch einen Runderlag
an die Polizeibehörden Durchführungsbestimmun¬
gen gegeben , in denen siir die Uebcrgangszeit den
Meldebehörden ein besonders hohes Matz von
Höflichkeit und Hilfsbereitschaft im dienstlichen
Verkehr mit der Bevölkerung zur Pflicht gemachtwird.

In der Reichsmeldeordnung ist bestimmt , daß
Personen , die aus ihrer bisherigen Wohnung
ausziehen , ohne bereits eine neue zu besitzen,
der Meldebehörde ihren Verbleib anzugeben
haben . Mit dieser Bestimmung sollen die jetzt
so häufigen Vermerke „unbekannt verzogen " oder
,^ruf Reisen abgemeldet " beseitigt werden . Nach
den Durchführungsbestimmungen genügt als An¬
gabe des Verbleibs bei der Abmeldung , wenn
der Meldepflichtige , der noch keine Wohnung be¬
sitzt, die Behörde oder die Firma , bei der er
angestellt ist, oder Verwandte , Bekannte oder Ge¬
schäftsfreunde der Meldobehörde angibt , bei denen
ihn bis zu seiner endgültigen Anmeldung Zu¬
schriften erreichen.

Die Vorschrift der Reichsmeldeordnu -ng , daß sich

der Meldepflichtige persönlich  bei der Melde-
behörde an - und abzumelden habe , ist in der Be¬
völkerung teilweise irrig dahin verstanden wor¬
den , als ob aus eine persönliche Behinderung im
Einzelfall keine Rücksicht genommen werde . Dem¬
gegenüber bestimmt die Reichsmeldeordnung , daß
der Meldepflichtige sich im Falle persönlicher Be¬
hinderung unte . r Angabe der Behinde¬
rungsgründe  bei der Abgabe der Meldung
durch einen erwachsenen Angehörigen , durch sei¬
nen Wohnungsgeber oder den Hauseigentümer
(Verwalter ) oder deren erwachsene Angehörige
vertreten lassen könne . Nach den Durchführungs¬
bestimmungen ist der Begriff „erwachsen"  nicht
eng auszulegen . Jugendliche über 15 Jahre sind
in diesen Ausnahmefällcn als Vertreter  zu¬
gelassen , sofern sie verständig genug sind , um ent¬
sprechende Auskünfte geben und einen Auftrag an
den Meldepflichtigen richtig übermitteln zukönnen.

Sind besondere  Auskünfte notwendig , so
kann die Meldebehörde ebenfalls persönliches
Erscheinen  des Meldepflichtigen anordnen . Um
dem Meldepflichtigen Zeitverlust , Verdienstausfall
und Fahrkosten zu ersparen , werden die Polizei¬

behörden jedoch von dieser Anordnung des persön¬
lichen Erscheinens möglichst wenig Ge»
brauch machen.  Sie sind angehalten , stets zu
prüfen , ob eine über den Inhalt des Meldescheins
hinaus erforderliche Feststellung nicht auch im
Wege schriftlicher Anfrage , mündlicher Befragung
durch einen Streifenbeamten oder fernmündlich
erledigt werden kann . In dem bisherigen Melde-
verfahren waren vielfach Meldescheine benutzt
worden , die im Durchschreibverfahren hergestellt
sind. Die Industrie hatte zu diesem Zweck Blocks,
mit drei oder vier Meldescheinen und dazwischen
liegendem Kohlepapier hergestellt . Der Runderlaß
bestimmt hierzu , daß Meldescheine , die im Durch-
schreibvcrfahrsn leserlich hergestellt sind, auch wei¬
ter zuzulassen seien . Nicht mehr zugelassen sind
vom Inkrafttreten der Reichsmeldeordnung ab
Meldevordrucke , deren Rückseite zum Zwecke der
Durchschrift geschwärzt oder mit Kohlepapier be¬
klebt sind.

Auch aus dem Runderlaß spricht die bereits in
der Reichsmeldeordnung zutage getretene Absicht,
den Volksgenossen die Erfüllung ihrer Melde¬
pflicht tunlichst zu erleichtern , andererseits aber
auch mit allem Nachdruck auf die gewissenhafte
Erfüllung der Meldepflichten zu halten.

kin Jahr tustschutzliaus„Hermann
vöring / 5ine bremische Pioniertat- einzigartig

/ für Deutschlandund viele andere Länder
Es klingt wie «in Märchen , wenn man die Vor¬

geschichte des Bremer Luftschutzhauses erzählt , und
doch stimmt es haargenau , daß die Idee,  in Bre¬
men ein solches Haus zu bauen , auf der Land¬
wirtschaftsausstellung  in Hamburg ge¬
boren . ist . Damals besuchte diese Ausstellung
auch der Bezirksgruppenführer , LS .-Hauptfllhrer
Mueller.  Auf seinem RuNdgang blieb er sin¬
nend vor einer Stahlkonstruktion stehen . Das
wäre ja «ine feine Sache , so dachte sich der Haupt-
führer , für das Modell eines Schutzraumes ! An
Ort und Stelle wurde mit den Vertretern des
Stahlverbandes verhandelt . Man zeigt « sich nicht
abgeneigt , brachte der Sache im Gegenteil großes
Interesse entgegen . Und genau so, wie die Män¬
ner des Stahls , dachten auch andere Wirtschaftler.
Die Absicht, ein bescheidenes Häuschen zu errich¬
ten , wurde bald ausgegeben . In ganz kurzer Zeit
entwickelte sich der Plan zu einem großen , mit
allen modernen Einrichtungen  ver¬
sehenen Lustschutzhaus.

Heute vor einem Jahre konnte dieses Haus
feierlich seiner Bestimmung übergeben werden.
Damit übernahm die Ortsgruppe Bremen des
RLV . vom Kuratorium „Luftschutzhaus Hermann
Eöring " ein Gebäude , das in seiner Art einzig¬
artig nicht nur für Deutschland , sondern auch für
andere Länder ist. Bremen gab ein Beispiel . Und
daß diese Tat lebhaften Widerhall gesunden hat,
wird Tag für Tag aufs neue bewiesen . Luftschutz-
fachleute aus Deutschland und aus dem Auslande
besuchen immer wieder das Bremer Lustschutz¬
haus . Nach einem Rundgang , bei dem den Inter¬
essenten alles gezeigt wird , sparen die Besucher
nicht mit Aeußerungen lebhafter Anerkennung.
So äußerte sich z. V . ein Major des jugoslawischen
Kriegsministeriums , daß er bei seinem Besuch in
Deutschland schon viel gesehen habe , eine solche
zweckmäßige Einrichtung wie dieses Haus aber noch
nirgends.

Die Ortsgruppe Bremen , die das Luftschutz¬
haus , dem Hermann Eöring  seinen Namen
verlieh , in Benutzung hat , kann sich heute ihre
Arbeit ohne dieses Gebäude nicht mehr vorstellen.
Hier werden Abend für Abend Männer und
Frauen theoretisch und praktisch geschult , die ihr

Wissen und Können wiederum den Selbst¬
schutzkräften  vermitteln sollen . In der Mas-
ken-Desinfektionsabteilung , in der llebungshalle,
in dem Schutzraumlabyrinth , im Casmaskenprüf-
raum und in den Vortragssälen herrscht dauernd
Betrieb . Da kommen Volksgenossen , die eine
Volksgasmaske  gekauft haben und sie nach
allen Regeln der Kunst prüfen lassen . Die Bolks-
gasmaske stellt das Beste dar , was überhaupt
auf diesem Gebiet zu schaffen ist. Zur Beruhi¬
gung ängstlicher oder vorsichtiger Volksgenossen
wird aber jede Gasmaske trotzdem sorgfältig ge¬
prüft . In der Masken -Desinfektioysabteilung ,
werden wiederum die D i e n st gasmasken des
RLV . nach der Benutzung desinfiziert , um allen
Ansteckungsmöglichkeiten vorzubeugen . In der
Uebungshalle erfolgt die Ausbildung zahlreicher
Helfer in der Benutzung aller möglichen Luft-
schutzgeräte . Die zahlreichen Schutzräume bilden
für Betriebssichrer und Bauunternehmer wert¬
volle Anschauungsgelegenheiten , zumal hier nicht
nur die modernsten Einrichtungen eingebaut sino,
sondern auch noch bereits überholte technische An¬
lagen vorhanden sind.

Auch der Easmaskenprüfraum ist das Ziel
vieler Lernbegieriger . Hierzu gehören auch viele
Schulkinder,  die klassenweise anrücken , und
denen es einen Heidenspaß bereitet , durch die
schmalen Gänge zu klettern und zu krabbeln . Da-

. bei kann es vorkommen , daß eine Schulklasse im
Dunkeln durcheinandergerät , daß der Lehrer , der
sich zunächst an der Spitze befand , in dem Gewühl
schließlich „Schlußlicht " seiner Klasse wird . Ab¬
gesehen von diesem Spaß aber wird gerade im.
Easmaskenprüfraum schwer gearbeitet,  denn
es erfordert von den Prüflingen grüße Anstren¬
gung , „über die Strecke " zu kommen.

Mit dem Luftschutzhaus „Hermann Eöring ",
das aus Anregung des Vezirksgruppenfiihrers,
LS .-Hauptfllhrer Mueller , erbaut wurde , und zu
dem die Mittel von bremischen und auswärtigen
Firmen aufgebracht worden sind, leistete Bremen
eine Pioniertat ersten Ranges . Dieses Haus gibt
nicht nur der Arbeit der Ortsgruppe Bremen des
RLV . großen Auftrieb , sondern gibt auch dem
ganzen Lnftschutzwesen wertvolle Anregungen.

Unterstühungsbetrüger
sucht Handwerker keim

Am 22. Januar war der angebliche Monteur
Walter Otto Reiter , geboren 7. 8. 1911 in Ehem-
nitz, in Obernhau wegen Bettelns festgenommen.
Er hat die Zellemtür erbrochen und ist ' gcflüch-
t e t . Unter den zurückgelassenen Sachen befinden
sich sieben Notizbücher , nach denen er seit 1936 fast
überall als Unterstützungsbetrüger aufgetreten ist.
Er hat sich als Wanderbursche ausgegeben und
jedes Buch auf ein anderes Handwerk ausge¬
stellt . Die Bücher lauten auf Dachdecker Gläser,
Klempner , Sattler , Ofensetzer , Töpfer , Buch - und
Steindrucker , Schlosser , Maschinenbauer , Elektri¬
ker und Installateur Beim Vorsprechen hatte er
das jeweils passende Buch vorgelegt und Mei¬
stergeschenk  erbeten . Die Geschenke betrugen
1 bis 2,59 RM „ die die Meister eintrügen und
Eeichäftsstempel beidrückten . Dadurch erreichte er,
daß der nächste Handwerker nur nach dem Stem¬
pel seines Berufskollegen sah und ohne Nachprll-
lung Geld gab . Innungen gäben 3 bis 5 RM
Aus Eintragungen war ersichtlich, daß R , von
November 1937 bis Januar 1938 : 859.95 RM.
erlangt hatte,

Tleue 7ungmeisier
Jnnungsvcrsammlung d-s Krastsahrzeughandwerls
Im Eewerbohaus tagte vor einigen Tagen die

Innung des Krastsahrzeughandwerks . Ter Obermeister
eröffnete ' die Jnnungsvcrsammlung und hieß die
erschienenen Kollegen herzlich willkommen. Anschließend
händigte er neuen Jungmcistern die Meisterbrief aus
und nahm sie in die Innung auf. Der Obermeister
ermähnte die Jungmeister in Erfüllung ihrer Aufgäben
Vorbild zu sein. Schriftführer Lindcnbauer
erstattete Bericht von der letzten Jnnungsversammlung.
Die Eintragung in das „G o l d c n e B u ch des
Handwerks ", die mit einer kleinen Spende vcr-

Das deutsch-tschechische Problem
Jeder Deutsche weiß von den harten Kämpfen,

die unsere Erenzlanddeutschen in der Tschechoslo¬
wakei zu führen haben gegen eine Macht , die sie
mit allen Jntrigen aufhetzt und verfolgt.

Wie aber diese Auswirkungen im einzelnen
sind , wissen nur wenige und kann auch niemand
ermesse », der es nicht selbst am eigenen Leibe hat
erleben müssen.

Dipl .-Jng . Rudolf Jung , der ehemalige Führer
der sndetendeutschen NSDAP . wird in seinem
Vortrage „Deutsche und Tschechen — ein tausend¬
jähriger Kampf " im Rahmen der Veranstaltun¬
gen der Volksbildungsstätte Bremen in der NSE.
„Kraft durch Freude " am Freitag , dem 4. Februar
1938 , 20.39 Uhr , im Museum , Domshof , einen auf¬
schlußreichen Bericht geben über die Notlage der
Sndetendeutschen.

Jeder Volksgenosse , der an den außenpolitischen
Ereignissen nicht achtlos vorübergehen will , sollte
zu diesem Vortrage erscheinen.

Ungebetene„Uachtmaler"
Die Polizeidirektion  schreibt:
Seit längerer Zeit werden in Bremen die

SchaufenstersHeiben mit kleinen Sprü¬
chen in weißer oder gelber Kreide  be¬
malt . Angeblich soll damit für das Geschäft ge¬
worben werden . Für die meisten Ladenbesitzer
sind diese Malereien aber eine Plage , denn sie
werden ihnen nächtlicherweile ans Fenster gemalt
und sollen dann auch noch bezahlt werden . Nie¬
mand ist verpflichtet , sich solche Verunreinigung
seiner Fenster gefallen zu lassen und noch weniger,
dafür gar zu bezahlen . Man verlange vielmehr
von den Nachtmalcrn , daß sie ihre Erzeugnisse
wieder beseitigen.

Die Ladeninhaber sind sogar berechtigt , gegen
diese Leute Strasantrag wegen Sachbeschädigung
zu stellen . Es wäre zu wünschen , daß solche un¬
gebetenen Maler der Behörde angezeigt würden,
damit sie bestraft werden können.

Diese meist recht geistlosen Verse ver¬
unzieren das Stadtbild,  und schon des¬
halb sollte die Geschäftswelt diese Unsitte nicht
länger mitmachen . Noch weniger ist es zu ver¬
stehen , daß mancher Ladeninhaber gelegentlich
selbst leine Scheiben mit solchen Inschriften oder
gar bildlichen Darstellungen bemalen läßt.

Wenn die Bemalungen nicht unterbleiben , ist
die Polizeidirektion gezwungen , sie zu verbieten
und gegen die Ladenbesitzer und Schristenmaler
vorzugehen.

Allgemeine Witwenkasse sür bremischeVolksschullchrcr.
Gestern fand die diesjährige .Hauptversammlung per
Witwenkasse sür bremische Vvlksschullehrei im Museum
(Domshos) statt unter dein Vorsitz des Herrn W u r t k-
mann.  Auf der Tagesordnung stand die Bekannt,möe
des Jahresberichts und die Vorlage der Rechnung ces
vergangenen Jahres . Danach zählt die Kasse 150 Mit¬
glieder. Die Zahl der Witwen beträgt 45, die im Vor-
zahle eine Witwenpension aus Mitteln der Kasse in
Höhe von je 249 RM . erhalten konnten. Durch Zins-
einrahnen und Schenkungen ist das Kapital m̂ ver-
gai>g-n<m Jahrs auf 196 381 RM . gestieaen, oavon
Hc.zsren -,' l 5>x zur Deckungsrücklage der Sterbe-as ' s,  d '7 mit der Witwenkasse verbunden iit An
St -: rbegeü>rru wurden in stoben Fällen je 159 RM.
gemahlt. Der Stand der Sterbekosse ist so günstig , daß
^mnächst eine ^Senkung der Beiträge oder an eineErhöhung des Sterbegeldes gedacht werden kann Der
D.-cke!fonds , gestiftet zur Unterstützung von in Not
bchEichen Witwen , hat zurzeit die Höhe "on 1^ 0 RM.

Wiederbelebungsversuche
blieben erfolglos

Am Mittwochmorgen kurz nach 8 Uhr wurde
in einem Haus der Elbstraße eine ältere Frau
erhängt aufgefunden . Obwohl nach kürzester Zeit
Hilfe zur Stelle war , gelang es nicht , die Frau
zu .retten . Der Pulmotor wurde längere Zeit hin¬
durch in Tätigkeit gesetzt, doch konnte auch diese
„künstliche Lunge " nicht mehr helfen.

vor großen flufgaben
Stabschef Lutze

über die Arbeit Deutscher Kriegsgriibersürsorge
Stabschef Lutze der Ehrenführer des Gaues

Niedersachsen -Nord des Volksbundes Deutsche
Kriegsgräberfürsorge , zu dem auch Bremen  ge¬
hört , veröffentlicht für das Jahr 1938 ein Geleit¬
wort , in dem er schreibt , der Gau könne mit Stolz
auf die Arbeit des vergangenen Jahres zurück¬
blicken ; die Ehrenstätten Feltre in Italien , Erad-
sko in Jugoslawien und Jessowka in Polen , erbaut
aus freiwilligen Opfern und Spenden des Gaues,
konnten in würdiger Form errichtet werden . Das
Jahr 1938, so heißt es in dem Geleitwort , bringt
neue Aufgaben , allem voran der Ausbau unseres
medersächsischen Patenfriedhofs Tonsenooye in
Frankreich , ferner in Rumänien Petrisoru , wofür
die Arbeiten schon begonnen haben.

Hokes fllter
Am heutigen Tage kann

Frau Hermine Klein.
Kohlhöterstr . 22 (Witwe
des Tischlermeisters Karl
Klein, Herrlichkeit 10)
ihren 99. Geburtstag
feiern . Still und zufrie¬
den verlebt sie ihren Le¬
bensabend . Gesund und
geistig frisch verfolgt sie
noch das Geschehen der
Zeit . So manches ge¬
schichtliche Ereignis hat
sie miterlebt und freut
sich, daß es ihr noch ver¬
gönnt war , Deutschlands
neue Größe und seinen
Aufstieg unter dem Füh¬
rer zu sehen.

Seinen 75. Geburtstag erlebt heute in bester, geistiger
und körpcrlickzer Frische, der langjährige Obermeister
i. R. der Deschimag Johann Eorsemann,  Länge-
reihe 76.

Ueberschreitung des Höchstgewichts bei Bricjscndun-
gcn. Bisher find freigemachte gewöhnliche Brie °e, Druck¬
sachen, Warenproben , Geschäftspapicre und Mifchsen-
dungen , deren Absender bekannt war , zurückgegeben
worden, wenn sie das Höchstgewicht(509 Gramm ) über¬
schritten. Um die durch die Rückgabe solcher Sendungen
eintretende Verzögerung zu vermeiden, wird die Deut¬
sche Reichspost solche Sendungen , wenn die Gewichts-
überschrcitung nicht mehr als 59 Gramm ausmacht
künftig nicht meh zurückgeben, sondern Briese als
„Driespäckchcn", die andern Sendungen als „Päckchen"
bezeichnen und behandeln . Der Gelnchrenunterschied
von 29 oder 19 Rps. wird nachgcklebt und der veraus¬
lagte Betrag vom Absender eingezogen. Etwa vorhan-

j dene Bezeichnungen der Sendungen als „Trucksache ,
> „Geschlfr-pavtere " usw., werden gestrichen.

bunden ist, wurde den einzelnen Mitgliedern nahe
gelegt. Es mag als nachzuahmendes Beispiel erwähnt
werden, daß im Laufe des Abends die neuen Jung¬
meister durch die Eintragung ins „Goldene Buch" eine
Spende von 44 RM . aufbrachten . Die Innung hat
dieses gute Beispiel mit besonderer Genugtuung fest¬
gestellt. Es erfolgte sodann eine Aussprache über die

, Ausstellung : „Bremen — Schlüssel zur Welt ".
Die Gesellenprüfung zu Ostern wird in diesem Jahre

nach einheitlichen Richtlinien zur Durchführung
kommen. Kollege Einhaus,  der neue Gesellen-
Prüsungswart , gab erstmalig einen Gosamtüberblick.
Es wird den Kollegen empfohlen, die Automobil¬
ausstellung in Berlin und die damit verbundenen Fach¬
tagungen zu besuchen. Diese Tagungen finden am 24.,
25. und 26. Februar 1938 statt . Da das Handwerk und
besonders die Innung des Kraftsahrzeughandtoerks sich
rege an der Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur
Welt " beteiligt , soll davon Abstand genommen werden,
einen llnkostenbeitrag für die Berliner Automobil-
ausstellung von feiten des Reichsverbandes auszu¬
setzen. Eine ausgedehnte Aussprache erforderte der
Kraftfahrer -Sonntagsbereitschaftsdienst . Hierzu wurden
Ausführungen von den Kollegen Kehßler und
Schiller  gemacht . Der Obermeister und der Schrift¬
führer wiesen darauf hin , daß in den kommenden
Monaten gerade der Sonntagsdienst eine Füll « von
Arbeiten werde erledigen müssen. '
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0.50 3.50. Körteno. 7Iisotsr-
IL088S, fsclcisn un6 brosgsr Lk ÎsisrUsrce!Mllrisck's

einziger Arien - und Liederabend am 8. Februar findet
größtes Interesse Karten noch zu RM . 3.75. 3.25,
wenige zu 2.75, 2.25, 1,75 b, Barte ls,  Tomshos,
und Feddcn,  Am Wall . Es wird gebeten, die vor¬
bestellten Karten bis Sonnabend abzuholen.

»pklM MM !' 1iMöI'l-i,k!'8!lWl1!18
heute,  29 Uhr, im kleinen Saal der „Glocke'
t . Kammermusikabend mit Werken von Dvorak, Aug
Reuß und Rob. Schumann . Karten bei Praeger
L Meier,  Bischofsnadcl I, und Abendkasse.

„Die Christlichkeit der deutschen Geschichte"
Der baltische Dichter und Historiker Otto Freiherr
von Taube spricht über dieses Thema am Dienstag.
9. Februar . 29 Uhr , in der Rembertikirche. Eintritt frei.

Die Bremer WissenschaftlicheGesellschafterinnert au
die Vorlesung von Herrn Pros , Dr . W. Tchüßler,
Universität Berlin , über da? Thema : „Von staats-
deutscher zu Volksdeutscher Geschichtsbetrachtung"
heute,  29 .15 Uhr, großer Saal des Eewerbeho' scs

Der Mland ohne Waden
Schwere Schäden an vremens Wahrzeichen
Immer noch ist unser Roland den Blicken Neu¬

gieriger durch das hohe Gerüst entzogen . Vor
einigen Tagen wurde innerhalb des Bauzauns
noch eine Baubude  errichtet , so daß nun erst
recht viele Bremer die Frage anschnitten : „Was
wird aus unserem Roland ?" Die einen glauben
zu wissen , man wolle dieses altehrwürdige Denk¬
mal — das Sinnbild unserer Hansestadt — ganz
niederreißen,  andere haben davon etwas
„tuten " gehört , daß man ihn völlig neu aufführen
muß . Beide Vermutungen sind aber falsch,  denn
es gibt bisher noch keine zutreffende Erklärung
der Frage , was in dieser Angelegenheit geschehen
wird.

Vor allem bereitet die genaue Bestimmung des
Steinmaterials noch Schwierigkeiten , aus dem der
Roland erbaut ist. Man hat Gesteinsproben nam¬
haften Sachverständigen vorgelegt , diese haben
aber in ihren Gutachten ganz verschiedene Er¬
klärungen abgegeben . Infolge dieser Umstände
war es also sehr schwer, zu entscheiden , in welchem
Steinmaterial die Erneusrungsarbeiten aus¬
geführt werden sollen . Man hat sich jetzt aber auf
Oberweser - Sandstein  festgelegt , so daß
nur noch darüber eine Entscheidung aussteht,
welchen Bruch man heranzieht . In Frage stehen
u. a . der Bruch des „Bremer Steins " , des
Obernkirchener  Steins , sowie der Bruch
vom Ith.

Immer weitere große Stücke sind inzwischen
ohne fremdes Zutun aus dem Gemäuer heraus¬
gebrochen , und auch aus dem gewachsenen Stein
haben sich durch die Verwitterung größere Stücke
losgelöst . So hat unser Roland seit seiner Gerüst-
umhüllung bereits die Wadenpartien an beiden
Beinen verloren , da auch hier die früher fälschlich
verwendeten eisernen Dollen als Verbir ^mngs-
stiicke zwischen zwei aneinandergesiigten Steinen
durch Rosten  die Steine auseinander gesprengt
haben.

Der am Roland festgestellte Schaden ist doch

—erhebliche krneuerungsarbeiten notwendig
bedeutend größer als man zunächst annahm,
erhebliche Erneuerungsarbeiten  sind
daher notwendig . In diesen Tagen wird nun
auch noch das Fundament  des Denkmals
untersucht , und man muß zu diesem Zweck Teile
des Fundaments freigraben.  Eine Erwei¬
terung des Bauzauns und eine leider damit ver¬
bundene — aber im Interesse der Sache bestimmt
gern hingenommene — Verkehr sbeengung
auf dem Marktplatz ist daher die Folge.

Der eiserne Zaunzu  Füßen der Figur wurde
zum Teil weg geschweißt  und auch hleÄei
stieß man auf zahlreiche schadhafte Stellen . Man
hat auch festgestellt , daß der ganze Roland sich
nach der S chü t t i n g s e i t « zu geneigt
hat . Ob unser Roland damit zum Ausdruck bringt,
,wie sehr es ihn zur Weser zu hinzieht ' — mag

hier nicht erörtert werden , . . Außerdem machte
man die erstaunliche Feststellung , daß das Denk¬
mal vor allem in seiner Spitze beweglich  ist.

Man steht , daß sich die betreffenden Stellen viel
Mühe mit unserm Roland geben ; man erwägt
sehr sorgfältig , was zu tun ist, und so können
alle Bremer darüber beruhigt sein , daß man
unseren Roland noch längst nicht zum alten
Eisen werfen will.

Bestandene Prüfungen an der Seesahrtschule. Die
Prüfung znm Kapitän aus großer Fahrt  be-
standen aus der hiesigen Seesahrtschule die Studieren¬
den Walter Anders -Bremen : Heinrich Behnsen-Bremen:
Ewald Bojert -Bremcn : Friedrich Braun -Bremen : Hel¬
mut Donat -München : Günther Ebelirig-Bremen ; Ewald
Freerks -Bremen : Horst Fröhlich-Brcmen ; Karl Godt-
inann -Bremen : Alfred Gudde-Tapiau : Klaus Jlfrich-
Brsmcn ; Karl -Heinz Jutz -Bremeni Gerhard Kaiser-
Magdeburg : Helmut Kerksiek-Eastrop -Rauxel : Max
Lücke-Bremen : Heinz Preusche-Bremen : Ernst Prstzel-
Gaggcnlili : Alfred Rothmund -Franksurt a. M.: Alfred
Wiemann -Bremen : Johann Zimmermann -Bremen . Tue
Studierenden Behnsen, Bojert , Cbeling , Freerks , Godt-Mvik-s yrUonrmnn und Aiminer-

Hochwasserschädenim Hunte-öebiet
Oldenburg , 2. Februar

Das Hochwasser , das in diesen Tagen die Hunte
mit sich führte und zwei Dtichbrüche im Bezirk
der Ohmsteder Sielacht verursachte , hat doch grö¬
ßeren Schaden angerichtet , als zunächst zu über¬
sehen war . Der Deich ist an den beiden Durch¬
bruchstellen in einer Länge von fast einem Viertel
Kilometer durchbrochen worden . Die Gewalt
des Wassers war so stark , daß die mit Steinen
befestigte Außenböschung mit fortgerissen wurde
und große Flächen der hinter dem Deiche liegen¬
den Wiesen mit den Sandmassen und Steinen
überschwemmt wurden . Der entstandene Schaden
ist deshalb besonders groß , weil die an die Ohm-
steöer Sielacht anschließende Wulfs -Sielacht nicht
ordnungsmäßig entwässern kann , so lange das
Ohmsteber Gebiet in der jetzigen Höhe unter
Wasser steht . So sind etwa 2009 Hektar besten
Landes der Wulfs -Sielacht der Gefahr des Äus-
gewaschenwerdens ausgesetzt . Die Arbeiten an
den Deichbruchstellen würben sofort mit größter
Anstrengung und Beschleunigung ausgenommen.
Doch dürften die Arbeiten , da rund 250 Meter
Deich neugeschaffen werden müssen , längere Zeit
in Anspruch nehmen.

Kleine Stadtchronik . 2m Zuge der Verkehrs¬
verbesserungsarbeiten in und um Delmenhorst
wird nunmehr auch die Bremer Straße in der
Nähe der Syker Straße verbreitert . Zunächst wer¬
den verschiedene alte Eichbäume umgelegt , um
Raum für die Straßenerweiterung zu gewinnen . —
Am kommenden Sonntag findet der zweite Durch¬
gang des Schiehwettkampfes zwischen dem Unter¬
schützenkreis Delmenhorst und Bremen statt . Die
Bremer Schützenkameraden werden von der Lan¬
desgrenze am Varreler Graben von den Delmen-
horster Schützen nach Delmenhorst eingeholt.

Lsni Vikorckor

Ernennungen im Reichsluftschutzbund . Im Be¬
reich der Eemeindegruppe Stedingen des RLB.
sind vom Bürgermeister im Einverständnis mit
dem Gemeindegruppenführer folgende Ernennun¬
gen erfolgt : Der llntergruppenführcr Carl
Christoffers,  Edenbüttel , .zum stsllo . Ge-
meindegruppensührer , der Leiter des S - und H-
Dienstes von Lemwerder , Th . Seemann,  zum
stellv . Leiter des S - und H-Dienstes der ganzen
Gemeinde , der Vlockwart H. Becker,  Hiddig-
warden , zum stellv . Untergruppenführer der
Untergruppe A., der Hauptlehrer H. Voigt,
Bettingbiihren , zum Luftschutzlohrer in der Luft¬
schutzschule Verne.

Vsgessvlr

Fahrt zum Hansabad . Die nächste Fahrt zum
Hansabad findet am Sonnabend , 12. Februar,
statt . Fahrpreis 70 Pf . Abfahrt von der Post um
19.15 Uhr . Anmeldungen bei der DAF .«Dienststelle
Vegesack. Vahnhofstrage 28.

SA .-Spiel „Rabauken " . Nachdem in Bremen
das SA .-Spiel „Rabauken " mit dem größten Er¬
folg gezeigt worden ist , wird es demnächst auch in
Vegesack, in der Strandlust , der Bevölkerung auf¬
geführt werden . Träger der Veranstaltung ist der
SA .-Sturm 111/411 , die Bremer SA .-Cpielschar
stellt die Künstler . Es handelt sich um ein Schau¬
spiel , das uns noch einmal in jene Zeit zurück¬
führt , da aufrechte deutsche Menschen , National¬
sozialisten , ihren opferreichen Kampf um Deutsch¬
land führten , als sie gegen eine Unzahl von welt¬
anschaulichen Gegensätzen sich durchsetzten , weil sie
hart und einsatzbereit waren.

SeliSnsdeolL

N2V . Die Mütterberatung findet heute in der
Zeit von 15 bis 17 Uhr in der Geschäftsstelle der
RSV . im Schönebecker Schloß statt.

Mütterschulkurse . In verschiedenen Orten . des
Kreises Verden beginnen im Monat Februar
Mütterschulkurse , die vom Reichsmütterdienst der
NS .-Frauenschaft und des Deutschen Frauenwerks
durchgeführt werden . In Hemelingen finden meh¬
rere Lehrgänge in der Haushaltsführung (Kochen.
Nähen ) statt . Sie beginnen am 8. Februar in der
Schulküche (Ludwigstraße ) . Zahlreiche Meldungen
sind bereits eingegangen . f93

Weitere Straßenverbesserung . Die Gemeinde¬
verwaltung läßt in Kürze weitere Verbesserungen
im Hemelingcr Straßennetz vornehmen . Die
Fahrbahnen der Bremer und Eartenstraße erhal¬
ten einen neuen Teerbelag . Die Karl - und Ear¬
tenstraße werden beiderseitig mit Platten belegt,
ebenfalls eine Seite der Vischofsnadel und die
südliche Seite der Holzstraße . f93

Neues öffentliches Fernsprechhäuschcn . Ein
neues Fernsprechhäuschen soll demnächst an der
Karlstraße gegenüber der Drogerie Stolzenbach
errichtet werden . Die Post kommt damit einem
schon lange als dringend empfundenen Bedürfnis
der Einwohnerschaft entgegen . (93

Schlächtermeister Pg . Lange ehrenamtlicher
Kreishandwerkswalter der DAF . 2m Einverneh¬
men mit dem Kreisleiter der NSDAP . ist Pg.
Lange (Vassum ) von der Kreiswaltung der
DAF . ab 1. Februar 1938 als Kreishandwerks¬
waltor berufen . Pg . Lange ist im Kreise Graf-
schaft Hoya kein Unbekannter . Er ist Träger des
goldenen Ehrenzeichens der Partei . Sturmführer
der SA .. Kreisamtsleiter des Amts für Handel
und Handwerk in der NSDAP ., Kreispropaganda¬
leiter und Referent der Ehrenzeichenträger im
Kreise Grafschaft Hoya . Wenn Pg . Lange außer
feinem Beruf als Schlächtermeister und außer
den angeführten vielen Ehrenämtern nun auch
noch das Amt eines Kreishandwerkswaltors über¬
tragen bekommt , so ist dieses ein Beweis für
das Vertrauen , welches die Veweczung in ihn
setzt. Wir wissen , daß Pg . Lange für sein neues
Aufgabengebiet alle Voraussetzungen besitzt. Dem
bisherigen ehrenamtlichen Kreishandwerkswalter
Nienaber,  der ein anderes Aufgabengebiet
jetzt bearbeiten wird , möchten wir an dieser Stelle
für seine tatkräftige und uneigennützige Aufbau¬
arbeit zum Segen des Handwerks in unserem
Kreis danken.

VsrÄsn

Verkehrsunfall . Ein schweres Verkehrshindernis
bildete an der Ecke Eeorgstraßo/Marienstratze ein
großer umgeworfener Diesel -Lieferwagen , der
dort mit einem Personenkraftwagen zusammen¬
geprallt war . — Regierungslandmeffer Mankel
vom hiesigen Kulturamt wird zum 1. April als
kommissarischer Leiter der vermessungstechnischen
Abteilung an das Kulturamt Eöttingen versetzt,
Vermessungsrat Basset  aus Landsberg wird
zum gleichen Zeitpunkt an das hiesige Kulturamt
versetzt . — An der Niedersächsischen Gemeindever¬
waltungsschule in Hannover bestand der Ange¬
stellte der Stadtverwaltung Siegfried Dudek
die Jnspektorenprüfung.

Levensmitteldieb festgenommen . Einem Fahr¬
radhändler in Westerholtsfeld wurden über einen
Zentner Fleischwaren (Wurst , Speck und Schin¬
ken) gestohlen . Der Dieb versuchte , die gestohlenen
Lebensrnittel in Zwischenahn bei einem Händler
abzusetzen . Der Händler , dem die Angelegenheit
verdächtig erschien , benachrichtigte jedoch die Gen¬
darmerie , die den Täter festnahm . Bei dem Fest¬
genommenen handelt es sich um einen Mann.
der in letzter Zeit in Ostfriesland , Oldenburg
und im Hannoverfchen verschiedene Einbruchs-
diebstählo verübt hat . Auch das von dem Täter
benutzte Fahrrad war von ihm gestohlen worden.

Olileriburx

Landcsverein für Heimatkunde und Heimat¬
schutz. Erstmalig im neuen Jahre kamen die Mit¬
glieder des Landesvereins für Heimatkunde und
Heimatschutz im Festsaal der Hochschule für Leh¬
rerbildung zu einem Vortragsabend zusammen.
An Hand von ausgezeichneten Lichtbildern sprach
einer unserer besten Dogetkenner , Erich Maaß,
Tungcln . über „Heimische Raubvogel " . Im An¬
schluß an den Vortrag fand -eine ordentliche Mit¬
gliederversammlung des Lamdesvereins statt . Die
nächste Veranstaltung des Vereins wird am 12.
Februar stattfinden . Es spricht dann , auch vor
den Mitgliedern der Oldenburgischen Arbeits¬
gemeinschaft sür Vor - und Frühgeschichte , der
Träger des Kossinnapretses 1938, 'Otto Sigfrid
Reuter,  über „Himmelskunbe der Germanen " .
Lichtbflder werden auch diesen Vortrag begleiten,
der besonders bei den Freunden der deutschen
Vorgeschichte Interesse finden wird.

Srsko

Die Wesermarsch -Wirte tagten . Unter Leitung
des Kreisgruppenleiters des Gaststätten - und Be-
herLergungsgewerbes , Pröttel - Abbehauien,,
hielten die Wirte der Wesermarsch in Brake ihre
diesjährige KreilSgruppenversammluna in An¬
wesenheit zahlreicher Vertreter von Partei und
Staat ab . Kreisgruppenleiter Pröttel eröffnete
die Tagung mit grundsätzlichen Ausführungen
über die Berufsaufgaben für Wirte . 2m An¬
schluß daran sprachen die Vertreter der Wirt¬
schaftskammer Hannover , Spanner  unk Koch-
tzä u m e r . Der erste Redner wies besonders auf
die demnächst in Hannover stattfindende Schau
„Das Gasthaus " hin , während Kochhäumer über
fachliche Fragen sprach , die in letzter Zeit stark
im Vordergründe standen . Kreisgruppensührer
B l oh m - Oldenburg nahm ebenfalls zu Berufs¬
fragen der Gastwirte Stellung.

l -ünedurg
Durch scheuende Pferde zu Tode gekommen . Der

Landwirtschaftsgehilfe Hackbarth  in Bardewick
kam durch einen Üngliicksfall ums Leben . Als er
die Pferde vor einen Kieswagen spannen wollte,
scheuten die Tiere , Bei dem Versuch , das Gespann
zum Halten zu bringen , verwickelte sich Hackbarth
in das Seit und wurde von den Pferden 30 Meter
mitgeschleift und prallte schließlich gegen einen
Baum . Im Lllneburger Krankenhaus ist der erst
26jährige an innerer Verblutung als Folge der
Verletzungen verstorben.
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Adrian und Julia / Erzählung von
Alfred Thieme

Es kommt überall vor , und es gibt wohl kaum
eine Gemeinde , in der nicht schon einer aufstand,
sein Hab und Gut zusammenschnürte und fort¬
ging . Manchem wurde die Gewohnheit zur Last,
andere wurden von der Unruhe ihres Blutes be¬
drängt , während wohl den meisten das Gewicht
der Armut zu schwer wurde : und sie gingen dann
davon , um anderswo in der Welt einen Flecken
Heimat zu finden , auf dem sie ihr Glück machen
konnten. Wer aufmerksam in die Zeit geblickt hat,
weiß , daß das Glück rar verteilt ist, doch man
achtet unter den Menschen nicht viel auf die Auf¬
merksamen. Alle jene, die auf dem Wege zum Glück
gestürzt sind, oder die müde wurden , hat man nie
gezählt , aber jene einzelnen , die Glanz und Reich¬
tum erworben haben , gelten für alle verlorenen
Hoffnungen mit und sind immer wieder die
Signale zum Aufbrüch in das Fern « und Un¬
bekannte.

Als Adrian Rode sich damals aufmachte, es ist
nun schon viele Jahre her, sprach man in der Ge¬
meinde nicht weiter davon . Einmal war es ge¬
radezu Mode , auszuwandern , und zum andern

atte der junge Mensch in seiner kargen und her-
en Art nicht die Art und Weise , Bekanntschaften

zu machen oder sich Freunde zu erwerben.
„Also, du wirst gehen . . sagte die Frau des

Pächters , als er seinen Packen aufgenommen hatte
. . . und damit hatte er eigentlich schon von allem,
was mit ihm gerechnet und auf ihn gezählt hatte,
Abschied genommen und den Kreis seines bis¬
herigen Lebens verlassen.

Bevor er über die Grenze der Gemeinde ging,
mußte er erst noch an einem mächtigen, weit bis
an den Himmel grenzenden Weizenfeld vorbei,
dann ein großes Erbsenfeld durchschreiten, ehe er
zu den letzten Hütten , die oben am Walde sind,
kam. Er verließ alles , und da er nun. es war
schon gegen Abend, langsam dahinschritt, sah er,
daß die Sonne ihr rotes Gold in den Wogen
wiegte , welche der Wind über die schwankenden
Aehren trieb.

Er hatte ein solches Spiel des Lichtes sicher
schon viele Male gesehen, aber noch nie waren
ihm die Pracht und der Reichtum der Erde so in
das Bewußtsein gedrungen . Erde war ihm stets
nur der Platz , auf dem er zu arbeiten hatte , Erde
war jener durstige Mund , der immer gieriger
den Schweiß seiner Stirn trank, und Erde trug
den Weg seiner Schritte , der in langen Tages¬
runden den Leib müde machte.

Als er so ging und über sich, die Sonne und
die Erde ein wenig nachdachte, kam auf einmal
ein tönender Ruf vom Wald herunter . Das Jo¬
deln setztemit tiefer , voller Stimme ein , schien sich
an den leisen Wind zu schmiegen, ließ sich hinaus¬
heben, bis die Stimme glockenhell und jubilierend
wurde , und sank dann wieder leise und feierlich
herab , um zwischen Licht und Schatten still heim¬
zufinden.

Adrian hatte auch dieses Tönen an vielen Aben¬
den gehört, aber me weiter darauf acht gegeben.

Dieses Mal aber nahm er seine kurze Pfeife aus
dem Winkel seines Mundes , klopfte nachdenklich
die Asche heraus , stopfte sie mit neuem Tabak,
zündete sie fast feierlich wieder an, schon im Wei¬
tergehen schob er sie in den anderen Winkel seines
Mundes und brummte zwischen den Zähnen : „Ai,
ai , die Julia . . . jetzt treibt sie ihr Vieh ein - - ."
Und dann dachte er sich, daß er, da er doch an
ihrer Waldhütt « vorbei mußte, ihr noch ein Wort
sagen könnte.

Der Weg nahm noch eine gute Viertelstunde,
ehe Adrian am Gatter der Umzäunung stand, die
den kleinen Besitz einschloß. Julia , die ein rottarier,
tes Kattunkleid trug und eine blau und weiß
gestreifte Schürze um hatte , stand mit dem Melk¬
eimer da und wollte zu den Kühen in den Stall.

„Guten Abend , Julia . . ."
Obgleich das große Mädchen den Wanderer

hatte längst kommen sehen, denn der Weg zur
Hütte herauf lag offen vor ihren scharfen und
aufmerksamen Augen , fuhr sie doch, vielleicht aus
Höflichkeit, vielleicht aber auch aus Verlegenheit,
erschrecktherum und sagte:

„Ah, du, Adrian . . . !"
Sie schwiegen eine kleine Weile , als wären die

Worte gestorben. Doch plötzlich erinnerte sich
Adrian , daß er sich doch verabschieden wollte , und
sagte langsam , so langsam fast, wie die Hand¬
bewegung war , mit der Julia an der Schürze
Herunterstrich: „Ich gehe jetzt fort , Julia .

„Ach ja , du gehst jetzt fort . . . Ich habe da¬
von gehört !"

„Ja , es ist hier nichts , ich bin nichts , und ich
habe nichts . . . Und was soll ich noch hier !"

„Es ist wohl so, wie du sagst . . ."
Und dann spann sich das Gespräch aus . Alle

Worte kamen wie von weiter her, sorglich kleideten
sie die Gedanken ein, die sie sagen sollten , und
hatten so einen neuen und sonderbaren Klang , als
waren sie neu erfunden worden.

„Du kommst heute doch nicht von der Stadt
weiter ."

„Nein , Julia , das komm« ich nicht."
„Dann kannst du gut noch die Nacht hier blei¬

ben."
„Ja , das kann ich tun , ich versäume ja nichts,

und wenn es dir nichts ausmacht , dann kann ich
ja bleiben . . ."

Der Wald kann schweigen und auch die Nacht,
die einen dunklen Mantel über die Stunden der
Zärtlichkeit gelegt hatte . Und der Mond , der so
vieles gesehen und belächelt hat , was auf Erden
geschah, hehielt das Geheimnis für sich, und nur
die gute Kuh „Diana " muhte lang und ver¬
wundert , als in der ersten Morgenfrühe das
Mädchen Julia einen Kuß von den Lippen des
Adrian nahm , ehe er fort ging , und die Fremde
ihn ganz empfing.

Dann wechselten die Tage , die Wochen, die
Monde , und es geschah weiter nichts , als daß ein
Brief mit einer fremden Marke kam, und daß
oben in der Waldhütte ein Kind geboren würde.

Es war ein Mädchen und wurde nach seiner
Mutter Julia genannt.

Man kann es vielleicht denken, daß in der wei¬
ten, großen Welt , an den fernen Küsten, in den
fremden und lauten Städten Wichtigeres passiert.
Gewiß , da werden Menschen reich und andere wer¬
den arm. Wer eben noch glaubt , er hätte ein
Zipfelchen Glück gefaßt , stürzt gleich danach und
muß noch irgendwie mit seinem Leben drauf zah¬
len . Adrian mußte das alles erleben , und da seine
Art langsamen Schrittes war , hinkte er meist
hinter den glücklichen Augenblicken hinterher.
Zuerst wollte und wollte ihm nichts gelingen . Er
wurde ärmer , wie er je gewesen , lag zerlumpt und
hungrig auf den Straßen , und nachts fand er kein
Dach. Da wurden die Bilder der Heimat wieder
lebendig , und er erinnerte sich des Weizenfeldes,
an dem er vorbei gegangen , als er die Heimat
verließ , er dachte, wie wundersam die Sonne un¬
tergegangen war , und er glaubte immer noch,
die Stimme der Julia zu vernehmen , wie sie da¬
mals die Tiere heimrief . Und es war ihm , als
hätte er irgend etwas zu Hause versäumt , als
hätte er dort zu Hause noch etwas zu erledigen,
und stärker und stärker wurde in ihm die Sehn¬
sucht, wieder dort zu sein, von wo er einmal fort¬
gegangen war.

Da machte es sich, daß er eine gute Gelegenheit
fand , bei der er viel Geld verdiente . Adrian
wurde reich, und je reicher er wurde , desto reicher
wollte er noch werden , und er dachte es sich

wundervoll als gemachter und großer Mann zu-
rückzukommen. Doch das Glück meinte es gut mit
Adrian , es gab ihm zu rechter Zeit Zerchen, daß
es welk wurde , und der größere Teil des Ver¬
mögens konnte in Sicherheit gebracht werden-

Als Adrian nach einer langen Reise auf der
kleinen Station , die so klein war , daß man sie
kaum Station nennen konnte, ausstieg , war noch
der alte Stationsvorsteher da. Er begriMe
Adrian , wie er jeden begrüßte , der ankam. „Gu¬
ten Tag , Herr . . ." . .

„Kann ich ein Pferd und einen Wagen haben,
Schomaker?"

Der alte ergraute Mann , der jeden rundherum
kannte, sah sehr erstaunt auf . „Ai , ai , der Herr
kennt mich. Ai . aber den Herrn kenne ich nicht-
Doch, was den Wagen angeht , der kann in einer
kleinen Weile fahren ."

Als der Wagen bis zum Wald gekommen war,
stieg Adrian ab. Seine Sachen, so bestimmte .er,
könnten am nächsten Tag mit einer paffenden Ge¬
legenheit zur Gemeinde gebracht werden . Dann
ging er die letzte Strecke durch den Wald allein.

Es war noch der alte Wald , der schweigen

„Willst du noch einmal rufen ? Du bekommst
auch ein Goldstück", sagte Adrian zu dem Mädchen,
und als es den Lockruf hinausgesungen hatt«,
fragte Adrian : „Sag , wie heißt du ?"

„Ich heiße Julia ."
„So . . . so . . . so . . . Julia heißt du, und wi«

alt bist du ?"
„Ich bin siebzehn Jahre ", sagte das verwundert«

Mädchen und lachte.
Adrian aber überlegte . „Siebzehn Jahre ?" Und

dann zählte er die vergangenen Jahre an den
Fingern langsam zurück. Er sah auf . Ja die
Rechnung stimmte, und dann sah er auf der Stirn
des Mädchens ein Muttermal , wie es seine Mut
ter auch gehabt.

„Ja , du sollst noch ein zweites Goldstück haben,
wenn du mich jetzt zur Mutter bringst , Julia ."

Und dann ging Adrian langsam und froh, wie
es seine Art war , hinter dem Mädchen her, über
die Schwelle in die Hütte . . .

Wesentliche Ergänzung
Von dem englischen Satiriker Swift berichtet

man folgende Unterhaltung , die er mit einem
kannte, und es wehte wie , damals ein leichter Franzosen hatte , der in Enqlhnd' zu Besuch wetlH'
sommerwind das Geheimnis der Erde durch die äußerte sich reicklick, sbköM-, . vO
Stille . Auch die kleine Waldhütte stand noch ein - lischt Kultus Sw ift hört? siH das ?>Hig an . A?s
sam wie vor Jahren . Und , war es Zufall oder
sonst etwas , wieder , wie damals , als Adrian
ging , rief eine Stimme nach den Tieren . Aber sie
war leichter, Heller, jauchzender wie jene, die er
damals hörte.

Am Gatter stand ein junges Mädchen. Das
Haar lag glatt um den schmalen Kopf , und die
beiden offenen Augen blickten neugierig und fra¬
gend auf den fremden Mann , der plötzlich vor
ihr stand.

der Franzose aber dann wohlgefällig Frankreichs
Erfindungen auf dem Gebiet der Mode pries und
sagte:

. ist nicht die Manschette unentbehrlich
geworden , die eine Zierde des männlichen Armes
ist? Auch sie wurde in Frankreich erfunden !"

Da entgegnete Swift gelassen:
„Gewiß ! Aber wir Engländer haben diese

Erfindung durch das Hemd ergänzt . . ."
—ssob—

Der weitestes >ki-s >prung/ Von den Älpen
bis ins Wittelmeer

Die weiten Skisprünge , die beim Wintersport
von heute alltäglich geworden sind, ysibt es noch
nicht lange . Vor fünfzig Jahren vollführten Nor¬
weger in der Nähe von Oslo zum erstenmal
Sprünge im Wettkampf , und alle Welt staunte,
als dabei Weiten von etwa zehn Meter erzielt
wurden . Um die Jahrhundertwende war man
schon bei der Dreißig -Meter -Ersnze angelangt,
und als im Jahre 1911 der Norweger Sigurd
Hansen einen Sprung von 44 Meter schaffte, hielt
man das für unübertreffbar . Bis dann die
Schanzen größer wurden , bis der aerodynamische
Sprung erfunden wurde und die Weiten auf 79,
89 und 99 Meter stiegen . Mitte März 1938 er¬
reichte der Norweger llllwnd auf einer der soge¬
nannten Mammutfchanzen sogar 193 Meter , kam
aber dabei zum Sturz.

Weniger bekannt ist ein anderer Sprung , der
viel weider war , allerdings — unfreiwillig er¬
zielt wurde . Vor Jahren kam einmal der Hirsch-
berger Jäger Curdes mit einer Skipatrouille vom
Hohen Rad im Riesengebirge herunter , Ziel war
die Schnesgrubenbaude . In Nebel und Sturm
verlor Curdes die Richtung , in voller Fahrt

Dem Henker entschlüpft . . .
Eine Begebenheitaus der französischen Revolution / Von Glsv Kölmund

Der Morgen des 29. Dezembers des Jahres
1793 sandte seinen ersten Strahlengruß über die
Hauptstadt Paris . Leicht rieselte der Schnee, mit
dem ein eisiger Wind sein Spiel trieb . Krost-
zitternd drängten sich, in der überfüllten Bastille
oje Gefangenen anemander , zitternd auch vor
Furcht wegen des ungewissen Schicksals, das ihrer
harrt «. Schritte schlurften jetzt .über die Gänge,
Schlüssel raffelten , Türen kreischten in ihren
Angeln . Hin und wieder durchdrang ein Schrei
der Verzweiflung die Stille , Stöhnen und Klagen
stiegen auf , aber nichts vermochte die vertierten
Wärter zu rühren. Wahllos und erbarmungslos
wurden die Opfer ergriffen , die heut« den Gang
zum Blutgerüst antreten mußten , zum Ergötzen
des in Haß und Wut geblendeten Pöbels.

Unter ihnen war heute auch Graf von Trsmont,
den das Revolutionstribunal zum Tode verurteilt
hatte . Die lange Kerkerhaft hatte seine Kräfte er¬
schöpft, nicht aber seinen Mut gebeugt . Mit zahl¬
reichen anderen Opfern wurde er hinausgeführt
in die eisige Kälte des Wintermorgens . Langsam
nur bewegte sich der Zug des Jammers vorwärts,
und die Aermsten litten entsetzlich unter der un¬
barmherzigen Kälte.

kriniikigt « prsir«
küe unci Kostüms

AckiiuO cker Merbeu -ocsien am 12. lTebruar
kaüigssMktg kür kSrdersien u . Reinigungen

Lange schon hatte Graf v. Trsmont warten
müssen. Schon zahlreiche Köpfe waren gefallen.
Die Füße waren ihm vor Frost bereits ganz steif
geworden , ebenso die Arme , die man ihm gefesselt
hatte . Jetzt trat gar «ine Unterbrechung in dem
Morden ein . An der Guillotine war plötzlich
etwas schadhaft geworden . Sie versagte ihren
Dienst . Der Henker Samson mit seinen Gehilfen
mußte sie erst an Ort und Stelle ausbessern.

Trsmont spürt«, daß seine Beine den Dienst
versagen wollten , und um nicht geradezu umzu¬
fallen , lehnte er sich gegen den Soldaten , der sich
hinter ihm befand , denn eine Soldatenkette schloß
die zur Hinrichtung Bestimmten gegen die neu-
gierigen Zuschauer ab. Ob er damit nun gerade
an einen mitleidigen Menschen gekommen war
oder an einey schlaffen, dem das Gewicht des sich
auf ihn Stützenden unbequem wurde , wer vermag
es zu sagen ? Tatsache ist, daß der Mann einen
Schritt zur Seite trat und der Graf so, ehe er es
selbst noch gewahr wurde , in die vorderste Reihe
der Zuschauer geriet.

Nun aber war bis zur Instandsetzung der
Guillotine ein gut Stück Zeit verflossen , und der
kurze Wintertag glitt langsam in das Dümmer
des Abends hinüber . Die Leute waren wohl auch
selbst wie er von der Kälte benommen . Dazu ließ
das ungewisse Zwielicht des hereinbrechenden
Abends sie nicht mehr alles klar unterscheiden —
kurz, es behelligte ihn niemand , als er sich vor¬
sichtig und unauffällig ein wenig nach hinten
drängte . Dann auf einmal sah er, daß sich niemand
weiter hinter ihm befand , sondern nur der weite,
dämmerige Garten der Tuilerien ihn umgab.

Da ging er mit immer eiliger werdenden
Schritten davon , bis er in einen Graben stürzte,
der zu jener Zeit die Tuilerien abschloß. Hier
blieb er liegen . Als er es einmal wagte , den
Kopf zu erheben , um die Hinrichtungsstätte zu
überblicken, konnte er genau sehen, wie die übng
gebliebenen Todeskandidaten wieder in ihr Ge¬
fängnis zurückgeführt wurden . Daß einer davon
fehlte , bemerkte niemand , denn die Mühe , die
Menge der abgeschlagenen Köpfe zu zählen und
nach der Anzahl der diesmals Verschonten zu
fragen , nahm man sich nicht.

Vorläufig also sah sich Graf v. Trsmont ge¬
rettet . Wenn nur nicht die noch gebundenen
Hände ihm zum Verderben gereichten.

Allein die Not macht erfinderisch. Sobald die
Stätte der Schrecken leer und still geworden war,
krochTrömont aus dem Graben hervor und schlich
im Schatten der Mauern bis nach den Markt¬
hallen , die auch damals schon eine Menge nie¬
derer Schanklokale für die Arbeiter und Händler
enthielten . In eines derselben trat er keck hinein
und sagte lachend zu einigen Zechbrüdern : „Nun
denkt euch doch bloß, was für einen Streich mir
da meine sauberen Kumpane gespielt haben . Ich
hab' ein gut Teil über den Durst getrunken —
das soll nicht wieder vorkommen ; das hat sich die
Bande zunutze gemacht und mir die Hände ge¬
fesselt !"

Die ganze Erscheinung des Mannes schien seine
Angabe zu bestätigen . Sein unbedeckter Kopf mit
dem wirren Haar und den geröteten Augen , seine

bedeckte Kleidung , überhaupt sein gänzlich
-legtes Aeußere machten es glaubhaft , daß

er einer der ihrigen , der arbeitenden Bürger sein
mochte, die er da so dreist anredete . Die Arbeiter
nahmen ihn auf als einen ihresgleichen , schnitten
die Bande entzwei , die seine Hände fesselten, setz¬
ten ihm ein Glas Pinard vor nebst Brot zu essen.
Trsmont haute tüchtig ein, vergab sich nichts und
empfahl sich bald . Es gelang ihm dann , aus
Frankreich zu entkommen.

fühlte er plötzlich den Schnee unter sich nachgeben,
er war auf eine Wächte geraten . Instinktiv ging
er in Geländesprungstellung , löste sich vom Bo¬
den, er flog , flog immer schneller und schneller,
tiefer und tiefer , und nach langer Zeit landete er
im Kessel der großen Schneegrube , weich gebettet
im Tieffchnee, wenn auch etwas heftig . Er war
zwar erschrocken, aber unverletzt . Als man nachher
den ungewollten Sprung maß, betrug er knapp
3209 Meter!

Ein vielseitiger Wettbewerb

Skilänfer sind Freunde der Vielseitigkeit . Ihr
Meister ist der Sieger in Sprung und Langlauf,
und Absahrtssteger kann nur werden , wer auch
den Slalom beherrscht. Aber da gibt es eine
Gilde von Skijüngern , die pflegen noch größere
Vielseitigkeit.

Seit vier Jahren tragen die Mitglieder des
Clubs Alpin de Nice einen Wettbewerb um den
sogenannten Cup Altari aus ; da muß man nicht
nur Ski laufen , sondern auch schwimmen können.
Erst haben ste ihren Wettkampf in 2399 Meter
Höhe bei einem alpinen Langlauf über 8 Kilo-
meter Länge , dann rutschen sie so schnell wie mög¬
lich ins Tal , stürzen im Auto nach Nizza , und
da schwimmen sie 199 Meter um die Wette —
unter derselben Sonne , die sie kurz vorher oben
in Schnee und Eis anstrahlte . Sicherlich der viel¬
seitigste Wettbewerb des Sportwinters . Und der
weiteste Sprung bei ein und demselben Wett-
kwmpf: von den Alpen bis ins Mittölmeer!

Die geteilte Goldmedaille

Bei dem berühmten schwedischen Wasr -Lwuf,
einem Skilanglauf über 99 Kilometer , gab es
zweimal ein unerwartetes Ergebnis :, 1928 jagten
sich Sven lltterstrqm und Per Erik Hedlund die
ganze Strecke über , immer auf gleicher Höhe,
abwechlend in Führung . Im Ziel ließ keiner den
anderen vor, schließlich liefen sie im Bewußtsein,
völlig gleichwertig zu fein , Arm in Arm über die
Linie . Ein unerwartetes Ergebnis , dem man da¬
durch Nennung trug , daß man zwei Goldmedail¬
len verteilte.

Sieben Jahre später wurde das Ergebnis noch
eigenartiger . Damals wurde nach Zeit gelaufen
und für die Schweden Arthur HLagblad und
Hjalmar Blonstedt wurde die gleiche Zeit ge¬
stoppt : 6 Stunden 8 Minuten 53 Sekunden . Man
wollte nicht wieder zwei Goldmedaillen vergeben
und ließ das Los sprechen. Aber Häggblad , der
hierbei mehr; Glück hatte , war damit nicht zufrie¬
den. Er gab seinem Gegner die Hälfte seiner
Goldmedaille , und der schenkte ihm seine halbe
Silbermedaille . So hatten sie den eigenartigsten
Preis der Welt gewonnen.

stwei gegen 12b
Beim Holmenkol -Rennen im Jahr « 1934 be¬

standen die beiden Finnen KeMinen und
Saarinen die schwerste Prüfung ihres Lebens.
Sie vertraten ihr Land beim 59-KiIometer -Lauf,
ste waren die einzigen Vertreter Finnlands in
diesem wichtigen , schweren Rennen , 126 Norweger
waren ihre Gegner . Die besten Läufer , die Nor¬

wegen stellen konnte, standen dagegen ; mit größ¬
ter Energie gingen sie an den Ablauf , denn der
Holmenkol -Sieger gilt etwas in Norwegen und
in der ganzen Sportwelt . Als der erste Finne.
Keikkinen, startete , winkte er seinem Kameraden
Saarinen noch einmal zu. Dann ging er davon,
eilenden Schrittes , fegte die ersten 35 Kilometer
in schnellstem Tempo herunter , und dann wurde
er noch schneller; fünfzehn Kilometer lang macht«
er einen Endspurt , auf dem er alle 126 Norweger
besiegte . Er wurde Sieger gegen die Berühmt¬
heiten des Veranstalters , sein finnischer Lands«
mann wurde Dreiundzwanzigster . Aber Fachleut«
behaupten , daß KeiMnen diesen Ueberraschungs,
sieg nur fertigbrachte , weil er noch einen Kame¬
raden aus feiner Heimat im Rennen wußte.

Die „Höllen -Nennen"

Die sogenannte alpine Kombination , die Ver¬
bindung von AbsahvtslaiUf und Slalom , ist ein«
der interessantesten wintersportlichen Konkurren-

wefl die Zuschauer einen großen Teil des
ttbewerbes stets übersehen können. Aber dieser

Vorteil brachte auch gewiss« Schattenseiten mit
sich. Verschiedene Kurverwaltungen machten au»
den Rennen Sensationen : da wurden unmäßig
steile, vereiste Strecken abgesteckt, die Läufer ris¬
kierten mitunter Lei Abfahrtsrennen ihre Glie¬
der, denn Unfälle gehörten bald zu Selbstver¬
ständlichkeiten. Die Absahrtsläufe bekamen schon
das Beiwort „Höllen -Rennen ".

Dazu kam eine weitere Verirrung . Irgendein
Veranstalter in den italienischen Alpen regte den
sogenannten Doppel -Slalom an, dabei sollten
immer zwei Fahrer zugleich auf zwei parallel ge¬
führten Bahnen starten. Eine atemraubende Sen¬
sation sollte das Ganze werden , wobei nicht nur
der Kampf , sondern auch das Zuschauen im Vor¬
dergrund stand. - -

Als es zu toll wurde , griffen die Zuständigen
ein . Das Komitee des Jnternattonalen Skiver-
Landes erließ genaue Bestimmungen , nach denen
solche Uebertreibungen in Zukunft unmöglich sein
werden . Jedes Abfährtsrennen muß mit Reserve-
streckenversehen sein, die bei plötzlicher Vereisung
benutzt werden können. Jede Rennstrecke muß von
einem persönlich verantwortlichen Mitglied der
Sportbehövde genehmigt sein. Es ist also zu
hoffen , daß „Höllen -Rennen " und „Doppel-
Slalom " fetzt nur noch dahingehören , wo wir sie
hier erwähnen : ins Reich der Skimerkwiirdig.
ketten. Dr. Lisbs
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(4. Fortsetzung)
„Ferner wirst du es so einrichten , daß sie den

Brief in deiner Gegenwart öffnet , und wirst dir,
während sie liest, jeden Ausdruck ihres Gesichtes
einprägen . Dann ziehst du dich zurück, damit sie
mir ungestört antwortet . Merk dir aber, was ich
sagte : ohne eine schriftliche Antwort gehst du
nicht aus dem Haus . Hast du mich dieses Mal
verstanden ?"

Duroc salutiert : er hat verstanden.
Doch ehe Napoleon ihm diesen Brief anvertraut,

in dem er seine ganz« Seele entblößt hat , geht
er , in einem Anfall , von Vorsicht, Stolz oder
Scham, an den mit polnischen Bittschriften be¬
deckten Tisch und sucht in einer Schublade nach
dem Wachs, mit dem er seine Befehle an die ge¬
krönten Häupter Europas zu siegeln pflegt . Er
nähert den purpurnen Stab der Flamme einer
Wachskerze, läßt die Tropfen auf den Brief fallen,
der ein Geheimnis enthält , dessen sich die ganze
Welt mit Freude bemächtigen würde, und drückt
das kriegerische Wappen darauf , das er sich er¬
koren und zum Siegel Frankreichs gemacht hat.

X

Der Eroßmarschall hat Wort gehalten.
Die Morgenröte verleiht dem Schnee, den die

Bauern des Gutes links und rechts des Reit¬
weges zu zwei hohen Wällen aufgetürmt haben,
einen rosigen Schimmer.

2m Galopp , mit verhängten Zügeln , passiert
Duroc eiuen Zauberhain , einen Hochwald aus
schimmernden Perlmutt : es sind die Bäume des
herrschaftlichen Parks , mit Rauhreif bedeckt, den
nun die ersten Strahlen der aufgehenden Sonne
berühren . Der G-oßmarschall, ein kreuzsideler
Kerl , den Napoleon wegen dieser unveränderlich
guten Laune in sein Herz geschloffen hat , pfeift
und singt, während er auf das schlafende Schloß
losgaloppiert , wo ihn niemand erwartet . Er sieht
die Zukunft rosig wie den Schnee beim Sonnen¬
aufgang Er malt sich das Erwachen der kleinen
Eröffn aus , die bei der Ankündigung seines
stürmischen Eintreffens in verheißungsvoller Ver¬

wirrung erröten wird , und schwört, daß er nicht
eher fortreitet , bevor er ste überredet hat , dem
großen Mann zu Willen zu sein, den sein militäri¬
scher Ruhm schon zu Lebzeiten in die Reihen der
Helden erhob.

Auf seinem dampfenden Pferd , umgeben von
purpurnem Vrodem , jagt der Eroßmarschall über
das polnische Erdreich dahin , doch schneller noch
als er galoppiert seine Phantasie.

Muß diese leuchtende Morgenröte nicht Gutes
verheißen ? Desungeachtet stiebt, als er sich dem
Schloß der Schläferin nähert , deren Herz er er¬
wecken will , ein Schwärm von Raben aus den
Baumkronen empor , und von ihrem heiseren,
unheilkündendem Gekrächz begleitet , landet
der Reiter vor dem Ausfalltor , das schwere, rost-
zerfressene Ketten versperren.

Unter dem Bogengewölbe , dem Eingang zu dem
ein wenig verfallenen Ehrenhofe von Walewice,
hallt Durocs Stimme laut wider:

„Hallo ! . . . Befehl des Kaisers -! Hurtig,
hurtig !"

Bei diesen Worten zeigt sich am Stalltor ein
junger , verschlafener Pferdeknecht. Einen Eimer
in der Hand , gafft der Bursche offenen Mundes
den fremden Offizier an, desser Name und Grad
ihm unbekannt sind, in dem er jedoch einen Fran¬
zosen erkennt.

In seiner Ueberraschung läßt er den Eimer
fallen und rennt spornstreichs davon , um dem
ersten Kutscher zu melden : ein französischer Sie¬
ger halte vor dem Tor , stieße Rufe aus , die
niemand verstehe, und verlange offenbar , einge¬
lassen zu werden . Was führt ihn her? Ist er
gekommen, um dem gnädigen Herrn Grafen die
Bestallung zum König von Polen zu bringen?

Der alte Kasimir , der sich noch an der Seite
seiner Frau unter Bergen von Federbetten streckt,
stößt einen gräßlichen Fluch aus.

„Du Rindvieh , du Sohn eines Bastards , was
fällt dir ein , mich zu so früher Stunde zu wecken?
Wegen irgendeines Liederjans , der wahrscheinlich
im Schloß zu saufen verlangt ? Konntest du ihm
nicht allein öffnen ?"

Ganz verdutzt trollt sich der Gescholtene und
löst die Ketten , die sich unter dem Gewölbe kreu¬
zen. Doch auch hier erwartet ihn eine Salve
von Flüchen.

„Elender Taugenichts ! Warum läßt du mich
warten , du Lausebengel ? Soll ich dir mal Beine
machen? . . . Los , benachrichtige deine Herrin.
Der Marschall Duroc verlangt im Namen des
Kaisers eine Unterredung ."

Von dieser schönen Rede begreift der Stall¬
bursche nicht eine Silbe . Aber der Fremde ist so
imposant , seine Stimme so herrisch, daß der arme
Teufel dunkel ahnt , daß für Walewice der Tag
des Ruhmes angebrochen ist.

Er steht neben dem Steigbügel , als Duroc vor
der mit einem flaumigen Schneeteppich belegten
Freitreppe den Fuß auf die Erde setzt. Es scheint
kaum jemand im Schlosse ein - und auszugehen,
da der Schnee, den der Himmel gestern herab-
geschüttet hat , heute morgen noch keine Fuß¬
spuren zeigt.

Duroc steigt die Stufen empor und prägt dem
weißen Teppich die Male seiner kriegerischen
Schritte ein . Im Vorübergehen haut er mit der
Peitsche gegen den blattlosen wilden Wein und
die Klematis , die mit ihren schwarzen Schlangen
die Säulen der Terrasse umwinden . Auf die
nämliche reiterliche Art stäubt er den Schnee von
feinem Mantel ab, den er bei Marengo trug,
reinigt an der Schwelle seine Stiefelabsätze , und
noch ehe man ihn auffordert , stößt er brüsk die
Glastür auf.

Nun steht er in dem ersten Vorzimmer , das die
fahlen , und lausend bizarren Eisblumen bedeckten
Fensterscheiben erhellen . In dem sanften Licht,
gesiebt durch diese wunderbaren weißen Glas¬
flächen, gewahrt Duroc zwei kleine pelzgefütterte
Frauen -Ueberschuhe, die Marios Füße bei ihren
winterlichen Spaziergängen schützen. Sie trug
sie auch an dem Tage , als er sie in Vronie von
dem Trittbrett des kaiserlichen Wagens herunter-
gehoben hat.

Seltsam bewegt ihr Anblick den galanten
Franzosen . Er bekommt Lust. sie in seine Tasche
zu stecken und sie dem Kaiser als Bürgschaft seines
künftigen Sieges zu bringen . Doch da er weiß,
daß Marie sie binnen kurzem benutzen muß, über¬
windet er diese Anwandlung.

Aber wie soll er die Gräfin hinwegführen? Aus
seinem Pferde? Vor sich im Sattel?

Verdammt ! Weshalb Hai er nicht einen der
Schlitten des Fürsten Poniatoski , die dieser dem
kaiserlichen Stab zur Verfügung stellte, herbe¬

ordert ? Jetzt ist's zu spät für solche Erwägungen!
Und gleich schildert ihm seine fruchtbare Phanta¬
sie, wie er mit Marie , als willige Beute gegen
seine Brust gelehnt , siegreich dem kaiserlichen
Horste zusagen wird.

' Det Stallbursche , ratlos , demütig das Rückgrat
gebeugt , erwartet , bevor er das Haus munter
macht, bestimmte Befehle . Was soll er tun?
Seine Miene drückt eine so maßlose Bewunde¬
rung aus , die allerdings noch immer nicht ganz
frei von Schrecken ist, daß Duroc in lautes
Lachen ausbricht.

„Was stehst du da wie angewachsen, du drolli¬
ger Kauz ? Klingle , schreie, laufe , fliege —
melde mich -deiner Herrin . He, bist du taub?
Duroc , Eroßmarschall des Kaiserreiches , auf Be¬
fehl Seiner Majestät des Kaisers und Königs . . ."

Der Junge stürzt voraus . Er stolpert über die
Türschwelle, so sehr beeilt er sich, beide Flügel
aufzureißen , und fällt der Länge nach hin.

Das Gepolter oder der Klang von Durocs
lauter Stimme ruft Aniuschka heröei . Sie schlägt
beide Hände zusammen — eine schallende Kund¬
gebung ihrer Freude , diesen schönen Offizier wie¬
der im Hause ihrer Herrschaft zu erblicken.

Daß er als Freund kommt, bezweifelt .sie nicht.
Würde er sonst mit diesem dämlichen kleinen
Bauernburschen lachen und scherzen? In eifriger
Bereitwilligkeit knickst sie, so gut es ihre Beleibt¬
heit erlaubt . Womit kann sie dem hochmögenden
Herrn dienen?

„tlonsisur ls Zrsriä-msrsolml cks I'smpsrsur
Î spoläon ". kauderwelscht sie einige französische
Worte , die sie von den Erzieherinnen ihrer jun¬
gen Gebieterin gelernt hat. „Lonjour . . . will¬
kommen, monsieur ls msreckal . . . Gott soll Sie
Müssen . . . Gott soll Sie segnen. Ich laufe , um
Madame ls , eomtssss zu benachrichtigen. Sie
schlaff noch, meine kleine Taube ."

Um sich verständlich zu machen, legt Aniuschka
ihre beiden Hände unter ihr breites Vollmond¬
gesicht. schließt die Augen und wiegt den Kopf
wie ein Baby . das in den Schlaf gelullt wird.

Duroc faßt sie am Arm.
„He, Mütterchen — genug des Schlafs . Auch

dein ichönes Dornröschen ha! genug geschlafen.
Fuhr mich zu ihr." Und er zerrt sie nach der
Treppe.

Aniuschka fleht, dreht und wendet sich, fällt
ichlieglich vor Duroc auf die Knie.
, '>̂ ?2bisur ls marsebs .1, meine kleine Gräfin
schlaft . , , Nicht so schnell. Lassen Sie mich zu-

Die weibliche Natur ist wie das Meer; es
gibt dem leisesten, schwächsten Drucke nach
und trägt doch die schwerstenLasten.

Lssmus dllelsen

erst eintreten , damit ich st« sanft wecke. Ganz
sanft ."

Aber Napoleons Abgesandter verliert die Ge¬
duld . Er rennt , immer drei Stufen auf einmal
nehmend , die Treppe hinauf , denn er kennt den
Weg vom Tage zuvor — den Weg zum Salon
und zum Boudoir , die dem Schlafzimmer der
SHloßherrin vorgelagert sind.

Die Amme , an die Schöße seines Mantels ge¬
klammert , bestürmt ihn flehentlich , einen Augen¬
blick nur zu warten . „Nur einen ganz pstit
womsvt , tlonsisii « ls marealial ", bettelt sie.

Doch gleich darauf ist Duroc derjenige , welcher
bettelt . Er drückt auf die Klinke : die Tür ist
von innen verriegelt!

Nach einem derben Fluch beginnt er die unsicht¬
bare Bewohnerin zu bitten.

,,2m Namen des Kaisers , dessen Bote ich bin,
beschwöre ich Sie , mich anzuhören . Ich muß mit
Ihnen sprechen, Madame . Oeffnen Sie aus
Barmherzigkeit ."

Mein die Tür bleibt geschloffen, und Aniuschka
sieht den Eindringling mitleidig und spöttisch an.

„Seigneur Eroßmarschall , überlassen Sie es
mir . Ich werde sorgen, daß sie aufmacht. Aber
ängstigen Sie meine Herrin nicht durch Ihr lautes
Schreien . Sonst wecken Sie auch ls ssigusur
comts . . ."

Diese schlauen Worte wirken Wunder . Leise
erkundigt sich Duroc , während er seine Fragen
durch Gesten unterstützt : „Wo ist :r, ls comts?
Schläft er dort ?"

„Nein ", erwidert die Dicke, nach der entgegen¬
gesetzten Richtung weisend . „I-s ssigusur comts
ist an vorci und ls comtssss su micki."

Tapfer erstickt Duroc , der lustige Geselle, sein
Lachen. Er tätschelt Aniuschkas breiten Rücken.

„Beeilen wir uns , Mütterchen ! Sei nett , öffne
mir diese Tür , und ich werde dir ein Goldstück
und zwei Küsse auf deine Pausbacken geben.
Meinetwegen auch noch zwei Kläpse auf deine
Hinterbacken."

(Fortsetzung folgt .)
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